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Wallfahrt „Volitik der gepanzerten Faust"und ihre Folgen
nach Tannenberg

Kranzspenden am Grabe des Feldmarschalls

Hohenstein , 3. Oktober

Bereits in den frühen Morgenstunden hat am
gestrigen Geburtstag des verewigten Reichsprä¬
sidenten , des Eeneralfeldmarschalls von Hinden-
Lurg , ein ungeheurer Menischenstrom , fast so wie
am Tage nach der feierlichen Beisetzung zum
Tannenberg -Denkmal eingesetzt . Generalmajor
von HindenLurg legte als erster am Grabe des
toten Feldmarschalls gegen 7 Uhr morgens einen
Kranz nieder . Unzählige Scharen harrten bis
8 Uhr vor dem noch verschlossenen Tannenberg-
Denkmal . Um 8 Uhr zog die Ehrenwache aus:
Zwei Posten vor dem Feldherrnturm, ,zwei Posten
vor der Gruft und zwei Posten vor dem Auhen-
portal . Generalleutnant von Brauchitsch,
der Wehrkreiskommandeur des Wehrkreises i , er¬
schien pünktlich um 11 Uhr und legte einen Kranz
des Führers , des Reichswehrministers General¬
oberst von Vlomberg und der deutschen Wehr¬
macht nieder.

Aus allen Teilen Ostpreußens erschienen im
Laufe des heutigen Vormittags Abordnungen , die
Kränze aus den einzelnen Städten , von Ver-
bänden usw . überbrachten . Um 12 Uhr traf Lan¬
deshauptmann Blunk ein , der im Namen des
Oberpräsidenten Koch einen Kranz niederlegte,
dessen Schleife den Aufdruck trug ..Dem Retter der
Heimat namens der dankbaren Provinz Ostpreu-
ßen " . Oberbürgermeister Dr . Will legte einen
Lorbeerkranz nieder , dessen Schleife die Farben
der Stadt Königsberg und die Inschrift ..Unserem
unvergeßlichen Ehrenbürger die Stadt Königs¬
berg " trug . Im Auftrage des preußischen Mi¬
nisterpräsidenten wird Vizepräsident Dr . Bethke
einen Kranz niederlegen , der die Ausschickt trägt:
„Das dankbare Land Preußen , der Minister¬
präsident " .

Ein sauberer Kommerzienrat
Fünf Jahre , drei Monate Zuchthaus und zehn

Jahre Ehrverlust gegen Falk beantragt
Berlin , 2. Oktober

In dem Prozeß wegen der Sachlieferungsschie-
Lungen des Kommerzienrats Falk -Düsseldorf
hielt der Vertreter der Reichsanwaltschaft am
Dienstag die Anklagerede . Nach dreistündiger
Begründung beantragte er , den Angeklagten Max
Falk wegen fortgesetzter landesverräte-
rifcher Untreue  im Sinne von 8 2 Ziffer 3
StrEB . und Abgabe einer falschen eidesstattlichen

Versicherung zu einer Gesamtstrafe von fünf
Jahren und drei Monaten Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust zu verurteilen.

Die soeben abgeschlossene Verhandlung , so

stellte der Anklagevertreter fest. habe gezeigt , was
für eine unendliche Gefahr für Volk , Wirtschaft
und Staat darin liege , wenn Elemente von so

tiefstehender geschäftlicher Moral wie Falk pch
dazu hinreißen lassen , mit Hilfe von Ver¬
tretern ausländischer Staaten  das

deutsche Volk in noch größere Not zu bringen , als
sie ihm durch den Ablauf der Dinge schon be¬

stimmt war.

Weiter sei das deutsche Ansehen hierdurch auf
das schwerste geschädigt worden . Darüber hinaus
müssen diese Handlungen aber auch als staats¬
feindlicher Akt schlimmster Art bezeichnet werden.
Es handelt sich dabei um eine groß angelegte Sa-
Lotage gegen die von der deutschen
Regierung erlassenen Rettungs¬
maßnahmen  für unsere Währung und damit
-uqleich um einen Eingriff in den Kampf Deutsch-
lmtds gegen seine Auslandstribute . Weiter sei fest¬
zustellen , daß nicht nur eine Einzelhandlung vor¬
liegt , sondern csfenbar sogar eins organisierte
Ausplünderung des Sachlieserungsfonds durch
Verlegung gefälschter Papiere beabsichtigt war.
Diejenigen , die diesen verbrecherischen Schleichweg
k̂ iruhten . ö-aben aus persönlicher Gewinnsucht und
ŝ nöder Geldgier gehandelt und dem Grundsatz
..Gemeinnutz geht vor Eigennutz " ins Gesicht ge¬
schlagen . Bei so schweren Verstößen können mil¬
dernde Umstände keinLKwrgs zugebilligt werden.

Japans Flvttenfoi 'öemngen
Tokio , 2. Oktober.

Bei den bevorstehenden Flottenverhandlungen,
die am 17. Oktober beginnen , wird der japanische
Abgeordnete , Admiral Pamamoto , im Auftrag
der japanischen Regierung folgende Vorschläge
unterbreiten:

1 Flotten -Neuriistungen dürfen nur zu Ver-
teidigungs - und nicht zu Angrisfszwecken verwandt
werden.

2. Die Flottenkonferenz muß spätestens im März
1S35 in London beginnen.

3. Die Konferenz soll einen Beschluß sagen,
wonach sämtliche Einheiten der Flotte , die An-
grifsszwecken dienen , entweder zerstört oder zah¬
lenmäßig vermindert werden.

4. Festsetzung der Flottenstärke außerhalb des
Rahmens der Abkommen von Washington und
London.

Hern »von Papens Besuch in Ungarn
Die französische presse macht sich unnötige Sorgen

8 . >V. Berlin,  2 . Oktober.
Der Besuch des Sonderbeauftragten des Füh¬

rers , Herrn von Papen , in der ungarischen Haupt¬
stadt hat in der französischen Presse ein geradezu
erstaunliches Echo hervorgerufen , das in Berliner
politischen Kreisen lebhaft besprochen wird . Man
ist offenbar der Ansicht , daß diese allerdings un¬
erwartete Visite nicht ganz geheuer ist, als ob
Jntrigen gesponnen würden , die Frankreichs Ab¬
sichten sehr gegen den Strich gehen könnten - Man
bringt dieses diplomatische Ereignis in Zusam¬
menhang mit den Abbröckelungstenden-
zen,  die nunmehr — nach der Regierungskrise in
Rumänien und nach dem jugoslawischen Königs¬
besuch in Sofia — auf sämtliche Länder der Klei¬
nen Entente mit Ausnahme der Tschechoslowakei
übergegriffen haben.

Sehr interessant ist zu diesem Thema ein offen¬
bar von französischer Seite inspirierter Artikel , der

in einer bekannten schweizerischen Tageszeitung zu
lesen ist. Der auf Herrn von Papen bezügliche Ab¬
satz lautet : „ Ein wenig Befremden erregt es hier,
daß Herr von Papen seinen Rückweg nach Wien,
wo er angeblich in einigen Tagen eintreffen soll,
über Budapest  gewählt hat . Das Deutsche Reich
ist in Ungarn durch den Gesandten von Mackensen,
den Sohn des Feldmarschalls , vertreten und , wie
man meinen möchte, ausreichend vertreten . Wenn
nun Herr von Papen dort hochpolitische Gespräche
führt , die auch mit Eömbös ' Reise nach Warschau
in Verbindung stehen sollen , so erscheint er wieder
mehr als Hitler - Sonderbeauftragter denn als der
regelrechte Gesandte des Reiches in Wien , als der
er zugelassen worden ist.

Papens Arbeitsweise ist jedenfalls un¬
gewöhnlich , und das in dem Augenblick , wo man
in Wien die Normalisierung und nichts als das

wünscht ." Denn kurz vorher suchte das betreffende
Blatt ohne erkennbaren Grund den Nachweis zu
führen , daß bessere Beziehungen zwischen Prag
und Wien  eingetreten seien , ohne sonst näher
auf die im Gange befindliche Umgruppierung auf
dem Balkan und im Donauraum einzugehen.

Der Papen -Besuch scheint an der Seine und
anderswo erhebliche Kopfschmerzen zu bereiten.
Das ist eigenartig , wenn man bedenkt , daß noch
vor einigen Wochen Herr Barthou auf hohem
Pferde paradierte . Und doch sind die jüngsten Be¬
strebungen in Jugoslawien , Polen . Ungarn und
nun auch Rumänien nichts anderes als eine Folge
der rücksichtslosen „Politik der gepan¬
zerten  Faust ", die Frankreich selbst den ehe¬
mals treuesten Verbündeten gegenüber betrieben
hat , anstatt wirklich dem Frieden und der Ver¬
ständigung zu dienen.

An die Kameraden der Arbeitsfront
Ausruf Dr . Ley's / Der «Seift in den Betrieben ist anders geworden

Berlin , 2. Oktober.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,
veröffentlicht einen Aufruf an die Männer und
Frauen der Deutschen Arbeitsfront dem wir fol¬
gende Stellen entnehmen:

Mit dem heutigen Tage tritt jene Eemsin-
schaftsorganisation in Kraft , die für alle Zeiten
den Marxismus und Liberalismus aus den Be¬
trieben Deutschlands beseitigen soll Die nächsten
Monate bis Ende des Jahres wollen wir nun
benützen , um die Organisation einspielen zu lassen,
dort , wo noch Fehler vorhanden sind, sie auszu¬
merzen und falls sie hier oder da noch unvoll¬
kommen sein sollte , sie zu ergänzen . Es ist ganz
klar . daß bei einer so gewaltigen Umformung
sich Mängel ergeben werden , und nur durch das
Vertrauen zu den altbewährten Kämpfern der
NSVO . und NS .-Hago konnte jene Zuversicht er¬
wachsen . diese gewaltigen Leistungen zu vollbrin¬
gen . An dieser Stelle möchte ich jenen Kämpfern
in den Betrieben danken , die in jahrelangem
Ringen den Nationalsozialismus zum Glaubens¬
bekenntnis von Millionen schaffender Menschen
gemacht haben.

Wenn heute der weit überwiegende Teil der
Arbeiterschaft treu zu unserem Führer Adolf
Hitler und dem Nationalsozialismus steht , so seid
Ihr , meine NSBO .-Kamsraden , und Ihr , Vor¬
kämpfer in der NS .-Hago , die Apostel gewesen.
Ich werde dafür sorgen , daß auch Euch , die An¬
erkennung der Partei zuteil wird.

Und ein zweites erfüllt mich mit Stolz und
Freude . Nicht nur der Arbeiter und Angestellte
haben ihr Volk wiedergefunden und sind jetzt zu
wahren Sozialisten  geworden , sondern
auch der Unternehmer hat in diesem Jahr des
Aufbaues bewiesen , daß auch er teilhaben will an
der Gemeinschaft und damit an der Nation.

Wer hätte es für möglich gehalten , daß Tau¬
sende und aber Tausende von Unternehmern aus
freien Stücken erhöhten Urlaub gewährten , nicht
nur die Urlaubszeit bezahlten , sondern auch den
Urlaubsreifen der NS .-Gemeinschaft „Kraft-
durch Freude"  namhafte Beiträge zusteu¬
erten ! Allein auf Anregung hin werden die
Werke verschönert , hygienische Einrichtungen ge¬
baut , die Jugendarbeit unendlich gefördert ! Mit
einem Wort , wie es mir viele tausend Arbeiter
immer wieder bestätigen : Der Geist in den Be¬
trieben ist ein anderer geworden!

Deshalb kann ich auf einige Anfragen , die Gott
sei Dank nur vereinzelt an mich gelangen , fol¬
gendes antworten:

Wenn in früheren Verfügungen und Anord¬
nungen der Behörden oder Wirtschaftsführer von
betriebsfremden Elementen gesprochen wnrde , so
kann sich das nie und niemals aus die politischen
Leiter der NSDAP ., auf die Amtswalter der Ar¬
beitsfront oder Amtswarte der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " beziehen . Die NSDAP . und
ihre Gliederungen (NSBO ., NS .-Hago , Arbeits¬
front und NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ) sind Deutschland.

Der Führer sagt : „Die Partei befiehlt dem
Staat !" So kann es sich bei ihren Organen , die
als ehrliche Makler für die berechtigten Inter¬
essen aller Schaffenden auftreten wollen , niemals
um betriebsfremde Elemente handeln.

Wir kommen nicht als Schnüffler und Spione,
als die Vertreter von einzelnen Ständen und
Schichte » , sondern wir wollen allen helfen ."

Wir wollen , daß das , was dem Arbeiter dient,
auch dem Unternehmer diene . Und sollten auch
Fehler vorhanden sein , so werden wir das nicht
zum Anlaß nehmen , unnötige Kritik zu üben oder
etwa die Gefolgschaft gegen den Führer des Be¬
triebes aufzuhetzen , sondern wir werden ver¬
nünftigerweise Mittel und Wege suchen, um sie
mit beiden Teilen gemeinsam abzustellen . Wenn
man jedoch den Führerstandpunkt , der in dem Ge¬
setz zur Ordnung der nationalen Arbeit verankert
ist, in einen dünkelhaften Herrsch-srstandpnnkt ver¬
wandeln will und den Männern der Partei und
ihrer Gliederungen die Eingriffe in Fehler und
Schäden verweigern will , so soll jeder wissen , daß
sich das neue Deutschland einen solchen Standpunkt

^einfach nicht mehr gefallen läßt-
So erwarte ich von allen , die die Ebre und das

Glück haben , an der großen Aufgabe des Führers
die Gemeinschaft des Volkes zu formen , mitarbei¬
ten zu dürfen , Einsicht und Vernunft , damit in
einem weiteren Jahr aus der Deutschen Arbeits¬
front jene lebendige Organisation des Volkes
wird , in der jeder Deutsche freudig und aus
innerem Bedürfnis mitarbeitet und wetteifert
im Dienst am Volk und an der Nation.

Ein Vemichtungsfelözug
»gegen die Bauern in Sowjctrußland

Moskau , 2. Oktober.

Durch das neue Dekret derSowjetregierung über
eine Sondersteuer für die bäuerlichen Einzelwirt¬
schaften wird den Einzelbauern ein weiterer schwe¬
rer Schlag versetzt . In Durchführung der Beschlüsse
des 17. Parteikongresses , die bis zum Ende des
zweiten Fünfjahresplanes die vollständige Beendi¬
gung der Kollektivierung der Landwirtschaft vor¬
sehen , hat die Sowjetregierung bereits im Som¬
mer dieses Jahres mit einem verschärften wirt¬
schaftlichen Druck auf die Einzelbauern
eingesetzt , indem einerseits die Eetreideabgabe für
bestimmte Kategorien von bäuerlichen Einzelwirt¬
schaften außerordentlich stark erhöht wurde , wäh¬
rend andererseits die Steuervergünstigungen , die
den Einzelbauern bei llcberschreitung der im Saat¬
plan festgesetzten Getreideanbaufläche eingeräumt
waren , stark eingeschränkt wurden . Durch die neue
Sondersteuer , deren Sätze außerordentlich hoch
sind, wird die auf die Vernichtung der bäuerlichen
Einzelwirtschaften gerichtete Agrarpolitik der
Sowjetregierung konsequent fortgesetzt . Es ist an¬
zunehmen , daß mit diesem Steuergesetz der wirt¬
schaftliche Vernichtungsfeldzug gegen die bäuer¬
lichen Einzelwirtschaften , deren es noch etwa neun
Millionen gibt . noch nicht abgeschlossen ist.

Eisenbahnunglück in Volen
Zwei Schnellzüge in dichtem Nebel

aufeinandergefahren

Krakau,  2 . Oktober . Die Schnellzüge Wien-
Warschau und Edingen —Krakau sind heute mor¬
gen um 8 Uhr in der Station Krzeszowice in dich¬
tem Nebel auseinandergefahren . Nach den bis¬
herigen Feststellungen wurden zehn Personen ge¬
tötet und 2» schwer verletzt . Eine Untersuchungs-
kommission hat sich an den Unfallort begeben.

Zu der Eisenbahnkatastrophe , die sich am Diens¬
tag früh in der Nähe von Krakau ereignet hat,
werden folgende Einzelheiten bekannt : Gegen

8 Uhr früh hielt der Schnellzug Nr . 7 von Gdin-
gen nach Lemberg vor der Station Krzeszowice,
da das Einfahrtssignal geschlossen war . Um 8.12
Uhr fuhr auf den stehenden Zug in voller Fahrt
der Wiener Schnellzug Nr . 107 in dichtem Nebel
auf . Die beiden letzten Wagen des Schnellzuges
Nr . 7 wurden zertrümmert.  Aus den
Trümmern wurden nach Eintreffen der ersten
Hilfe die Verwundeten herausgezogen und mit
einem Rettungszuge in die Krankenhäuser von
Krakau gebracht . Die Zahl der Opfer ist im
Augenblick nochnichtgenaubekannt;  vor¬
läufig werden zehn Tote und etwa 30 Schwer¬
verwundete angegeben.

129 Angeklagte
in Kowno ohne Anklageschrift

Kowno , 2. Oktober.

Zeitungsmeldungen zufolge soll nunmehr der
Prozeß gegen die 129 Angeklagten in der Ange¬
legenheit der verbotenen beiden memelländischen
Parteien unter Führung von Neumann und Saß
am 5. November vor dem Kriegsgericht in Kowno
beginnen . Die Gerichtsverhandlung soll durch
Rundfunk übertragen werden . Die Anklageschrift
ist jedoch bis heute den Angeklagten noch nicht
übereicht worden.

Der Ar - eitskampf in Amerika
Die Gewerkschaften fordern die 30 -Gtunden -Woche

Newyork , 2. Oktober.
Der Gewerkschaftsführer Ereen  hat am Mon¬

tag auf der Tagung der Gewerkschaften in Sän
Franzisko die Einführung der 30-Stunden -Woche
verlangt . Von der Versammlung wurde diese For¬
derung mit großem Beifall begrüßt . Weiter er¬
klärte Ereen in seiner Ansprache noch, die Re¬
gierung Roosevelt habe gewiß viel für die Be¬
kämpfung der Erwerbslosigkeit  ge¬
tan , immerhin sei sie noch nicht weit genug ge¬
gangen . Die Zahl der Arbeitslosen betrage auch
heute noch immer 10 Millionen . Die großen Aus-
stände der letzten Zeit seien nur auf die feind¬
selige Einstellung der Arbeitgeber zurückzuführen.
Man habe versucht , den Arbeitern das Recht auf
kollektive Verhandlungen mit den Arbeitgebern
streitig zu machen , das ihnen durch die Nira-
Eesetzgebung ausdrücklich zugebilligt sei.

Der von Roosevslt in seiner Rundfunkrede am
Sonntag gemachte Vorschlag eines Waffenstill¬
standes zwischen Arbeitgebern und Arbeitnebmern
hat in Eewerkschaftskreisen eine günstige Auf¬
nahme gehabt . Eine bindende Stellungnahme da¬
zu wird jedoch einstweilen abgelehnt . 2m übri¬

gen hat die Rundfunkrede  in den GHverk-
schaftskreisen Beifall  gefunden . Das 'geht aus
einer Aeußerung Ereens hervor , der erklärte , es
scheine, daß der Präsident dieselbe Sprache spreche
wie die Arbeiterschaft.

Inzwischen hat auch der amerikanische Fabri-
k anten - V e rb and  sich mit dem angeregten
Waffenstillstand befaßt . In einer öffentlichen Er¬
klärung wird der Präsident Roosevelt aufgefor¬
dert , den Waffenstillstand durch eine Proklamation
von sich aus anzuordnen . Voraussetzung sei sllr die
Fabrikanten , daß während sies Waffenstillstandes
die gegenwärtigen Arbeitsbedingungen unverän¬
dert fortbestehen . Schließlich werden von den
Fabrikanten die Gewerkschaften aufgefordert , den
Vorschlag des Präsidenten zu unterstützen . Dazu
liegt eine Gegenerklärung Ereens vor , der als
Präsident des Eewerkschaftsverbandes die öffent¬
liche Erklärung des Arbeitgeberverbandes als Aus¬
flucht bezeichnete . Den Arbeitgebern sei zu empfeh¬
len , erst einmal öffentlich anzukündigen , daß sie
ihrerseits nun endlich sich bereitfinden wollten , die
Entscheidungen der eingesetzten Behörden auch zu
befolgen.

LteeWcätee
k. Nü. Bremen , 3. Oktober.

ÄöL Die neue Regierungskrise in
<7-. , « Rumänien hat das Pariser
-Utttresctt Außenministerium in helle

Aufregung versetzt . Fast scheint es so , als
würde man über die Demission des Minister¬
präsidenten Tatareseu am Quai d 'Orsay die
Nerven schneller als in Bukarest verlieren.
Es ist nicht mehr und nicht weniger als der
Bestand des Dreibundes zwischen der Tsche¬
choslowakei , Slldslawien und Rumänien , um
den man bangt ; denn mit dem rumänischen
Außenminister Tituleseu ist der geistige Füh¬
rer der Kleinen Entente zurückgetreten . Sein
Schritt hat für den westlichen Partner des
französisch -rumänischen Freundschaftsvertra¬
ges eine noch größere politische Bedeutung
als die Bukarester Gesamtdemission selbst:
ein endgültiger Rückzug des auf alle Fein¬
heiten der französischen Außenpolitik ein¬
gespielten Revisionsgegners Tituleseu — die
Wendung „Revision bedeutet Krieg " stammt
von ihm — könnte Barthou , so meint man,
um die besten Früchte seines Bukarester
Besuchs bringen . Wenn auch , wie es die
letzten Meldungen aus der rumänischen
Hauptstadt besagen , die Regierungsneubil¬
dung wiederum nach den Richtlinien des
Führers der (auf Frankreich schwörenden)
Liberalen Partei Bratianu erfolgt , so weiß
man doch an der Seine nur zu gut , daß sich
den auf eine selbständige , deutschfreundliche
Politik hinarbeitenden Kräften mit dem Ab¬
treten Titulescus von der diplomatischen
Bühne neue Aktionsmöglichkeiten eröffnen
würden . „Mitglieder einer einzigen Familie"
hat Barthous rumänischer Kollege Frank¬
reichs südöstliche Vasallenstaaten einmal ge¬
nannt — wer sollte im Falle der Nichtwie-
derkehr Titulescus die Familien - Zwistig-
keiten  weiterhin so geschickt und unauf¬
fällig beilegen ? — Es wird nicht das letzte
Mal sein , daß der französische Außenminister
Barthou die Sicherheit seines Sicherheits¬
systems gefährdet sehen muß . . .

Das läciseL - Nach einer Meldung der
, „Times " ist damit zu rech-

neu , daß sich in diesem Mo¬
nat die Mandatskommission des Völkerbundes
über die Frage der japanischen Verwaltung
des früheren deutschen Südseebesitzes schlüssig
(oder nicht schlüssig ) werden wird . Japans
Austritt aus dem Genfer Bund wird be¬
kanntlich im März nächsten Jahres endgül¬
tige Tatsache . Zu diesem Zeitpunkt müßte,
da im Mandatssystem nur Mitgliedsstaaten
des Völkerbundes mitwirken können , auch
der Südsee -Auftrag an Japan sein Ende fin¬
den . Das Mikado -Reich hat nun aber be¬
reits mit aller Bestimmtheit erklärt , daß es
die Karolinen -, Marionen - und Palau -Inseln
nicht zurückgeben werde , seine zeitlich be¬
grenzten Mandatsrechte also in ewig gültige
Eigentumsrechte umwandeln will . Der
Gedanke , man möge bei dieser günstigen Ge¬
legenheit die Rückgabe der in Frage kom¬
menden Südseekolonien an Deutschland for¬
dern , wird bei näherer Prüfung zurzeit den
deutschen Gesamtinteressen nicht gerecht.
Ganz abgesehen davon , daß das Reich seinem
Fernbleiben vom politischen Geschehen im
konfliktgesättigten Fernen Osten und Süd-
osten nur Vorteile zu verdanken hat , kann
ihm am allerwenigsten daran liegen , sich in
Gegensatz zu Japan zu stellen . Der wirt¬
schaftliche und kulturelle Kampf in der Süd¬
see müßte für Deutschland schon deshalb
ziemlich aussichtslos sein , weil die japanische
Siedlung aus jenen Inseln bereits sehr weit
vorgeschritten ist und sich auf eine recht gute
Kolonialverwaltung stützen kann . Lbschon
hier also für Deutschland kein Anreiz terri¬
torialer Art vorliegt , ist es doch an einer ge¬
rechten Lösung jener Mandatsfrage nicht
völlig uninteressiert . Nach Artikel 256 des
Versailler Vertrages hat nämlich das Reich
als früherer Eigentümer der genannten SUd-
seeinseln für den Fall der Veräußerung des
Besitztums seitens des Völkerbundes ein
Recht auf angemessene Entschädigung . Aus
diesem Grunde sind wir immerhin berechtigt,
die weiteren Ereignisse in der Südsee auf¬
merksam zu verfolgen . . .

-Ir

7 ?acEä 'ki9e Der Präsident der Ver-
-L einigten Staaten eröff-

LE „ ete in diesen Tagen
mit einer groß angelegten Rundfunkrede den
amerikanischen Wahlkampf , dem angesichts
der mit zur Beurteilung kommenden auto¬
ritären Staatsführung Roosevelts eine er¬
höhte Bedeutung zufällt . Noch steht das
ganze amerikanische Volk unter dem Ein¬
druck der Massenstreiks , deren gefährliche
wirtschaftliche und geistige Auswirkungen
am wenigsten Präsident Roosevelt unter¬
schätzen dürfte , auch wenn nach seiner Mei¬
nung „die Wucht und die Ausdehnung der
Erschütterungen viel weniger schwer als
sonst " gewesen sind . Die Tatsache , daß üte
Drahtzieher gerade der letzten Streiks und
Unruhen in Moskau sitzen , gibt den zahl¬
reichen Gewaltakten der vergangenen

HM
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Wochen einen ernsteren Charakter , als es nach
dem Abschluß des Waffenstillstandes zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf den ersten
Blick hin erscheinen mag . Der Einwand,
daß es in den Vereinigten Staaten zurzeit
„nur " 25 000 eingeschriebene Kommunisten
gibt , ist längst auch für den Amerikaner nicht
mehr stichhaltig ; für den Grad der Roten
Gefahr ist weit mehr die Zahl der mit den
Bolschewisten sympathisierenden Zeitgenossen
aufschlußreich . Die „ Deutsche Zeitung " in
Newnork schätzt diese Ziffer auf 500 000 , gibt
die Zahl der kommunistischen USA .-Orts-
gruppen mit 500 an und knüpft an ernste
Mahnungen zur Wachsamkeit eine ausführ¬
liche Krnik des Programms der amerika¬
nischen Kommunisten . „Organisierter Wider¬
stand gegen die Rückkehr normaler Zustände,
Ermutigung zu Streiks und industriellen
Unruhen , Klassenhaß " — wir erkennen diese
Imperative als Parolen der kommunisti¬

schen Internationale wieder . Mehr noch,
wir erinnern uns dessen , daß die vor einem
knappen Jahr in Moskau auf der 13 . Ple¬
narsitzung der Komintern angenommenen
Propaganda -Vorschläge später in Cleveland
auf dem Iahreskonvent der Bolschewisten
Amerikas ausdrücklich gutgeheißen wurden.
Die Folgen jenes unmittelbaren Kontaktes
der amerikanischen Anarchisten mit dem
Kreml sind aller Welt wieder einmal vor
Augen geführt worden . Wenn auch die
„Deutsche Zeitung " Newyorks „nur ne¬
benbei"  bemerkt , daß die Sowjetregierung
ihr durch Litwinow dem Präsidenten Roose-
velt gegebenes Versprechen , sich jeglicher Pro¬
paganda in den Vereinigten Staaten zu ent¬
halten , gebrochen hat , so muß doch die Fest¬
stellung der amerikanischen Polizei , für die
Streikwelle in Minneapolis seien einzig und
allein 22 Kommunisten verantwortlich , dop¬
pelt zu denken geben . . .

Llm befehlen
muß man etwas

Berlin , 2. Oktober.

Im Sitzungssaal der „Bank der Arbeiter " in
der Wallstrage begann der Appell des Reichs¬
schulungsamtes . Der Appell erhielt besondere Be¬
deutung durch die richtungweisende Ansprache des
Beauftragten des Führers für die weltanschauliche
Schulung der Partei , Reichsleiter Alfred Ro¬
se  n b e r g. Seine Ausführungen waren kein dia¬
lektisches Rezept , sondern ein Mahnruf an unser
Verantwortungsbewußtsein , unsere Charakter¬
stärke, unsere Disziplin , unser Urteilsvermögen
und nicht zuletzt unser Bemühen , an den Auf¬
gaben der Bewegung ehrlich mitzuarbeiten . Er¬
ziehung anderer setze eigene Erziehung voraus.
Schulung der Nationalsozialisten verlangt als
Künder der Lehre wahre Nationalsozialisten . „Um
befehlen zu können , muß man etwas zu sagen
haben !" Vor uns steht das hohe Ziel . Vor uns
steht der Führer.

Alfred Rosenberg knüpfte dann an das Wort
des Führers auf dem letzten Parteitag an : „Nicht
der Staat hat uns geschaffen, sondern wir haben
den Staat geschaffen. Nicht der Staat befiehlt
uns , sondern wir befehlen dem Staat !"

Mit diesem Satz sei das Verhältnis zwischen Be¬
wegung und Staat noch einmal vom Führer selbst
in eindeutiger Weise gekennzeichnet worden . Die
Bewegung proklamiere also nicht nur den totalen
Staat , sondern die totale Bewegung über
dem Staat.  Auf der Grundlage dieses funda-

zu können—
M sagen haben!
mentalen Leitsatzes fußend und im Zusammenhang
mit den ungeheuren Pflichten und der ungeheuren
Verantwortung , die sich daraus für jeden einzel¬
nen ergeben , zeigte Reichslciter Alfred Rosenberg
die großen Richtlinien der Schulungsarbcit in den
nächsten Jahren und Jahrzehnten aus . Heute , wo
wir den Staat in seinen Schlüsselstellungen über¬
nommen haben , müßten wir uns darüber klar sein,
daß die Fähigkeiten und Kraftanstrengungen , die
von uns von 1919 bis 1933 gefordert wurden , we¬
sentlich andere waren als heute die Anforderungen
an uns alle . Unsere Aufgabe sei jetzt nicht mehr
polemischer Art , sondern liege in der Ausgestaltung
alles dessen, was im Kern zwar in den vergange¬
nen 11 Jahren vorhanden war , was sich aber nicht
überall habe entwickeln können.

„Die nationalsozialistische Weltanschauung geht
von wenigen Grundsätzen und Postulantc » aus.
Diese sind aber entscheidend für alle Gebiete des
Lebens . Von der Ausgestaltung dieser Grundsätze
wird Deutschlands Schicksal für alle Zukunft ab¬
hängen . Auf jedem von Ihnen liegt die große
Verantwortung , dabei alles zu tun und sein Amt
so auszufüllen , daß er sagen kann , daß die Aus¬
gestaltung aus allen Gebieten immer vollkomme¬
ner wird . Diese große Aufgabe zu lösen , ist mit
die Schulungsarbeit der Bewegung berufen ."

Im Anschluß an die Ausführungen des Reichs¬
leiters Pg . Alfred Rosenberg sprach Reichs¬
schulungsleiter Pg . Frauendorfer.

Zurück zum Reich!
Saar -Winterhilsswerk und -Abstimmungskalcnder

Bereits vor einigen Tagen wurde auf die groß¬
zügige Aktion hingewiesen , die mit dem Saar -Ab-
stimmungskalender zu Gunsten des Winterhilfs-
werks an der Saar eingeleitet ist ! Hundert Tage
laust der Kalender , und hundert Tage vor der Ab¬
stimmung sollen dem treuen Gedenken an die Saar
gelten!

Der Abstimmungskalender , der am 5. Oktober in
jedem deutschen Arbeitsraume hängen soll, ist in
seiner künsllerischen wie inhaltlichen Aufmachung
ein Meisterwerk , an dem alle Beteiligten gern,
freudig und selbstlos mitgearbeitet haben!

Der Wstimmungskalender ist vom ersten bis letz¬
ten Blatt ein wertvolles Aufklärungswerk , das
den Willen der Saardeutschen kundtut : Das
deutsche Saarland zurück zum Reich!
Der Abftimmungskalender gibt ein anschauliches
Bild von dem Leben und Schaffen an der Saar , —
zahlreich « selten schöne Naturaufnahmen sind zer¬
streut über die 190 Blatt , Kleinode deutscher Na¬
turschönheiten , die 15 Jahre hindurch vom Mutter¬
lande getrennt waren.

Das Leben an der Saar ist in all seinen Sitten
und Gebräuchen geschildert ! Von dem saardeutschen
Arbeiter und Bauern , von Arbeitsstätte , von Heim
und Hof erzählen Dutzende von Blättern dieses
Kalenders ! Sowohl im Text wie im Bild ist in
diesem Abstimmungskalender ein Meisterwerk ge-

Ich lebte nicht ohne sie, die hinter mir her¬
ziehen , ein unendlich langer , geduldiger Schatten¬
chor, den nur das geistige Auge erschaut . Sie
haben ihr Blut , das nicht im Staub der Erde
verrollt , nicht verrollen durfte , kraft eines unbe¬
greiflichen Lebensgeheimnisses , weitergegeben
durch die Legion der Leiber an mich.

Hinter mir steht die Gestalt meines Vaters,
der schon lang « zu den Schlafenden hinabstieg;
aber sein Gesicht leuchtet noch hell , wenn auch
müde und weltabgewandt . Ich sehe ihn noch im
klaren Tag wandeln . Hinter ihm dunkelt meines
Vaters Vater — doch ihn sah ich nie von Gesicht
und daher ist sein Leib wie Luft vor mir , um¬
säumt von einem gedachten Umriß , und sein
Gesicht ist leer , denn ich kann kein Erlebnis aus
diesem unbestimmten Antlitz herauslesen . Und
weiter hinter ihm taucht auf die Vision des dritten
Vaters , ein bildhafter Geist , aufgerufen von mir
und bezeichnet , alt schon wie eine Sage aus dem
Dunkel des eigenen Stammes . Und so einer nach
dem anderen , der lebte und entschwand In den
Wind der Vergänglichkeit verweht , vergangen,
aufgelöst.

Alle erschaue ich, diese luftzarten , mythenhasten
Vaterhäupter , die eine Kette bilden , eine empfind¬
liche Reihe , deren Sicherheit schon ein fremder
Gedanke zu stören vermag . Sie spinnen einen
riesenhaften Seelenfaden zu mir , eine dünne
Linie von Atomen . Streng versenke ich mich in
ihre Betrachtung . Aus dem Dunkel der Ver¬
gessenheit ziehe ich sie heraus , und ihre Eeister-
fütze straucheln über zahllose eigsebnete Gräber.

Zurück bis in die Urzeit reichen sie, zurück bis
in das Reich des Urvaters , der vielleicht in den
Genüssen eines Schlaraffenlandes geschwelgt hat.
Er war ein unerhörter Fauleirzer . So unaus¬
denkbar war sein Müßiggang , daß noch ein reiches
Erbe auf mich kam.

Jene wieder mit den entschlossenen Mienen
hausten in wilden nördlichen Ländern , in der
Nachbarschaft der Geysire und Jslandvulkane , die
jahrhundertelang kochten und schäumten . Ihre
Weiber waren stark wie Riesinnen.

schassen! Der Kalender ist in jeder Buchhandlung
zu haben ! Preis 1 RM.

Jeder deutsche Volksgenosse bringt sein Saar¬
opfer durch Erwerb des Kalenders ! In jedem deut¬
schen Arüeitsraum soll am 5. Oktober ein Abstim-
mnngskalender hängen!

Hoher Beamter der
Wiener Staatspolizei verhaftet

Aus Wien  wird gemeldet : Ein hoher Beamter

der Staatspolizei , namens Sonnleitner , wurde

wegen angeblicher nationalsozialistischer Propa¬

ganda verhaftet . Der Verhaftete amtierte im Ne¬

bengebäude des Bundeskanzleramtes ' in der

Herrengasse . Sonnleitner ist ein direkter Ver¬

wandter Erillparzers.

Das Urteil gegen Falk
Zu später Nachtstunde noch verkündete gestern

der Dritte Senat des Volksgerichtshoses das Ur¬

teil gegen den rheinischen Kommerzienrat Falk in

der bekannten Sachlicferungs -Asfäre . (Siehe da¬

zu auch unser heutiges Hauptblatt .) Das Urteil

lautete auf 5 Jahre und einen Monat Zuchthaus

und 19 Jahre Ehrverlust.

; der Väter
Ich liebe die tobenden Vulkane.
Andere waren Fischer , die mit dem Wurfspeer

den Lachs stachen und an den Ufern der Gewässer
hausten . Durch ihre Abende rauschte der Schilf¬
wind.

Ich liebe den Fischfang.
Der eine zog mit demSegler aus grllnumbuschter

Bucht hinaus in die Einsamkeit des hohen
Meeres , in der blauen Glut des Mittags , im
Zauberlicht der Nacht.

Ich liebe das Meer und die Schiffe.

Andere bestellten ihr fruchtbares Feld . Sie
säten Weizen und Roggen , Mais und Lupinen.
Dies alles liebe ich. Tiere zogen sie auf , Esel,
Kühe und Pferde . Die Vogel nisteten bei ihnen,
und das Wild kam bis an ihre gastliche Siedlung.

All dies liebe ich.
Viele Vorväter lebten im Wald . Der Wald

nährte sie und verbarg sie in feiner grünen Wild¬
nis . Sie wollten von der Welt nichts wissen und
verstanden die Windsprache der dunklen Forste,
die Geheimnisse der Winter und die Fabeln der
Waldsommernächte.

Jhr ^Wissen ist zu mir gedrungen . Ich bin in
die Wälder verliebt . Einer von ihnen ging übers
Meer und verfiel der Behexung und Betörung
des Urwaldes . Der Wald hat ihn mit tausend
wilden Armen eingeschlungen , mit tausend schil¬
lernden Augen verführt . Nie hat einer wieder
von ihm gehört . Er sank in die Verschollenheit.

Auch nach mir senden die fernen Urwälder ihre
leidenschaftlichen Lockungen aus . Sie atmen zu
mir über die Meers . In meine Schlafträum«
senden sie ihr « seltsamen Bilder , ihre Blüten-
flammen und Abenteuer.

Ein anderer der bleichen Ahnenreihe war Kauf¬
mann im Ausland . Die schlanken Türme der
arabischen Moscheen warfen ihren dünnen , langen
Schatte » über sein Haus . Er handelt « mit Tabak,
Feigen , Oliven und Rosinen . Seine Schiffs lagen
im Hafen.

Es ist lange her . Die Schisse sind gescheitert,
die Früchte verzehrt , der Tabak wurde von Ma¬
trosen und Herren in allen vier Winden ge-

Facharbeiter müssen herangebildet werden
Die Bedeutung der zusätzlichen Berufsschulung

Berlin , 2. Oktober.

Ueber Sinn und Durchführung der zusätzlichen
Verufsschulung sprach am Dienstag Obergebiets¬
führer Axmann,  der Leiter des Sozialen Amts
in der Reichsjugendfllhrung , vor .-Vertretern der
Presse . Durch die wirtschaftliche Not der Nach¬
kriegszeit , so führte der Obergebietsführer u . a.
aus , war der größte Teil der deutschen 2ugen8
gezwungen , als ungelernter Jungarbeiter in die
Betriebe zu gehen . Für diesen stand nicht die
Frage nach der geordneten Berufsausbildung , son¬
dern die nach dem Ecldverdienen im Vorder¬
grund . Das wirkt sich heute so aus , daß nicht mehr
die unbedingt notwendige Anzahl van Lehrlin¬
gen vorhanden ist. Damit ist sogleich auch der
Nachwuchs der Facharbeiter für die deutsche Wirt¬
schaft auf das schwerste gefährdet.

Bei der Ueberlegung , was gegen dies« Erschei¬
nungen zu tun ist, sind sich Industrie , das Hand¬
werk , die Deutsche Arbeitsfront und die deutsche
Jugendbewegung darüber einig , daß man ihnen
einmal am besten begegnen kann durch die Mehr¬
einstellung von Lehrlingen  und
zweitens dadurch , daß unbedingt dafür Sorge ge¬
tragen wird , daß die Berufsausbildung der
Jugend vertieft und allseitig durchgeführt wird.
Drittens soll die körperliche Leistungsfähigkeit
eine gesunde Grundlage durch die körperliche
Ertüchtigung erhalten . Hier steht die HJ . vor

großen Aufgaben . Der Vorwurf , der manchmal
gegen sie erhoben wird , daß sie die Jugendlichen
körperlich übermäßig beansprucht und in ihrer
Verufstätigkeit dadurch beeinträchtigt , ist ab¬
wegig.

In der HJ . wirken die Aerzte an der Aufstel¬
lung der Dienstpläne mit , um eine zu große kör¬
perliche Beanspruchung zu verhindern . Grundsatz
ist, die durch den Dienst hervorgerufene Ermü¬
dung immer durch ausreichende Ruhe auszu¬
gleichen , und feiner wird eine gesundheitliche
Bestandaufnahme vorgenommen , die sich im we¬
sentlichen auf die werktätige Jugend konzentriert.
Außerdem müßte dafür Sorge getragen werden,
daß die Grundkenntnisse der Volksschule eine
starke Basis für die Weiterbildung abgibt.
Schließlich kann man den Facharbeitermangel
wirksam dadurch bekämpfen , daß eins zusätz¬
liche Verufsschulung  einsetzt , die nun
am 1. Oktober d. Js . begonnen Hat.

Bei der

Durchführung der Berusöschvlung
stehen zwei Grundsätze im Vordergrund : Es muß
immer daraus ankommen , daß der junge Mensch in
alle Teile feines Berufes eingeführt wird . Ein
gutes Vorbild in der Arbeitsgemeinschaft besteht
bereits in dem „Scheinfirmenwesen " der Deutschen

Angestelltenschaft . Dieses Scheinfirmenwesen täuscht
einen regelrechten Bllrobetrieb , etwa den einer
Bank eines Postscheckamtes oder eines kaufmänni¬

schen Betriebes vor , in dem sich der junge Mensch
als Buchhalter , als Angestellter , als . Lageroerwal-
ter und auch als Direktor betätigt und so die Mög¬
lichkeit hat , alle Teile seines Berufes gründlich
kennenzulernen . Zum zweiten sollen im Rahmen
der zusätzlichen Verufsschulung wirtschaftskundliche
Fahrten ermöglichen , daß der junge Mensch die
Zusammenhänge seines Berufes zur Eefamtwirt-
schaft erkennt.

Die zusätzliche Verufsschulung . die von der
Hitler -Jugend gemeinsam mit der Deutschen Ar¬
beitsfront durchgeführt wird , soll alljährlich ihren

Abschluß im Reichsberufswettkampf  der
deutschen Jugend finden . Dieser Reichsberufsw --. it-
kampf ist ein rein sportlicher Wettbewerb , d. h.

der junge Mensch wird hier nicht durch Anord¬
nungen und Erlasse zur Teilnahm « gezwungen,
sondern es wird vielmehr seine Freiwilligkeit und
sein sportlicher Ehrgeiz angerufen . Wenn dann
die Sieger aus allen Berufen am 1. Mai vor den
Führer treten , dann hat die ganze Arbeit ihren
organischen Abschluß damit gefunden , daß sich
der Führer zur Höchstleistung der deutschen Ju¬
gend bekennt.

Deutscher Dampfer Zeuge eines Flugzeugunsalls
Absturz einer englischen Vassagiermaschine über dem Kanal / Alle sieben Insassen tot

London,  2 . Oktober.

Der Dampfer „Biarritz ", der im Dienst aus dem
Kanal eingestellt ist, hat am Dienstag etwa süns
Meilen von Folkestone die Trümmer eines Flug¬
zeuges entdeckt und sechs Leichen aus dem Kanal
ausgefischt . Der Dampscr beachte , bevor er seine
Fahrt nach Vouloane fortsetzte , die Leichen nach
Folkestone zurück. Ein Rettungsschiff aus Dover
hat sich trotz der hochgehenden See und des neb¬
lige » und regnerischen Wetters an die Unfallstclle
begeben.

Der Flugplatz Lroydon hatte Notsignale
cinesFlugzeuges  ausgesangen , jedoch hatte
der Apparat offenbar keine Zeit mehr , um feinen
Standort und seine Nationalität anzugeben.
Die Nachforschungen haben dann aber schließlich
ergeben , daß es sich um eine Maschine der
Hillmans Airways Limited  handelt,
die von Heston nach Le Bourget unter¬
wegs  war.

Wie zu dem Flugzeugunfall über dem Kanal
ergänzend gemeldet wird , haben sieben Personen
dabei ihr Leben eingebüßt . Die Leichen sind so
verstümmelt,  daß sie nicht identifiziert wer¬
den konnten . Bei den Toten handelt es sich um
drei Engländer , darunter den Flugzeugführer
und eine junge Frau , drei Franzosen , darunter
eine Pariserin , und um einen Amerikaner . Die
Maschine selbst ist gänzlich zerstört.

Eine spätere Meldung berichtet , daß der
deutsche Frachtdampfer „Leander"  das Unglück
beobachtet hat . Der Kapitän des deutschen
Schiffes setzte sich durch Funkspruch mit dem eng¬
lischen Dampfer „Biarritz  in Verbindung.
Die Besatzung der „Leander " setzte sofort eines
der Boote aus , dem es gelang , zwei der Flug¬
zeuginsassen als Leichen zu bergen.
Kurze Zeit daraus traf die „Biarritz an der Un-
sallstelle ein . Später beteiligte sich noch ein an¬
derer englischer Dampfer , an den Bergungsarbeiten.

Tatarescus neue MmisterlMe
Bukarest , 2. Oktober.

Die neue Ministerlifte des mit der Regierungs¬
bildung beauftragten bisherigen Kabinettschefs
Tatarescus ist folgende : Ministerpräsident , vor¬
läufiger Außenminister und Rüftungsminister:
Tatarescu , Unterricht : Dr . Angelesen , Industrie

und Handel : Manolescu Strunga , Justiz : Victor
Antonescu , Finanz : Slavescu , Gesundheit : Dr.
Lostinescu , Ackerbau : Sassy , Arbeit : Mister , Kul¬
tus : Lapedatu , Propaganda Jamansi , Minister
ohne Portefeuille : Valer Pop.

Die Ministerliste weist nicht jene großen Aende¬
rungen auf , die man ursprünglich erwartet hatte.
Offensichtlich hat Titulescu radikale Aenderungen
gegenüber dem alten Kabinett verhindert.
Tatarescu , der keinen Zweifrontenkrieg , gegen die
ältere Gruppe der liberalen Partei und gegen
Titulescu , führen konnte , hat sich daher mit einer
teilweise » Umbildung seines Kabinetts begnügen
müssen - Der König hat die Ministerliste geneh¬
migt . Ueber die Haltung Titulescus erklätte Taq
tarescu , Titulescu habe im Laufe eines Fern¬
gesprächs grundsätzlich das Außenministerium wie¬
der aufgenommen . Titulescus Freunde versichern
dagegen , daß Titulescu sich nach wie vor weigere,
dem Kabinett beizutreten . Bemerkenswert an der
neuen Zusammensetzung des Kabinetts ist die
Schaffung des Ministeriums für
Propaganda.  Ferner ist noch besonders zu
erwähnen , daß die aktivsten Mitglieder der Jung¬
liberalen , mit Unterstaatssekretariatsn betraut
wurden.

Auch in
Madrid Kabinettsumbildung

Lerroux beauftragt . Mehrheit gegen die Marxisten

Der spanische Ministerpräsident Lerroux hat
beim Staatspräsidenteu die Demission des Ee-
samtkabinetts eingereicht . Nachdem der Staats¬
präsident den ganzen Tag über mit den Partei¬
führern beraten hat , beauftragt er am Dienstag
den Führer der Radikalen Partei , Lerroux,
mit der Bildung des Kabinetts . Der Auftrag
lautet dahin , eine Mehrheitsregierung auf brei¬
tester parlamentarischer Grundlage zu bilden , in
der also außer den Radikalen und Agrariern auch
die Katholische Volksaktion (Codas vertreten
sein muß.

Damit ist ein entscheidender Schritt
zur Bildung einer Front gegen die
Marxisten  getan . Der Staatspräsident hat
ungeachtet des Druckes von links auf eine Auf¬
lösung des Parlaments verzichtet und den Weg
zur Wiederherstellung der Staatsautorität frei¬

gemacht . Abzuwarten bleibt , wie die Marxisten
diesen Entschluß beantworten werden und ob sie
ihre Drohung , im Falle der Ernennung Lerroux
den Generalstreik in ganz Spanien
auszurufen , wahrmachen werden . Lerroux wird
am Mittwoch die Ministerliste zusammenstellen.
Spätestens am Donnerstag dürfte sich das neue
Kabinett vorstellen.

Verrechnungsabkommen mit
Finnland

Berlin , 2. Oktober.

Die Verhandlung zwischen Vertretern der deut¬
schen und finnischen Regierung über Erleichterun¬
gen der Zahlungen im gegenseitigen Warenver¬
kehr haben heute zur Unterzeichnung eines deutsch-
finnischen Verrechnungsabkommens geführt , das
im gegenseitigen Warenverkehr haben heute zur
Unterzeichnung eines . deutsch-finnischen Verrech¬
nungsabkommens geführt , das im Reichsanzeiger
veröffentlicht werden wird.

Auf Grund dieses Abkommens , das am 10. Okto¬
ber 1934 in Kraft tritt , erfolgt die Bezahlung der
beiderseitigen Warenausfuhr über Verrechnungs¬
konten , die die Reichsbank und die Finnland -Bank
einrichten . Zahlungen in dritter Währung werden
hierdurch für die Abwicklung des Warenverkehrs
zwischen beiden Ländern praktisch ausgestaltet.

Das Abkommen geht davon aus , daß Deutschland
aus dem Handelsverkehr mit Finnland ein De¬
visenüberschuß  verbleibt . Zur Sicherstellung
eines entsprechenden Devisenanteils wird ein Pro¬
zentsatz aller Einzahlungen finnischer Importeure
auf ein besonderes Konto abgezweigt , über das
die Reichsbank jederzeit frei verfügen kann.
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schmaucht. Aber ich denke an ihn . In meinem
Weltbild fahren noch feine Frucht - und Gewürz-
schiffe, duften noch seine Magazine , blitzen noch
die Goldtore der arabischen Bauten.

Unter meinen Ahnen lebten Dichter und Mu¬
siker. Wort und Klang haben sie an mich weiter¬
gegeben . Das Buch ist ihren Händen entfallen,
und das Lied ist verklungen , lange , lange schon.
Die Liebe zu ihren Büchern hab « ich aus ihren
Schattenherzen geschöpft, und die Leidenschaft zur
Musik befeuerte mich aus ihrem Blut.

Nichts geht verloren , was einmal war.
Botaniker und Zoologen aus gleichem Saft

trieben sich durch die Jahrhunderte . Bildschnitzer
und Weinbauern am Main spiegelten sich im
vorüberströmenden Fluß — ihr Nachfahre bin ich,
der das Bild verschenkt und den Wein getrun¬
ken hat.

In den sechziger Jahren hing einer von ihnen
die lÄoßwildbüchfe um und fuhr nach Afrika : er
erlegte Löwen und Elefanten . Die Wilden schös¬
sen nach ihn ? mit dem Giftpfeil . Auch ich fuhr
nach Afrika . . .

So gestaltet und geartet waren die Männer
hinter mir . Ihre Leiber sind Asche und Salz ge¬
worden , aus ihrem Lebensstofi keimten andere
Wesenheiten , Kreaturen , Pflanzen und Bäume.
In mich aber schlössen sie ein ihr ewiges Gleich¬
nis , das Sinnbild ihrer beständigen Wiederkunft,
das ich verwalte und weitergebe.

Sie hatten ihre Erlebnisse und Träume-
Leidenschaftcn und Ahnungen , Hemmungen und
Triebe , Einsamkeiten und Gedanken , Kühnheit
und Eigensinn , Heldentum und Weichlichkeit,
Stolz und Trauer , Gut und Böse : all diese Kräfte
und Aberkräfte waren ihr Teil . Der Geist der
Sippe , des Stammes , des Geschlechtes mischte und
kochte die Kräfte in jeglichem Blut.

Alles ist in Allem . Gedanke in Gedanke,
Ahnung in Ahnung , Bild in Bild , Blut in Blut.

Sie sind in mir , so wie ich war in ihnen . Ich
lebte , weil sie da waren und sie sind da , weil ich
lebe . Ich bin auf sie gestellt im Guten und im
Bösen , in Erlösung oder Untergang.

Und wohin ich sie führe , dorthin werde ich ge¬
führt sein. Ich habe sie alle , die Glänzenden und
die Dunkeln , bis hierher getragen , bis in meine
leichten und schweren Jahre . Erlitten und er¬
duldet , geliebt und geehrt habe ich ihre tausend
seinen Vaterschaften.

Und also sagt Laotse voll Weisheit : „Der Sohn
ist älter als der Vater ."

Kunstfialls örsmsn

Die Kunsthalle stellt in ihren beiden Aus¬
stellungsräumen eine Auswahl von Bildern und
Studien der vor 25 Jahren verstorbenen Bremer
Malerin Fanny Meyer  aus . Diese im Jahre
1842 in Bremen geborene Künstlerin , die in den
letzten Jahrzehnten ein wenig vergessen war,
spielte in den siebziger , achtziger und neunziger
Jahren auf den Ausstellungen des Kunstvereins
eine gewisse Rolle . Mit Recht , denn sie war eine
wenn auch bescheidene , so doch ehrliche Begabung.

Bei dem alten Bremer Maler Erabau zunächst
im Zeichnen ausgebildet , bezog sie 1899 die Kunst¬
schule in Karlsruhe , wo der Norweger Hans Gude
ihr Lehrer war . Später wurde sie in München
durch Zimmermann und Hausch beeinflußt . An¬
fangs meistens in Bayern und Tirol tätig , lebte
sie seit 1883 dauernd in Bremen . Ihre jährlichen
Studienreisen führten sie immer ins bayerisch«
und tirolische Gebirge . Sie starb am 23. Dezember
1909. Die Galerie der Kunsthalle besitzt im Alt¬
bremer -Saal ein feines Gemälde von ihrer Hand.

Dos » sutsclis 6ocf >fs5t in öi-smsn

Der Senat , der für die Kammermusik die obere
Rathaushalle zur Verfügung gestellt hat , wird an
dieser Stätte am Sonntag , 17.30 Uhr , durch den
Regierenden Bürgermeister Dr . Markert  die
Neue Bachgesellschaft (Vorsitzer : Reichsgerichts-
Präsident i. N . v . Dr . W . Simons ) , die dem
Bremer Domchor das diesjährige Bachfest über¬
tragen hat , offiziell begrüßen . — Am Sonntag¬
abend ist den Teilnehmern des Bachfestes der
Bacchstssaal des Ratskellers vorbehalten (Zutritt
nur gegen Vorzeigung der Bachfest -Dauerkarte ) .
— Das Bachfest buch , das den vollständigen
Text aller Darbietungen und ein « Einführung von
Lic . Fr . Smend  enthält , ist soeben erschienen . —
Die Motette  in dieser Woche wird von Don¬
nerstag auf Sonnabend,  15 .30 Uhr , verlegt
und findet im Rahmen des Bachfestes statt.

luipiläum Zsi- OZnciiztUclcsl' öllfms

. Der Nosenkavalier als Feftauffiihrunq

Die unter der Leitung des Intendanten Dr.
Storz  stehende Osnabrücker Bühne feierte ihr
25jähriges künstlerisches Schaffen im Hause des
jetzigen Theaters und hielt gleichzeitig Rückschau

auf eine einjährige Epoche als Deutsches National-
theater . Anlaß genug , um die Osnabrücker
Theaterfreunde in einer würdigen Morgenfeier
festlich zu vereinen . Im Nahmen eindrucksvoller,
dem Sinn der Stunde entsprechender Darbie¬
tungen des Orchesters und einiger Solokräfte
zollte Intendant Leutheiser-  Berlin als Ver¬
treter der Reichstheaterkammer und des Biihnen-
vereins dem ernsten Kunstschaffen der Osna-
brllcker Bühne als Provinztheater im besten Sinne
des Wortes Anerkennung und schloß seine Glück¬
wünsche in die Hoffnung ein . die Osnabrücker
Bühne möge sich in steigendem Maße zum Theater
des Volkes im Sinn « des Dritten Reiches heran¬
bilden . Der Oberbürgermeister Dr . Eaertner
leitete in einer Ansprach « die Daseinsberechtigung
des Theaters im neuen Deutschland aus dem Er¬
fordernis seines Bekenntnisses zum blut - und
bodengebundenen Volkstum ab und ließ die Feier
mit einem Sieg -Heil auf den Führer ausgingen.

Der Abend brachte als Festaufführung anläß¬
lich des doppelten Jubilaumstages den Rosen-
kavalier von Richard Strauß in der Inszenierung
von Dr . Walter Storz.  Der Sinn der Fest¬

aufführung wurde durch die Veschwingtheit , den
inneren Glanz und die feine Musikalität der Auf¬

führung in schöner Weise bewahrheitet . Der
musikalische Leiter Willy Krauß  wußte die
Schwernisse dieser Straußschen Musik mit feiner
Einfühlung zu meistern und den vielfältigen
Schönheiten ans Licht zu helfen . Spielleiter,
Dirigent und der Bühnenbildner Otto Marker
umgaben die Darsteller mit einem glanzvollen,
fein abgestimmten und leichtbeschwingten Rahmen,
der zum Einsatz des ganzen Könnens und ehr¬
lichster Hingabe an die Aufgabe führen mußte.
Es erwies sich das gute Niveau eines einheitlich
geleiteten Ensembles Es war eine wirliche Fest-
aufführung wohltuend künstlerischer Einheit

L . K.

Standhaft ! „Ich muß Sie darauf aufmerksam

machen " , sagt die Gnädig « zum neuen Dienst¬

mädchen , „daß wir Vegetarier sind ! Hoffentlich

gelingt es uns . Sie auch bald zu bekehren ?" —

„Ausgeschlossen , Madame ! Ich bleibe katholisch !"
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Newyork , 2. Oktober . Ätz des Eifers , mit dem
die Untersuchung gegen in verhafteten Haupt¬
mann geführt wird , läßG nicht behaupten , daß
es gelungen ist, zwischevem Verdächtigen und
der Entführung im HaulLindberghs einen ein¬
wandfreien Zusammenhalherzustellen . Der New-
yorker Rechtsanwalt Fostiußerte sich heute vor
Pressevertretern über Feststellungen in der
Banknotenfrage . Es haue sich darum , ob von
Hauptmann Banknoten pusgabt worden sind,
die aus dem Lindberghfn Lösegeld stammen.
Diese Scheine waren deutlich gekennzeichnet.
Festgestellt ist bisher nur , ß Hauptmann am 13.
März 1933 einen Betraion mindestens 1839
Dollar in Eoldnoten od in Goldmünzen bei
einer Bank deponiert bzwngetauscht hat.

Es gelang aber nicht , ;n Nachweis zu er¬
bringen , daß die Betr e aus dem Löse¬
geld stammen.  Die Swanwaltschaft bemüht
sich zurzeit , noch eine andtVankeinzahlung auf¬
zuklären . Der in Rede ende Betrag wurde
von einem im übrigen uipnnten I . I . Faulk-
ner bei einer Bank in Vewrung gegeben . Spä¬
ter stellte es sich heraus, « die von Faulkner
in Zahlung gegebenen Sche aus dem Lösegeld
stammen mutzten . Die Unthrift des geheimnis¬
vollen Einzahlers auf ds Bankdepotschein ist
untersucht worden . Eine
Handschrift Hauptmanns
funden werden . >

Es werden dauernd Peren verhört , die mit
Hauptmann Umgang gehaLben . Als Unterlage
diente am Montag u . a . i Photographie aus
dem Jahre 1932 , die Hauimn inmitten einer
Gruppe von Freunden bemem Ausflug zeigt.
Sämtliche dargestellten Per n sind von der Po¬
lizei ermittelt worden . E ' n ser Troß von Hand¬
werkern ist von der Polizei angezogen worden,
um in Hauptmanns Wohn eine nochmalige
Durchsuchung vorzunehmen e so gründlich ist,
daß stein Stück der Waiselung an ihrem
Platze blieb . Auch die Abzmhren und ähnliche
etwaige Verstecke blieben t unbeachtet . Im

hnlichkeit mit der
ute jedoch nicht ge-

Garten in der näheren Umgebung wurde das
Gesträuch beseitigt und unter sämtlichen größeren
Steinen wie unter den Wurzeln der Bäume nach¬
gegraben.

Der Gouverneur des Staates New Jersey , auf
dessen Gebiet ursprünglich die Entführung statt¬
fand , hat jetzt erklären lassen , daß er von Newyork
die Auslieferung Hauptmanns verlangen wird,
noch ehe diesem dort der Prozeß wegen Erpressung
gemacht werden kann . Die Staatsanwaltschaft
von New Jersey hat erklären lassen , der Verdacht
gegen Hauptmann habe sich erheblich verstärkt.
In der Zeit vom Sonnabend bis Sonntag sei
wesentlich neues belastendes Material beigebracht
worden . Nähere Mitteilungen darüber würden
der Presse aber verweigert.

Der Zeitung ,,Herold Examina " zufolge suchen
Bundesbeamte nach einem Ingenieur namens
William Dannis , der Hauptmann in der Ent-
sührungsnacht wenige Meilen vom Lindbergh-
Haus entfernt gesehen und ihn nach den kürzlich
in der Presse veröffentlichten Bildern wiederer¬
kannt haben will . Hauptmann soll von seinem
Auto aus Dannis um eine Luftpumpe gebeten
haben . In Begleitung Hauptmanns seien eine
etwa 39jährige Frau und eine dritte Person,
anscheinend ein in ein « Pferdedecke gehüllter
Mann , der irgend etwas unter dieser Pferdedecke
verborgen hielt , gewesen.

Des Läse De/r/ik se/»nüen
Der im Zusammenhang mit der Lindbergh -An-

gelegenheit gesuchte Zeuge William Dennis ist in¬
zwischen ermittelt worden . Er sagte aus , daß er
Hauptmann nach Photographien als den Mann
wiedererkenne,  dem er in der Entführungs¬
nacht beim Aufpumpen eines Kraftwagen -Reifens
geholfen habe . In dem Wagen habe eine blonde
Frau gesessen, außerdem noch eine dritte Person,
die ein Bündel im Arm zu halten schien.

M ve/Mi/erttt/rse/r tiHawm Ae/Le/r
Warschau , 2. Oktober . Z «r Verhaftung des

Barons Nelken,  der beschul wird , riesige
Unterschlagungen zugunsten des
vor einigen Tagen velrbenen Gra¬
sen Jakob Potocki  begcir zu haben , wer-
den folgende Einzelheiten bckt : Im Juli die¬
ses Jahres erhob die Eutsvestung des Grafen
Jakob Potocki gegen die beideineralbevollmäch-
tigten Potockis , zwei Briider ^ mberg , Anklage
wegen Unterschlagung . Die lpalbevollmächtig-
ten hatten eine Reihe von Traktionen vorge¬
nommen , aus denen sie Lberigroße Gewinne
zogen und hatten außerdem Ämensummen in
Bargeld unterschlagen . Die Gessumme der Un¬
terschlagungen wird , wie gerne ! mit 19 Millio¬
nen Zloty beziffert . Vor der Hftung konnten
die Generalbevollmächtigten Px Rosemberg
aus Polen fliehen . Der eine Br ist inzwischen
verstorben , der andere machte iistis ein Bank¬
geschäft auf . Erst in den letzten wurde fest¬
gestellt , daß der jetzt verhaftete Hu Nelken mit
den Brudern Rosemberg zuizengearbeitet
hatte . Nelken konnte im Hotel ^ ftet werden,
unmittelbar vor der Abreise aus n̂.

An cker AnMckttMe in ^ ase/r
Das Oel beginnt wieder zseßen

Nienhagen , 2. Oktober . DieVraiastrophe an
der Bohrung 22 ist hier noch irmhas einzige
Gesprächsthema . Allgemein komidi « tiefe
Trauer um die fünf Ledaue 'rnsuä Arbeits-
kameraden zum Ausdruck , die den Hellen Na¬
turgewalten zum Opfer fielen . Diesliicksstätte

ist in einem Umkreis von 199 Metern
ein Trümmerfeld . . Die Aufräumungsarbei¬
ten sind in vollem Gange . In fieberhafter Eile
wurden kleine Gräben gezogen , die sich ball ) mit
dem schwarzen , zähflüssigen Rohöl füllen , das in
der Nacht zum Montag zu fließen begonnen hat.
„Die Bohrung ist wieder eruptiv geworden ",
würde vielleicht zu viel sagen , aber mit dem Aus-
bruch muß über kurz oder lang doch gerechnet
werden.

Am Montagvormittag traten im Verwaltungs¬
gebäude die Vertreter der Bergbehörden , Sach¬
verständige und verantwortliche Leiter der Ge¬
werkschaft Nienhagen zu einer Sitzung zusam¬
men , in der die Vernehmungen sowie die Pro-
tokollierungen der Aussagen über den Hergang
des Unglücks erfolgten . Die eigentliche
Ursache des Unglücks wird . wohl nie¬
mals ergründet werden.  Vielmehr wird
man sich mit den bekannten Annahmen abfinden
müssen.

Zur Niederzwingung des Brandes ist noch fol¬
gendes zu sagen : Das Bohrloch hat sich durch
Sand oder steiniges Eeschwemme verstopft . Das
war für das erfolgreiche Eingreifen mit dem
Schaumlöschverfahren die Voraussetzung , weil da¬
durch der Gas - und Oelausbruch vollkommen
unterbunden  wurde . Hinzu kam, daß sich der
Drehtisch , mit dem das Gestänge getrieben wird,
infolge der Hitze etwas geneigt hat . Hierbei ist
das Hohlgestänge offenbar geknickt  worden.
Durch diese doppelte Abdrosselung wurde der
Sondenbrand zu einem Oberflächenbrand , dessen
Ablöschung dann erfolgte.

AH k
Die Jagd und die Fischerei im Monat Oktober

Die Rothirsche begannen Heuer früher als sonst
zu schreien , stehen jedoch Anfang Oktober noch in
voller Brunft . Um den 29. Oktober treten die
Damschaufler in die Brunft . Die Verfärbung des
Rot -, Dam -, Reh - und Eamswildes ist im Gang
oder sogar schon beendet . Rehböcke,  die sich
nun von der Brunstzeit schon ziemlich erholt
haben , dürfen noch in den meisten deutschen
Ländern geschossen weiden , in Bayern und Thü¬
ringen jedoch setzt die Schonzeit für Rehböcke
bereits am 1. Oktober ein . Am 16. Oktober be¬
ginnt in der Mehrzahl der deutschen Länder die
Schutzzeit für weibliches Rot - und Damwild und
Rot - und Damwildkälber.

In einigen Ländern sind im Oktober schon
Rehgeißen und -kitze zum Abschuß freigegeben.
Am 1. Oktober endet auch fast überall
die Schonzeit des Hasen,  im rechts¬
rheinischen Bayern , in Württemberg , Hessen und
Thüringen erst Mitte Oktober . Wo die Jagd auf
Fasanen noch nicht offen ist, geht sie, wie in
Preußen und Sachsen , am 1., oder wie in Hessen
und Thüringen am 16. Oktober auf . An schönen,
sonnigen Oktober -Tagen kann man noch auf die
nur gut ausgewachsenen vollwertigen Reb¬
hühner  jagen , die bei einiger Deckung auch
ziemlich festhalten und eine begehrte Beute bilden.
Ebenso bieten die jetzt schußreifen Fasanen bei der
Suche und beim Buschieren Gelegenheit zu einer
genußreichen Jagdausübung . Dagegen sollte —
wie „Der Deutsche Jäger " , München , schreibt —
mit dem Abschuß von Hasen erst Lei eintretender
kälterer Witterung begonnen werden ; denn an
warmen Tagen leidet der Geschmack des
Wildbrets  und die Gefahr , daß Hasen , vor
allem bei unsachgemäßer Verpackung , auf dem
Transport verderben , ist zu groß . Sauen  können
bei Eichel - oder Vuchelmast auf der Pirsch erlegt
werden . Mancherorts lohnt sich auch die Suche
nach Schnepfen  oder ihr Abschuß auf dem
Abendstrich . Noch mannigfaltiger gestaltet sich das
Oktoberwaidwerk durch die Jagd auf Wild¬
tauben , Bekassinen , Enten und Wild¬
gänse.

Ende Oktober beginnen nunmehr die Wald-
treibjagden , und die bunte Strecke wird häufig
durch Waldschnepfen vermehrt , die sich im Durch¬
zog befinden . Neben reichen Waidmannsfreuden
erwachsen im Oktober auch Hegepflichten
im Hinblick auf die kommende kalte Jahreszeit.

Aesche, Barbe , Barsch , Hecht, Regenbogenforelle,
Schied und Zander beißen noch gut . Vachsaibling,
Forelle und Seeforelle laichen . Seeforelle und
Bachsaibling genießen Schuh . Ab 16. Oktober mutz
auch der Lachs geschont werden.

UM -, FltvtÄE . . .
Nächtlicher Spuk aus dem Kartoffelacker und dabei

doch kein Felddiebstahl!

Einwohner eines in der Nähe liegenden Ortes
beobachteten auf einem Kartoffelacker um Mitter¬
nacht eine schwankende Gestalt , die offensichtlich
unter großen Mühen und in starkem Zickzackkurs
einen gestillten Kartoffelsack zu transportieren
versuchte . Erst bei näherer Betrachtung der in
dem fahlen Mondlicht gespenstisch erscheinenden
Gestalt wurde festgestellt , daß ein Mann hier zu
diseser immerhin ungewöhnlichen Stunde seine
Ernte einbrachte.

Vorher hatte der Mann sich einige „gegönnt ",
was ihm jetzt die Arbeit sehr erschwerte . Doch
sein Gehorsam muß von jedem bewundernd an¬
erkannt werden ; die Frau des Mannes hatte
diesem nämlich gesagt , als er sich anschickte, seinen
Durst zu löschen : „ Du kommst mir nicht
nach Hause , ohne vorher die Kar¬
toffelsäcke vom Acker in den Keller
geschafft zu haben !" Wie man sieht, hält
dieser Mustergatte es mit dem Wort « : Ich bin
der Herr im Hause , und was meine Frau sagt,
wird gemacht!

kisckierliucke
Im Mittelpunkt standen Neuwahlen . In der

Gastwirtschaft Heißenbüttel hielt die Wümme-
Genosfenschaft  im ehemaligen Kreise Achim
unter der Leitung des Genossenschastsvorstehers
Brettmann eine gut besuchte Versammlung ab,
in deren Mittelpunkt Wahlen standen . Es galt

für die folgenden sieben turnusmäßig ausschei¬
denden Vorstandsmitglieder neue Herren zu
wählen , außerdem für drei weitere verstorbene
Mitglieder . Zu Ehren der Dahingegangenen,
Hoops - Fischerhude , Junge-  Oberneuland und
M u r k e n - Borgfeld , erhob sich die Versamm¬
lung von den Plätzen . Satzungsgemätz schieden
aus : Johann M ll l l e r - Fischerhude , Klaus
Vlanken - Fischerhude Nr . 14, D - Hoops-
Fischerhude , Lür H i l k e n - Vorgfeld , Jakob Ja¬
cob s - Borgfeld , Georg K a h r s - Quelkhorn und
Ludwig Eiese - Ottersberg . Diese wurden sämt¬
lich bis auf Lür Hilken , der wegen Arbeitsüber¬
lastung gebeten hatte , von einer Wiederwahl Ab¬
stand zu nehmen , wiedergewählt . An seine Stelle
wurde H. Behrens-  Butendiek in den Vorstand
berufen . An Stelle der Verstorbenen wurden ge¬
wählt H. C l ü v e r - Oberneuland , Earbade-
Borgfeld . Längere Zeit nahm die Ersatzwahl für
Hoops in Anspruch . Es waren dafür vorgeschlagen
Kreisleiter Peper - Fischerhude , W . Blanken-
Fischerhude und Hinrich Vlanken - Fischerhude.
Es erhielten Stimmen : Kreisleiter Peper 687,
die beiden anderen zusammen 691 Stimmen.
Nach den Satzungen muß nun eine Stichwahl
stattfinden , deren Termin auf den 13. Oktober
festgesetzt worden ist.

Ornithologen an die Front ! In unserem Moor
und dem bewaldeten Weyerberg gibt es noch eine
ganze Reihe von Vögeln , die anderswo kaum
mehr angetroffen werden , weil sie nicht die un¬
gestörten Orte finden wie hier . In einem Ver¬
zeichnis in der Jugendherberge haben die ver¬
schiedenen Besucher ihre Beobachtungen vermerkt.
43 Arten sind dort bereits verzeichnet . Besonders
die gefiederten Bewohner der weiten Wiesen-
flächen zählen dabei zu den interessantesten , wie
Rotschenkel , großer Brachvogel , Kampfläufer,
Rohrammer , Wiesenpieper und Bekassine . Aber
auch Turmfalke und Kleiber sind bemerkenswerte

Bewohner unseres Ortes . Sicher ist mit der bis¬
herigen Zusammenstellung die Liste noch nicht
vollständig . Es wäre eine dankbare Aufgabe für
die pogelkundigen Einwohner , die hiesige Vogel¬
welt , die doch ein Stück der Heimat ist, eingehend
zu beobachten und so ein vollständiges Bild un¬
seres Vogellebens zu geben . Die Zeit des Herbst¬
zuges reizt zu solchen Beobachtungen.

tzVilüesIiaurei»
Die Arbeiten beim zweiten Huntedurchstich be¬

endet . Nachdem die Kanalisationsarbciten in der
Straße „An der Hunte " beendet worden sind , wur¬
den auch die restlichen Erhöhungsarbeiten zu Ende
geführt . Durch den zweiten Huntedurchstich und die
Schaffung der Seeanlage ist nach der Erhöhung ein
schönerPlatzvorderVurgwiesebei  Wil¬
deshausen geschaffen worden . Die Transportmittel
sind zusammengestellt und werden jetzt abtranspor¬
tiert , ebenfalls der große Greifbagger , der in den
letzten Tagen bei der neuen Badeanstalt noch ver¬
schiedene Stubben und Strauchwerk herausgeholt
hat , so daß Wildeshausen damit gegenüber der
früheren Badeanstalt ein vorbildliches
Bad  hat.

Lrinicrrin

Die , die zweimal säte », können lachen . In un¬
serer weiten Umgegend ist wegen Trockenheit im
Juli die erste Bohnenernte sehr schlecht aus-
gefallen , so daß an Einmachebohnen ein großer
Mangel eintrat . Diejenigen Gemüsebauer , die
rechtzeitig zu einer zweiten Aussaat  schrit¬
ten , haben nun noch einen sehr guten Erfolg , da
die mehrfach niedergegangenen Regenschauer die
Pflanzen recht gut gedeihen ließen , lleberall wer¬
den jetzt von der zweiten Bohnenernte sehr gute
Erträge nach Haus geschafft . Die Früchte sind recht
zart und schmackhaft und bereiten der Hausfrau
viel Freude.

Land unterm Erntekranz
Fest- und DankeöMmmung überall

Was sich am Sonntag auf dem Bückeberg abge¬
spielt hat , das hat sich tausend und aber tausend-
fach in den Dörfern und Flecken des platten Lan¬
des zugetragen . Wohl kleiner und geringer an
Aufwand , doch nicht an Ehrfurcht und Stille vor
solcher Stunde , in der ein Volk an den Altar trat!

Es wäre zuviel des Guten , wollte man beginnen,
den Ablauf des Festes hier und da zu schildern.
Die Führerrede war überall die Sonne , die auch in
den Dörfern Niedersachsens den Erntebaum und
den Sinn zur frommen Einkehr versammelter
Menschen umwärmte . Es bedarf keiner Frage oder
Hervorhebung , daß die Landbevölkerung den Rah¬
men zu dieser Feststunde , dem meist ein Ernte¬
wagen -Umzug die reizvolle Note gab , prächtig aus¬
zugestalten gewußt hat.

Wir wollen an dieser Stelle gleichsam nur als
Streiflichter drei Berichte verwenden und damit
einen Nach - und Ausklang als Abschluß eines gro¬
ßen und herrlichen Tages geben , dem unser « Er¬
innerung gilt.

Verben . Im Rahmen des Erntedankfestes wurde
neben der Verdener Rennbahn der Dank st ein
für den verstorbenen Reichspräsi¬
denten  enthüllt . Der Stein hat in einem klei¬
nen , neu angelegten Hain , der den Namen St .-
Hubertus -Hain erhalten soll, Aufstellung gefun¬
den . Er trägt in der Handschrift des verstorbenen
Reichspräsidenten die Aufschrift : „Den Reitern
und den deutschen Pferdezüchtern meine besten
Grüße und meine besten Wünsche — von Hinden-
burg ." — Am Vormittag bewegte sich unter Vor-
antritt der Musikkapelle der Reitenden Abteilung
Verben ein endlos langer Zug von
Erntedankwagen  durch die Straßen der
Domstadt . Darin war neben dem Nähr st and
auch der Wehrstand  vertreten . Ferner nah¬
men die vaterländischen Verbände , die Deutsche
Arbeitsfront und der Freiwillige Arbeitsdienst
an dem Festzuge teil . Den ersten Preis für die
festlich geschmückten Erntewagen errang das
Heidedorf Kirchlinteln.

Delmenhorst . Nach Beendigung des Gottes¬
dienstes holte die Hitler -Jugend den schön ge¬
schmückten Erntedankbaum ein und brachten ihn
auf dem Hindenburgplatz zur Aufstellung . Die
Jungkapelle konzertierte und die Mädels zeigten
ihre Volks -, Bauern - und Erntedanktänze . Zahl¬
reiche Zuschauer hatten sich dazu eingefunden.

Achim . Schon am frühen Morgen tönten Po-
saunenklänge feierlich über die Dächer , und der
Kirchgang rief weite Kreise der Bevölkerung in
die Kirche . Bald nach Mittag rollten dann fest¬
lich-schöne Erntewagen mit fröhlichen Insassen
dem Orte zu . Vor dem Schützenhof wird der Fest¬
zug zusammengestellt . Hier drängt sich eine schau¬
lustige Menge . An jedem Anzug , an jedem Kleid
prangt das farbenfrohe Abzeichen des Tages , von
jedem Hause wehen die Fahnen und die Sonne
bricht durch die Wolken . Als sich der Festzug in
Bewegung setzt, ist der Himmel klar . Voran die
Musikkapelle des Sturmbanns , dann die Fah¬
nen , dann alle Organisationen , viel bewundert
auch die Spielmöpse des Jungvolkes , und da¬
zwischen die Festwagen des Landstandes aus

Achim , Embsen , Vi erden und Borstel.
Auf dem Lordschen Hofe wird Halt gemacht . Hier
empfängt der Besitzer , Bauer Osmers,  den
Zug mit schlichten Worten , in denen er dem
Dank gegenüber dem Führer Ausdruck gibt , der
heute das Herz des deutschen Bauern erfüllt.
Jungbauern fordern dann mit alten Sprüchen
den Erntekranz . Er erscheint , fleißige Hände
haben ihn mit Liebe gebunden . „Nun danket alle
Gott ", spielt die Musik , und alle singen mit.
Unter Vorantritt des Kranzes setzt sich der Zug
wieder in Bewegung , durch andere Straßen , dem
Festlokal zu . Ortsgruppenleiter Pg . W . Rieke
ergreift das Wort . Er erinnert an den 1. Mai,
den wir auch in solcher Gemeinschaft feierten.
Zum ersten Male nach langen Jahren wird in
Achim ein Erntefest begangen , alle nehmen daran
teil , denn alle haben teil daran , daß die Ernte
unter Dach und Fach gekommen ist. Dann wurde
der Kranz in den Saal gebracht und der Zug
löst sich auf . Alle eilten nach Hause , um die
Rede des Führers durch den Rudnfunk mitzuerle¬
ben - Abends beschloß ein Ernteball den Tag.

Der heroischeDichter der äizosen
Zum 259 . Todestage von Corneille ^ Oktober

Corneille war und ist einer der Nallzuvie-
len französischen Dramatiker , die ^ Deut¬
schen ohne weiteres zugänglich sind . -eiste ist
seit Jahrhunderten in Deutschland eh geliebt
und geschätzt wie in Frankreich , freikeniger
bekannt , was nicht nur von vielen sLen und
ungenügenden Ilebersetzungen komntz,ndern
auch davon , daß Corneille in Deutschlä - st un¬
ausführbar ist . Das klassische DramalFran-
zosen als Formprinzip ist für uns aungsihne
unerträglich und konnte nie heimisch

Man ist es gewohnt , Corneille ini ohne
weiteres mit Racine und anderen tstgßen
Dichter des vierzehnten Ludwig zu nem Das
trifft bei Corneille noch in weit höhey ^ aßx
nicht zu als bei Racine . Seine ganz li ^ He
Entwicklung , seine beste Schaffenszeit fH die
Zeit vor des Königs Thronbesteigung , stUri
nach gehört Corneille dem Zeitalter oopnng
an , mit seiner ganz anderen , freieren , sxen
und kühnen Struktur . In hoher Gunst si^m
Corneille bei Ludwig XIV . nie gewesen,Hss
Sechzigjäriger bekam er eine ganz kleirhg,
liche Pension und diese so unregelmäßiges
noch aus seinem letzten Krankenlager eiim,
teroention bedurfte . -

Bekannt geworden ist der Ausspruch
Helena : „Ich hätte einen Dichter , wie Cste
zum Fürsten ernannt " . Es waren ja Ix
Männer wie Corneille , die Napoleon wß,
seiner kaiserlichen Zeit vergebens suchte, ^
iördern zu können , Dichter des Heroischen,
preisn des römischen Heldentums , die niH
blutleere Schemen auf die Bühne stellten , so,
lebendige Menschen , die in der Sprache
Zeit jene Haltung verkörperten , die Napoleoi
die allein männliche und würdige erschieneiH

Es ist deshalb weder ein Zufall , noch ein A
der , daß in den letzten Jahren vor dem gr
Krieg Frankreich eine wahre Corneillq
naissance erlebte . Die französische Jugend , s
Maurice Barre . Peguy und anderen mächtig c
gerüttelt und ganz und gar im Fahrwasser er
neuen , fast religiösen Nationalismus — letz

hatte man in Deutschland keine Ahnung davon
und hielt diesen „Geist " für eine literarische
Mode — liebte und verehrte in Corneille einen
der großen französischen Dichter , die ihr Bestes
der „Milch der Wölfin " verdanken.

Werke , wie der „Eid ", „Haroce " und „Cinna"
sind Meisterwerke des französischen klassischen Dra¬
mas , die jeder Gebildete kennen muß und sogar
gut kennen sollte . Was ein großer Dichter inner¬
halb der furchtbaren „Regeln " leisten konnte , hat
Corneille geleistet , er hat beileibe nicht nur schöne
Verse geschmiedet , sondern Dramen voll Blut und
Leben geschrieben . Die Helden Corneilles sind
große Gestalten , die man nicht so leicht vergißt.
Sie haben eine knappe , schlagende Ausdrucks¬
weise — „Lozrovs awis , Olims .!" — sie haben
alle jenen innerlichen Dämon , der sie vorwärts
und weiter treibt , sie kämpfen mit den heftig¬
sten Versuchungen . Mit zu den schönsten Stellen
in den Dramen von Corneille gehören die großen
Monologe , in denen große Seelen sich selber bloß¬
legen.

So geht Corneille durch die Jahrhunderte in
Frankreich als ein großer Mahner , eine ragende
Säule der lateinischen Tradition , denn „Klassizi¬
tät " bedeutet dem Franzosen nicht nur Formprin¬
zip , sondern eine klare und unverrückbare geistige
Haltung , die immer stärker war und entscheiden¬
der als alle romantischen Seitensprünge der fran¬
zösischen Literatur.

Man muß Gestalten wie Corneille und viele
andere genau kennen , wenn man Frankreichs
Geisteshaltung auch der Gegenwart wirklich ver¬
stehen will . Kurt Immpsrt.

Englands geheimnisvollsterHerzog
Erst jetzt , nachdem die Gruft des Herzogs von

St . Albans schon wieder geschlossen ist, erfährt
man , daß der Tod den seltsamsten Peer von
England holte . Keine Todesnachricht wurde ver¬
schickt, kein Trauergast wurde eingeladen . Nur
zwei ältere Schwestern des Herzogs hatten sich
eingefunden in der alten gothischen Kapelle in
Bestwood -Park in Nottingham.

Auch jetzt , nachdem er tot ist, weiß kaum jemand
wie alt er wurde , an welcher Krankheit er starb.
Er ging von bannen wie sein Leben fast ein

halbes Menschenalter hindurch ganz und gar
unbekannt für die große Welt war.

Das ist umso erstaunlicher , als er aus einem
berühmten Haus stammt und sich rühmen konnte,
ein direkter Nachkomme Karls II . zu sein . 2n
den Adels -Kalendern wird man also im nächsten
Jahr oder bei der kommenden Drucklegung lesen,
daß Charles Viktor Albert Aubrey de Vere
Beauclerk , 11. Herzog von St . Albans im Mo¬
nat September des Jahres 1934 starb.

Es ist tatsächlich das erste Mal , daß man seit
32 Jahren von ihm hört . Damals war er
32 Jahre alt und einer der bestaussehenden und
klügsten Peers von England , eine gesuchte Per¬
sönlichkeit — aber auf einmal , geradezu von
heute auf morgen ein Sonderling . Er vermied
seit dem Jahre 1992 jede öffentliche Veranstal¬
tung . Nicht einmal der Krönung des Königs
Edward wohnte er bei , was man ihm beim eng¬
lischen Hof gewiß übel genommen hätte , hätten
ihn seine Anverwandten nicht als einen Halb-
verrückten entschuldigt.

Man munkelt freilich , er habe an einer mysteri¬
ösen Krankheit gelitten , die er sich bei seinen
Kolonialreisen zuzog , Sepra oder etwas ähnliches.
Tatsache ist, daß er in den letzten Jahren invalid
war . Aber die Natur seines Leidens wird die
Welt nicht ' mehr erfahren.

Seine Besitztümer in Notts , Lince und in Ir¬
land verfielen unter Verwaltern , denen niemand
auf die Finger sah . Er war nicht verheiratet,
er soll nicht einmal verliebt gewesen sein in sei¬
nem seltsamen Leben.

Er ergibt sich die erstaunliche Tatsache , daß
heute niemand ein Bild des Herzogs hat , daß
niemand überhaupt sich noch darauf besinnen
kann , wie er eigentlich aussah . Auch die Schwe¬
stern sahen ihn nicht mehr lebend . Und ihnen
zeigte man den Toten nur durch eine Scheibe im
Sarg , die dann mit einer Vleiplatte verschraubt
wurde.

Lägen nicht die ärztlichen Totenscheine vor
und der Eid seines Kammerdieners , daß der Her¬
zog tot ist, man müßte an eine unheimliche eng¬
lische Spukgeschichte denken , von dem Toten , der
nicht starb , sondern wo anders weiter lebte . Aber
hier ging nur ein Einsamer zugrunde — immer¬
hin Englands geheimnisvollster Peer.

Uraufführung in Berlin
Max Dauthendeh : „Die Spielereien einer Kaiserin"

Max Dauthendeh als Dramatiker ist eine merk¬
würdige Angelegenheit . Dauthendeh gibt nämlich im
Drama durchaus nicht sein persönliches, sondern macht
eher einen kunstgewerblich-historisierenden Eindruck.
Der Exotismus des Würzburger Lyrikers , sein roman¬
tischer Impressionismus , sein Fernweh und seine Far-
benglut , ja , eben seine eigene Note spielen in diesem
historischen Bilderbogen kaum eine Rolle.

Dieser Abend hält sich allein durch Agnes Sträub.
Sie gibt eine Lulu im Hermelin , die sich einporliebt.
Von der Frau eines schwedischenReiters zur Geliebten
des Fürsten Menschikossempor zur Zaritza . Nur ist die
Sträub eine etwas harte Lulu , irgendwie Mannweib,
machtgierig , roh, satanisch. Ihre „Spielereien " gelten
Menschikoss, dem Fürsten oder irgendeinem französi¬
schen Gesandten . Lebenswahr ist sie, wenn sie in der
Wut die zaristischen Manieren vergißt , gemein und
ordinär wird : Das natürliche Produkt ihres früheren
Standes . Die alternde Sträub verglimmt dann tra¬
gisch und resignierend . . .

den Funk eingerichtet wurde , kommt am 4. Oktober im
Reichssender Köln zur Uraufführung.

Uraufführung von Sclma Lagcrlöfs „Herrenhossage".
Das vieraktige Schauspiel „Herrenhossage", das Selma
Lagcrlös aus ihrer gleichnamigen Novelle entwickelt
hat , wird vom Deutschen Volkstheater in Wien vor¬
aussichtlich im November zur Uraufführung gebracht.
Die Uebersetzung aus dem Schwedischen stammt von
Elsa Staude (Hamburg ). In Wien hofft man
auf die Anwesenheit der greisen Dichterin.

Eleonore Vogt nach Mannheim verpflichtet. Die bis¬
her am Stadttheater Hannover tätige Schauspielerin
Eleonore Vogt wurde als klassische Sentimentale an
das Mannheimer Nationaltheater verpflichtet.

Elly Netz gründete neues Streichquartett . Unter dein
Namen „Beethoven - Quartett"  rief Deutsch¬
lands berühmte Pianistin Ellh Neh ein neues Streich¬
quartett ins Leben, das sie künftig allein zu ihren
Kammermusikveranstaltungen hinzuziehen will.

Dunst und Wissenschaft
Diese große Rolle ist ja eigentlich keine geschlossene

Charakterrolle , sondern eins virtuosische Paraderolle,
in der die große Schauspielerin Agnes Sträub sämt¬
liche Register des Charakterspiels und der Tragödie
spielen kann. Da sie leider keinen kongenialen Regis¬
seur findet , gerät sie manchmal in starhafte Ueber¬
treibungen , die aber nicht allzu schwer belasten. Ihre
Gegenspieler sind Friedrich Ulmer , genannt der
Münchner Kraus; als Fürst Menschikoss. Er ist ganz
Disziplin und Beherrschung. In der kurzen Gegen¬
überstellung mit Zar Peter 1. (Hans Adalbert Schlei-
tow)  gibt es so etwas wie eine dramatische Antithese.
In kleinen Rollen : Werner Scharf als französischer Ge¬
sandter , Lilo Aarth als Hofdame. Beifall für Sträub.Uart Luodns

Die erste Tagung des Reichsbundes für deutsche Dor-
geschichto findet vom 13. bis 20. Okktober in Halle
statt . Gleichzeitig tagen der ostdeutsche und der mittel¬
deutsche Verband für Altertumsforschung . Am 14. Ok¬
tober sendet eine Kundgebung aus dem Thingplah
statt , auf der Reichsleiter Rosenberg über Umwertung

.Rechte sprechen wird . Am 15. Oktober
spricht Reichssuhrer Dr . Hans Neinerth zu dem Thema
!'̂ , ? °^ bbund im Kampfe um die deutsche Borge-schichte.

Krllger , der Direktor des Semi-
nars für romanische Sprachen und Kultur an der
Umversrtat Hamburg , wurde von der Institute Ktexl-
kano äe Investiesejones lünsulsttess an der Universi¬
tät Mexiko zum Ehrenmitglied ernannt.

Theater und N )uM
Weitere Erstaufführungen der „Island -Saga ". Georg

Bollerthuns Musiktragödie „Island -Saga ", die nach der
vor einigen Jahren an der Bayerischen StaatSoper
herausgekommenen Uraufführung von einer größeren
Anzahl Bühnen mit Erfolg gegeben wurde , kommt am
4. Oktober in Kiel, am 27. Oktober in Chemnitz, am
15. November in Erfurt zur Erstaufführung.

Finnische Kammermusik im Deutschlandscnder. Am
3. Oktober spielt das Streichquartett der Oper Hclsing-
fors im Dcutschlandsender ein selten vorgetragenes
Werk von Jan Sibelius , dem im nächsten Jahre
lusährigen . Komponisten . Es handelt sich um das
Streichquartett „Vocsr, iutlmas " .

„Julius Eäsar " als Rundsunkuraussühiung . Die
von Walter Jostcn bearbeitete Ucbcrtrogung von
Shakespeares „Julius Cäsar ", die von Rudolf Rieth für

Greisswald ehrt Hermann Liins. Ercifswald hat zur
Erinnerung an die Studentenzeit von Hermann Löns
die bisherige Karlstraße in Hermann -Lons -Straße um-
getaust . In dieser Straße befindet sich das Berknn-
duugshaus der Turnerschaft „Ciinbria ", in der Löns

imuer Greifswalder Semester in den Jahren
188, und 1888 aktiv war und die deshalb 11,i Trägerin

an den Hcidedichtcr gewählt wurde.
Auch die Häuser , in denen LbuK während ieiner
-Studienzeit ii , Grcisswald seine Wvhnung hatte , und
durch Gedenktafeln ausgezeichnet worden.

Tonderausstcllung der Werke Arthur Kamptö. Die
Preußische Akademie der Künste veranst -.Uet im Nah¬
men ihrer diesjährigen .Herbstan- stellung eine S -mt-er-
aiisstel nng der Werke Prosen - ,- Arthur Kampiß  i -r
in diesen Tagen ßim -n IN Cebnrisiqg beglü-; . -a-o-
fejsvr Kamps war als lanasährhv .'r Präsiden ! ^ i. Äla-
demie oft die führende Persönlichkeit der Großen Ber¬
liner KmistauSstelliiiige».
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Näuulivli«

Ein Lehrling
mit abgeschlossener Volksschulbildung
sür ein hiesiges See-Assckuranz-Ge-
schäst gegen monatliche Vergütung
für sofort. Selbstgeschriebene Offerten
mit Lebenslauf einzureichen unter
R 6242 beim Verleger.

VVviblioke

Z. 15. 10. tüchtiges
Hausmädchen

f. Geschäftshaus!,.
Wittekindstr . 28

Per 15. 10. o. frü-
h^ f- uns . Gesch.-
haush . ordentl . ab¬
solut ehrl. u. erf.
Mädch., n . üb. 25
I ., f. d. ganz. Tag.
H. L L. Büsing,

Knochenhauerstr. 8

Per sofort gesucht
junge

8lkN0lWi8liN
(Anfängerin ) sür
Maschinenschreib.

u. leichte Kontor¬
arbeiten . Bewer¬
bungen mit Zeug¬
nissen einzureichen
unter P 0240.

Jung . Mädchen f.
§4 Tag . Knvchcn-
hauerstratze 471.

Junges
Mädchen

n. halb . Tag . Vvr-
zustell. 12—1 Uhr.
Lahnstr . 12, 1. Et.

Haus - und
Kiichcnmädchen.

Union -Gaststätten,
Wachtstr. 9—13

Wie sacke »»

Wsiblivbv

Erfahrene
M'WMill

sucht Stellung , a.
als Haushälterin.
Offert , u. T 6244

2u verknusen

von etwa 600 gm gepflasterter Grund¬
fläche, aus Holz gebaut, mit elektri¬
scher Lichtanlage, an ausgebauter
Straße , mit Gleis - und Wasseran¬
schluß, sosort billig zu verlausen.

Anfragen unter S 6243 b. Verleger.

Schön gcl. Parzelle
1100 gm, Oberwe¬
ser, Sommerh ., 3
Zi., gr . Schuppen
und Bassin- Obst¬
bäume.
Augeb. u. I 6384

Sie finden keine
für Sie passende
Wohnung ? Ver¬
suchen Sie es doch
einmal mit einer

Kleinanzeige
in der B. Z.

2 « « LcMetert?

Geräumiges zweistöckiges Gebäude,
z. Zt . Tischlerei mit elektrischem Be¬
trieb , auch als

Lagerhaus
passend, evtl. mit großer

Wohnung und Läden(Kontor)
im Zentrum der Neustadt , zusammen
oder geteilt , per 1. Januar 1935 zu
vermieten . Angebots unter N 6245.

Inner « 8tnät

Möbliert . Zimmer.
Hankenstraße 15

Gut möbl. Zim.
Faulenstraße 96

kloimtsät

Saub . möbl. Zim.
Wcizenk'pstr. 1a II

Osten

Z. 1. 1. 35 Kepler-
str. 7 1. Etg . (weg.
Ilebernah . Eigen¬
heims) z. verm. Gc-
schl. 4-Z.-W.m.Kü.
u. Winterg ., dazu
Lbergesch. 3 Ein-
zelz. u. Zub. Ztr .-
hzg., Bad, bef. ge-
eign. f. Fam . mit
erw. Kind. Besicht,
von 3—5 nachm.

Gut möbl. Zim.
Huinboldtftr . 47

2 schon,helle Läden
(evtl . zusammen),
beste Eeschüftsl. n.
Steiutor , Straßen¬
bahnhaltestelle. 60
und 70 32̂ !.
Näh. Hansa 460 90

Ein geräumiges
Unterhaus

für Nov. od. Dez.
Nich.-Wagnerstr . 8
» » . lMIUUI-tia»»« »

Ilasteilt

1 l. Zim . m. Küche
(1. Etg.) ab 1. 12.
od. 1. Januar für
alleinstehende Per¬
son, mtl . 24
Trakenburgerst . 90
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«dönvn « S0

Vs < Ircnrk od Ellwocki

Eet ^ esuc/iL

z-di8 il-ri» Wiiliiii
mit Bad zu mieten gesucht. Nicht innere
Stadt , möglichst Schwachhausen oder ähnliche
Lage . Bevorzugt wird Einfamilienhaus.

Angebote unter W . B . 100 an die „V. Z ." .
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Ssptsmdsr 1934

Plötzlich und unerwartet entschlief unser
Sonnenschein , unser liebes Töchterchen , meine
einzige «Ähwester , Enkelkind und Nichte

Ingeborg Grernerich
im 14. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
August Eremerich und Frau
nebst Tochter Elfriede
und allen Angehörigen.

Bremen , den 1. Oktober 1S34
TMngerstratze 19.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Eermaniastratze , wohin etwaige zugedachte
Kranzspenden erbeten sind.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
4. Oktober 1934, 9.30 llhr , auf dem Waller
Friedhof statt.

Heute entschlief sanft und ruhig unsere ge¬
liebte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Tante , Frau

Helene Schnell
geb. Fehrmann

kurz vor Vollendung ihres 76. Lebensjahres.
In tiefer Trauer:

Marie Tolle Wwe ., geb. Schnell
Heinrich Wendt und Frau,

Betty , geb Schnell
Frieda Schumacher , geb. Schnell
Helmut Tölke
Ilse Wendt
nebst Angehörigen.

Bremen , den 2. Oktober 1934
Borkumstratze 37.
Die Aufbahrung erfolgte im Becrdigungs -Jn-

stitut Arsmann , Utbremerstr.  159.
Die Tranerfeier finwo am Freitag , 12.30 llhr,

im Krematorium statt.

Trauer -Aruckfachen liefert preiswerl und gut die
Druckerei der „Bremer Zeitung"

(psilruc ! 8tsinmcmn

6srtic »-cl Î Iolii 'snliolr
Vsr ! o 6 ts

ör'smsn , clsn 7. Okctoksi' 1934

golcisnsn ^ oclirsit
in so rsiciism ^1o6e sf^ iessnsn
^usmsrlesomlcsitsnsogsn wir hier¬
mit unssrsn kerriieiistsn Donlc.

Wilkslm Klopprotk

Plötzlich und unerwartet
verstarb gestern nacht an
den Folgen eines tragischen
llnglücksfalles mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Sohn und Onkel

himichi. Weihe
im 49. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , 1. Oktober 1934
Heidbergstraße 94.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge - Be - In ., Eermaniastraße -,
freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeior findet am
Freitag , 10.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Fricdhofes
statt.

I

Am 1. Oktober 1934 ver¬
schied nach über Wjähriger
pflichtgetreuer Mitarbeit

der Vorarbeiter

Wert Mdernmn
dem bei uns ein ehrendes
Gedenken gewahrt bleibt.

Führer und Gefolgschaft
der

Bremer Cluhlrohrsadrik
G. m. b. H.

Karteikarten , Sxtraantsrtigung

oübliSl . sebow , t.gngsnstr . 30

Eisenbahn - Verein
Vremen - Hbf.

Am Sonnabend , dem
29. September , verstarb un¬
ser liebes Mitglied und
Vorstandsmitglied , Herr

Karl Seins
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , dem 4. Okto¬
ber , 11.30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.

Nach kurzem Kranken¬

lager schied unsere liebe Ka¬
meradin

Inge
Gremerich

aus unseren Reihen.

Durch ihre Treue wird sie

unserem Bunde unvergeßlich
bleiben.

2 . M . im BDM.
Untergau Il/75
Ortsgruppe Findorff 3

Am 30. September ver¬

schied unser lieber Berufs¬
kamerad , Herr

Telegraphenoberbauführcr
i . R.

AWlst Welins
Er wird in unserer Er¬

innerung fortleben.

Reichsbmid
der Deutschen Beamten,

Kreis Bremen,
Fachfchaft Post.

Reichstreubund ehem.
Berufssoldaten.

Am 30. September ent-
schlief unser lieber Kame¬
rad , Herr
Telegraphen - Oberbaufiihrer

i. R.

August Ebeling
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 10.30 llhr , im
Krematorium statt.

Heute verstarb mein lie¬
ber Mitarbeiter , der

Architekt

5r . W . Meyer

Ich verliere in demselben
eine große Stütze und werde
ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Friedrich Schröder
Architekt VDA.

Bremen , 1. Oktober 1934.

Innigen Dank allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten für die liebevolle
Teilnahme , insbesondere
Herrn Pastor Rosenboom
für die wunderbar tröstende
Gedächtnisrede am Sarge
unseres lieben Entschlafe¬
nen.

Marie Bauer Wwe.

Lützowerstraße 153.

Für die uns beim Hin¬
scheiden unserer geliebten
Mutter entgegengebrachten
vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme sagen wir allen,
auch den Amtswaltern der
Deutschen Christen , insbe¬
sondere Herrn Landesbischof
Weidemann für die trost¬
reichen Worte , unseren herz¬
lichsten Dank.

Geschwister Heuer.

Unsere geliebte treue Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester, Frau

Doris von Bargen Wwe.
geb. Spannhake

wurde heute von langem Leiden im 80. Lebens¬
jahre erlöst.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Kay und Frau,

Marie , geb . von Bargen
Hans Körner und Frau,

Elisabeth , geb. von Bargen
Richard Braun und Frau,

Anna , geb . von Bargen
Friedrich von Bargen und Frau,

Anni , geb . Runge
Alfred Sanders und Frau,

Dora , geb. von Bargen
Adolf Würdemann und Frau,

Hanny , geb. von Bargen
Frau Johann von Bargen Wwe .,

Ida . geb . Jobke
Heinrich Heins und Frau

Minna . geb. von Bargen
14 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , Lilienthalerstr . 26, den 2. Oktober 1934.
Hamburg , Görlitz.
Die Ausbahrung ersolgts im Beerdignngs -Jn-

stitnt „N i e d e r s a chs e n". Er . Johannisstr . 170.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden nach dort
erbeten.

Die Traucrfeier findet am Freitag , dein 5. Okto¬
ber, 11.30 llhr , im Krematorium statt.

Hkpn kUolgsn cki'srs - ickso-
Is^sfdronckolsns im vsr-
gc>on labe kein Vkunckor
vn Onck bis ?' Woan ciür-

Ikinsn einmal »nrsrs
ni tizockslls vorführen?

E.

Kaisers »? . 25/27

Beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen haben
wir unendlich viel wohl¬
tuende Liebe und Teilnahme
erfahren dürfen ; wir sagen
allen Beteiligten hierdurch
innigen Dank dafür.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Anna Klüsing Wwe.
Bremen , im Oktober 1934.

Hermann -Löns -Str . 24.

Statt Karten!

Für die vielen wohltuen¬
den Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim schmerzlichen
Verluste unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Verwandten und Bekannten,
sowie Herrn Pastor Penzcl
sür die trostreichen Worte
unseren herzlichen Dank.

Marie Falsing
und Kinder.

Für die herzliche lah¬
me beim Hinscheideieres
lieben Entschlafenagen
wir allen Verwan und

Bekannten , besondierrn

Pastor Arlt , uns herz¬

lichsten Dank.

Im Namen «Ange¬
hörigen:

Aug . Rolfs krau.

erkalte l

IVIiibel

Totcnlade
zu Gröpclingcn

„Dic Liebe".
Sonntag , 7. d. M.,
v. 8—12 n. 14—17
llhr , Hebung der Ä»
Beiträge bei H.: . Eouch,
Bucht,olz, Hnlmer-rrich Hahn,
weg Nr . 9. mmstraße 53

Der Vorstund_

MMMf ^ ^ -ds--nIgeb. u. V 6021

in bekannt guter
Qualität zu er¬
staunlich niedrigen
Preisen.

Besuchen Sie un¬
verbindlich das

Möbelhaus
M llö IW
Olbcrsstratze,
Ecke Rordstratze

Billig kaufen und
Onal .dabei.Schlaf-
zi-, Eßzi. u. Küch.
in gr . Auswahl.
Fr . H a r r i e s,
Westerstiahc 132
Hahetarstraßc 80

Eilt ! Weg. Fort ; .:
Teppiche, Beleuch¬
tung , Federd. Le¬
dersessel, Paradics-
bettft .,Spiegel , Uh¬
ren rc. spottbillig.

Kl. Allee 19II

lllaiMLerät

1 gcbr. el. Wasch-
masch. ni. Wringer
100 L. (Schaede), 1
gcbr. el. Heißman-
gcl, 1,75 in (Poens-
gcn), fast neu. bill.

Sedanstraße 114

1 Kohlmaschine u.
Tresen vreiswert
zu verkaufen.

Charlvttenstr . 13

»M WM
zahle s. getragene
Hcrrengarderabc.

H. Mchcr, R. 4481
Sch rane .ast, . 11

^r»npvi7sek >lme
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Jede Zeit hat auphre besondere Devise . In
der Aufklärungsepoöerschien das als das Wich¬
tigste , sich über das ssein und seine Formen mit
Vernunftgesetzen klast werden . Die Romantiker
stellten eine Lebenssüllung voran , die durch
Eefühlsoertiefung dt Leben Werte abzuringen
trachtete . In der m < auf Aeußerlichkeit gerich¬
teten späteren Zeit n es darauf an , aus der
Umwelt so viel wichöglich sachliche Güter in
Besitz zu bringen . Ä unser Zeit hat sich auch
ihre Gesetze geschaff, und ist noch am Werke,
sie auszubilden.

Es lassen sich, übeickt man größere Zeitab¬
schnitte , zwei voneirder völlig abweichende
Bestrebungen erkenne die dazu dienen , den Le¬
bensforderungen gerezu werden . Die eine geht
bedachtsam zu WerkeLßt mehr dem Alter die

rk, die andere stützt sich
lund weist ihr nicht nur

Erwägung und das
mehr auf die Jugen

Scheidung zu. Beides
unvollkommen , wie ei

das Vollbringen , sonn auch schon die Ent-
so vollkommen und so
Menschentun ist . Denn

kommt das bedächtig !Schreiten oft nur allzu
langsam vom Fleck m zuweilen nicht über die
Erwägungen und Ved m hinaus , so kann stür¬
misches jugendliches Ingen ebenso zu einem
Handeln führen , das nächste Augenblick mit
Bedauern belädt und eschehen machen möchte.
Entscheidung , was besspder nicht besser ist, be-

Jeder Bremer ! seine Theater

durch die NS . Plturgemeinde!

deutet jedoch, sich am lauglichen Objekt ver¬
suchen. Denn die Lemorm ganzer Epochen
kommt aus Zwangsläumten und widersetzt sich
meist allen anderen Etntnissen.

Indessen — eines ist !glich, aus den Erfah¬
rungen des eigenen Jchstgerungen zu ziehen.
Unsere eigene tatfrohe gend steht vor uns.
Mit der ganzen Schwur rft unserer nicht von
Zweifeln und Bedenken immten Jugend haben
wir uns der Aufgaben lgenommen , die uns
zugeteilt wurden und ern Neigungen ent¬
sprachen . Gewiß wird iches Uebereilte und
Unreife darin sein ; abaas Gute darin war
weit und groß gedacht unewollt.

Wenn wir aber wissenst selbst bei reiflicher
/Erwägung noch genug ler unterlaufen , so
kann es schließlich nicht gto schlimm sein , was
bei unreifer Ueberlegun » Fehlern geschieht,
wenn der Wille gut untpß ist.

Ost genug ist es gar ntzo wichtig , was ge¬
schieht, sondern wichtig iwr , daß etwas ge¬
schieht , und so manche Ä des Handelns ist
gering gegen die Sünde « lnterlassens.

Winter-Vrogray igz ^/zZ
der „lluiou " (Kaufmstcher Verein)

Die „Union " (Kaufm . V ^) hat es sich an¬
gelegen sein lassen , auch > den kommenden
Winter wie alljährlich ein ßhaltiges und zu¬
gleich abwechslungsreiches ^ ramm vorzube¬
reiten : Die VeranstaltungeHden am 10. Ok¬
tober 1931 durch einen Liedeirien - und Duett-
Abend von Maria Cebotari spran ) und Hans
Reinmar (Bariton der Stauer Berlin ) er¬
öffnet werden . Ferner sind ablisten verpflich¬
tet : Miliza Korjus (Kolor -Sopran ) , Ma¬
rianne Krasmann (Klavievuth Meister
(Violine ) , Sibylla PlateMt ) , Julius
Patzak Tenor ) , Wilfried k? (Violine ) ,
Karl Maria Schwamwer (Viola
da Lamba ) . Außerdem siMse Huhn-
Jrmschler (Sopran ) und NEebhardt
(Klavier ) für ein gemeinsameinzert gewon¬
nen worden , zwei junge Künftig aus ' einemvor kurzem ausgetragenen tbewerb der
Reichsmusikerschaft „Vorwärts H Leistung"
als Sieger hervorgegangen sinisse drei vor¬
gesehenen Kammermufik -Abenderdeir ausge¬
führt vom Bremer KammerorchesLj ^ Leitung
von Kapellmeister Eduard Mari ^ am Riele-
Queling -Quartett und vom SGiack -Streich-
quartett . Die musikalischen Unterslungen , die
Neue Liedertafel und der JnsHntalverein,

werden je ein Konzert geben , wovon das der
Neuen Liedertafel als Jubiläumskonzert anläß¬
lich der Wiederkehr des 75jährigen Eründungs-
tages der Abteilung gedacht ist . Ein weiteres ge¬
meinsames Konzert für Chor und Orchester wer¬
den beide Abteilungen veranstalten.

Die stets sehr beliebten drei Theater -Abende
werden wiederum von der Dramatischen Abtei¬
lung in gewohnter künstlerischer Form heraus¬
gebracht , und zwar gelangen ein lustiger Schwank,
ein ernstes , zeitgemäßes Stück und ein heiteres
Lustspiel zur Aufführung . Besonderen Wert hat

man auf die Auswahl allgemein interessierender
und zeitgemäßer Vortrüge gelegt.

Die Handelswissenschaftliche Abteilung plant
einige größere Vortrüge , über die sie Näheres
noch bekanntgegeben wird . Die schnell beliebt ge¬
wordenen „Geselligen Unions -Abende " werden in
diesem Winter besonders gepflegt werden ; sie
tragen wesentlich zum Zusammengehörigkeits¬
gefühl der Unionsmitglieder bei . — Alles in
allem dürfte also den Mitgliedern ein abwechse-
lungsreicher , belehrender und unterhaltender
Winter bevorstehen.

Der Bücherwurm
Nachdenkliches aus dem Neich der Druckerschwärze

Vergebens fragt sich der durch das ABT . er¬
leuchtete Mensch , ob die Druckerschwärze aus der
Büchse der Pandora geflossen ist oder ob sie, so¬
lange der Blätterwald rauscht , Herold des Lebens
bedeutet . Denn sie ist beides und noch viel mehr
als das ! Kreuz und quer , in allen Höhen und
Tiefen geistert sie durch unser Leben , Gewohnheit
und Zufall , Glück und Not , Tugend und Laster,
Jugend und Alter , alles Zappeln des aus vieler¬
lei Stoff zusammengebrauten Menschleins blickt
dir irgendwie aus den schwarzen Lettern ent¬
gegen , hier zur Lehre und Mahnung , dort zur
Freude , hier ein Spiegel des reinen Menschen¬
tums , dort ein Zerrbild aller Verworfenheit , hier
Ausblicke in das unermeßliche Reich des Ge¬
dankens , dort Versinken in die Kleinheit des
Alltags . Die Unrast wie die Dauer , das Ver¬
gängliche wie das Ewige ist eingefangen durch
das Wort , das wir schwarz auf weiß nach Hause
tragen . Und hier sitzt der Haken , an dem wir
jenes kuriose Menschenkind aus dem brausenden
Tanze um die Druckerschwärze herausangeln
wollen , das dieses Nachhausetragen anders und
auf rührend -verbissene Weise betreibt.

Nicht etwa , daß diese Sorte von Zeitgenossen
nach äußerlichen Merkmalen , nach Alter , Beruf
und Bildung festzulegen wäre . Man hat sie
„Bücherwürmer " , getauft , um damit anzu¬
deuten , daß sie Lettern in sich hineinfressen , un¬
ablässig wiederkäuen und nie verdauen . Man
hat ihnen aber oft damit unrecht getan . Leute,
die immer hübsch an der Oberfläche bleiben und
dort munter und /sorglos -einfältig herum-
plätschern , die natürlich über alle Zeitgenossen
ihr abschließendes Urteil fix und fertig in der
Tasche haben , die sich der Druckerschwärze nur be ».
dienen , soweit sie Geld oder Vergnügen ein -^
bringt , diese Leute , die auch im Zeitunglosen
nur so eine appetit - und launenanregende Neben¬
beschäftigung beim Frühstück sehen , diese Leute
ahnen nicht , da der Bücherwurm erstens ein
Mensch höherer geistiger Wünsche sein kann,
zweitens im Buche , wenn auch oft nur in dumpfer
llnbewußtheit , die Schönheit sucht, die ihm das
Leben vielleicht tragischerweise versagte , oder in
ihm den Menschen flieht , weil er ihn zu gut er¬
kannt hat , und drittens , daß es mehr Bücher¬
würmer gibt , als man glaubt!

Es soll dem alten liebenswürdigen Spitzweg
verziehen sein , daß er nur eine stark fossile Abart
des Bücherwurms , allerdings in echt romantischer
Verklärung , auf die Leinwand brachte . Denn in
Wirklichkeit hat er tausenderlei Gestalt . Blicke
um dich, und — es kann nicht schaden — auch
einmal in dich, und du hast ihn leibhaftig ! Schon
die Stupsnase wühlt mehr in bedrucktem Papier
herum , als ihr gut tut . Der Backfisch, der zum
101. Male die 67. Fortsetzung eines Bandes aus
einer unendlichen Reihe von „Romanperlen " ver¬
schlingt , der Theaterprogramme sammelt oder alle
erreichbaren Geschichten ausschneidet und aufbe¬
wahrt , in den von „scharfgeschnittenen Erafen-
antlitzen " und „in der Taufrische einem Maien¬
morgen ähnelnden Komtessen " die Rede ist, ist
ebenso , wenn auch ein frisches Vücherwürmchen,
zur Familie der Druckerschwärzesüchtigen gehörig
wie der Jüngling , der , sei es aus unzähmbarem,
wahllos schweifendem Wissensdurst oder aus jun¬
genhaftem Geltungstrieb , Stapel von Schwarten
um sich versammelt , und sich, leider oft mit Er¬
folg , an ihnen die Augen zu verderben versucht.
Da haben wir gleich noch einen , der Bücherwurm
ist, wenn er auch nie in sie hineinschaut . Er zer¬
fällt in zwei Hauptarten . Einmal der Vildungs-
protz , der sich 30 Meter Bibliothek bestellt und
seine Gäste grundsätzlich nur in seinem „Eeräte-
saal für Geistesathleten " empfängt , und dann,
übrigens ein besserer Mensch , der schönheitsdur-

stige Wurm , der über einem garantiert schon im
16. Jahrhundert vom Bohrwurm angefressenen
Pergamentband oder einem goldgepretzten Ein¬
band aus dem Fell der seligen Jolanthe ganz ver¬
gißt , wie die Kostbarkeit innen ausschaut . Er ist
den „Bibliophilen " zuzurechnen , die übrigens aber
zu 80 Prozent wirklich zu den edlen Geistern ge¬
hören , die eine Kostbarkeit des Geistes im edlen
Gewände mehr schätzen als in asketischer Bro¬
schüre.

Glaube niemand , daß wir Vollständigkeit er¬
streben , wenn wir noch einige weitere Wurm¬
arten aus diesem nach Druckerschwärze , Leim und
Moder duftenden Terrarium herausziehen . Da ist
so eine Sorte , die durch Habsucht oder Gedanken¬
losigkeit zu einer Bibliothek kommen . Blutenden
Herzens gibt mancher Bücherfreund seine Lieb¬
linge „leihweise " aus der Hand . Nur nach hartem
Kampf , bei dem viele Vermißte , viele Beschädigte
und viele Austauschgefangene zu verzeichnen sind,
kehrt das Buch zu seinem Herrn zurück. Die Ver¬
lustliste des einen wird aber die Siegerliste des
andern . „Bücher kaufen ? Wozu ? Meine Freunde
rechnen es sich zur Ehre an , wenn ich bei ihnen
ein Buch entleihe !" Das ist nun nicht mehr der
Bücherwurm , dem versöhnliche und harmlose Züge
eigen sind und der trotz seiner eulenhaften Ver-
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bohrtheit irgendwie Gutes tut . Das ist der böse
Feind ! Verächtlicher noch als der Unglückliche , der
aus krankhaftem Trieb , ein Narr und Sklave des
Buches , dem er nachspürt , mit allen erlaubten und
unerlaubten Mstieln , Scharteken hamstert und wie
ein Drache auf seinen oft Plunderhaften Schätzen
sitzt. Die Geschichte kennt Menschen , die um eines
Buches ' willen zum Mörder wurden . Hier wird
der Wurm zur unersättlichen Hydra . Eottseidank
brauchen wir nicht damit abzuschließen , daß
Druckerschwärze ein Menschheitsfluch geworden ist.

Es gibt heitere Bilder voll Lebenswärme und
Menschlichkeit genug , wenn auch gerade der
Bücherwurm der Allerweltsmeinung nach in das
Mumienreich gehört . So ist der im selbstlosen
Dienst an der Schrift ergraute Mensch , der ,,zer¬
streute Professor " , der im stillen Gehäuse Lese-
früchte sammelt und vielleicht schon Zehntausende
von Büchern zur Strecke gebracht hat , nicht nur
ein „fressender Wurm " , der wegen seiner chro¬
nischen Abkehr vom Alltag Zielscheibe billigen
Spottes ist, sondern auch, und , darum muß ihm
vieles verziehen werden , der Mensch , der in die
Uferlosigkeit der Druckerschwärze System und
Klarheit bringt.

Jedenfalls darf für geistige Nahrung unser
Hunger nie groß genug sein ! vz -.

KLEdl VOdI XälRldl HOll/ldlv

(21 . Fortsetzung ) i

Der mit Stefan Angeredete stieß » st durch
die Nase . „Eifersüchtig ? Lamilla verstz wun¬
dervoll , einem die Eifersucht abzugäxu . Du
lieber Himmel , mir sollte alles einerlch wenn
ich sie nur erst wieder hier hätte , liebsten
nähme ich ein Schlafmittel und wartet Däm¬
merzustand , bis sie wieder vor mir stck

„Vogel Strauß " , sagte der andere . > zum
Glück kannst du dir das nicht leisten .̂ ^ ir
keine Sorgen . Sie P immer wiedeHwen.
Außerdem skennt sie ja jetzt die Streckt

„Das alles ist kein Grund . Ich kenn^
milla . Sie kommt mit dem Hochgefühl
folges dahergeflogen und wird leichtsiNmxil
alles bisher gut abgelaufen ist " s

Der andere schüttelt « den Kopf . „Die
Dummheiten ." ^

„Das sagst du ! Wie war das im Herbster
Nordsee !? " ^

,Es gibt Situationen , in denen man î uo
sein kann - " s

„Höre , Stefan , du darfst dich nicht gehHu
wird noch eine ganze Weile dauern,es

hier sitzen und den Erfolg gemeinsam
könnt, " Er lachte . „Sie kann trinken
Mann und verachtet einen guten Tropfen

„Ich habe ein böses Vorgefühl !"
„Damit könntest du dir Zeit lassen . Du

an , hysterisch zu werden . Ich werde dich will
dieser Tage unter meine Fittiche nehmen ."

Jetzt lächelte auch der mit Stefan Angers
„Da liegt der Hase im Pfeffer . Das ist Garn
ganze Stärke , sie versteht es ausgezeichnet , s
warten zu lassen , bis man am Ende seiner -0
ist. — Zahlen ! Na , wie man sich bettet , so l
man ."

Marie -Agnes wagte nicht , Matthressen anzu¬
sehen, der eine Zigarette an der anderen ansteckte.
Die Leiden Freunde gingen . Marie -Agnes hörte
deutlich das Ticken der Uhr , die über der Bar
hing . Endlich hob sie den Kopf und sah Matthiessen
mit einem prüfenden , kühlen , fast harten Blick an.
Er schien es nicht zu merken . Sie sagte mit einer
leisen Schärpe:

„Ich bin müde , ich möchte nach Hause . Bitte !"
„Du darfst nicht traurig sein , Agnes , es wäre

mir schrecklich, dich zu verletzen . Siehst du - - "
und er machte Miene , das Gespräch da fortzusetzen,
wo er beim Eintritt der beiden Gäste aufgehört
hatte.

„Ich möchte nach Hause , Kai . Ich bin voll¬
kommen überzeugt , daß ich dich nicht halten kann.
Wie sollte es mir gelingen , dich zu halten , wenn
du selbst der Frau zuliebe nicht dableibst , die du
liebst ."

Er sagt « ihr nicht , daß Gamilla sich nicht ängsti¬
gen würde , obwohl er es in diesem Falle wünschte,
oder vielmehr gewünscht hätte.

Draußen sagte sie : „ Ich nehme mir ein Taxi.
Ich möchte allein sein , du mutzt es verstehen . Gute
Nacht ."

Er sah dem davongleitenden Auto nach.
Fünf Wochen war es her , daß Lamilla in das

graue Schneetreiben eines Dezembermorgens auf¬
gestiegen war , und sie hatte ihm nicht ein einziges
Mal einen Gruß gesandt . Wer war dieser junge
Mann , der sie liebte ? Das Verhältnis dieser bei¬
den Menschen schien klar zu sein . Es hatte keinen
Zweck, sich nachträglich einen Narren zu schelten.
Er hatte recht gehabt : man mußte von Gefühlen
unabhängig sein . Also Schlußstrich — koste es , was
es wolle.

Und es kostete viel . Er bedachte nicht , daß der
Zufall die Welt oft hart und grausam regiert.

Dieser Zufall hatte irgendwo die Postmaschine mit
einem langen herrlichen Brief von Lamilla zwi¬
schen Bagdad und Berlin in Flammen aufgehen
lassen . Ein unwichtiges Ereignis im Vergleich zu
dem Unfall des Piloten , der schwer verletzt im
Krankenhaus lag.

In zehn Tagen ist der erste März , dachte La¬
milla , als sie in Delhi ihren Namen auf den An-
meldezettel des Hotels schrieb . In zehn Tagen —
-sie ließ die Feder sinken und starrte auf den
Kalender , der über dem Schreibpult hing . Noch
fünf Tage , und die Arbeit war beendet . Wenn
alles gut ging , traf sie programmgemäß in den
ersten Märztagen wieder in Berlin ein . Sie zwei¬
felte nicht daran , daß auch diesmal das Glück sein
Füllhorn gnadenvoll über ihren Flug ausgießen
würde . Aber seit den letzten Tagen in Bombay
und die ganze Woche über in Kalkutta saß da so
ein komisches kleines Gefühl zwischen Herz und
Magen , und das würgte.

Ich bin überanstrengt , sagte sich Lamilla und
schrieb energisch Esburts - und Heimatsort auf
den zartblauen Schein . Ich bin etwas nervös , das
ist begreiflich . Heut « abend habe ich im Aeroklub
zu sprechen , es geht alles vorüber . Aber sie war
unruhig , als sie an Kai dachte . Sie merkte es
am Abend , als sie vor ihrem Publikum stand.
Sie versprach sich einige Male . Vielleicht war es
falsch gewesen , nur diesen einen Brief zu schrei¬
ben . Aber sie hatte eine schriftliche Entwicklung
dieser delikaten Dinge nicht gewünscht . Wenn sie
wiederkam , sollte ihre Liebesgeschichte dort ihren
Fortlauf nehmen , wo sie vor gut zwei Monaten
so beglückend aufgehört hatte.

Kai . Eine plötzliche Angst erfaßte sie, sprang sie
an wie ein heimtückisches Tier , das , die ganze
Zeit über in den Käfig der Beherrschung ein¬
gesperrt , nur darauf gelauert zu haben schien,
über sie herzufallen und ihr die scharfen schmerzen¬
den Krallen ins Fleisch zu schlagen.

Hatt « er ihr nicht versprochen , auf sie zu
warten?

Sie nahm sich vor : Ich werde depeschieren , so¬
bald ich wieder im Hotel bin . Plötzlich kam ihr
eine herrliche , irrsinnige Idee . Absagen , das

„Sendung aus dem Flugzeug"
Ein Fallschirmpttot weicht während des Abspeungeszu den Hörern

Der Reichssender Hamburg teilt mit:
Der Deutschlandsender bereitet für Sonnabend,

«. Oktober , 2V.1V Uhr , eine in ihrer Form völlig
neuartige Sendung vor , die von den Reichssen¬
dern Hamburg  und Köln übernommen wird.
Hier wird nicht , wie es bereits mehrfach erfolg¬
reich durchgeführt wurde , von der Erde aus mit
einem Flugzeug gesprochen ; die Sendung geht
vielmehr vom Flugzeug selbst aus,  das
zu Beginn der Sendung in Köln startet und am
Schluß im Flughafen Tempelhof landet . Der
Funkbericht «», der sich in der Maschine befindet
und mit dem Kopfhörer aus dem Funkhause
neben seinem eigenen Bericht auch den Sprecher
im Sendesaal hört , so daß die Möglichkeit eines
Eegensprechens besteht , tritt während des Fluges
durch eine Kurzwellenstation mit vier Punkten
auf der Flugstrecke — in Liidenscheid , Marburg,
aus dem Brocken und in Brandenburg — und
von dort weiter über Kabel mit dem Funkhaus
in Verbindung.

Der Hörer wird also ein lebendiges Bild vom
Verlauf des Fluges erhalten , diesen unmittelbar
miterleben , ja , sich selbst als „Fluggast " fühlen.
Die Pausen zwischen den Funkberichten werden
durch Szenen ausgefüllt , die aus dem Funkhaus
in die Sendung eingeblendet werden und einen
Querschnitt durch die Geschichte der Luftfahrt
geben.

Der bekannte Fallschirmpilot Maximilian Sku-
pinwird während eines Absprunges
aus tausend Meter Höhe mit Hilfe eines kleinen,
für diesen Zweck besonders konstruierten Kurz¬
wellensenders zu den Hörern sprechen . 2m Rah¬
men der Sendung sollen auch die Stimmen unse¬
rer toten Flieger , die auf Schallplatten festgehal¬
ten sind , ertönen.

in ckrei LälTSn
Den Tod auf der Straße fand  gestern

abend ein 72jähriger alter Herr beim Ueüerschrei-
ten der Sögestraße , als er einem Radfahrer aus¬
weichen wollte . Nachdem ihm dieses mit einiger
Mühe gelungen war und er einige Schritte wei¬
ter gegangen war , erlitt der alte Herr einen Herz¬
schlag und sank tot zu Boden.

*
Riesenradieschen züchtete der

Kleingärtner Müller auf seiner
Parzelle  am Stadtwerder . Verschiedene dieser
Exemplare wogen über Pfund . Diese außer¬
ordentliche Größe hatte keinerlei Einfluß auf Ge¬
schmack und Festigkeit . Im Gegenteil wurde be¬
sonders die Schmackhaftigkeit gerühmt.

»

Eins beträchtliche Schar Neugie¬
riger  hatte sich gestern vormittag in der Obern-
straßo versammelt . Ein Radfahrer , der einer äl¬
teren Dame ausweichen wollte , kam dabei zu Fall.
Zwecks Namenfeststellung begaben sich beide Par¬
teien zum Polizeibeamten , gefolgt von einer
immer stärker anschwellenden Zuschauermenge.

*

Ein nicht alltägliches Tierschau¬
spiel  erlebten die Bürgerparkbesucher Sonntag¬
vormittag am Hollersee . Plötzlich stießen drei noch
nicht ausgewachsene graue Schwäne aus der Luft
und versuchten bei der mehrköpfigen Schwanen-
familie Anschluß zu suchen. Nach anfänglicher
Duldung setzte sich dann das Elternpaar in Po¬
situr , um die drei Eindringlinge zu töten . Es ge¬
lang jedoch den drei , wahrscheinlich wilden Schwä¬
nen , noch rechtzeitig zu entkommen.

AnderKnochenhauerstraße  kurz hinter
der Ecke Sögestraße wurde ein neues Radio-
Geschäft eingerichtet . Die Schaufensterdekoration
fand in ihrer geschmackvollen Farbenzusammen-
stellung beim Publikum größte Beachtung-

»

Landau ( enthalt für Stadtkinder.
Die Kinder aus Achterberg treffen am 5. 10. um
13.13 Uhr in Bremen auf dem Hauptbahnhof ein.
Die Kinder aus Rönnebeck treffen am 6. 10. mit
dem Dampfer gegen 15 Uhr in Bremen an der
Adolf -Hitlerbrücke ein . Die Eltern werden ge¬
beten , die Kinder rechtzeitig abzuholen.

»

Der Katapult - Flugpostdienst  1931,
der gemeinsam mit der Deutschen Reichspost und
der Deutschen Luft -Hansa von Bord der Schnell¬
dampfer „Bremen " und „Europa " betrieben wird,
findet im Oktober seinen diesjährigen Abschluß.
Die letzten Flüge dieses Jahres finden auf den
Rundreisen der Schnelldampfer „Bremen " und
..Europa " statt . Die letzten Katapult -Flugpost-
ankünfte sind von Dampfer „Bremen " am 3. Ok¬
tober und von Dampfer „Europa " am 16. Oktober.

An Bord des Lloyd - Schnelldamp-
fers „ Vremen " , der am 5. Oktober in Vre-
merhaven erwartet wird , befindet sich der deutsche

Schaufliegen in Delhi , morgen einfach losfliegen,
in einem durch von Delhi nach Berlin , ihn über¬
raschen , einfach da sein in der Wohnung am Neuen
Ufer , die sie nicht kannte . Die Vorstellung , ihn
wiederzusehen , überwältigte sie. Die Phantasie
zauberte ihr «in unbeschreibliches Glück vor die
sehnsüchtigen Augen . Nicht denken , handeln!

„Ich habe eine Depesche erhalten " , sagte sie et¬
was später zu den Herren des Aeroklubs , „Man
braucht mich dringend in Berlin . Es tut mir von
Herzen leid . Ich bin Ihnen unendlich dankbar
für die große Liebenswürdigkeit , die man mir
allenthalben entgegengebracht hat . aber die Nach¬
richten machen es mir unmöglich , auch nur eine
Nacht länger zu bleiben ."

Man fand herzliche Worte des Bedauerns über
den unerwarteten Abbruch ihres Hiereins . Man
gab ihr zu bedenken , daß gerade für die letzten
Tage Festlichkeiten angesetzt waren , daß die füh¬
renden diplomatischen Kreise , um die ausländi¬
schen Flieger zu ehren , ein Diner angesetzt hatten,
bei dem man sie als die einzige Frau am aller¬
wenigsten vermissen mochte.

Lamilla . die Hände auf dem Rücken ineinander
verschlungen , wie ein kleines Schulmädchen vor
den Herren des Aeroklubs , blieb fest-

„Bitte , machen Sie kein Aufhebens davon ."
Am nächsten Morgen gab man ihr doch noch das

Ehrengeleit zum Flugfeld hinaus.
Michael , dachte sie, als die Maschine sich vom

Boden hob und die letzten Abschiedsrunden flog,
eigentlich brauchst du eine Pause , nicht wahr,
alter Kerl ? Aber wir müssen in vier Tagen in
Bagdad sein . In Berlin — das verspreche ich dir
— werde ich alles für dich tun , was du nur haben
willst Sie flog mit verbissener Leidenschaft . Sie
hätte sich sonst selber sagen müssen , daß hier Ver¬
sprechungen nicht halfen und daß die Maschine zu
wenig Pflege bekam : die Anstrengungen der in¬
dischen Flüge waren auch an ihrem Körper nicht
spurlos vorübergegangen . Sie aß kaum , tankte ge¬
rade und nahm Oel und schlief so wenig wie
möglich . Da die Wetterlage über dem Mittellän¬
dischen Meer überaus ungünstig war , entschloß sie

Flieger und Chefingenieur der Bremer Focke-
Wulf -Werke Gerd Achgel is auf der Rückreise
nach Deutschland.

*

Dampfer „ Leander " der Deutschen
Dampfschiffahrtsgesellschaft Nep¬
tun,Bremen,  unterwegs nach Spanien , sandte
folgendes Telegramm : „Beobachteten heute 10 Uhr
vormittags Flugzeugabsturz v . 8 . 81 südlich von
Folkestone , bargen Leichen und Trümmer zusam¬
men mit herbeigerufenem Postdampfer „Diarritz " ,
welcher Leichen in Folkestone landete ." Nach An¬
gabe der Lufthansa handelt es sich um kein deut¬
sches Flugzeug.

Verloren  wurde in der Zeit vom 17. 8. bis
22. 9. d . I . ein Etui , enthaltend eine Platin¬
halskette mit einem großen 0,60 Kt . und einem
kleinen 0,02 Kt . Brillanten , zwei Plantinringe,
davon einer mit einem großen 0,87 und einem
kleinen 0,05 Kt . Brillanten besetzt. Für die
Wiedererlangung hat der Verlierer eine hohe Be¬
lohnung ausgesetzt . Vor Ankauf wird gewarnt.
Sachdienliche Angaben nehmen sämtliche Polizei¬
wachen und die Kriminalpolizei im Polizeihaus,
Zimmer 109, entgegen.

Ein rücksichtsloser Radfahrer  fuhr
am 15. 9. 31, gegen 7.55 Uhr , Ecke Hörner - und
Humboldtstraße ein Kind an , das zu Boden fiel.
Nach Angabe des Zeugen soll das Kind verletzt
worden sein . Da der Name des Kindes nicht be¬
kannt ist, werden die Eltern des Kindes ersucht,
ihre Anschrift der nächsten Polizeiwache oder dem
Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 106 , mit¬
zuteilen.

»

Ein schwerer Derkehrsunfitl!  ereig¬
nete sich in den späten Abendstunden des 1. Ok¬
tober an der Ecke Steffensweg/Elisabethstraße zwi¬
schen zwei Personenkraftwagen . Ein den Steffens-
wsg befahrender Personenkraftwagen fuhr auf
der Straßenkreuzung einen , aus der Elisabeth¬
straße kommenden Personenkraftwagen seitlich an
und schleifte ihn einige Meter in den Steffensweg
hinein . Als die Fahrzeuge frei kamen , überschlug
sich der eine Wagen und blieb , mit den Rädern
nach oben , liegen . Die Insassen des Wagens wur¬
den herausgeschleudert und verletzt , 1 Personen,
die zum Teil schwer verletzt sind , mußten dem
Diakonissenhause zugeführt werden.

Beim Ueber schreiten der Fahr¬
bahn,  Kreuzung Dabben -Sielwall , wurde eine
Fußgängerin von einem aus Richtung Steintor
kommenden und ohne Zsichengabe in den Dobben
einbiegenden Radfahrer angefahren und zu Fall
gebracht . Die Fußgängerin erlitt Hüftverletzungen.

»
Mit dem Kopf in die Windschutz-

scheibegeriet  ein Mann , der im Fahren einer
Vlitzkarre angelernt wurde . Er erlitt Kopfver¬
letzungen und mußte auf Anordnung des Arztes
dem Willehadhaus zugeführt werden.

sich, dem Lauf des Tigris nachzufliegen und über
Rußland , wo sie ein Hoch erwarten konnte , heim¬
zukehren . Man riet ihr ab . Die Wetterlage im
Norden sei keineswegs stabil , und bei dem Flug
über das wilde Bergland von Kurdestan sei sie
jedem Zufall preisgegeben.

Sie saß schon wieder in der Maschine , als der
Leiter der Flugwetterwarte den letzten Versuch
machte , sie von ihrem wilden Plan abzubringen.
Sie lächelte freundlich , aber sie hörte nicht.

Bei diesem Flug über die grenzenlose Einsam¬
keit winterlicher Berge wurde sie von heftigen
Böen geschaukelt , eiskalte Winde rissen sie oft in
die schwarzen Schluchten hinunter , die von 1000
Meter hohen Felswänden flankiert waren . Sie
mußte höhergehen , um wenigstens den schlimmsten
Böen und den immer höher aufsteigenden Eipftln
auszuweichen . Aber in 2000 Meter Höhe bezeugte
Michael keine große Lust mehr für die unbekannte
Endlosigkeit . Lamilla zog die Maschine , drückte,
zog sie wieder , jedoch — Michael wollte nicht . Er
benahm sich wie ein Pferd , das den Reiter nicht
mehr tragen mag , wenn es müde ist. Sie versuchte
es mit zärtlichen Schmeicheleien , aber Michaels
Flügel schwankten . Irgend etwas am Motor schien
in Unordnung zu sein.

Lamilla lauscht « aufgeregt dem Gesang der
Maschine . Kai . O Kai ! Sie überflog die Grate oft
nur 10 oder 50 Meter über den drohenden un¬
barmherzigen Felstürmen , sie blickte in Abgründe,
in denen der Tod auf sie lauerte . Sie mußte kur¬
ven und kreisen , um zwischen zwei Gipfeln durch-
zukommen , deren Äeberfliegen Michael nicht ge¬
stattete . Immer häufiger wurde sie gezwungen,
auf den Zufall zu vertrauen , etwa auf einen Auf¬
wind , der sie über eine Wand trug und ihr sehr
deutlich das Risiko präsentierte von einem heim¬
tückischen Fallwind auf ein Schneefeld geschleudertzu werden.

Der Motor verlor gleichmäßig an Tourenzahl
und ebenso gleichmäßig verlor Lamilla , ihm
machtlos ausgeliefert , an Höhe . Irgendwann
mußte der Augenblick kommen , Ler sie mit mathe¬
matischer Genauigkeit gegen eine Bergkuppe schleu¬
derte , (Fortsetzung folgt .)
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Nr . S Jahrgang

Schule der Deutschen Arbeitsfront
Die Reihenfolge der Lehrgänge

Kaufmannsschule
Freitag , 5. Oktober

Lehrgang : Englische Kurzschrift,. Nr / 238,

Schule : Oberschule Larlftratze, Raum : .1, Zeit:

'20.30—22 Uhr. Redeschrift, 237, Oberschule Larl-

stratze, 2, 22.30—22 Uhr. Rede - und Vortrags-

technik, 216a, Oberschule Larlftratze, 3, 19—20.30

Uhr. Rede- und Vortragstechnik , 216b, Oberschule
Larlftratze, 3, 20.30—22 Uhr. Buchführung , 260a,

Oberschule Larlftratze, 4, 20.30—22 Uhr. Buch¬

führung , 260b, Oberschule Larlftratze, 5, 20.80 bis

22 Uhr. Buchführung , 260«, Lyzeum Kl . Helle,

80, 20.30—22 Uhr. Textil , 303, Lyzeum KI. Helle,

S2, 20.30—22 Uhr. Französisch (Unterstufe ), 225.

Lyzeum Kl . Hell«, 48, 20.30—22 Uhr. Buchführung,
2600, Lyzeum Kl . Helle , 52, 20.30—22 Uhr . Fünf
Erdteile , 275, Lyzeum Kl . Helle , 54, 20.30—22 Uhr.

Vefahrenschutz, 349, Lyzeum Kl . Helle , 66, 20.30

bis 22 Uhr. Handelsrecht , 283, Lyzeum Kl . Helle,

67, 20.30—22 Uhr. Maschinenschr. (Fortgeschr.) ,

248, DA ., Am Wall 179/80, 9, 19.30—21 Uhr.

Maschinenschr. (Anfänger ) , 249, DA ., Am Wall

179/80, 9, 21—22.30 Uhr. Plakatschr. (Anfänger ),

251a, DA ., Am Wall 179/80, kl. Saal , 19.30 bis

21 Uhr. Plakatschr. (Anfänger ) . 251d, DA ., Am

Wall 179/80, kl. Saal , 21- 22.30 Uhr. Benzin¬

motors , 346, Technische Staatsle -Hranstalt, 20,

20—22  Uhr.

Sonnabend , 6. Oktober

Lehrgang : Maschinenschr. (Anfänger ) , Nr . 247,

DA ., Am Wall 179/80, Raum : 9, Zeit : 20.30 bis

22 Uhr. Maschinenschr. (Anfänger ), 247a, DA .,

Am Wall 179/80. 9, 19—20.30 Uhr.

DieJm - und Exportschule  beginnt am

Freitag , 5. Oktober, Am Wall 179/80, gr . Saal,
den Unterricht . — Alle weiteren , hier nicht auf¬

geführten Lehrgänge beginnen erst einige Tage

später . Nachricht ergeht durch die Presse . —

Sämtliche Stsllenlosenlehrgänge beginnen erst in

der Woche vom 13.—18. Oktober.

Montag , 8. Oktober

Lehrgang : Redeschrift, Nr . 238, Schule : Ober¬

schule Larlftratze, Raum : 1, Zeit : 20.30—22 Uhr.

Kurzschrift (Anfänger ) , 231a, Oberschule Carlstr .,

2, 20.30—22 Uhr. Markteroberung , 305, Ober¬

schule Larlftratze, 3, 20.30—22 Uhr. Englisch
(Anfänger ) , 217a, Oberschule Larlftratze , 4, 20.30

bis 22 Uhr. Englisch (Anfänger ), 217b, Oberschule
Larlftratze, 5, 20.30—22 Uhr . Englisch (Anfänger ) .

217s , Lyzeum Kl . Helle , 19, 20.30—22 Uhr. Kurz¬

schrift (Anfänger ) , 231b, Lyzeum Kl . Helle , 30,

20.30—22 Uhr. Kurzschrift (Fortgeschr.), 234a,

Lyzeum Kl . Helle , 31, 20.39—22 Uhr . Spanisch
(Anfänger ) , 221b, Lyzeum Kl . Helle , 32, 20.30 bis

22 Uhr. Englisch (Anfänger ) , 2176, Lyzeum Kl.

Helle , 47, 20.30—22 Uhr. Kurzschrift (Anfänger ),

231o, Lyzeum Kl . Helle , 48, 20.30—22 Uhr.

Italienisch (Anfänger ) , 227, Lyzeum Kl . Helle.
49, 20.30—22 Uhr . Kurzschrift (Anfänger ) , 2316,

Lyzeum Kl . Helle , 52, 20.30—22 Uhr . Kurzschrift
(Anfänger ) , 231s , Lyzeum Kl . Helle , 53, 20.30 bis

22 Uhr. Spanisch (Anfänger ) , 221a, Lyzeum

Kl . Helle , 54, 20.80—22 Uhr. Durchschreibebuchf.,.

262, Lyzeum -Kl . Helle , 62) 8.S.Z0—22 Uhr. Spanisch
(Anfänger ) , 221e, Lyzeum Kl . Helle , 67, 20.30 bis

22 Uhr. Fabrikbuchhaltung , 263a, Realschule
Dooentor , Va , 20.30—22 Uhr. Wirtschafts - und

Völkerkunde, 279, Realschule Dooentor , VI «, 20.30

bis 22 Uhr. Fabrikbuchhaltung , 283b, Realschule
Dooentor , V«, 26.30—22 Uhr. Das bürgerliche
Recht, 284, Realschule Dooentor , IVa , 20.30 bis

22 Uhr. Kurzschrift (Fortgeschr.) , 234b, Altes

Gymnasium Techanatstratze, 5, 20.30—22 Uhr.

Englisch (Anfänger ) , 217«, Altes Gymnasium
Dechanatstratze, 8, 20.30—22 Uhr. Maschinenschr.
(Anfänger ) , 243, DA ., Am Wall 179/80, 9, 6.30

bis 8 Uhr. Maschinenschreiben (Anfänger ), 244,

DA .. Am Wall 179/80, 9. 18—19.30 Uhr.

Maschinenschreiben (Anfänger ) , 245, DA ., Am

Wall 179/80, 9. 19.30—22 Uhr. Maschinsnfchr-
(Anf .) , 246, DA ., Am Wall 179/80, 9, 21—22.30

Uhr. Wärmewirtschaft , 338, Technische Staats¬

lehranstalten , Laboratorium , 20—22 Uhr.

Wei-kschule
Freitag , 5. Oktober

Kursus Nr . : 31, Lehrgang : Pralinenkursus,
Beginn : 5. 10., Schule : Wessrbahn 3a, Zimmer : 15,

Zeit : 20—22 Uhr. 70, Vacksteinverbäude, 12. 10.,

Volkssch. Steffensweg , 19.30—21.30 Uhr . 96, Uebun¬
gen zur Geschicklichkeit, 5. 10., Holzkunstwerkstätten,
Kirchweg 27/33, 19—21 Uhr. 97, Beiz - und Polier¬

übungen , 5. 10., Holzkunstwerkstätten, Kirchweg

27/33, 19—21 Uhr. 103, Techn. Rechnen, 5. 10.,

(3. Fortsetzung)

, Näher kommen die Gestalten der Patrouille.
Man kann die Umrisse jedes einzelnen Mannes
deutlich erkennen. Wie die Feinde so nahe sind,

datz man kein Büchsenlicht mehr braucht, kaum
zehn Schritte sind sie weit , da zischt die Stimme
des Unteroffiziers : „Feuer , Jungs !"

Acht Schüsse ballern durch die Nacht. Und . . .

„Hurra" kräht eine silberne Mädchenstimme oder
eine Knabenstimme oder was das für eine Men¬

schenstimme sein mag . „Verflucht noch mal , halt

doch dein Maul , dämliches Kindskopf", schreit
der Unteroffizier . Denn es haben nicht alle

Schüsse getroffen , und die feindliche Patrouille ist

doppelt so stark wie die unsrige . Da aber Kruses
„Maul " durchging, da der Junge noch nicht ge¬

lernt hatte , selbst und grade im entscheidenden
Augenblick nichts mehr zu tun als das , was be¬

fohlen wird , da er sich also hatte hinreißen lassen,
blieb nichts anderes übrig , als den Feind zu

stellen, laden und nochmals seuern, dazu war es

zu spät.
„Los , auf !" kommandiert der Unteroffizier.

Wiebe mit Kruse rasch links heraus und von der

Seite fassen, Mitte ruhig vor, zwei Mann mit

mir von rechts heran." Und dann spritzen die

Jäger los und auf und laufen wie ums Leben

Kruse ist der schnellste, blind will er den Franzo¬
sen, die bei ihren Toten stehen geblieben sind und

verdattert schon ausgeben wollen , ins Bajonett
rennen . Wiebe ist rasch genug, dem Franzosen

Weserbahn 3a, 11, 19—21 Uhr. 115, Verufskunde,
5. 10., Weserbahn 3a, 12, 19—21 Uhr . 120/2,
Autogen . Schweißen , 5. 10., Technikum, 117,

19—21 Uhr . 123/2, Blech-konstruktionen, 5. 10.,

Schlosserei Fehrmann , Ostertorsteimveg 19, 19 bis

21 Uhr. 188/12, Kochen, 12. 10., Sternstratzs,
19—22 Uhr. 188/13, Koche», 5. 10., Richtwsg 1,

19.30- 22.30 Uhr. 188/14, Kochen, 12. 10., Main¬

straße, 19.30—22.30 Uhr. 188/15 , Kochen, 12. 10..

Wilhelm -Decker-Haus , 20—23 Uhr. 188/16, Kochen,

12. 10., Hohwisch, 19.30—22.30 Uhr. 189/11, Nähen,

12. 10., Brake 8, 19—22 Uhr . 189/12, Nähen,

5. 10., Richtweg 1, 19—22 Uhr . 189/13, Nähen,

5. 10., Richtweg 1, 19.30—22.30 Uhr . 189/14,

Nähen , 5. 10., Richtweg 1, 20—23 Uhr . 182/1,
Erwerbs !. Kursus I , 5. 10., Richtweg 1, 8.30—

13.15 Uhr . 182/2, Erwerbs !. Kurfus II , 5. 10.,

Richtweg 1, 8.30—13 Uhr. 183/1 , Erwerbs ! .

Kursus III , 5. 10., Richtweg 1, 14.30—18.30 Uhr.

183a/2 , Erwerbs !. Kurfus IV , 5. 10., Richtweg 1,

8—12 Uhr. 187, Servierkur -sus, 5. 10., Richtweg 1,

16—17.30 Uhr.

Sonnabend , S. Oktober

Kursus Nr . : 182/2 , Lehrgang : Erwerbs !. Voll-

kuLsus, Beginn : 6. 10., Schule : Richtweg 1,

Zeit : 8—14 Uhr.

Montag , 8. Oktober

Kursus Nr . : 82, Lehrgang : Lgckierungen,
Beginn .: 8. 10., Schule : Weserbahn 4, Zimmer : 22,

Zeit : 18—20 Uhr. 83, Lackierungen, 8. 10., Weser¬
bahn >4, 22, 18—20 Uhr. 84, Lackierungen, .8. 10.,

Wcherbahn 4, 22, 18—20 Uhr. . 85, Schriftzeichnen,

Der Senat verordnet für den Bereich der

-Stadt Bremen , des Landgebietes und der Stadt

Vegesack folgendes : Artikel I. Z 9 der Verordnung
vom 24. Juni 1922 zur Ausführung des Reichs-

mietengesetzes ( Eesetzbl. S . 323) erhält nach An¬

hörung des Reichswirtschaftsminifters folgende

Fassung:
„Die Vorschriften des Reichsmietengesetzes und

dieser Verordnung finden keine Anwendung : 1.

auf Kontore ; 2. auf Wohnräume , in denen vom

Mieter eine eigene Wirtschaft oder Haushaltung

nicht geführt wird ; 3. auf Räume oder Neben-

räumr von . Wohnräumen , die in der Zeit vom

1. Juli 1918 bis 30. September 1924 nicht an

Mieter mit eigener Wirtschaft oder Haushaltung
vermietet gewesen sind und nach dem 30. Sep¬

tember 1924 vom Verfügungsberechtigten unter

Beschränkung ' seines persönlichen Wohnungsbe¬
darfs auf den verbleibenden Teil der Wohnung

für die Vermietung an Mieter , die eigene Wirt¬

schaft oder Haushaltung führen , frei gemacht
worden . stpd oder frei gemacht werden ;. ,4, . auf

Wohnungen, -deren Iahresfriedensmiete 600 RM.
und mehr betragt ; 5. auf Geschäftsräume , die

Die erste Werbeveranstaltung
der NS .-Kulturgemeinde im Staatstheater
war ein theatralisches Ereignis.
Alle Veranstaltungen der NS .-Kulturgemeinde
in O >̂er und Schauspiel , Operette , Lustspiel

und Konzert,
werden künstlerische Ereignisse sein!

Teile einer Wohnung bilden oder wegen ihres

wirtschaftlichen Zusammenhangs mit Wohnräumen
zugleich mit solchen vermietet sind, wenn die

Iahresfriedensmiete für die Wohn - und Geschäfts¬

räume zusammen 800 RM . und mehr beträgt ."

Artikel  II . 8 10d der Verordnung vom

15. September 1923 zur Ausführung des Reichs-

gssetzes über Mieterschutz und Mieteinigungs-
ämter (Gesetzbl. 2 . 597) erhält mit Zustimmung
des Reichswirtschaftsministers folgende Fassung:

„Die Vorschriften der 88 1—30 des Gesetzes über

Mieterschutz und Mieteinigungsämter und dieser

Verordnung finden keine Anwendung : 1. auf Kon¬
tore ; 2. auf Wohnräume , in denen vom Mieter

«ine eigene Wirtschaft oder Haushaltung nicht

geführt wird ; 3. auf Räume oder Nebeuräume

von Wohnungen , die in der Zeit vom 1. Juli
1918 bis 30. September 1924 nicht an Mieter

mit eigener Wirtschaft oder Haushaltung ver-

die Masse aus der Hand zu hauen . „Pardon !"

ruft in diesem Augenblick einer der Franzosen.
Man nimmt die Männer in die Mitte , und dann

rast man mit ihnen zurück durch die Nacht, ehe

die Schüsse Verstärkung herbeigelockt haben.
Das kann der Unteroffizier nun doch nicht

lassen, datz er den Kruse, und wenn er hernach
noch so tapfer seinen Kerl stellte , meldet wegen
seines Frauenzimmergeschreis im Walde auf dem

Anstand . Aber der Leutnant sagt nur : „Na , wird
sich schon geben mit dem Kruse. Kruse, halt 's

Maul in Zukunft . Ein richtiger Jäger jagt mit

zusammengebissenen Zähnen , wenn er Schadwild
zur Strecke bringen will , verstanden ?"

Den kleinen Kruse hat dieser Anraunzer schon
mächtig gefuchst. Er ist die Tage ganz still ge¬
wesen, drei Tage darauf wäre er beinahe für

immer - still und stumm gewesen, denn als die

Kompagnie am hellichten Tage angegriffen wurde,
machte-der Feind seinen Ausfallsversuch mit dem

Ausgebot aller Mittel . Kruse mutzte das Bajo¬
nett gebrauchen, ob er wollte oder nicht, es ging

ums Leben. Aschgrau vor Grauen hat er da in
der Rotte gestanden, am linken Flügel der Rotte
Aber er mutz wohl trotz des Grauens und des

verbissenen Kampfes Mann . gegen Mann kalt¬
blütig geblieben sein, denn er rückte wie auf dem
Exerzierplatz links heraus und füllte die Lücke
zwischen den beiden Rotten , bevor ein Keil des

Gegners hat durchstoßen können, und mehr noch.
er trat wieder rechts heran au Wiebe . als die

Gefahr gebannt war , er rief Wiebe zu: „Noch

8. 10.,. Weserbahn 4 (Lichtb. Saal ), 19—21 Uhr.

86, Schriftzeichnen , 8. 10., Weserbahn 4 (Lichtb.
Saal ) , 19—21 Uhr. 87, Schriftzeichnen , 8. 10.,

Weserbahn 4 (Lichtb. Saal ) , 19—21 Uhr . 88,

Schriftzeichnen , 8. 10., Weserbahn 4 (Lichtb. Saal ) ,

19—21 Uhr. 129, Treiben und Drücken, 8. 10.,

Lalvinstratze (1. Etg ., Eingang Jwinglistratze ) ,

19—21 Uhr . 202, Angestelltenversicherung , 8. 10.,

Weiserbahn 3a, 14, 20—22 Uhr . 188/17, Kochen,

8. 10., Wilhelm -Decker-Haus , 19—22 Uhr. 188/18,

Kochen, 8. 10., Richtweg 1, 19.30—22.30 Uhr.

188/19, Kochen, 8. 10., Sternstraße , 20—23 Uhr.

184/3 , Nähen , 8. 10., Richtweg 1, 17.30- 20.30 Uhr.

189/16, Rächen, 8. 10., a . d. Brake 8, 19—22 Uhr.

189/16, Nähen , 8. 10., Richtweg 1, 19.30- 22.30

Uhr. 189/17, Nähen , 8. 10., Richtweg 1, 20 bis

23 Uhr. 184a/3 , Nähen (Wechschch.) 8. 10.,

Richtweg 1, 9—12 Uhr. 184a/4 , Nähen (Wechselsch.)

8 , 8. 10., Richtweg 1,16 —19 Uhr . 190, Säuglings¬
und Krankenpflege , 8. 10., Richtweg 1, 20.30 bis

22.30 Uhr .- 182/1, Erwerbs ! . Kursus I , 8. 10.,

Richtweg 1, 8.30—13 Uhr . 182/2 , Erwerbs !.

Kursus II , 8. 10., Richtweg 1, 8.80—13 Uhr.

183a/1 , Erwerbs !. Kursus III , 8. 10., Richtweg 1,

',13.30—18.30 Uhr. , 183a/2 , Erwerbs !. Kursus IV,

8. 10., Richtweg 1, 14.30- 17.30 Uhr.

Handwei 'kstag
Die Oberste Leitung der PO . NS .-Hago gibt

bekannt : Der Termin der Abhaltung eines

Handwerkstages wird auf Sonntag , 28. Oktober

1934 festgesetzt. Soweit ein öffentliches Auftreten

erfolgt , geschieht dieses unter der Leitung der

NS .-Hago . Nähere Richtlinien erfolgen in aller¬

kürzester Zeit.
gsz. Dr . von Renteln,
Amtsleiter.

mietet gewesen ' sind und nach dem 30. September

1924 vom Verfügungsberechtigten unter Beschrän¬
kung seines persönlichen Wohnungsbedarfs auf

den verbleibenden Teil der Wohnunng für die

Vermietung an Mieter , die eigene Wirtschaft oder

Haushaltung führen, frei gemacht worden sind oder

frei gemacht werden ; 4. auf Wohnungen , deren

Iahresfriedensmiete 600 RM . und mehr beträgt;

5. auf Geschäftsräume , die Teile einer Wohnung
bilden oder wegen ihres wirtschaftlichen Zu¬

sammenhangs mit Wohnräumen zugleich mit sol¬

chen vermietet sind, wenn die Jahresfriedens¬
miete für die Wohn - und Geschäftsräume zu¬

sammen 800 RM . und mehr beträgt ."
Artikel  III . Das Amt für Wohnung und

Siedlung hat in den Fällen des Artikels I Nr . 3

und des Artikels ii Nr . 3 auf Verlangen des Ver-

Mi 'ttwoch , 3. Oktober

5.45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgenfunk.
6.00 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe . Wetterdienst --
6.2V Morgenmusik. — In der Pause.
7.VV Zeitangabe . Wetterdienst Nachrichtendienst.
7.1V Fortsetzung der Morgenmustk
8.VV Wetterdienst , Juristischer Haussrauenfunk:

Der Fund aus dem Schiff,
10.15 Deutsches Volkstum : Wipn aus Franken,
10.50 Nachrichtendienst,
11.0V Englischer Schulsunt,
11.30 Was jeder kennt (Schallplatten ).
12.VN Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Musik am Mittag.
1Z.VV Börsensunk. Hamburger Frucht - und Eemüse-

markt.
13.15 Wetterdienst,
13.20 Musikalische Kurzweil
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Berühmte Tenöre (Schallplatten ) .
15.00 Börsensunk,
15.40 Schissahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Wildschuhparks,
17.50 Nordische Heimat an Westfee und Welt.
18.30 Der Sport im September.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Vorbericht über den

Dpnnerstag -Rindermorkt.
18.55 Wetterdienst
19.00 'Orchcstermusik.
20.00 Erste Abendmeldungen,
20.10 Ewiger Adam. Ein Funk -Skctschvon Chr . Tanreg.
20.35 Stunde der jungen Nation.
21.00 Deutsche Musik.
22.00 Nachrichtendienst
22.20 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Spätmusik.

mehr rechts, Mensch, siehst denn nicht, datz wir

herauskommen aus der Rotte ?" Und in diesem
Augenblick krachte und donnerte es mit höllischem
Getöse neben Kruse. Eine Stllckkngel war genau

in der Front krepiert. Sie ritz — und das ist

historische Tatsache — eine ganze Rotte weg , da

wo Kruse vor kaum einer Viertelminute die

Lücke geschlossen hatte . Weil er Disziplin hielt,
entkam er dem Tode , der kleine aschgraue Kruse,

dem das Grauen dieser Gefechtsstunden in dem

schmal gewordenen ernsten Knabenantlitz stand
— aber nicht zu seiner Schande.

Mecklenburgische Truppen lösen die Lützower
ab aus dem Vslagerungsring und am anderen

Tag , am 25. März , geht es in Gewaltmärschen
gen Aachen. Anfangs jubeln die schwarzen Jäger,

weil sie hoffen , an den Feind heranzukommen
und dabei zu sein in den großen Entscheidungs¬
schlachten und Gefechten, die noch zu schlagen sind,

ehe Frieden sein wird . So eine Belagerung ist

zwar auch ein ehrenhafter Soldatendienst , aber

Jäger sind keine Belagerer , Jäger wollen über

Felder und durch Wälder streifen und den Feind

stellen. Vielleicht wird jetzt alles noch anders als

bisher , vielleicht fällt die Entscheidung da , wo

die schwarzen Jäger sein werden , wer weiß es,

vielleicht hat der Schlachtenlenker neue Ruhmes¬
kränze bestimmt für Lützows Jäger . . .

Eine Entscheidung fällt : Entscheidung über

Futzjäqer Eduard Kruse.
Der Hauptmann von Helmenstreit und der

Leutnant von Reil haben lange Besprechungen
miteinander . Sie sind sowohl auf dem Marsch

als auch im Quartier sehr oft zusammen, aber

niemand erfahrt etwas von ihren Unterredungen.
Die Sache ist die : sie sprechen immer wieder über

„unseren kleinen Kruse". Sie beobachten ihn auch

unauffällig , aber der Leutnant von Reil will nur

Gutes über ihn wissen. Er sei ein ausgezeichneter

„§LkHv«rrsr Jäger Anna"
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Verordnung zur weiteren
Lockerung der Wohnungözwangswirtschast

Mieters eine Bescheinigung über das Vorliegen der

dort bestimmten Voraussetzungen auszustellen.

Artikel  IV . Diese Verordnung tritt am

1. Oktober 1934 in Kraft . Mit Wirkung vom

gleichen Tage wird die den gleichen Gegenstand
betreffende Verordnung vom 3. März 1932

(Eefetzbl . S . 46) aufgehoben.

Berliner Modenschau im Aftoria
„Modenschau", ein vielseitiger Begriff ; wie

sie auszusehen hat , kann man an der vorbildlichen
Veranstaltung erleben , die gestern und heute im

Astoria gezeigt wird . Natürlich bietet das vor¬

nehme Haus einen besonders festlichen Rahmen
dafür ; außerdem wird bereits nachmittags ein

Ausschnitt aus dem ausgesucht hervorragenden
Oktoberprogramm beigesteuert und die Musik der

Kapelle schafft eine geradezu ideale Begleitung.
Von den Künstlern des Hauses sah man die beiden

zierlichen Spitzentänzerinnen Alice Eray und

Alice Storia , das einzig dastehende Exzentriktrio,
die einfach einmalige Spitzenleistungen bieten,

denen nichts Gleichwertiges nachzusetzen ist. Wur¬

den sie schon mit Beifall überschüttet, so .kannte

die Stimmung bei der herrlichen Lotte Werk¬
meister  keine Grenzen mehr. — Die vorgeführ¬
ten Modelle und Modellkopien des Hauses Bis-

wanger -Berlio wurden von Egon Mews angesagt,
in einer ebenso launigen , wie geschicktenund sach¬

lichen Form , wie sie leider nicht jede Moden¬

schau vorzuweisen vermag.
Vorbildlich getragen wurden diese Kleider und

Modelle , die durchweg von einem dezenten Ge¬

schmack Zeugnis ablegten . Der Frisiersalon Stein¬
kühler hatte den Mannequins den letzten, voll¬

endeten Charme gegeben . An bremischen Firmen

ist vor allem das Pelzhaus Rühle be¬

teiligt ; kleine Umhänge in Kragen - oder

Capeform mit Muff wurden gezeigt ; die

einfach gehaltenen Pelzmantel in sportlicher Form.
vorwiegend aus Fohlen , können gefallen ; ein

Stück darunter aus silbergrauen Katzenfellen,
für den, der sichs leisten kann, kostbare Persianer;
als Kragen fast nur die verschiedenen Fuchsarten.
Hüte von der Firma Büllesbach ; die neuen Drei¬

spitze, lustige kleine Kappen , die gelegentlich den

Schottenmützen ähneln , dann wieder breite Krem¬

pen, mit einem Federgesteck geschmückt, sind die

letzten Erscheinungen der Hutmode , an der beson¬
ders der wieder höher werdende Kopf auffällt.

Handtaschen von Louis Knigge ; sie haben eine

gründliche Wandlung in der Form durchgemacht,
tragen oft breite laschensörmige Bügel , die be¬

quem über den Arm zu streifen sind. Eoldmann
zeigte Schuhe vom einfachen Trotteur bis zur

Abendsandale . An Kleidern sah man neben den

ganz schlanken Formen viele schöne, ausgesprochen
-.frauliche Modelle . Das Material besteht vielfach

— nicht nur für die einfache sportliche Gewan¬

dung — aus ganz weichflietzender Wolle , die

gelegentlich ebenso wie Seidenstoff mit feinen
Metallfäden durchwirkt ist.

Sehr beliebt ist schwarz, auf dem winzige weiße,

gelegentlich auch rote Verzierungen fabelhafte
Wirkungen ergeben . Da gibt es weiße Aermel,
schmale Falbeln , die die Silhouette des ganzen

Kleides bestimmen können, rot gefütterte Schär¬
pen oder Aermel ; alles sehr sparsam aufgesetzt
und deshalb sehr wirkungsvoll . In Seide — die

verschiedenen Creps sind bevorzugt — gibt es

Kasakkleider, oder Volants , die den Rocksaum
zieren . An Farben wirkten das wieder ausge-
grabene Vordeaurot , eine gedämpfte Rostfarbe
und ein sehr schönes Taubenblau besonders gut

in den Mattcreps . Zweiseitig verarbeitete Seiden

geben sehr hübsche Effekte . 2m Gegensatz zu dem

weich umbauschten Halsausschnitt , um den man

mit einem Clip große Kragen verschieden drapie¬
ren kann, gibt es einen ganz strengen , breiteckigen
Ausschnitt.

An den abendlichen Kleidern ist Taft und Moi¬

res ganz groß im Kommen ; wie wandelnde Tee-

puppen schauen die reich garnierten Röcke aus,

über denen eine ganz schmale, schlanke Taille sitzt.

— Sympathisch an der Vorführung ist vor allem,

datz sie nicht durch eine Ueberfülle an Modellen

ermüdet , sondern an ausgesuchtem Material einen

wirklichen lleberblick vermittelt , den das gestern

nachmittag überfüllte Haus durch starken Beifall

quittierte . — Im goldenen Saal des Hauses kann

man übrigens eine herrliche Ausstellung bewun¬

dern, an der die Vereinigten Werkstätten und das

Blumenhaus Kommer besonders beteiligt sind.

Konrenie / Vorläge U5iv.
(Die kiei-QNter keklvöNodeo sllttellonAen »eOöi-ea
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„Union " (Kaufm. Verein). Sonntag , 7. Oktober,
Omnibus -Fahrt zum Forst Axstedt. Fahrpreis 1,75 „/l.
Anmeldung sofort im Büro erbeten.

Ortsgruppe Findorss. D für Mittwoch, 3. Ott.,
angesetzte Mitgliederversamlung fällt aus . Neuer
Termin wird bekanntgegen.

NS -Hago und Deute Arbeitsfront , Be-

triebsqemeinschaft 17 und « (Handel und Hand¬
werk) Ortsgruppe Wie- Versammlung der

Ortsaruppe im Kaffee .hmkuhl , Waller . Heer-

Achtung, NSBO . un !Deutsche Arbeitsfront,
Ortsgruppe Neust .-Nor ! Alle Betriebszellen-
obmänner und Petriebihrer treffen sich am

Mittwoch 3. Oktober , SO llhr , im Saal von
V Curtius , Osterstratzd, Eingang Leinestratze

(beim Willehadhaus ) zeiner Aussprache . Es

spricht der Kreisbetrieb -llenobmann und Kreis¬
walter der DAF ., Pg . »rvenk, über llmorgani-

sation der DAF . und Niebsgemeinschaft.

BDM -Kruppe 4/1/75'chwachhausen. Mittwoch
fällt Heimabend aus fil b und 2d . Schaft I n,

1s . 3 haben MittwoM .15- 21.4S llhr Sing-
abend , Koller Allee 1.

NS.-F«enschast
Alle Ortsgruppen n ganz wenigen Ausnah¬

men haben immer noimcht den Monatsbericht
abgeliefert . Die Abgalmutz sofort erfolgen , da¬
mit wir die Meldung ,dem Gau ebenfalls ord¬

nungsgemäß abgeben tnen.

Ortsgruppe Osterto Nächster Frauenschafts-
abend am Montag , Oktober, Wielandstratze 13.

NS. - Volkswohlfah, Ortsgruppe Findorss.
Mittwoch , 3. Oktobc 20.30 Uhr , im Hotel

Washington ", Mitg ?eroersammlung . Redner:

Pg . Winkler.  The, : „Die Erhaltung unseres
deutschen Volkes ". Eieinen aller Mitglieder ist

Pflicht!

Die NGG . durch Freude"
lldet:

Theo-Programm:

Montag

Freitag

15 . Otter:
„Annemaigewinnt das Freie'
Lustspiel Lilienfein.
19 . Otter:
„Martha'
Oper vop . v. Flotow.

Gutscheine für di Vorstellungen sind bei . de«
Orts - und BetriebswP zu bestellen, auch sind sie im
Kreisamt , Wilh .-Deckwus, Zimmer 313, zu haben.

Für die erste Vcllung im Schauspielhaus am
Sonntag , 7. Oktober Uhr:

„Christal erwarte dich"
Lustspie'v Alfred Möller

sind ebenfalls Karten den Orts - und Detriebswarten
zu bestellen.

Donnerstag . 4. ober. Fahrt nach Hamburg
Fahrpreis 7,Ä> linschl. Mittagessen , Hafenrund¬

fahrt . Fahrt durchnnburg und Besuch des Tier¬
gartens in Stellt !. Karten sind im KreiSamt,
Wilhclm -Decker-Hmöimmer 318, zu haben.

Sonntag . 7. cher. Fahrt «ach Bad Esse»
Fahrpreis 4,40 einM . Mittagessen . Abfahrt

7 Uhr ab Bohnhlatz. Karten sind im Kreisamt,
Wilhelm-Decker-Hc Nmmer 313, zu haben.' " ' --

. . . . .

Vom 13. bis Oktober Fahrt nach Rüdesheim

Fahrpreis 33 Kicksi- Verpflegung und Unterkunft,
sowie Dampsersapuf dem Rhein . An dieser Fährt
nimmt die gesamEsatzung des seinerzeit verunglück¬
ten Dampfers ,-den " auf Einladung des Gaues
Rheinpsalz teil . Meldungen nimmt das Kreisamt,
Wilhelm -Decker-s, Zimmer 313, entgegen. Die

Einzahlung deshrpreiscs hgj hm der Bank der
Deutschen Arbei erfolgen. Aus dieser Fahrt werden
die schönsten ! rm> Rhein , wie Caub , Braubach,
NiederlahnstenVerlahnstein , Aßmannshausen , St.
Goar besucht.

W«sf6isnst rief 82
Veränderlich

Die lebhaftörungstätigkeit über Nordeuropa
gewann dusie südlichen Ausläufer tiefen Luft¬
drucks, die Dienstag über Westeuropa und
von den wlropäischen Küsten sich bemerkbar

machten, aauf das Wetter Nordwestdeutsch¬
lands bestfinden Einfluß . Mitteleuropa wird
in den näck Tagen überhaupt der Kampfplatz

zwischen itwarmer Suptropikluft , die aus

Südwesten reichlichen Mengen herbeigeströmt
ist, und kd Meeresluft polarer Herkunft , die

aus West Nordwest kommen wird . Dabei wird
das Witttgsgepräge zwar nicht dauernd un-

freundlicker doch meist veränderlich und unbe¬

ständig s'
Voran « s«r den 3. Oktober : Mäßige Winde

aus Sül bis Nordwest , veränderlich , meist
start beit- Neigung zu Frühnebel Und strich¬
weise R , wenig kühler.

(Fortsetzung folgt)

Kamerad . Er sei tapfer und zurückhaltend. Er

achte alte Kameraden und sei nie mit dem Mund¬

werk vorweg wie so oft junge Soldaten seines

Alters . Er sei auch nie krank oder irgendwie

dienstunfähig . Jetzt zum Beispiel auf diesem

Marsch, der doch wahrhaftig kein Kinderspiel sei

und Frische, Mut und Einsatzbereitschaft in dem¬

selben Matze erfordere wie ein Gefecht, marschier«

der kleine Kruse unermüdlich und muntere sogar

seine Kameraden in der Rotte noch auf , ja , er

erheitert die Kameraden , aber niemals habe man

von ihm einen billigen und allzu saftigen Witz
gehört.

Und trotzdem gefällt dem Herrn Hauptmann
von Helmenstreit der Junge nicht. Immer wieder

läßt er sich Bericht erstatten , auch sein Freund
Wiebe mutz einmal zum Hauptmann kommen und

allerlei erzählen über Kruse . Aber der Haupt¬
mann verpflichtet den Wiebe , das Maul zu halten.
Und so geht Wiebe ein wenig bedrückt neben dem

Jungen her, über den der Hauptmann zum Bei¬

spiel wissen wollte , ob er sich denn nie rasiere
und wann er denn im Quartier mal aus der
Uniform klettere und ob dem Wiebe dabei etwas

aufgefallen sei. Schließlich rückt der Hauptmann
mit der Sprache heraus und zeigt dem Leutnant

von Reil einen merkwürdigen ' Brief Der ist
aus Bremen gekommen und an den Leutnant

Ewald gerichtet. Ein ehrsamer Bremer Vürqer
Zimmermann oder Maurermeister oder Bau¬
unternehmer oder so etwas , hat dem Leutnant

Ewald diesen Bries geschrieben. So und so, und
der Herr Leutnant Ewald sei ja im Quartier des

Schreibers dieses Briefes gewesen und habe auch
die Tochter Anna kennengelernt . Bei Nacht und

Nebel habe sie das Haus verlassen und sei aus

kleinste trohhalm und bitte den Herrn Leut¬
nant M untertänigst ) doch mal in der Truppe
nachzuin.

Deritnant Ewald hat zuständigkeitshalber
das Sben durch die Stäbe gehen lassen, und so

ist esm Hauptmann von Helmenstreit ange¬

langt ! Leutnant von Reil liest den Brief , er

lächeper das Gesicht des Hauptmanns ist ernst,
der nt die Sache ernst, da nimmt auch der

Leurvon Reil die Sache ernst und meint , man
könm den kleinen Kruse - mal ins Gebet
nehi

Aesem Tage marschiert die Truppe von früh
um - bis abends um acht Uhr Die Soldaten
sinlndemllde. Trotzdem gibt man dem kleinen

Kleine Ruhe . Er mutz ins Quartier des Haupt-
mc kommen, und wie er da beim Herrn Haupt-
msen Leutnant von Reil stehen sieht und wie

oucrkt, daß die beiden Vorgesetzten ihn scharf

mn. da zittern ihm die müden Knochen Müh-
sauvahrt er feine Haltung.

ille stehen, Kruse", sagt der Leutnant
itten darf."
fehl Herr Leutnant ."

-ei Kruse ringt um seine Fassung und da dan-
>hn der Hauptmann ganz eklig an und rattert

Hlmmetvonnerwetter herunter , datz es zum
nerweichen über den kleinen Kruie kommt.

> im selben Atemzug raffelt der Herr Haupt-

in heraus : . Nicht wahr . du kennst den HcMi
itnant Ewald . Kruse ?"

.Jawohl, Herr Hauptmann," platztder Kruse
aus.

sei, so etwas hab es ja nur einmalgegebenaber,°"imckm̂ ^ was. mein Junge denn du weiht

er, der verzweifelte Vater, klammere sich an der ' ^ ^ Tugend ist die Wahrheitsliebe





Î nLsz'e fugend in den l ü̂nliei
Der Auslandspressereferent der Iugendführung des

Deutschen Reiches stellt uns den folgenden Bericht über
seine Unterredung mit dein Führer der Hitler -Jugend
in der Türkei für unsere Beilage zur Verfügung.

„Wir im Reiche interessieren uns natürlich sehr
nir die Arbeit unserer Hitler -Jugendgruppen im
Ausland . Würdest Du mir deshalb bitte etwas
über Eure Arbeit sagen ?"

„Wir haben selbstverständlich noch keine so groge
Tradition in der Jugendarbeit wie Ihr : erst im Früh¬
jahr >033, also kurz nach der Machtübernahme durch
Adolf Hitler , wurde die Hitler - Jugendgruppe
Türkei  in Konstantinopel gegründet . Durch un¬
ermüdliche Organisationsarbeit wuchs unsere Gruppe
jedoch sehr bald so stark an , dass wir Untergliederungen
für Jungvolk , VDM . und Jungmädchen schaffen mutz¬
ten . Ja , es entstanden sogar Kückengruppen , die die
Kinder der in der Türkei lebenden Reichsdeutschen bis
zu einem Alter von 10 Jahren aufnehmen . Du kannst
Dir ja vorstellen , datz es unbedingt notwendig ist, ge¬
rade die Jungen und Mädel in diesem Alter mit der
deutschen Umgebung vertraut zu machen und sie die
deutsche Muttersprache zu lehren.

In einem eigenen Heim in Konstantinopel werden
die Heimabende abgehalten und die wöchentlichen
Rundfunksendungen der Hitler -Jugend gehört . In
diesem Heim übt auch unsere Spielschar , die bereits

Kür die II i tlei -.Io ^ ood und d»s OeuGelu ! ,7»NA-
volk li» Standort Ilreine » ist kür den Uonat
Oktober die > nknabiuesperre ankAeboben . — .4»
alle , die nns beute noeb kernsteben , erAvbt noeb
einmal der link : treibt Kneb ein in die thront
der »»tionaIsoxiaIistiseben >7NKendorxauisa tio »,
rinag mit uns um die KIntsmiiOiAe Vollendung

des Nationalsozialismus.

seit einigen Monaten arbeitet . Unsere Bibliothek , die
wir aus eigener Kraft geschaffen haben , zählt jetzt
etwa 200 Bände ."

„Veranstaltet Ihr auch Zeltlager und Fahrten
wie die Hitler -Jugend im Reich ?"

„Selbstverständlich tun wir das : und es ist noch gar
nicht so lange her , datz wir unsere Zeltlager an der
Küste des Schwarzen Meeres aufschlugen . Letzten
Sommer haben alle Kameraden tüchtig beim Bau von
drei Segelflugzeugen geholfen , die jetzt der Hitler-
Jugend zur Verfügung stehen.

Im Winter stieg ich mit zehn Kameraden unseres
zweiwöchige » Lagers zum Gipfel des Olymp bei
Brussa auf . Wir sind damit die  erste In¬
gen dgruppe der Welt,  die diesen Berg nach
8U> Stunden Ausstieg bezwäng . Der Blick auf das
unter uns liegende Land war unbeschreiblich schön.
Und als wir dann durch die verschneiten Tannenwäl¬
der fuhren , hatten wir den Eindruck , zu Hause in
Deutschland zu sein . Allerdings gibt es dort oben
keine Schutzhütten wie im Reich : so waren wir ge¬
zwungen in einem Schuppen zu nächtigen , der eigent¬
lich nur im Sommer zu diesem Zwecke verwendet wer¬
den kann ."

„Wie ist Euer Verhältnis zu den türkischen Ju¬
gendgruppen und welche Jugendorganisationen gibt
es überhaupt in der Türkei ? "

„Es gibt bei uns einige türkische Pfadfindergrup¬
pen , die aber ziemlich bedeutungslos sind. Der größte
Teil der Jugend in der Türkei ist in den Sportver-
bünden organisiert , was ja bei der Sportbegeisterung
des Türken , der sehr gute Leistungen im Sport aus¬
zuweisen hat . leicht erklärlich ist. Wir sind mit diesen
Gruppen befreundet und arbeiten in besonders kame¬
radschaftlicher Weise mit dem Stambuler Wassersport¬
verein zusammen , dessen Präsident , Eremküschtü Bey,
bekanntlich der Präsident des Olympia -Komitees ist."

„Kannst Du mir einiges über die Stellung der
Türken zum neuen Deutschland sagen ?"

„Aus der Waffenkameradschaft des Weltkrieges lei¬
ten sich Beziehungen her , die heute noch sehr
freundschaftlich  sind . Wir haben in der Türkei
eine ähnliche Erneuerung des staatlichen Lebens sich
vollziehen sehen wie Ihr im Reich . Der wirtschaftliche
Aufbau und die Organisation des neuen türkischen
Staatswesens mutz immer wieder unsere Bewunderung
finden , und man merkt heute überall die eiserne
Energie und den Fleitz des größten türkischen Staats¬
mannes , des Staatspräsidenten , Exzellenz Eczi Mu-
stnpha Kemal Pascha ."

„Welchen Eindruck vom neuen Deutschland nehmt
Ihr mit nach Hause ?"

„Es war für uns , die wir zum größten Teil in der
Türtei geboren sind, und niemals vorher in Deutsch¬

land waren , immer der größte Wunsch, unsere Heimat
einmal kennenzulernen . Den Plan selbst faßten wir,
als uns der Leiter der Abteilung Ausland in der
Reichsjugendführung , Obergebietsführer Nabers-
b e r g,  im Frühjahr dieses Jahres besuchte. Die deut¬
sche Kolonie und die Ortsgruppe Konstantinopel der
NSDAP . halfen uns bei der Ausführung dieses Pla¬
nes und ermöglichten uns damit die Reise nach
Deutschland . Der Empfang und die Aufnahme im
Reich waren sehr großzügig , und die Jungens sind rest¬
los begeistert . Nachdem wir 14 Tage in einem Lager
an der Ostsee zugebracht hatten , fuhren wir ins Rhein-
land und dann nach Franken . Wir nahmen an dem

Freitag

„Unser Lager liegt aus dem schmalen Streifen der
Lebanehrung in einem großen Kessel nahe der Lontzke-
Düne . In einer nie erlebten Stärke leuchtet hier das
Grün der Kiefern und das Dunkelblau des Meeres
aus den weißen Sandbergen ."

Weit draußen in oen Dünen haben sie ihr Lager
aufgeschlagen — 45 Hamburger , Mecklenburger und
pommersche Jungs mit ihren beiden Lagersührern.
Wie eine weitz-griin -blaue Symphonie klingen Düne,
See und Meer ineinander . Fast eine Stunde sind wir
durch heißen , feinen Sand gewatet , durch eine Land¬
schaft, die in großen , schwingenden Linien zwischen
Lebasee und Meer verläuft und mit ihren blendend
weißen , sanften Hängen und Erhebungen zu einem
Vergleich mit den unendlichen Schneefeldern der Alpen
verleiten mag . Kein Baum , kein Strauch , noch nicht
einmal bescheidenes Dünengras stört hier oben die
großartige Eintönigkeit der Dünenlanüschaft . Doch
als wir Hinuntersteigen , stehen wir plötzlich vor einer
sehr lebendigen Siedlung — der Segelflugstation
Lontzke-Dllne mit ihren Gerätehlltten , Unterkunfts-
rüumen und dem Flugzeugschuppen . Nun sind wir
nicht weit vom Ziel : ein Hügel muß noch genommen
werden , und dann liegt die kleine Zeltstadt vor unseren
Augen . Zwischen Kiefern , Birken und Dünengras
breitet sie sich aus , eine Wache führt uns mitten
hinein.

Sonnabend

„Heute zogen wir zum ersten Male unsere Segel¬
maschine, einen „Zögling " auf einem Startwagen
durch den heißen Dünensand auf den Uebungshang.
Nach einigen Pendelübungen wurde der erste auf den
Sitz geschnallt und bekam den Sturzhelm auf . Das
lange Startseil wurde eingehakt und an jedes Ende
stellten sich drei Mann . Der Fluglehrer kommandierte:
„Startmannschaft fertig ? Ausziehen ! Laufen ! Los!
Und leichter , als wir es alle gedacht, hatte unser
Langer den ersten Rutscher überstanden ."

Das muß ein seltsames Gefühl sein — zum ersten¬
mal sich lösen vom sicheren Boden und zu schweben:
so vollkommen und lautlos schweben, wie es nur im
Segelflugzeug möglich ist. Rekordfliige werden natür¬
lich noch nicht gemacht , aber in den Zeltlagern der
Lontzke-Düne , im harten , sportlichen Training wachsen
die Flieger von morgen . Wenn aber der ersehnte
Nordwind aufkommt , dann werden sämtliche Ma¬
schinen flottgemacht : bis zum 10 Kilometer entfernten
Hafen wird geflogen , wie es am Sonntag der Fall
war . Da konnte ein Fluglehrer mit einem fünf¬
stündigen Flug die erste Bedingung für das Sport¬
abzeichen erfüllen , einige andere die O-Prüfung ab¬
legen , einer sogar die amtliche . Aber das waren die
Segelflieger vom anderen Lager , und die Hitler¬
jungen , die ihren Flug beobachteten , werden ihren
„Zögling " so lange dressieren , daß er es bald mit den
anderen aufnimmt.

Sonntag
„Heut bin ich zum ersten Male vom Boden los¬

gekommen : der erste Sprung . — Das Baden ist hier
herrlich . Schäumende Brandung , glühende Sonne " —

— und die ewige See , die gegen das Weiß der Düne
doppelt azurn herüberleuchtet : die Jungen sind wirk¬
lich um dieses schöne Stück Natur zu beneiden , das sie
nach getaner Arbeit voll auskosten können . Und ge¬
sund ist so ein zweiwöchiges Lagerleben — da gibt
es bald keine blassen Stadtgesichter mehr ! Die Bade¬
hose ist das einzige Kleidungsstück , das in diesen Tagen
getragen wird . So überzieht sich der Körper bald von
Kopf bis zu Fuß mit einem satten Braun , ohne datz
sie sich besondere Mühe geben , sich den begehrten
Farbton in stundenlangem Nichtstun anrösten zu
lassen.

Montag

„Hei ! heut haben wir , die Hitler -Jugend , den
Lontzke-Rekord geschafft . 115 Starts an einem Tag . —
Es war auch keine Kleinigkeit , 115mal die schwere
Maschine in der drückenden Hitze durch den knöchel¬
tiefen Sand zu tragen . — Wir werden gut pennen,
trotz der Mücken ."

Das ist wirklich eine saubere Arbeit ; uns kostet schon
die „unbeschwerte " Wanderung talauf , talab , manchen
Tropfen Schweiß und einen anständigen Muskelkater.
Aber die Jungen sind zäh und ausdauernd , wenn es

Nürnberger Reichsparteitag teil , der für uns das
größte Erlebnis wurde , zumal wir dopt zum ersten
Male den Führer sehen durften.

Ich möchte nun vor unserer Abreise allen denen
unseren herzlichen Dank sagen , die sich um unsere
Fahrt nach Deutschland verdientgemacht haben . Ich
danke besonders Obergebietsführer Nabersberg,
Gauleiter Bohle  von der Auslandsorganisation der
NSDAP . und dem Frankenfllhrer Streicher,  der
uns so herzlich willkommen hieß . Wir aber gehen
hinaus und beziehen unsere Vorpostenstellung wieder!
Das neue Deutschland , das in unserem
Glauben schon lange lebt , ist uns Wirk¬
lichkeit geworden . . . ."

heißt , etwas zu schaffen ! Das ist ein Idealismus , der
keinen Einsatz scheut — freuen wir uns , daß solcher
Geist durch Lagerleben und Sport wieder neuen,
mächtigen Austrieb erhall!

Wir dachten auch an den Briefträger , der täglich
diesen Weg zurücklegt , und dazu oft schwer bepackt
— die Kollegen aus der Stadt würden lange Gesichter
machen!

Dienstag
„Wir stehe» jetzt schon um 143 Uhr auf , um jeden

günstigen Lufthauch auszunutzen . Wir sind die Ersten
und die Letzten : unser Fluglehrer ist ein feiner Kerl,
er scheut keine Mühe , uns vorwärts zu bringen ."

Ja , hier heißt es früh raus und früh ins Bett.
Das heißt , Bett wäre zuviel gesagt — es gibt irgend¬
einen Gegenstand unter den Kopf und eine Decke, wie
in allen Zeltlagern Man sieht es dieser Zeltstadt
nicht an , daß sie 47 Menschen beherbergt : klein und
niedrig ducken sich die Zelte in den Sand , rund um den
Feuerplatz . Hoch reckt sich am Eingang der Mast mit
der Fahne . Ganz vorn liegt auch die Lagerkllche , im
Quadrat von dichten Reisern eingefaßt : sie ist der
irdische Mittelpunkt des Lagerlebens , denn der Hunger
entspricht der starken und vielseitigen körperlichen
Betätigung und ist ebenso gesund . Vor dem Essenfassen
heißt es erst mal „Antreten , die Augen links !" : der
Lagerführer erhält Meldung , daß sich alle vollzählig
eingefunden haben . Auf sein „Weggetreten !" ist das
nächste Ziel die Gulaschkanone , und nicht nur einmal!
Dann sitzen sie in weitem Kreis mit ihren bald ge¬
leerten Schüsseln und denken doch schon wieder an
den „Zögling ", der draußen auf sie wartet . — Es
gibt auch kleinere „Flugzeuge " hier — Mücken und
Bremsen in Masse . Aber so schlimm ist's noch nicht,
daß man ein Moskitonetz für die Nacht braucht , wie
uns einer weismachen wollte!

Mittwoch
„Die größten Heuchler sind die Fluglehrer . Nun

haben 12 Mann von uns die ^ gemacht und wir haben
es einen ganzen Tag lang nicht gewußt . Gegen Abend
machte einer eine Flächenlandung mit anschließendem
„Petroleumbohrer ", die dem armen Zögling den Rest
gab . Wir mußten zurück zur Halle , um den Bruch zu
kurieren , als der Fluglehrer dem staunenden Volke
erklärte , daß 12 Mann die geschafft hätten ! Darob
das Volk in ein Freusengeheul (geordnetes sowie
musterhaftes ) ausbrach und sich mit dreifachem Eifer
ans Werk machte ."

Dann kommt bald der letzte Tag , der letzte Abend.
Zwölf haben ' s geschafft, die anderen werden es noch
schaffen. Morgen werden sie auseinandersetzen , die

Debet...
Soldur von Schirach

Es gibt nur eine Sünde allein,
alles andere ist: Dichi-besser-wissen. . .
Orurn betet wenn wir betenmüssen:
Herr last uns niemals feige fein!

Prüfung wird sie nochmals zusammenführen , und
dann — bleibt die Erinnerung an die Wochen der
Zucht und Selbstbeherrschung , der unbedingten Ein¬
satzbereitschaft und Kameradschaft . Auch die Erinne¬
rung an die weiße , hohe Insel zwischen blauen
Wassern , an stille Stunden der Gemeinsamkeit am
Lagerfeuer , beim Sonnenaufgang , der mit wunder¬
vollem Leuchten sie oft schon bei harier Arbeit über¬
raschte . Manche sind unter ihnen , die nach diesen
Tagen nicht mehr in Fabrik oder Kontor zurückkehren
mögen , die einen Beruf ergreifen wollen , der sie nicht
zum Stubenhocker verdammt.

Das war unser Besuch bei der 2. Kameradschaft des
Eebietsluftfahrt -Lehrgangs der HJ . Nur kurze Zeit
konnten wir bei diesen prächtigen Jungen sein, und
haben doch eine Fülle von Eindrücken mitgenommen.
Wir wünschen jedem deutschen Jungen , daß er wenig¬
stens einmal in seinem Leben an solchem Lagerleben
teilnehmen darf — das ist die hohe Schule der jungen
Generation!
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Tiefernst und still denkt das deutsche Volk in diesen

Wochen an die Zeit vor zwanzig Jahren zurück. Da¬
mals begann die ungeheure geistige Umwälzung , in
der wir heute noch stehen ; damals begann eigentlich
das Zeitalter nationalsozialistischen Denkens . —

Auf heiliger , mit bestem deutschen Blut getränkter
ostpreußischer Erde stehen wir . — Vom Turm des
Tannenbergdenkmals sieht man weit ins Land . Da
tobte damals die Schlacht , die durch die hingebende
Tapferkeit unserer Soldaten Ostpreußen vom Feinde
befreite . Und ein unbändiger Stolz ist in uns — Deut¬
sche sind wir — junge Deutsche, die in
einer Zeit ihrem Land und Volk dienen
durften , wie sie gewaltiger und größer
nicht gedacht werden kann.

Wie war es doch? — Kinder waren wir,
als damals der Krieg kam. Leidenschaft¬
liche Kinder — die mit Fahnen durch das
kleine Thüringer Dorf zogen — singend —
jubelnd . Die Männer freuten sich über
uns , — waren stolz — die Frauen wein¬
ten . Warum wohl ? Es war doch etwas
Großes und Beglückendes , für sein Land
hinausgehen zu dürfen . — Das Schwere
begriffen wir erst später . Wie hat damals
das Geschehen uns beeindruckt . Wie halfen
wir ! — Wie versank all das , was klein
und häßlich und nebensächlich war ! In den
Schulen packten wir für die Soldaten , die
keinen Menschen hatten , Pakete , schrieben
Briefe und Karten , strickten während der
Stunden all das wollene Zeug , das im
Winter gebraucht werden sollte , — und
wuchsen immer tiefer hinein in
die Not dieser Zeit — spürten
schon als Kinderdie Verantwor¬
tung dieser Tage.

Die Nachmittage gehörten wieder der
Arbeit für die Front . Wir größeren Mä¬
del waren fast immer in unserer freien
Zeit in den Lazaretten , spielten Schach
und Dame und Mühle mit den Leichtver¬
wundeten , lasen hier und da etwas Leich¬
tes , Fröhliches vor , sangen auch. Er war
nach außen gesehen immer heiter und froh
— dieser Dienst im Lazarett — aber wie
sehr mühten wir uns innerlich ab , mit all
den Erlebnissen fertig zu werden . Wie oft
sagte der Arzt : „Kommt Mädel , der Unter¬
offizier K. will ein Lied haben . Seid aber
leise und singt nur das eine Lied — er
stirbt heute nacht !" Und dann standen wir
jungen Dinger — das Heulen stand uns in
der Kehle — und sangen mit lachenden
Gesichtern.

Je schwerer die Zeit wurde , je mehr formte sie uns.
Wir sehen die Not — wir sahen den schweren Opfer¬
gang unserer Mütter.

Es sind viele Denkmäler gesetzt wor¬
den ; an dem stillen , ungesehenen Hel¬
dentum der deutschen Frau ist man vor¬
über gegangen . Da wollen gerade wir
jungen deutschen Menschen , die diese
Notzeitdamals schon mit wachen Sinnen
erleben durften , unseren Müttern die¬
ses Denkmal in unserer Dankbarkeit er¬
richten.  Denn wer könnte den Leidensweg der deut¬
schen Frau in der Kriegszeit besser verstehen , als die
heranwachsende Frauengeneration ? Vor jedem Front¬
soldaten wollen wir ehrfürchtig stehen, denn sie haben
mit ihrem lebendigen Wall uns alle behütet : aber
denken wir auch an die deutsche Frau , die einsam mit
ihrer Angst um den Mann , um den Sohn , der draußen
war , fertig werden mußte , die tagsüber Männerarbeil
tat , die weit über ihre Kräfte ging , die nicht wußte,
wie sie die Kinder satt machen sollte ; die stundenlang
stand , um etwas Fett , ein paar Kartoffeln zu be¬
kommen , und die doch noch imstande war , aufmunternde
Briefe ins Feld zu schreiben . — Vor dem Heldentum
dieser Männer und Frauen verblaßt das Versagen
eines kleine » Teiles unseres Volkes , der von der

Schwer ? dieser Zeit erdrückt wurde . Dieses Heldentum
des deutschen Volkes steht fordernd und verpflichtend
vor uns auf , während wir hier durch Masuren fahren.
Kein Dorf , das nicht von den Kämpfen des Sommers
1014 kündet . Und wie oft hält der Wagen an den
schönen rosenüberschütteten Heldenfriedhöfen . Fast noch
erschütternder aber sind die vielen stillen Gräber am
Straßenrand , die gerade in ihrer Einsamkeit so auf¬
rüttelnd uns rufen.

Und die , die Kinder waren , als der große Krieg
kam, wuchsen heran durch Niedergang — Revolte —
Revolution — Niedrigkeit — bis der Führer kam.
Und vielleicht hat nach den Frontkämpfern keine
Altersschicht den Nationalsozialismus so leidenschast-
lich ersehnt wie die Jahrgänge , die heranwachsend,
durch die vielfach erschütternde Entwicklungszeit unse¬
res Volkes hindurchgingen.

So sahen wir unsere Arbeit , die nur durch den
Führer allein kam : groß , schwer, fordernd und aus¬
wirkend auf Generationen.

Den anderen
valüur von Sdilrach

In euren Töpfen malt die Welt sich dnnt
in grellen Farben, -Luft und Tand,
uns aber drückt des Schicksals harte Hand
in jungen Jahren schon die Schultern wund.

So gehen wir zur Freiheit und zur Macht,
indessenihr in schwülemTanz euch dreht.
Menn eure Damen längst im Wind verweht,
strahlt unser Stern noch in die fernsteDacht.

Wenn auf allen Gebieten der geistige Umbruch dieser
Zeit fühlbar wird , so vielleicht am deutlichsten , wenn
man sichdie Mühe nimmt , genauer hinzusehen auf dem
Gebiet der Mädelerziehung , oder besser noch, der
M ä d e l h a I t u n g. Es ist nicht umsonst von ver¬
antwortlichen deutschen Menschen immer wieder die
Forderung nach heldischer Lebensauffassung und Hal¬
tung erhoben worden , als daß die deutsche Mädelschaft
unb eeindruckt davon ihren Weg gehen könnte . — Die
ganze Zeit hat naturnotwendig nicht nur dem Mann
ihren Stempel aufgedrückt , sondern genau so der Frau
und dem Mädel.

Wie unendlich fern erscheint uns die
Zeit , in der der Typ der „höheren
Tochter ", des „Backfisches" schlechthin
maßgeblich war ; wo Pensionsjahr —
Tanzstunde — Kränzchen — die Erleb¬
nismomente eines Jungmädchenlebens
waren . Die heutige Zeit ist zu ernst
und zu groß , als daß eine solche Auffassung
noch verbindlich sein dürfte ! Es wäre gut,
wenn manche Mutter , die sich auch heute
noch nicht über die veränderte Lage klar
geworden ist, die sich immer noch nicht von
den Idealen ihrer Jungmädchenzeit tren¬
nen kann und meint , etwas Schöneres
kann es doch heute auch nicht für ihr Kind
geben , sich durch das hier Angeschnittene
zum Nachdenken anregen ließ.

Wir fordern bewußt für die
deutsche Mädelschaft — nichtnur
fllrdenBDM . — die heldische
Lebensauffassung und Hal-
t u n g !

Wir sind uns klar , daß ein Volk wie
das deutsche, das in einem Raum lebt , der
eine ständige Bedrohung mit sich bringt,
auf die klare , zielsichere und einsatzbereite
Mitarbeit der einen Hälfte dieses Volkes
gar nicht verzichten kann und darf ! Wir
unterscheiden sehr wohl zwischen Männer --
nnd Franenart und empfinden sehr genau
die unnatürlichen und krampfhaften Be¬
strebungen , diese Unterschiede verwischen
zu wollen . Das trennt uns ja gerade von
der Frauenbewegung der vergangenen
Zeit.

Im Gegensatz zu ihr bejahen wir gerade
dieses Ganz -Frau -sein . so wie wir unbe¬
dingt den ganzen Mann fordern . Nur aus
diesen gleichwertigen , aber wesensverschie-
denen Kräften wächst das Volk — das
deutsche Volk!

Zu lolch einer Schau wollen wir unsere Mädel
führen . Wir wissen, eine Mädelgeneration ist unserem
Volke Not , die gesund an Körper und Geist — zielsicher
unterscheidend — stolz und selbstverständlich ihren Weg
geht , die prüfend und kühl im Alltagsleben steht , die
frei ist von allem Sentimentalen und Verschwärmten,
und die gerade deshalb in herber Fraulichkeit dem
Mann Kamerad sein wird . weil sie in ihm nicht
irgendein Idol sieht, sondern den Gefährten.

Solche Mädel werden dann einmal zwangsläufig
den Nationalsozialismus als geistige Haltung unseres
Volkes weitertragen rn die nächsten Generationen . —
Diese Umformung des deutschen Mädels ist der tiefste
Sinn unserer Arbeit . Daß dieser neue Typ des deut¬
schen Mädels da ist, daß er überall wächst, wird jedem
klar , der mit sehenwollenden Augen durch unser Land
kommt.

Es wäre eine fast übermenschliche Aufgabe , sollte der
BDM . sie allein lösen . Der begeisterte Wille der jungen
Mädelschicht ist da , wir fordern darüber hin¬
aus die Etnsicht und das Mitdenken der
M iitter. — Und wir fordern weiter die positive Hal¬
tung der Schule . Wir müssen heute erwarten dürfen,
daß der Lehrkörper ein unbedingter Ga¬
rant des nationalsozialistischen Staa¬
tes  ist , und daß aus diesem Dreiklang Bund — Eltern¬
haus — Schule die Formung der jungen deutschen
Menschen möglich werden wird.
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Im Herbst vorigen Jahres etwa wurden die ersten
Vorbereitungen für eine umfassende körperliche Er¬
tüchtigungsarbeit im BDM . getroffen und eine Reichs-
sportwartin eingesetzt , der diese wichtige Erziehungs¬
arbeit unterstellt wurde . Binnen kurzem war die
sportliche Organisation in den größeren Einheiten
durchgeführt.

Nun erfolgte eine intensive sportliche Schulungs¬
arbeit . In großen richtunggebenden Lehrgängen wur¬
den die neueingesetzten Eauverbands - und Obergau-
sportwartinnen — Fachkräfte , die größtenteils aus dem
BDM . hervorgegangen waren — zusammengefaßt , um
unter Leitung der Reichssportwartin , Liselotte Rupp,
draußen im deutschen Stadion der Hochschule für Lei¬
besübungen für die Arbeit in den einzelnen Gliede¬
rungen des BDM . geschult zu werden.

Unter dein Blickpunkt , daß die nationalsozialistische
Haltung der deutschen Menschen auch zwangsläufig
eine neue Ausrichtung in der gesamten sportlichen
Arbeit erfordere , standen diese Lehrgänge . Nicht die
Einzel - und Höchstleistung wurde angestrebt , sondern
ganz bewußt eine Erziehungsarbeit auf breiter Basis
verfolgt.

Im Anschluß daran gaben in zahlreichen Lehrgängen
der Eauverbände und Obergaue des BDM . die Sport-
wartinnen , die in Berlin an den von der Reichs¬
jugendführung einberufenen Kursen teilgenommen
hatten , die Richtlinien weiter , so daß in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit der gesamte Sport im BDM . eine
klare und einheitliche Ausrichtung
erhielt.

Immer stärker wurde zu Beginn der Sommerarbeit
1934 das Ziel , das von Anfang an die BDM .-Sport-
arbeit beherrschte , herausgestellt : Auch das letzte
BDM . - Mädel , ganz gleich ob in der
Stadt oder auf dem Lande , durch die
zielbewußte körperliche Ertüchtigung
zu erfassen.

Wenn jetzt am Ausgang des Sommers Meldungen
aus den einzelnen Obergauen vorliegen , wonach nun¬
mehr tatsächlich 90 bis 95 Prozent aller Mädel sich
ständig einer körperlichen Ertüchtigung unterziehen , so
klingt das einfach und selbstverständlich . Nur wenige
Außenstehende wissen, welche Schwierigkeiten im Laufe
des letzten halben Jahres überwunden werden mußten.
An einige Tatsachen sei kurz erinnert : Es hatte sich
bislang der weitaus größte Teil der Mädel — die
Landmädel — kaum sportlich betätigt . Hinzu kam,

daß die meisten Einheiten ohne Geräte und Sportplätze
waren . Durch zielbewußte Arbeit ermöglichte es aber
die Reichsjugendführung , allmonatlich Lehrplä .- .e her¬
auszugeben , die , völlig unabhängig von Plätzen und
Geräten , auch von der kleinsten Mädelgruppe an den
allwöchentlichen Sportnachmittagen und -abenden
durchgeführt werden konnten.

Durch weitere Sportlehrgänge , durch planmäßig ein¬
setzende Wochenendschulungen und vor allem durch
gründliche mehrwöchige Sportkurse in den 35 Füh-
rcrinnenschulen des BDM . konnten auch die Sport-
wartinnen der kleinen Gliederungen geschult werden.
Als nunmehr vor kurzem , im August , die Anordnungen
für die BDM .-Sportveranstaltung herausgegeben
wurden , war durch die bisherige intensive Kleinarbeit
die Vorbedingung geschaffen, daß auch die letzte Ein¬
heit zum Gelingen dieser ersten gemeinsamen deutschen
Mädelkundgebung beitragen konnte.

Nur durch die körperliche Ertüchtigungsarbeit , die
sich stützt auf eine gründliche weltanschauliche Durch¬
dringung , konnte die einheitliche Ausrichtung der weit
über zwei Millionen deutscher Mädel erreicht werden.

Nicht das Ich der einzelnen stand im Vordergrund
dieser Arbeit , sondern stets das Wir , die Gemein¬
schaft. Nicht um des eigenen Körpers , nicht um des
Wettkampfes willen wurde hartnäckig und selbstlos bis
hinab zur kleinsten Gruppe geschafft, sondern einzig
und allein , um an der Wiedergesundung des deutschen
Volkes tatkräftig mitzuarbeiten.

Um den Mädeln in dieser Arbeit ein Ziel zu setzep,
stiftete der Reichsjugendführer das BDM . - Lei¬
stungsabzeichen.  Nicht die großen Könner auf
bestimmten Sondergebieten werden es erringen , son¬
dern lediglich die Mädel , die in den verschiedenen
Arten der Leibesübungen eine gute Durchschnitts¬
leistung ausweisen , daneben aber erfahren sind in
Wanderkunde , Kartenlesen und Sanitätsdienst . Daß
ihre weltanschauliche Haltung eine bedingungslos
nationalsozialistische sein muß , ist selbstverständlich.

Viel ist somit bereits in dem einen BDM .-Sportjahr
geschafft worden ; weit mehr aber noch muß in den
die klaren und einfachen , aber dennoch harten Linien
kommenden Jahren durch die Ertüchtigungsarbeit im
BDM . erreicht werden . Wir kennen das Ziel : Durch
unseres Sportes , unserer körperlichen Erziehungsarbeit
sollen frische, aufrechte und Willensstärke Menschen ge¬
formt werden , die ein Leben hindurch uneigennützig
und treu ihrem Volke zu dienen wissen.

Alle Auszeichnungen , die es bisher gab , galten nur
für rein körperliche Leistungen . Es fehlte die Verbin¬
dung zwischen körperlicher und weltanschaulicher Schu¬
lung — heute unser großes Ziel . Dadurch , daß jedes
Mädel verpflichtet ist, das Leistungsabzeichen zu er¬
werben , wird allen eine Aufgabe gestellt , für deren
gemeinsame Erringung alle Kräfte angespannt werden
müssen. Es geht nicht um das Tragen eines Abzei¬
chens, sondern um die gemeinsame Ertüchtigung der
deutschen Mädel . Das Abzeichen soll nur ein An¬
sporn sein.

Es gibt nun zwei Leistungsbücher , für die man ein¬
mal das Abzeichen in Bronze erhält und das andere
Mal das Abzeichen in Silber . Beide wurden vorn
Reichsjugendführer gestiftet . Schon deshalb sollte sich
jedes Mädel bemühen , sobald wie möglich die gefor¬
derten Leistungen zu erreichen.

Es dauert nicht mehr lange und man sieht viele
Mädel , die mit Stolz das erste Leistungsabzeichen
tragen . An allen Turnabenden wird fleißig dafür
geübt , Sanitätskurse werden eingerichtet . In allen
Kursen taucht immer gleich die Frage auf : wann
machen wir das Leistungsabzeichen ? Mit frohem
Mut geht es an die Arbeit . Mit einiger Mühe und
Uebung können die Forderungen des ersten Leistungs¬
buches leicht erfüllt werden . Da gibt es : 1. 75-Meter-
Lauf , 2. Hochsprung , 3. Weitsprung , 4. Schlagballweit-
werfen , 5. Kugelstoßen , 6. 25-Kilometer -Wandern ohne
Gepäck, 7. 200-Meter -Schwimmen und ein Sprung vom
3-Meter -Brett , 8. Zielwandern nach der Karte , 9. Erste
Hilfe bei Ungliickssällen a) Anlegen von Notverbänden
bei Verrenkungen , Verstauchungen und Brüchen , b)
Anlegen von Notverbänden bei Wunden , c) Kranken¬
pflege : Fiebermessen , Pulsmessen , Umschläge.

Später geht die Arbeit dann weiter , das Leistungs¬
buch 2 kommt an die Reihe : 1. Leibesübungen , 2.
Wanderkunde , 3. Befähigung in der Führung eines
Zeltlagers , 4. Wanderbestimmungen , 5. Erste Hilfe bei
Unglücksfällen , 6. Heimabend und Freizeitgestaltung,
7. Abhalten eines kurzen Vertrages über ein gestelltes
Thema.

1. Hochsprung:

1 Meter ist vorgeschrieben , alle müssen über die
Schnur . Na , — für alle eine Kleinigkeit , eine nach
der anderen kommt hinüber ! Weiter —, 1,05 — 1,10
Meter . . . jetzt geht die Sache schon nicht mehr so

glatt , die eine oder andere muß ausscheiden . Schmerz¬
lich zu sehen, wie die Kameradinnen höher und höher
kommen . — 1,30 Meter ! Nur zwei Mädel versuchen
es noch, beide schaffen es ! Gespannt sehen die anderen
zu, wie die 1,35 Meter in Angriff genommen werden.
Gretel hats geschafft ! Sie staunt selbst : „So hoch bin
ich noch nie gekommen !"

2. 75-Meter -Lauf:

Jetzt heißt es : alle Kräfte zusammennehmen , 75-
Meter -Lauf ! Die Vorarbeiten , wie Startlöcher gra¬
ben , Strecke abmessen sind bald erledigt und es kann
losgehen . Auf die Plätze — Fertig — Los ! Zwei
Mädel schießen aus der Startstellung heraus und flit¬
zen über die Bahn . Zieh , — Zieh — von beiden Sei¬
ten der Bahn ertönen anfeuernde Zurufe ! „Die beiden
laufen prima, " meint man mit Kennermiene . Mit der
Stoppuhr in der Hand stehen Sportwartin und Zeugin
am Ziel , — kommen — Stopp ! Zeit : 11,1 Sekunden!
Hurra!

3. Kugelstoßen:

Fürs Kugelstoßen ist am meisten geübt . Worte wie
Stil , Technik hört man , bei jedem Wurf , der eigentlich
ein Stoß sein sollte — heißt es doch Kugelstoßen —
ertönen weise Belehrungen : „Ellbogen hoch," heißt es
und „vorbeugen ", „weg die Kugel !" So kommt es,
daß sogar die „Flaschen " es noch schaffen, — gutes Zu¬
reden , Anfeuern tut das Letzte, und die 5,80 Meter sind
geschafft!

4. Erste Hilfe:

Die meiste Aufregung , die man natürlich nicht zu¬
gibt , verursacht die Prüfung in „Erster Hilfe " . Die
Prüfende ist hier nicht die Sportwartin , sondern die
BDM .-Aerztin . Man muß Verbünde anlegen , wissen,
wie man Verletzte befördert und einen Knochenbruch
feststellen und schienen können ! Sogar Ertrunkene
muß man wieder ins Leben zurückrufen . (Nur gut,
daß die „Ertrunkenen " von vornherein springlebendig
sind !)

5. Der Sprung vom 3-Meter -Brett:

Die 200 Meter sind geschafft, — jetzt kommt der
Sprung vom 3-Meter -Brett ! Jede zeigt jetzt, was sie
kann . Die meisten springen mit einem einfachen Fuß¬
sprung . Mit einem Gesicht: es macht mir gar nichts
aus . . . — aber man kennt das : je gleichgültiger die

Mienen , desto rnehr Angst ! Bei den „Könnern " gehl
es anders zu, Kopfsprung vorwärts und rückwärts, Ab-
faller und sogar ein Salto ! Das sind unsere Glanz¬
leistungen , unsere , denn wir sind alle nicht weniger
stolz darauf als die Springerin selbst!

8. 2S-Kilometer -Wanderung:

25 Kilometer gilt es heute zu wandern , ohne Pause!
Gut ausgerüstet (mit Proviant besonders gut ) , gehts
los ! Was gibt es alles auf unserer Wanderung ! Blü¬
hende Heide , Hünengräber und Wald — gerade Land¬
straßen und einsame Sandwege , — zu Anfang singende
und frische und zum Schluß — ja , wohl staubige und
müde , aber immer noch singende BDM .-Mädel , die,
nachdem alle wieder gelandet sind, stolz ihr Leistungs¬
buch zur Eintragung bringen .^ Bei allen kann die
Sportwartin ein „Bestanden " hinter die 25 Kilo-
meter setzen!

Ineiben —
wenn z suck zckwep tisit . .

Ich bin Gruppenführerin in der Eifel . Meine VDM .-
Eruppe besteht aus mehreren kleinen Eifelnestern , die
ungefähr 20 Minuten auseinanderliegen . Seit unge¬
fähr einem halben Jahr treiben wir Leibesübungen.
Ich weiß es noch, als wenn es gestern gewesen wäre,
als ich den Entschluß faßte , den ersten Sport¬
abend  anzusetzen . Mir war nicht ganz wohl dabei
zumute , denn ich wußte : „Es wird ein sehr, sehr harter
Kampf werden , die Eifelbauern von der Notwendigkeit
einer sportlichen Müdelertüchtigung zu überzeugen.

Der erste Turnabend ! — Ich war 20 Minuten durch
die Nacht getrabt , denn ich wohnte in einem anderen
Ort . Es regnete fürchterlich . Der Sturm heulte . Es
war sehr ungemütlich . Aber man mutz lernen , auch
ungemütlichen Dingen eine gute Seite abzugewinnen,
darum hielt ich wacker aus . Und dann war ich in dem
kleinen Wirtshaus angelangt , in dessen Saal wir tur¬
nen sollten . — Von weitem hörte ich schon das „Zwit¬
schern" der versammelten Mädel . Ich trat ein , rief
„Heil Hitler , drückte ein Dutzend Hände , hörte dieses
und jenes , und dann zog ich meinen Mantel aus , den
Rock — und — stand im Turnanzug vor den Mädeln.
Starres Staunen . . . man sah mich entgeistert an,
starrte , lächelte verlegen . . . plötzlich lachte ich laut
los . Die fassungslosen Gesichter waren doch zu komisch.

Als ich dann die Hoffnung aussprach , daß die Mä¬
del auch bald ihre Turnanzüge haben würden , da brach
es los : „Wat , mir sollen esu blakisch elo spazären . . ?
Dat dun eich nit . . Eich och nit , näü Das war die
Antwort . — Es kostete viel Mühe und dauerte sehr
lange , bis es mir gelang , den Mädeln ihre über¬
triebene Prüderie auszutreiben.

„So , und jetzt Fenster auf , zu einer Reihe aufstellen,
zu zweien abzählen . Ich werde die Uebungen vor¬
machen . : Armkreisen — links — rechts dasselbe . Eins,
zwei — eins , zwei usw ." — „Und jetzt nachmachen!
Ich zähle eins , zwei — eins , zwei . Vor mir ein wild
durcheinanderschlagendes Chaos.

Also, so sehen Menschen aus , die noch nicht geturnt
hatten . Nur jetzt nicht lachen . — Keine Kleinigkeit für
mich. Ich nahm mir jedes Mädel einzeln vor , machte
die Uebungen zehn- bis zwanzigmal mit ihr , redete
ihr gut zu, lobte auch mal , feuerte an . — Endlich
ging es . — Und dann die nächste und wieder die nächste;
bis alle dran waren , und nun wieder alle zusammen.

Aber es dauerte noch sehr lange , bis die Uebung gut
durchgeführt wurde und das Ganze ein harmonisches
Bild ergab.

Das war der Anfang . Er war sehr schwer damals,
und was bis heute anhält , ist fast noch schwerer : der
Kampf gegen die altertümlichen Ansichten der Eifel¬
bauern.

Warum ist dieser Kampf überhaupt nötig , frage ich
mich oft . Wir wollen doch nur das Beste für unsere
Mädel ! Sie sollen doch schöne, gesunde und gestählte
Menschen werden , damit unser Führer stolz sein kann
auf die neue deutsche Jugend , und vor allem damit
unser Volk wieder groß und stark wird.

lungmZcZel füknen . . .
Ein anstrengender Tag liegt hinter mir . Am Vormit¬

tag zwei Stunden Unterricht , am Nachmittag vier
Stunden , dann zwei Stunden Dienst bei den Jung-
mädeln . — Arbeit gibt Kraft , und Arbeit gibt auch
Freude . —

Haben nicht die Jungmädel heute so dankbar von
dir Abschied genommen ? Hast du ihnen in den zwei
Stunden nicht etwas geben — ihnen etwas sein kön¬
nen ? Wie lustig sind sie in die Abendsonne hinein-
marschiert , der Dauerlauf auf dem Sportplatz in der
herrlichen Luft hat auch die , die von der Schulluft er¬
müdet waren , wieder frisch gemacht . War es nicht für
dich selbst eine Erholung , mit den vielen frohen Mä¬
deln zusammen zu sein, die dir so dankbar sind für
alles , was du ihnen bietest ? Du müßtest ihnen noch
viel mehr geben : Sie wollen so gern lernen und an¬
nehmen , wollen ein Vorbild sehen, dem sie nacheifern
können . Kannst du ihnen das sein — ihnen allen ? —

Mit Verständnis sind sie so leicht zu leiten , und be¬
geistert wollen sie werden . Sie merken es gleich, wenn

^ - - -

du einmal müde zum Heimabend kommst, wenn dir selbst
die innere Wärme fehlt zu dem, was du mit ihnen
vorhast . — Dann ist das Lebendigste tot . — So wie
es neulich war , als du versuchtest, mit ihnen über Po¬
litik zu sprechen. Du redetest und merktest , daß das
innere Interesse der Mädel fehlte , sprachst du nicht
anschaulich genug , oder konntest du nicht zur rechten
Wärme gelangen , weil du das mangelnde Interesse den
Mädeln an den Augen ablasest ? —

Aber heute war es nicht langweilig , heute waren alle
ganz dabei , als du ihnen von Horst Wessel erzähltest.
Jedes hat innerlich von dem Heimabend etwas mitge¬
nommen , den Stolz : Ich bin ein deutsches Mädel ; ich
stehe für die gleiche Idee ein . für die Horst Wessel
sein Leben ließ.

Also kannst bn hento zusriebrn sevn mtt oetner Ar¬
beit bei den Jungmädeln . Du versuchst, die Mädel zu
echten deutschen Menschen zu erziehen und ihnen zu
zeigen , was nicht deutsch ist ; damit sie sich dagegen
wehren können.

Und doch hast du noch Gegner . Warum ? Du meinst
es doch gut und willst mit deutschen Mädeln zusammen
sein und sie zu deutschen Menschen erziehen . Aber immer
noch gibt es Eltern , die dir ihre Kinder nicht anver¬
trauen wollen , die durch dich eine Entfremdung ihres
Mädels fürchten . Warum nur ? Du spielst mit den Mä¬
deln , singst mit ihnen , bist froh und ernst mit ihnen,
und hast bei allem nur ein Ziel : Deutschland.

Aenne Tamm.

In 2 urli1 uncl !
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Eines Tages lag , als ich mittags aus dem Geschäft
kam, der Einberufungsschein zu Hause auf dem Tisch.
Zur Führerinnenschule nach Oberneu¬
land  bei Bremen sollte ich. Ich wußte wirklich nicht,
was ich alles vor Freude und Ueberraschung anstellen
sollte . Vierzehn Tage einmal aus dem Beruf heraus,
einmal mit Kameradinnen zusammen sein zu dürfen,
um nur zu lernen für die Eruppenarbeit . War das
herrlich!

So fuhr ich denn überglücklich los .— Gemeinsam mit
einigen BDM .-Mädel aus Oldenburg fragten wir uns
durch nach der FUHrerschule. Nur zögernd traten wir
durch das mächtige Parktor , gingen langsam den lan¬
gen Weg hinunter , und dann standen wir vor dem
hohen , schloßähnlichen Gebäude . — Das mußte die
Schule fein ; denn hoch oben im Winde wehte die weiß¬
gestreifte Hitlerjugend -Fahne.

Verwundert guckten wir uns im Hause um : hohe,
weite Räume , eine schwere, reichgeschnitzte Treppe , die
nach oben zu den Schlafzimmern führte ; . . . von einem
Raum in den anderen zogen wir dann auf Entdek-
kungsfahrt ! Wir kamen einfach nicht aus dem Stau¬
nen heraus . In den vielen hellen Schlafzimmern —
zwölf zählten wir insgesamt — all die BDM .-Mädel,
die aus allen Gegenden Norddeutschlands gekommen
waren : die Hannoveranerinnen mit ihrem scharfen St,
die ruhigen , stillen Juister Mädel , frisch und lebendig
die Bremerinnen und dann die ein wenig schwerfälli¬
gen , aber so überaus guten Kameradinnen aus den
ostfriesischen Dörfern und Landstädten.

Als wir dann Hinuntergerufen wurden in die große
Halle zu einer kurzen Eröffnungsfeier , da kannten wir
uns untereinander schon alle gut . Hier hörten wir
nun auch einiges von der Entstehungsgeschichte unserer
Schule : Es war früher ein Privatbesitz , hatte dann
ungefähr zwei Jahre leergestanden , und war dann
vom Gau Bremen gemietet worden . Die Einrichtung
war größtenteils vom Arbeitsdienst zur Verfügung
gestellt worden , so daß ohne allzu große Kosten in
kurzer Zeit eine wirklich feine Führerschule entstehen
konnte.

War das immer ein Leben im Hause ! Frühmorgens
der Waldlauf , dann die Gymnastikstunde und im An¬
schluß daran unsere schlichte Morgenfeier : Ein drei¬
faches Sieg -Heil auf Volk und Führer , richtunggebende
Worte unserer SchullAterin und dann ein gemein¬
sames Lied . — Nun ging es an die Arbeit : Vortrüge,
Niederschriften und Aussprachen brachten uns mit
allen Fragen der Zeit in Berührung . Ganz langsam
wurden uns all die Zusammenhänge klar , und wir er¬
kannten , wie ungeheuer groß die Verantwortung einer
Führerin ist.

Arbeitstag reihte sich an Arbeitstag , und jeder
brachte eine Fülle neuer Eindrücke . Neben dem Ernst
kam auch der Frohsinn zu seinem Recht . All die lusti¬
gen , ungezwungenen Singstunden und vor allem diese
feinen Volkstanzstunden werden mir unvergeßlich sein.

So wuchs man in all diesen ernsten und frohen
Stunden zusammen zu einer Gemeinschaft ; und dieses
Erleben , dieses Gefühl einer einzigen großen Kame¬
radschaft hat uns allen wohl am meisten gegeben , uns
innerlich am stärksten weitergeholfen . Wir merkten
immer erneut wieder , wie unwichtig unser eigenes
kleines Ich ist, wie notwendig es ist, daß wir bei all
unserem Handeln zunächst an das große Ganze , an
Volk und Vaterland denken . Diese Erkenntnis war
für uns alle das Wertvollste . Denn nicht aus dem
Wissen heraus , das wir von diesem Lehrgang mit¬
nehmen durften , werden wir die Kraft schöpfen für
unsere weitere Arbeit in den Gruppen , diese Kraft
wird sich Tag für Tag wieder aus dem einzigartigen
Gemeinschaftsgefühl heraus erneuern , wird uns er¬
ziehen zum Wir -Geist des Nationalsozialismus.

Als wir nach vierzehn Tagen von der Erika -Jordan-
Schule scheiden mußten , da fiel es uns allen sehr, sehr
schwer ; denn wir waren gute Kameradinnen gewor¬
den . Aber im Innern waren wir auch wieder froh
und dankbar , wußten wir doch, daß wir nunmehr gut
vorbereitet an die Eruppenarbeit gehen durften . —

Das Jahr der Schulung,  sagte Valdur von
Schirach in seiner Neujahrsbotschaft an die deutsche
Jugend , würde das Jahr 1934 einmal in der Ge¬
schichte der Hitlerjugend genannt werden . Nun , wir
Mädel vom BDM . haben nach besten Kräften geholfen,
daß die Zeit auch tatsächlich so ausgenutzt wurde , wie

es dienlich ist für unser Volk. Wir wissen um das
Ziel , das uns der Jugendführer des Deutschen Reiches
nannte : „Ohne Kompromiß , aber auch
ohne rohe Gewalt wollen wir allein
durch die Kraft unseres Glaubens das
ganze junge Deutschland in Zucht und
Kameradschaft einen !" Friedet W.

Untei'gsu-Appeil
Von llnrel iViegsnri

llntergau -Appell . . . Kurze Kommandos ertönen,
wir stehen in Marschkolonne . „Im Gleichschritt marsch!"
Wir marschieren , fröhliche , zackige Lieder erklingen.
Alles klappt prächtig . Unser Marschieren ist kein Sol¬
datenspiel , ist keine Nachahmung der Jungen , bloß weil
es bei denen so schneidig aussieht , nein , unser Mar¬
schieren hat einen tieferen Sinn . Der Gleichschritt ist
uns der Ausdruck des gleichen Willens , des gemein¬
samen Hinstrebens aller auf dasselbe Ziel . Die Marsch¬
kolonne ist die äußere Form unseres Zusammengehörig¬
keitsgefühls , unserer Geschlossenheit. In der Marsch¬
kolonne gehen, das heißt Aufgabe des eigenen Ichs,
der persönlichen Interessen und Eigenheiten , heißt voll¬

kommenes Eingliedern in die große Gemeinschaft.
Beim Marsch erleben wir die Kamerad¬
schaft.  Ihr aber , die ihr da am Wege steht und den
Kopf schüttelt über diese Mädel , die marschieren anstatt
in der Stube zu sitzen, ihr solltet euch das einmal über¬
legen , vielleicht würdet ihr dann einsehen , daß unser
Marschieren doch nicht ganz so zwecklos ist.

Wir marschieren im Gleichschritt , singen , merken
nicht, daß der Himmel sich verfinstert . Plötzlich ein
Windstoß , langsam fallen die ersten Tropfen . Ein Blitz
zuckt, dumpf , grollt der Donner . — Aber Angst
hat niemand . Frei und aufrecht gehen wir dem Wetter
entgegen . Ein Pfiff ertönt , wir halten an . Eine kurze
Besprechung der Führerinnen , dann erhalten wir Be¬
fehl zum Wegtreten , nicht ohne die Ermahnung , so
schnell wie möglich nach Hause zu gehen.

Es gießt was vom Himmel herunter will . Aber das
stört uns nicht, wir werden immer lustiger . Hier und
da fangen einige an zu singen . Bald fallen alle ein.
In der Stadt sehen die Leute zum Fenster heraus und
wundern sich, daß wir lachen und singen, trotzdem es
so regnet . Jawohl , wir lachen. Und wenn der alte
Petrus all seine Wasserfluten auf einmal vom Himmel
stürzen läßt , uns kann nichts daran hindern , zu mar¬
schieren, immer weiter zu marschieren.

willkommen
im kulenkeim

Und dann noch ein Lied . „Kein schöner Land in
dieser Zeit . . ." klingt auf . Alle Mädel sitzen im
Kreis um ihre junge Führerin und singen . Die Augen
leuchten , die Herzen sind offen . „Da haben wir so
manche Stund gesessen da in froher Rund und taten
singen , die Lieder klingen im Eichengrund .

Das war wieder ein Heimabend , so voll Leben und
Schönheit ! — Die Mädel schwärmen auseinander . Die
einen hierhin , die anderen dorthin . Eine kleine
Gruppe aber bleibt geheimnisvoll flüsternd zurück
in der alten , kahlen Schulklasse . Jrgendetwas wird
dort geplant . Hilde , die Führerin , wird aufmerksam.
Bruchstücke der erregten Unterhaltung der Mädels
flattern zu ihr herüber , die fern am Fenster steht und
sorgsam die Blumen begietzt, „ . . . ja , und dann,
dann brauchen wir diese alte Schule nicht mehr . . .
Meine Mutti hat gesagt , sie freut sich schon, daß sie
uns helfen kann . . . Groß ist das Heim ja nicht,
aber . . . - "

Und dann stürmen sie auf ihre Hilde los , reißen
sie von der Fensterbank weg. „Du , Hilde , wir haben
ein Heim ! Lotti ihre Mutter hat uns das geschenkt!
Ganz für uns allein . . ."

„Mein Bruder kann malen , der will uns ein Hitler¬
bild schenken, ein ganz großes , . . . sooo grooß . . ."
Und die Kleine breitet ihre Arme aus nach beiden
Seiten . Dabei stößt sie an die Gießkanne , die auf der
Fensterbankkant « verständnislos den Lärm und Jubel
vorüberbrausen läßt , und all der nasse Segen ergießt

Nch Uvcr vte ttctnc Schar . AVer vte macht ych nichts
draus . Sie hat doch jetzt ein Heim . . !

An die Arbeit geht es . Ausziehen ? Warum aus¬
ziehen ? Ach, so, das alte Heun . Was heißt hier
schon in diesem Falle Heim ? Eine kahle , öoe, un¬
freundliche Schulklasse war es. Alte Bänke , alte
Schränke , keine Vorhänge vor den hohen Fenstern,
Schiefertafeln an den Wänden , ein Lehrerpult
vorn . . Sollte sie Führerin , die erste Kameradin
der Jungmädel da vorn auf sein ehrwürdigen Kathe¬
der sitzen . . .? Wie froh sind sie alle , daß sie den
Raum verlassen können , der ihnen immer fremd ge¬
blieben ist.

Apfelsinenkisten , zerbrochene Stühle aus verschie¬
denen Rumpelkammern , Holzbretter , sogar ein kleiner
brauchbarer Tisch — alles wird zusammengetragen aus
den Haushaltungen der Straßen am Dooentor . Denn
am Dooentor hat diese Jungmädelortsgruppe ihr
Tätigkeitsfeld

Aus den alten unansehnlichen Apfelsinenkisten wer¬
den nette , kleine Hocker Mit bunten Stoffresten be¬
spannen die fleißigen Hände das rauhe Holz. Die
Stühle werden mit Tischlerleim wieder gebrauchsfähig
gemacht Für den Tisch besorgt man eine hübsche
Decke. Muttern weiß natürlich davon . . .

Ein Mädel nimmt des Bruders Laubsäge und sägt
ein großes Hitlerjugenüwappen , Bilder schmücken die
Wand . Auch die Bilder sind natürlich besorgt . Aber
— Muttern weiß selbstverständlich auch davon . . .
Ueberhaupt , Muttern muß manches her¬
geben . .

Es gehört ja schließlich auch allerlei dazu wenn man
sein eigenes Heim herrichtet und schmückt, ohne einen
Pfennig in der — ach so leichten — Eemeinschastskasse
zu haben . .

hinauf!
Hoch ragt der Turm;
Dordifche, gotische.Linie,
Unendlichkeit!
Stufe um Stufe wird gebaut,
Wir muffenhinauf!
Hält dieje Stufe?
Es kracht!
Alles Alte, Adorfche hinweg,
Es hemmtden Weg zu Freiheit und Licht
Wir muffenhinauf!
Das Volk, es baut in heiligem Eifer.
And bröchelt die Stufe,
Wir bauen zehn neue.
Anfer Wollen schafft Werke,
Anfere Sehnsucht den Sieg.
Wir kommen hinauf! Ulla

Was hilft uns Armut , was beschwert uns Reichtum?
Unser Heim steht ! Steht , aus unserer Krait gebaut!

*

Ist das lustig ! Drei oder vier Stühle stehen noch
in der alten Baude der alten Schule , die ehemals Ob¬
dach bot . Und diese drei oder vier Stühle sind schließ¬
lich Eigentum der Zungmädclgruppe . Also doch
umziehen ! Alle Menschen, die der fröhlichen Schar
begegnen , freuen sich mit ihr . Scherzworte fliegen
herüber und hinüber . „BDM zieht um !" „Wo soll's
denn hingehen ?" „Bring : euch man nicht um vor Ar¬
beit . . ."

Durch grüne Anlagen geht es. Jenseits des Bahn¬
dammes liegt das Eu enheim . die neue Heimat . . .
Züge brausen vorüber auf hohem Damm . Wagen¬
räder knirschen aus eisernen Schienensträngen , die weit
in die Welt hinausführen.

Und dann wird Hennweihe gefeiert Kaffeetafel . . .
Kuchen . . . Kaffeeduft . . . Grüne Laubgirlanden
von Wand zu Wand . „Willkommen imEvlen -
heim"  So leuchtet es lustig von der Eingangspiorle.
die in das Heiligtum führt . Fröhliche und traurige
Weisen einer Harmonika erklingen von dorr heraus.
Aus einer freundlichen Fensterecke grüßt der Gruppen-
wimpel . . . Die junge Führerin spricht. Die rangen
der Mädels hängen an ihren Lippen — Und ein Kreis
wird gebildet , das Bundeslied steigt aus aus vielen
Kinderkehlen . . -

„Und wenn wir im Skurme dem Ziel uns genaht,
dann ragt vor uns allen Neuland der Tal . . ."

?urn'§a --VrAdi.



2. Beilage zu Nr . 273 Bremer Zeitung Mittwoch , den 3. Oktober 1934

Straßennamen
verkünden alte Geschichte

Warum heißt die Straße „Bei den drei Pfäh¬
len " denn nun eigentlich so? Wir wollen gleich
eingangs dieser interessanten Abhandlung mal
mit dieser eigenartigen Bezeichnung anfangen,
Wer! gerade auch diese Straße ein treffendes Bei-
spiel dafür ist, was sich hinter einer Straßen-
bezeichnung alles verstecken kann . Als die Stadt
Bremen sich mit Achim über einige Sachen nicht
einigen konnte , ließ der Gohgräfe von Achim,
Lüder Llüver . am 3, Oktober 1600 ein auf bre¬
mischem Gebiet stehendes Haus niederreißen . —
Zwei Tage später vergalt der Bremer Rat diese
Tat damit , indem er ebenfalls ein Haus jenseits
seiner Grenzen niederreißen ließ . Um nun in
Zukunft solche Zerstörungen zu unterbinden , die
Grenzen «in für allemal festzulegen und dadurch
Streitigkeiten zu verhindern , wurden vom Rat
drei Pfähle zwischen Hastedt und der alten Vor¬
stadt Bremens als Grenzmarken eingerammt . Da¬
her also der Name.

Die Feldmark Pagentorn (heute noch Pagen-
torner genannt ) hieß früher Jerichow . Warum es
so genannt wurde , ist nicht erklärlich . Daß das
Jüdische aber keinen Anklang gefunden hat , geht
daraus hervor , daß diese Bezeichnung heute ver¬
gessen ist, obgleich sie bereits urkundlich 1299 ge¬
nannt wurde . Dieselbe Bezeichnung Jerichow
wurde früher aber auch für Ostendorf gebraucht.
Ostendorf war ein Dorf , das innerhalb der Land¬
wehre des Dobbens lag . Eine spätere Ansiedlung
wurde mit der Bezeichnung Feldbauern  be¬
legt , Daher auch der Name F e I d straße und
Fehl seid (hierbei ist Fehrfeld gleichbedeutend
mit feer --- fern , weit ) .

Der bekannteste Hof in Pagentorn war der
Barkhof . Varkhof ist gleichbedeutend mit Bir¬
ke nhof  und wird bereits 1159 als Berc-
hove  in dem Weidebrief Erzbischofs Hartwig
als erzbischöflicher Meierhof erwähnt . Dieser Hof
hat eine reiche Geschichte. Das Geschlecht derer
von Bremen hatte es gerade als Lehen , als der
Aufstand der ' Bremer im Jahre 1305 ausbrach.
Sämtliche Stiftsadeligen wurden vertrieben . Der
Hof wurde zerstört . Später fiel der Hof an Han¬
nover und kam erst 1803 wieder zur Stadt und
wurde mit der Feldmark Pagentorn vereinigt.
Der Barkhof brannte 1763 ab , wurde wiederauf¬
gebaut , im Jahre 1872 aber endgültig abgerissen.

Der kleine Barkhof  war eine zum großen
Varkhof gehörige Kohlchöksrstelle und lag in der
Vorstadt westlich vom Herdentor . An ihn er¬
innert der noch heute bestehende Straßenzng
„hinter dem kleinen Barkhofe " . 1859 wurden die
Straßen „ im kleinen Barkhose ", Oberenstr.
und „an der Wasser löse" (die Wasserlöse
war ein Abzugsgraben aus der Stadt , der den
Stadtgraben in Röhren überschritt . Er verlief
östlich der Weidestraße und mündeten in einen
Graben der Bürgerweide ) zusammengezogen und
vom Herdentor bis zur Georgstraße Birken¬
st ratze  genannt . Westlich von der Georgstraße
aber gab man dem neuen Straßenzug den Namen,
den er heute auch noch führt.

Das schwarze  Meer war ein sumpfiges Ge¬
lände in der Nähe der Wisch in Pagentorn . Die
durch dieses Gelände durchführende Straße war
früher in sehr schlechtem Zustande . Der Name
soll von einem alten Wirtshause „Tor swarten
Mähre"  entstanden sein.

Diese Tradition wurde jedenfalls aufrecht er¬
halten . Auch heute steht dort wieder , wo früher
einmal wildes Oedland war , eine Schenke mit
dem alten Namen . Die Bezeichnung Utbremen
ist altbekannt . Daß aber diese Vorstadt zwei
Namen gehabt hat , dürfte weniger bekannt sein.
Es ist aber so. Im Jahre 1191 wird erwähnt,
daß vier Häuser in Redincstide  zinspflichtig
seien . Redincstide aber und Redingstede und Ut-
Lremen find ein und dasselbe . Utbremen ist aber
die ältere Bezeichnung , sie wurde bereits hundert
Jahre vor der anderen urkundlich erwähnt . Re¬
dingstede wird bis etwa 1390 erwähnt . Von
diesem Zeitpunkt ab hat sich der alte Name Ut-
Lremen wieder bis auf den heutigen Tag siegreich
behauptet.

Das alljährliche Nunbsunkfest
am 6 . Oktober

Wie alljährlich , so veranstaltet auch in diesem
Jahre der Reichsverband Deutscher Rundfunk¬
teilnehmer Bremen das große Rundfunkfest am
8. Oktober im „Easino ". Wenn die vorher¬
gehenden Funkfeste immer schon ein ungeheurer
Erfolg waren , so dürfte von dem Funkfest am
6. Oktober , das zugleich eine Werbung für den
nationalsozialistischen Rundfunk ist, gesagt
werden , daß es alles bisher dagewesene über¬

trifft . ISO Mitwirkende — 20 erste Solisten
werden das grotze Funkpotpourri bestreiten , das
auf Schallplatten zur Uebertragung kommt Das
Rundfunkorchester , das Man 'dolinenorchester
„Mignon " werden den Solisten in einem Pro¬
gramm sich vorstellen , das in jeder Weis « vorzüg¬
lich ist. Beim Funkball spielt das RDR .-Orchester
unter Willi Stlllken  zum Tanze auf . Dia.
künstlerische Ausgestaltung und Gesamtleitung
liegt bei Reinhold Krug  vom Nebensendcr
Bremen . Karten sind noch zu haben ! In der Ge¬
schäftsstelle des RDR ., Dechanatstraße 15 ! Wollen-
weber , Obsrnstraße ; Saebel , Martinistraße,
Kadelbach , am Brill ; bei den Ortsfunkleitern
und durch die Ortsgruppe der NSDAP ., bei
Kraft durch Freude , Deckerhaus ; Nebensender
Bremen , Langenstraße , und den bekannten Bor-

Verkaufsstellen . Vorverkauf 0,7S RM ., Abendkasse
1 — RM ., RDR .-Mitglieder 0,6Y RM.

Aus eine 10jährige Dienstzeit können im Oktober
folgende Beamte der Reichsfinanzverwaltung in
Bremen zurückblicken. Am 1. Oktober : Obersteuer¬
sekretär Köhler. — Am Z. Oktober : Zoll¬
sekretär Dowitzki. — Am 13. Oktober : Ober¬
zollsekretär Gerstenkorn. — Am 13. Oktober:
Oberzollsekretär v. d. O h e. — Am 11. Oktober:
Obersteucrsckretär Gustav Müller. — Am 16.
Oktober : Steuerinspektor Geile. — Am 16.
Oktober : Oberzollsekretär K a m p l i n g. — Sämt¬
liche Jubilare erhalten an ihrem Ehrentage ein
Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben des
Führers.

Bund der Ausländsdeutschen e. D.
Wie bereits vor einigen Wochen in den Bremer

Zeitungen veröffentlicht wurde , ist am 23. Ja¬
nuar 1931 eine Verfügung des Stellvertreters
des Führers ergangen , wonach vor Bund der
Ausländsdeutschen den Untertitel ..Bund der ehe¬
mals im Ausland ansässigen Reichsdeutschen"
erhält und ihm die Aufgabe zugewiesen wird:

„die ehemals im Ausland ansässigen Reichs¬
deutschen zusammenzufassen und seine Mitglieder
beim Wiederaufbau ihrer Existenz zu betreuen ."

Nach dieser Verfügung sind die Satzungen des
Bundes in entsprechender Weise umgestaltet
worden . Als Tätigkeitsziel des Bundes ist auf¬
gestellt worden : Die Ausgabe des Bundes der
Ausländsdeutschen (Bund der ehemals im Aus-
land ansässigen Reichsdeutschen ) ist es , im Reiche
die ehemals im Ausland ansässig gewesenen
Reichsdeutschen zusammenzufassen , die von ihnen
im Auslande gewonnenen Erfahrungen für die
Volksgemeinschaft auszuwerten , das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl unter diesen ehemaligen Aus¬
ländsdeutschen zu pflegen und ihnen beim Wie¬
deraufbau ihrer Existenz behilflich zu sein . Nach¬
dem die Ortsgruppe Bremen seit einigen Wochen
besteht , haben wir das Ziel verfolgt , alle Aus¬
ländsdeutschen , sowie In - und Exportfirmen , als
auch prominente Persönlichkeiten des Bremer Se¬
nats und der Behörden für den Bund zu werben,
was uns voll und ganz gelungen ist, da der Bund
die Interessen aller verfolgt , die im Ausland
waren oder dem In - und Export angehören.
Nochmals wenden wir uns an alle rückgewan-
dertcn Ausländsdeutsche » mit der Aufforderung,
dem Bunde beizutrsten , da er große Aufgaben
zu lösen hat , um ihn zu einer gewaltigen Orga¬
nisation des Dritten Reiches auszubauen . An¬
schriften sind zu richten an den Bund der Aus¬
ländsdeutschen , Postamt 5, An der Weide 19,
Zimmer 161Z , geöffnet von 10 bis 1 Uhr.

Heute Mittwoch , 3. Oktober 1931, findet um
20.39 Uhr im „Magdeburger Hof " , Rembertistr .,
eine Versammlung statt , zu der nicht nur unsere
Mitglieder , sondern auch Interessierte , die dem
Bunde beizutrsten gedenken , herzlichst eingeladen
sind. Wir wollen hier in einer kurzen Ansprache
die grundlegenden Ideen und Ziele des Bundes
auseinandersetzen und geben uns der Hossnuug
hin:

„Jeder Ausländsdeutsche muß Mitglied des
BDA . werden ."

Schwerer Llnfoil
Heute nachmittag ereignete sich an der Kirch-

bachstraße ein schwerer Autounfall . Eine alte
Dame . die die Fahrstraße überqueren wollte,
und sich nach rechts hin orientierte , wurde von
dem in schneller Fahrt ankommenden Lieferwagen
eines Schlächtermeisters angefahren . Die alte
Dame erlitt Achselbruch , Herzquetschung und
Rippenbrüche und wurde in hoffnungslosem Zu¬
stand der Krankenanstalt zugeführt . Die Schuld
dürfte bei dem Fahrer des Lieferwagens Iregen.

Vorsicht bei Verwendung von Zyankali in der
Spiilkiiche ! Mit Rücksicht darauf , daß zur Rei¬
nigung von Tafelgeschirr (Silbergorät ) vielfach
Zyankali Verwendung findet , sei darauf hinge¬
wiesen , daß Zyankali zu den gefährlichsten
Eisten gehört.  Bei der Verwendung dieses
Stoffes zum Reinigen von Silbergeschirr sind
sowohl Leute , denen in solchem Geschirr Speisen
oder Getränke vorgesetzt worden , als auch die
mit der Reinigung der Gegenstände betrauten
Angestellten Eesundheitsgefährdungen
in hohem Maße ausgesetzt . Aus dem Zyankali
entsteht beim Zusammentreffen mit Essigsäure
und anderen starken Säuren , möglicherweise so¬
gar beim Zusammentreffen mit sauren Speise¬
resten , die als äußerst gefährliches Gift bekannte
Blausäure.

Das gewerbsmäßige Fotografieren in den
Straßen ist nur mit Erlaubnis der Polizei¬
direktion , Abt . 3, gestattet . Fotografen , denen
diese Erlaubnis erteilt ist, haben im Falle einer
Anzahlung eine Quittung auszuhändigen , die in
deutlich lesbarer Schrift Namen und Wohnung
des Fotografen und die Aufschrift „Beschwerden
sind an die Polizeidirektion , Abteilung 3, Poli¬
zeihaus , Zimmer 238 , zu richten " enthalten mutz.
Andere Quittungen weise man im eigenen Inter¬
esse zurück.

St . Petri -Dom : Der Unterricht im Lehrsaal
von Pastor Schäfer beginnt erst wieder am Mon¬
tag , dem 15. bzw . Dienstag , 16. Oktober , zu den
üblichen Stunden.

25jährige Tätigkeit . Herr Georg Schnaken-
berg,  wohnhaft Erasberg Nr . 18, konnte gestern
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft zurückblicken.

„Im Namen H - es Volkes"
Vertagung im Verfahren gegen den Vertrauensapotheter

Am dritten Verhandlungstag gegen den Ber-
trauonsapotheker der Vereinigung der Kranken¬
kassen Bremens , Dr . Merscheim,  wurde der
Sachverständige Apotheker Wegen er  weiter
vernommen . Er beschäftigte sich zunächst mit den
Preisen der Bremer Spezialitäten und der Heft-
mittel der Bremer Apotheker . Ein Medikament,
das nach der Arzneitaxe nur 50 Pfg . kostete, wurde
ersetzt durch ein anderes , das mit 1,35 Mark be¬
zahlt werden mußte . Es sei ein Zustand gewesen,
der nur in Vrenien vorkam . — Der Angeklagte
versuchte alle Vorwürfe zu entkräften , er gab der
Vermutung Ausdruck , daß der Sachverständige von
irgendeiner Seite beeinflußt worden ist. Das wies
der Sachverständige zurück ; jemehr er in die
Materie eindringe , desto mehr festige
sich bei ihm der Eindruck , daß hier in
Bremen manches recht schlimm ge¬
wesen sei.  Daran trage allerdings nicht allein
der Angeklagte die Schuld ; man hätte nicht ge¬
nügend Personal da gehabt , um alle Prüfungen
genau zu machen . Damit war das Kapitel der
einzelnen Präparate abgeschlossen.

Der schwere Schaden der Srtskrankenkafse
Es wurden dann die Verträge , die der Ange¬

klagte mit dem Verein der Apotheker gemacht
hat , erörtert . „Die Wirkung dieser Ver¬
träge für die Krankenkassen war
katastropha  l ", sagte der Sachverständige . Zur
Beweisführung gab er die weit niedrigeren Sum¬
men an , die bei anderen Krankenkassen auf den
Kopf des Mitgliedes für das Jahr gezahlt wur¬
den . So wie in diesem Jahre sei es mit un¬
wesentlichen Verschiebungen auch in den anderen
Jahren gewesen . Der Angeklagte wandte ein , daß
den Bremern mehr geboten worden sei. Der Sach¬
verständige meinte , es könnten geringe Differen¬
zen bestehen , die Ileberhöhung der Arzneikosten
sei aber in der Hauptsache verursacht durch das
System , das der Angeklagte einführte . DerScha-
den der Ortskrankenkasse betrage
700 000 Mark.  Er sei mit auf die Tätigkeit des
Vertrauonsapothekers zurückzuführen . Den Aerz¬
ten Bremens sei der Vorrourf nicht zu ersparen,
daß sie, ohne Kritik zu üben , auf die ganze Sache
eingegangen seien . Darin liege ein Milde¬
rungsgrund  für den Angeklagten,

Nach einer Pause stellte der Staatsanwalt den
überraschenden

Antrag auf Vertagung der Verhandlung.

Neue Fragen seien aufgetaucht , eine Fülle von
Material sei zutage getreten , das die Hinzu¬
ziehung eines weiteren Sachverständigen nötig
mache . Die Verteidigung stimmte diesem Antrag
zu. Die entscheidende Frage sei jetzt : „Ist durch
das Verhalten des Angeklagten den Krankenkassen
ein Schaden entstanden ?" Wenn man diese Frage
bejahen wolle , dann müsse bewiesen werden , daß
dieser Schaden vorsätzlich  durch Dr . M . ent¬
standen sei. Die Verteidiger stellten ferner den
Antrag auf Haftentlassung des Ange¬
klagten.  Nach längerer Beratungspause ver¬
tagte das Gericht die Verhandlung bis auf plei¬
teres ; da kein Fluchtverdacht mehr vorliegt,
wurde die Haftentlassung des Angeklagten ver¬
fügt.

Selten kommt es vor , datz ein Verfahren zwei¬
mal kurz nacheinander vertagt wird , weil der
Sachverhalt weiter geklärt werden muß . Es
könnte hier der Anschein erweckt werden , es sei
hier nicht mit der Gründlichkeit seitens der

Staatsanwaltschaft gearbeitet worden , die wir
sonst bei dieser Behörde gewohnt sind . Dieser Bor¬
wurf wäre ungerecht , es sind vielmehr Gründe
vorhanden , die eine besondere Genauigkeit ver¬
langen . Mit der Verurteilung oder dem Frei-
spruch des Angeklagten ist in diesem Falle die
Sache nicht erledigt . Es schwebt vielmehr ein
Zivilprozeß der Krankenkassen gegen den Apo¬
thekerverein auf Schadenersatz . Das Klageobjekt
beträgt mehr als 1 Million Mark . Wird der
Angeklagte verurteilt , so ist der Schuldbeweis
gegen ihn geführt , dann steht es fest, daß den
Krankenkassen Schaden durch den Apothekerverein
entstanden ist.

Möglicherweise wird auch gegen die Apotheker
ein Verfahren angestrengt werden . Daher ist auch
das große Interesse der beteiligten Apotheker ent¬
standen , die den Zuhörerraum und die übrigen
Bänke des Eerichtssaales während der Ver¬
handlung füllten . Die Staatsanwaltschaft wie¬
derum hat einen schweren Kampf um den Schuld¬
beweis zu führen . Den Begriff der passiven Be¬
stechung kennt das St . E . B . nur den Beamten
gegenüber . Dr . Merscheim aber war Angestellter,
gegen ihn kann nur der Paragraph 263 St . E . B.
herangezogen werden . Dieser Betrugsparagraph
aber verlangt für die Strafbarkeit eines Betruges
den Vorsatz,  der aber wird nicht ganz leicht
gegen den Angeklagten zu führen sein , wenn man
sich nicht auf den Standpunkt stellt , Dr . M.
wollte um jeden Preis das Geld von den Apo¬
thekern verdienen . Er konnte das aber nur , wenn
er seine Pflichten den Kassen gegenüber verletzte.
Wenn er ihnen , bei denen er den Schaden ver¬
hüten sollte , solchen wissentlich zufügte , dann hat
er vorsätzlich gehandelt . Wie dem aber auch sei,
moralisch ist Dr . Merscheim gerichtet . Wird er
freigesprochen , dann ist das nicht etwa ein Beweis
für die Unschuld des Angeklagten , es würde nur
beweisen , daß im St . G . V . hier eine Lücke vor¬
handen ist, die im Dritten Reich beseitigt werden
muß.

Konzert des
Reichsorchesterö des deutschen Lustsports

Herdabenö
des Vkottdlitschen Vereens „Neestavl"

Am vergangenen Dienstag veranstaltete der
Verein seinen ersten Herdabend im neuen
Vereinsjahr in „Sielers Festsälen " Der neue
Vereinsführer Ed . Brunßen  begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Mitglieder herzlich und ver¬
sicherte , das von Karl Sander , dem Gründer und
bisherigen Dereinsführer übernommene Amt in
seinem Sinne weiterführen zu wollen . Er wolle
sich dafür einsetzen , die Mitglieder in noch reicherer
Abwechslung als bisher mit dem deutschen Volks¬
gut bekannt zu machen , Karl Sander , den Berufs¬
pflichten von der weiteren Führung des Bereins
abhalten , wurde zum Ehrenmitglied ernannt.
Karl Sander , den die Mitglieder ungern scheiden
sehen , dankte mit bewegten Worten . — Frau Sine
Wcssels , schon bei ihrem Erscheinen stürmisch be¬
grüßt , eröffnete die Vortragsreihe mit Erzählun¬
gen von Kinau , Sie gestaltete die Erzählungen zu
wahren Erlebnissen , so daß man glaubte , die ge¬
schilderten Menschen leibhaftig vor sich zu sehen.
Kein Wunder , daß der Beifall nicht enden wollte.
— Ebenso herzlich wurden die Lieder (v. Herm.
Löns u . a .) aufgenommen , die Frau Hanni Rosen-
brock, von ihrem Sohne am Klavier begleitet mit
schöner Stimme und ausdrucksvollem Vortrage
bot.

Zu dem bevorstehenden Konzert des Reichs¬
orchesters am 11. Oktober wird uns von der Flic-
gerortsgruppe Bremen geschrieben:

Das Reichsorchcster des deutschen Luftsports ist
vom Rcichsministcr der Luftfahrt , Ministerpräsi¬
dent Eöring , und dem Präsidenten des Deutschen
Luftsport -Verbandes , Bruno Loerzer , ins Leben
gerufen worden , um für den Gedanken des Luft¬
sports bei gleichzeitiger kultureller Aufbauarbeit
zu werben . Um diese fliegerische und kulturelle
Werbung künstlerisch einwandfrei zu gestalten,
wurde an die Spitze des Reichsorchesters ein frü¬
herer Kriegsflieger , Generalmusikdirektor Rudolf
Schulz -Dornburg , gestellt . Das Unternehmen ist
ein vollbesetztes Sinfonie -Orchester , das etwa 65
Streicher und Bläser beschäftigt . Im ganzen Reich
versucht es zu zeigen , daß man die sogenannte
Volks - und Marsch -Musik künstlerisch einwandfrei
bringen kann.

Blasmusik als alte berühmte Zunft des Mittel¬
alters wird durch Originalkompositionen und Ge-
brauchsmnsik aus dem 15. und 16. Jahrhundert
wiedererweckt . Moderne Komponisten wie Hinde-
mith , Hösfer , Lothar , v. Knorr , Majewski u . a.
werden aufgeführt , um neue Wege der Volks¬
und Gebrauchsmusik zu zeigen . Ein sinfonischer
Teil des Programms umfaßt Kompositionen der
großen Klassiker bis zu Richard Strauß und Pfitz-
ner , um diese Musik innerhalb eines populären
Rahmens dem Volke näher zu bringen.

Diese Aufgabe hat dem Reichsorchester überall
in Deutschland , sowohl bei der Fachpresse , wie
beim Publikum uneingeschränkte Anerkennung ge¬
schenkt. Es wird darauf hingewiesen , daß hier
ernsthaft versucht wird , neueMusiziermöglichkeiten
zu finden und auszubauen , wertvolle Musik der
unverbildeten Masse nahezubringen und zugleich

Anregung und Stoff für neue Kompositionen aus
dem Geiste der Volksmusik heraus zu gewinnen.

Der Erfolg des Reichsorchesters hat sich auch
dahin ausgewirkt , daß die Art des Musizierens
beispielgebend sowohl in bezug auf Sauberkeit
der Einstudierung , wie auch auf Programmwahl
gewirkt hat . Die gesamte Presse stimmt darin
überein , daß hierin das Orchester unter seinem
Leiter , Generalmusikdirektor Schulz - Dornburg,
Einzigartiges leistet.

Neue Bücherei
der Deutschen Arbeitsfront

Von der NSG . „Kraft durch Freude " , Abt.
Schrifttum , wird uns geschrieben : Die Bücherei
der Deutschen Arbeitsfront hat mit Unterstützung
der Staatsbibliothek , Abt . Lesehalle , eine Zweig¬
stelle im Volksheim des Vereins für Sport und
Körperpflege (Ortstraße 10 a) eingerichtet . Die
neue Bibliothek verfügt übermehralslOOO
Bände  wirklich guter , auch neuerer Literatur.
Der Nationalsozialismus , der Weltkrieg , Reise-
beschreibungen , naturwissenschaftliche Werke , Bücher
über Garten und Tierzucht , Radio und Photo¬
graphie , Romane und Erzählungen , die Kassike?
— alles ist vertreten und wartet auf den Leser.
Am 3. Oktober wird die neue Volksbücherei er¬
öffnet . Ausleihzoiten : Mittwoch und Sonnabend
von 17 bis 20 Uhr . Gebühren : Jahreskarte 2 RM .,
vierteljährlich 0,75 RM . Für Erwerbslose und
Jugendliche Jahreskarte 1 RM ., vierteljährlich
0,10 RM . Es wird erwartet , daß die Eröpelinger
die ihnen gebotene Gelegenheit , gute Bücher zu
bekommen , lebhaft benutzen werden.

>

Das Schleudern der Kraftfahrzeuge und
seine rechtlichen Folgen

Don Nechtsanwalt und Notar Gerd Koch , Bremen
Die « rtikelreihe „ Das deutsche Verkehrsrecht"

(siehe Nr . 259/1933 , 255/1933,287/1933 , 317/1933,
318/1933 , 7/1931 ) hat der Verfasser im Einver¬
ständnis mit uns vorläufig mit Rücksicht aus
die neue gesetzliche Regelung unterbrochen . Sie
wird in etwa vier Wochen fortgesetzt werden,

sobald die Aussührungsbestimmungen zur
Reichsstratzcnverkchrsordnung erschienen sind.

Die Schristlcitung.

Eine nicht unbeträchtliche Zahl von Unfällen
ist auf das Schleudern von Kraftfahrzeugen
zurückzuführen , das namentlich bei glatter Straße
oder in Kurven eintritt . Von besonderer Be¬
deutung für die Beteiligten sind daher die recht¬
lichen Folgen , welche sich aus einem derartigen
Vorfall sowohl für den Kraftfahrer selbst wie für
etwa beteiligte Dritte ergeben.

I.

In strafrechtlicher  Beziehung kann ein
etwaiger derartiger Unfall , wenn dabei ein
Mensch getötet oder verletzt worden ist, zu einer
Anklage wegen Tötung oder Körperverletzung
führen . Es muß dem Fahrer dann nachgewiesen
werden , daß ihn ein Verschulden an dem Schleu¬
dern trifft , er also das Schleudern fahrlässig
herbeigeführt oder nicht verhindert hat . Der
weitere Fall einer strafbaren Handlung , daß das
Schleudern und der Unfall vorsätzlich  herbei¬
geführt ist, wird wohl in der Praxis kaum vor¬
kommen.

Das Amtsgericht Dürften hat in einem Urteil
vom 12. 5. 1931 — 5 0 1/31 — einen Angeklagten
von der Anklage der fahrlässigen Tötung freige¬
sprochen , der bei ruhigem regnerischen Wetter mit
seinem Kraftrad ins Schleudern gekommen

und gestürzt war , wobei das fallende und weiter-
rutschende Rad eine Fuhgängerin verletzt hatte.
Auf Grund eines Sachverständigengutachtens,
wonach die fragliche Asphaltstraße bei feuchtem
Wetter den Bedürfnissen des Kraftverkehrs nicht
gewachsen und auch bei sehr langsamer Fahrt die
Gefahr des Schleudern ? bei regnerischem Wetter
nicht ausgeschlossen sei, könne dem Angeklagten
ein Verschulden nicht nachgewiesen werden . Da¬
gegen hat das Reichsgericht in einem Urteil vom
18. 3. 1930 — 1 v 51/30 — ausgesprochen , datz
insbesondere bei schmaler Gebirgsstraße der
Führer eines Kraftwagens damit rechnen müsse,
daß der Wagen infolge irgendwelcher Beschädi¬
gung der Luftreifen an den Rädern oder
infolge sonstiger Unregelmäßigkeiten an diesen
oder anderer Umstände ins Schleudern gerate.
Immerhin sieht man aus dieser Rechtsprechung,
daß es im wesentlichen auch auf die Umstände
des einzelnen Falles ankommt.

Aber auch wenn sich ein Personenschaden nicht
ereignet hat und nur Sachschaden oder überhaupt
kein Schaden eingetreten ist, kann das Schleudern
strafrechtliche Folgen nach sich ziehen . Eine Be¬
strafung wegen Sachbeschädigung wird allerdings,
wie vielfach in Laienkreisen angenommen wird,
wohl nie in Frage kommen , da nur eine vor¬
sätzliche, nicht aber eine fahrlässige Sachbe¬
schädigung strafbar ist . Wohl aber kann eine
Bestrafung erfolgen , weil eine Uebertretung der
Verkehrsvorschriften vorliegt , insbesondere wenn
bei glatter Straße oder in Kurven zu schnell ge¬
fahren wird (s, 8 18 KVO . und OLG . Dresden vom
19. 9. 1928 — I 0 8 !.- 91 28 —) . Hier ist ein
Kraftfahrer verurteilt worden , der , wenn auch
verhältnismäßig langsam , so doch trotz Straßen¬
glätte die Kurve so schnell gefahren war , datz sein

Wagen sich um sich selbst drehte . Auch unter dem
Gesichtspunkt des § 20 der Kraftfahrzeugordnung
könnte unter Umständen eine Bestrafung wegen
zu schnellen Fahrens erfolgen.

In diesem Zusammenhang sei bemerkt , daß ge¬
legentlich kleinere Gerichte auch wohl Strafver-
fügungen bei derartigen Schleuderfällen auf
Grund des § 17 KVO . erlassen haben , wo¬
nach der Führer zur gehörigen Vorsicht in der
Leitung und Bedienung seines Kraftfahrzeuges
verpflichtet ist . Da diese Bestimmung aber nach
der herrschenden Rechtsprechung des Reichs¬
gerichts und der Oberlandesgerichte keine Straf-
norm , sondern nur eine Sorgfaltsnorm darstellt,
kann auf Grund dieser Vorschrift eine Bestrafung
nicht erfolgen und empfiehlt es sich, gegen der¬
artige Strafverfügungen oder Strafbefehle an¬
zugehen.

II.

In zivilrechtlicher  Beziehung , d. h. in
Hinblick auf einen dem Geschädigten zu leistenden
Schadensersatz läuft die Frage der Haftung in
erster Linie darauf hinaus , ob das Schleudern ein
unabwendbares Ereignis  darstellt . Nach
s 7 KFE . haftet nämlich der Halter eines Kraft¬
fahrzeugs (und im Rahmen des 8 18 KFE . auch der
Führer ) dem Geschädigten grundsätzlich auf Scha¬
densersatz , es sei denn , daß der Unfall durch ein
unabwendbares Ereignis verursacht wird , das
weder auf einen Fehler in der Beschaffenheit des
Fahrzeugs noch auf ein Versagen seiner Berrich¬
tungen beruht und wenn sowohl der Halter als
auch der Führer alle den Umständen nach erfor¬
derliche Sorgfalt beobachtet haben.

Das OLE . Marienwerder geht in einem Urteil
vom 29. 1. 1930 — 2 II 189/29 — nun sehr weit,
indem es trotz Vorliegens eines unabwendbaren
Ereignisses als Schadensursache die Haftung des
Kraftfahrers mit der Begründung bejaht , daß
das Schleudern und Gleiten des Kraftwagens auf
der glatten abschüssigen Straße , auf dem der Zu¬
sammenstoß und die Beschädigung des anderen
Kraftwagens beruhe , auf ein Versagen der Ver¬
richtungen des Fahrzeugs , nämlich der Steuerung

und der Bremse , zurückzuführen sei. Dem stehe
nicht entgegen , daß die Beschaffenheit des Kraft-
wagens ordnungsmäßig war und den Fahrer an
dem Versagen der Verrichtungen keine Schlud
treffe . Es handele sich in solchen Fällen um einen
Teil der sogenannten inneren Betriebs¬
gefahr,  für die der Halter nach dem Gesetz in
jedem Falle einzustehen habe.

Diese Auffassung geht m . E . zu weit und steht,
soweit ich habe feststellen können , auch vereinzelt
da . Das Kammergericht hebt in einem Urteil
vom 9. 5. 1928 — 15 >1 3192/28 — mit Recht
hervor , daß das Schleudern des Kraftfahrzeugs
die natürliche und nicht dem Kraftfahrzeug eigen¬
tümliche Folge gewisser Voraussetzungen sei.
Daher wird man das Schleudern in der Regel
nicht schlechthin als ein Versagen der Berrichtun¬
gen des Fahrzeugs ansehen können . Somit läuft
die Frage darauf hinaus , ob im Einzelfalle der
Führer etwa versagt hat , der durch seine Fahr-
weise , z. B . übergroße Geschwindigkeit , eine Lage
herbeigeführt hat , in der ihm als einziger Aus¬
weg eine Maßnahme blieb , z. B . scharfes Brem¬
sen, die bei schlüpfriger Straße das Schleudern
technisch notwendig zur Folge hatte.

2n dem eben genannten Urteil des Kammer¬
gerichts vom 9. 5. 1928 wurde die Schadensersatz-
klage der Witwe eines durch ein Auto über-
fahrenen und verstorbenen Fußgängers abge¬
wiesen , weil der Fußgänger durch plötzliches , ün-
vorhersehbares Zurücklaufen vor den Wagen den
Führer schuldhafterweise zum Bremsen veranlaßt
habe , wodurch der Wagen ins Rutschen geriet und
den Fußgänger mit dem linken Hinteren Kot¬
flügel umstieß.

Auch das OLE . Dresden hat in einem Urteil
vom 5. 1. 1932 — 1 0 139/31 — das Schleudern
auf Asphalt als unabwendbares Ereignis be¬
zeichnet in einem Falle , in welchem ein Kraft-
wagen zunächst eine trockene , gut fahrbare Land¬
straße befahren hatte , die aber an der Unfallstelle
teilweise mit ungewöhnlich glattem Asphalt über¬
zogen war , und zwar nur aus eine Strecke von etwa
50 Meter . Das Gericht verneint im vorliegenden
Falle , daß der Kraftfahrer den gefährlichen Zu¬

stand des asphaltierten Teils rechtzeitig habe er¬
kennen können oder müssen . In dieser Entschei¬
dung ist übrigens auch der sehr beachtliche Satz
enthalten , daß eine Verpflichtung des Kraft¬
fahrers , den veränderlichen Zustand der Fahr¬
bahn für die Tauglichkeit zur Rückfahrt schon az/f
der Hinfahrt zu untersuchen , nicht anerkannt wer - ,
den könne . Noch weiter geht das Thür . Land¬
gericht Altenburg in einem Urteil vom 2. 11. 1927
— 3 8 56/27 — welches grundsätzlich die Haftung
für Schleudern infolge Glätte verneint , es sei
denn , daß im Einzelfall ein schuldhaftes Verhal¬
ten des Führers angenommen werden muß.

Andererseits hat das Reichsgericht in einem
allerdings älteren Urteil vom 13. 11. 1913 —
VI 150/13 — ausgesprochen , daß das Gleiten des
Kraftwagens bei schlüpfrigen Wetter nicht ohne
weiteres ein unabwendbares Ereignis sei.

Wenn ein Kraftfahrzeug wegen feiner Kon¬
struktion besonders zum Schleudern neigt , so
liegt eine erhöhte Vetriebsgefahr vor , die dem
Fahrer Anlaß geben muß , mit besonderer Bor¬
sicht und besonders langsam zu fahren (KE . vom
p>. 1. 1929 — 28 0 9209/28 ) .

Ueber diese Haftung nach dem Kraftfahrzeug-
gesetz hinaus können natürlich auch Schadenser¬
satzansprüche auf die Bestimmungen des Bürger¬
lichen Gesetzbuches über unerlaubte Handlungen
(Ztz 823 ff. BEB .) gestützt werden . Diese An¬
sprüche gewähren höheren Ersatz , als die Bestim¬
mungen des Kraftfahrzeuggesetzos . Insbesondere
kann ein Anspruch auf Schmerzensgeld nur auf
Grund der vorerwähnten Bestimmungen geltend
gemacht werden . In diesem Falle ist aber der
Ansprucherhebende in einer prozessual etwas
schwierigeren Lage , weil er nachweisen muß , daß
den Führer des Kraftfahrzeuges an dem Schleu¬
dern und dessen Folgen ein Verschulden trifft.

Aus dieser Zusammenstellung ersieht man , daß
es im wesentlichen auf die Umstände des Einzel-
falles ankommt und im übrigen aber auch die
Rechtsprechung durchaus nicht einheitlich ist. Bei
dieser Sachlage empfiehlt es sich auch schon im
Interesse der Sicherheit des Verkehrs , bei Schleu¬
dergefahr mit äußerster Vorsicht zu fahren.

(Schluß folgt .)
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Rohstoffbeschaffung
durch Tausch - und Verrechnungsgeschäfte

In ihrem neuesten Bericht „Zur Wirtschafts¬
lage“ befaßt sich die Deutsche Bank und Dis-
conto-Gesellschaft insbesonderemit einer Reihe
von den deutschen Außenhandel betreffenden
Fragen und mit den hierzu erlassenen Bestim¬
mungen. Die neuen Einfuhrüberwaehungsvor-
sehriften, so wird ausgeführt, sehen ausdrück¬
lich vor, daß bei der Erteilung der Devisen¬
bescheinigungenVorsorge dafür getroffen wird,
daß die Versorgung der Ausfuhr  mit den
erforderlichen Rohstoffen und Halbfabrikaten
unter allen Umständengesichert ist. Deutsch¬
land kann seine Veredelungsarbeit fremder
Rohstoffe solange fortsetzen, wie das Ausland
überhaupt gewillt ist, unsere Fertigerzeugnisse
zu kaufen.

Seit dem 24. September besteht in Deutsch¬
land ein lückenlosesSystem der Kontrolle über
die Bezahlung unserer gesamten Warenein¬
fuhr.  Seine Träger sind die 25 Ueberwacliungs-
stellen, die, nach Zuständigkeitsbereichen ab¬
gegrenzt, als Organe der Devisenbewirtschaf¬
tung arbeiten. Oberster Leitsatz der Neurege¬
lung ist die Anpassung der gesamten Einfuhr
an das durch die jeweilige Höhe des Ausfuhr¬
erlöses ermöglichte Ausmaß. Von besonderer
'Bedeutung ist, daß die Ueberwachungsstellen
nicht nur Devisenbescheinigungenfür die sofor¬
tige Bezahlung der Importeure, sondern auch
für Zahlungen in späteren Monaten ausstellen
sollen.

Die Entwicklung der Einfuhr und damit die
des Absatzes anderer Länder nach Deutsch¬
land wird für die nächste Zeit in erhöhtem
Maße davon abliängen, ob die ausländischen
Lieferanten günstige Zahlungsfristen ein¬

räumen.
Gerade dadurch, daß der ausländischeRohstoff¬
oder Halbfabrikatlieferant vielfach von der bis
dahin geübten Krediteinräumung zur Kasse¬
forderung übergegangen ist, sind die Devisen¬
schwierigkeiten Deutschlands in den jüngsten
Wochen und Monatenerheblich verschärft wor¬
den. Zur vollen Ausnutzung der verfügbaren
Kredite gehört natürlich auch die Inanspruch¬
nahme offener Rembourskredite.

Jedenfalls soll bei den Einfuhrgenelimi-
gungsanträgen denjenigen der Vorzug
gegeben werden, bei denen der Warenbezug
aus dem Auslande mit einer Kreditein¬

räumung Hand in Hand geht.
Es wird von der Rührigkeit und Findigkeit der
Wirtschaftskreise abhängen, wieweit es ihnen
gelingt, im Rahmen der zentral zusammenge¬
faßten Einfuhr- und Devisenkontrolle durch
Tausch- .und Verrechnungsge¬
schäfte  oder , Kreditinanspruchnahme die
Schwierigkeiten der, Rohstoffbeschaffung zu
überwinden.

Die Hoffnung geht dahin, daß es möglichsein
wird, in größerem Umfang mit den Rohstoffe
liefernden Ländern über private oder staatliche
Lieferungsverträge zu Austauschgeschäftenzu
gelangen, deren Vorteile den Rohstoffländern
wie Deutschland zugute kommen. Die techni¬
schen Schwierigkeiten bei der Durchführung
derartiger, Geschäfte sollen nicht verkannt
werden.

Hervorzuheben ist noch, daß der neue De¬
visenplan auch die Einfuhren in die Kontrolle
einbezieht, die aus Verrechnungsländern gegen
Einzahlung .von Mark auf die verschiedenen
Verrechnungskontenbei der Reichsbankbezogen
werden. Die erleicherte Möglichkeit, auf diesem
Wege gegen Reichsmarkimportieren zu können,
hatte zu einem außerordentlichenAnsteigen der
Importe aus diesen Verrechnungsländern ge¬
führt und die Abwicklungder Clearingverträge
gestört. Das Ergebnis war, daß sich die Han¬
delsbilanzDeutschlandsmit verschiedenenVer¬
rechnungsländern stark zu verschlechtern be¬
gann, zumal auch die deutscheAusfuhr in diese
Länder durch die Zahlungsabkommennicht ge¬
rade günstig beeinflußt zu werden scheint. Nun¬
mehr müssenDevisenbescheinigungenauch dann
eingeholt werden, wenn die Einfuhr in Reichs¬
mark über Zahlungs- und Verrechnungsabkom¬
men bezahlt werden soll. Das Ziel  ist immer
wieder,- die- tatsächliche Einfuhr und die tat¬
sächlichen Zahlungsmöglichkeiten in festen
Einklang zu bringen.

Nach einer Verordnung der Reichsregierung
sollen die Preise für Auslandswaren
im inländischenGeschäftsverkehr grundsätzlich
nicht höher sein als im Ausland zuzüglich han¬

delüblicher Kosten und Gewinne. Dadurch wird
es in Zukunft unmöglichgemacht, für Auslands¬
ware Preise zu zahlen, welche die Weltmarkt¬
preise übersteigen. Es ist auch nicht mehr mög¬
lich, daß der Importeur bei Kompensations¬
geschäften einen Aufschlag oder eine Prämie
zahlt, die einem gleichzeitigen Ausfuhrgeschäft
zugute kommt. Die Aufrechterhaltung des inne¬
ren Preisniveaus wird damit über eine über¬
teuerte Einfuhr gestellt und zugleich der grund¬
sätzliche Verzicht  auf solche Einfuhren aus¬
gesprochen.

Mit der konsequenten Einfuhrbeschränkung
auf das durch die Zahlungsraöglichkeiten ge¬
botene Maß gewinnen alle die Anstrengungen
erhöhte Bedeutung, die auf die Entwicklung
neuer Roh- und Ersatzstoffe aus heimischer
Erzeugung hinausgehen. Durch zweckentspre¬
chende Anpassungen und Umstellungen gelingt
es, der auftretenden Schwierigkeiten besser
Herr zu werden, als vielfach erwartet worden
war. /

Das Ziel ist nicht die Erstrebung eines autar-
kischcn Zustandes als Ideal, sondern die Ueber-

windung einer Notlage mit allen verfügbaren
Kräften und Mitteln.

Wichtigste Aufgabe bleibt es nach wie vor,
durch Ausfuhr  die Zahlungsmittel für not¬
wendige RohstolTeinfuhrzu beschaffen.

Einfuhrkontingente
für Waren aus Frankreich des

4. Vierteljahres 1934
Berlin, 2. Oktober. Nach einer im Reichs¬

anzeiger vom 2. Okt. veröffentlichten Durch¬
führungsverordnung über die Einfuhr von
Waren aus Frankreich wird der Reichskom¬
missar für Aus- und Einfuhrbewilligung (Ab¬
wicklungsstelle) ermächtigt, im 4. Vierteljahr
1934 für die in einer Anlage zur Verordnung
aufgeführten Waren bis zu den darin angege¬
benen Mengen Einfuhrbewilligungenzu erteilen.

Ferner wird die Reichsstelle für Tiere und
tierische Erzeugnisse ermächtigt, im 4. Viertel¬
jahr für Waren der Einfuhr-Nr. 157a des Sta¬
tistischen Warenverzeichnisses — Därme, Ma¬
gen von Vieh, nicht zum Genuß, tierische Bla¬
sen (außer Hausenblasen) — bis zu einer Menge
von 2663 dz Einfuhrbewilligungen zu erteilen.

Auf die Kontingentmengen sind die Waren¬
mengen anzurechnen, um welche die für die
Monate Jan. bis Sept. 1934 festgesetzten Ein-
fuhrhöchstmengen überschritten worden sind.

Außenhandel und Auslandswirtschaft
Dcufsch-ungarische Zusammenarbeit

auf landwirtschaftlichemGebiet
Budapest, 2. Oktober. In .der Landesland¬

wirtschaftlichen Kammer in Budapest traten
am 29. September unter Vorsitz seiner Exzel¬
lenz Graf Hoyos die Führer der ungarischen
Landwirtschaft mit Vertretern des deutschen
Reichsnährstandes unter Führung des Stabs¬
hauptabteilungsleiter C. Dr. Winter  zusam¬
men, um die Möglichkeiten eines weiteren für
beide Länder möglichst vorteilhaften Ausbaues
der sich ergänzendenlandwirtschaftlichenInter¬
essen Deutschlands und Ungarns zu erörtern.
Die Besprechung ergab, daß auf solche Weise
tatsächlich in vieler Hinsicht eine besonders
günstige Abstimmung der beiderseitigen In¬
teressen aufeinander und damit eine Förderung
und Vertiefung der landwirtschaftlichen Be¬
ziehungenzwischender deutschenund der unga¬
rischen Landwirtschaft erreicht werden kann.
Es wurde daher beschlossen, einen ständi¬
gen  deutsch-ungarischen gemischten Ausschuß
von Bauern und Landwirten zu errichten, um
künftig alle Fragen in offener Aussprache zu
erörtern, die sieh aus der Praxis der deutsch-
ungarischen Zusammenarbeitauf landwirtschaft¬
lichem Gebiet ergeben.

Deutsch-brasilianische Handelsbeziehungen
Erklärung des brasilianischen Außenhandcls-

rats
Rio de Janeiro, 2. Oktober. Der Außonhan-

delsrat der brasilianischen Regierung teilt mit,
daß die Verhandlungenmit der deutschen Wirt¬
schaftskommissionam Mittwoch beginnen, ob¬
wohl die Ankunft des Missionschefs erst am
Donnerstag erfolgt, und nimmt zugleich gegen¬
über verschiedenen Gerüchten zu den tatsäch¬
lichen Jetztstand des Handels mit Deutschland
Stellung.

Da noch keine Verhandlungen stattgefunden
hätten, bestehen keinerlei Abkommen mit
Deutschland. Ebensowenig sei ein Kaffee-
verkauf oder ein Warentausch  seitens des
Banco do Brasil oder des Kaffeeamtes erfolgt.
Die in der letzten Zeit getätigten Kaffeege¬
schäfte seien vielmehr veranlaßt worden durch
Angebote Hamburger  Vertreter brasiliani¬
scher Ausfuhrfirmen, Kaffee und andere AVaren
gegen Sperrmark zu kaufen. Diese Angebote
wurden durch den Banco do Brasil genehmigt,
da die Sperrmarkverwendung zur Bezahlung
der Brasileinfuhr gesichert war. Darauf er¬
folgte der Verkauf von Va Mill. Sack Kaffee in
marktüblicher Form ohne jegliche offizielle
Intervention, woran 25 Ausfuhrfirmen beteiligt
waren. Daß nur Sa n t os kaffee verkauft
wurde, war durch Qualitätswünsche des Ham¬
burger Marktes begründet.

Der Außenhandelsrat wendet sich schließlich
gegejj die Behauptung der „Financial Times“,
Deutschland habe im Tausch gegen Schienen
die erworbenen 500 000 Sack Kaffee zwecks De¬
visenbeschaffung weiterverkauft. Diese Be¬
hauptung sei unwahr, weil 1. keinerlei Tausch¬
geschäft erfolgt sei, 2. erst die Hälfte des ver¬
kauften Kaffees verschifft worden, und 3. die
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Rom 8.63 8.63
Madrid 13.75 13,76
Bern 32.83 32.85
Amsterdam 68.21 6b.28
Stockbolm 25.45 25.41
Oslo >4.80 24.75
Kopenhagen 22.0,- 21.97
Prag 4.20*/* 4.20=/,
Wien 16. 10 19.10
T.udapest 30.15 30.15
Belgrad 2.31 2.31
Athen 0.95V* 0.04V*
Japan 28.82 28.70
Buen. Aires 32.83 32.80
Rio de Jan. 8.31 8.29
Berlin 40.55 40 56
Silber, ausl. oO.1/» 50.—

Kakao, stetig willig
do. Dez. 4.00 4.51
do. Jan. 4.67 4.58
üo. Mär2 4.80 4.71

do. Mal
do. lull
do. Sept.

Kaffee,
do. Sant. 4
do. Dez.
do. Jan.
do. Man
do. Mal
do. lull
do. Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio7
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
do. lull
do. Sept.
Tagesums.

Rupf., el. i.
do. 30/90T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N. :
Robeis. N2p

2 . 10 .

4.93
5.05
5. 17

stetig
ll 1/*10.63

10.57n
10.61n
10.65

7000
9i/i

7 .4j

7JJ7
7.67n
7.76

11000

6.V*B
ö.V*ß

50.95
3.70
3.90
6.25

21.77
20 .00

1 . 10.

4.84
4.98
6 . 12

stetig
ll*/«

10 . 61

10Tö7
10.70n
10.73n

8000
9»/t

7.50
7.67
7.77

1.86/87*

700t

6.55£
0.55B

50.bo
3.70
3.90
5.26

21.77
20 .00

Schmalz
Talg, extr.
Bw’saatöl l.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
do. März

2 . 10 .

9.80
6l/a

7.82
7.85
7.89
8 .0t

16.25
12.25
0.94

WlrlH
k. stetigl.85 94
1.91/92“
1.90/91*
1.94/06“
1.99 öfc

2.02 03“
46V4
4U/*

1056/8
U37|8

846/8•6.90
7.20

t/3—‘J/6
6—8

Peti. StWC
do St. W.T.
do. Mid. Co.
do. P. Rohöl
Rohzucker
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
Terpentin
do. Savann.
Welzen. Rt.
do. üartw.
Mais, loco
W’mehl, n.
do. höchst.
Getrf. Engl,
do Kontin.

Geld und Briefnotleruneei

1 . 10 .

9.90
6»/a

8—
8.06
8.08
8 .21

16.25
12.25
0.94 •

WjrWh
stetig1.96
L.93/94*
L.93/94*
1.96/97*

2 .01
2,04/05*46V*

41V*
106V»
lli s/4
84V*
7.00
7 .30

1/0—-/66—8

Chicago
Gerste 80— 12<I 35- 12

Weizen,
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Mals
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Haler,
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Roggen,
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Schmalz,
do. 8ept
do. Okto
do. oez.
do. |an.
Schweine
leichte, ndi
do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zu!, io Chic
do. i West

2 . 10.

willig
99i/s-y9903/-̂l/sy*V8-3Vh

stetig
76V*781/*
7t »/4

k stell?.
49*/*
Ws
41V*
. stetig
716/s.
74*/e

willig

8.85B
8.96G

) 07*/*B

5.006.00
ü. 10
6,30

28G00
73000

1. 10 .

flau
100-1/8

100V*-8/*95

willig
76V*7-a/S
78»/*

willig
601/8
49
44V«
flau
711/2
74*/*

willig

qToob
9.10

9.200

5.25
6 .10
6.15
6.40

21000
87000

Still — Schluß stetig
Newyork , 2 Oktober . Nach den gestrigen Kurs*

rückgängen lagen in Wallstreet aue.h heute nur ge¬
ringe Kaufaufträge vor . Obwohl sieh unter Führung
von Minenwerten verschiedentlich Ansätze zu einer
Erholung zeigten , hielt sich die Kauflust in engen
Grenzen , so daß das Geschäft bei anziehenden Kur¬
sen immer wieder stark nnehließ . Sehr störend wer¬
den die Schwankungen am Devisenmärkte empfunden,
wobei sich trotz der vorübergehenden Erholung der
•Q- t e r 1i n g d e v i s e immer mehr die Ansicht durch¬
setzt , daß der Pfundkurs wieder auf die alle Parität
gegenüber dem Dollar gehen werde. Nach schwäche¬
rer Eröffnung , die sich im Kähmen der technischen
Position d«r. Markte .; hielt , machte sich zeitweise
pin > gewisse Widerstandsfähigkeit  be¬
merkbar . Das Geschäft erfuhr auch später keine

Belebung und die Börse schloß unter den höchsten
Tageskursen . Die Schlußtendenz war stetig.

Am Bon (Usm a rkte  waren die lvursveränderun-
gen bei ruhigem Geschäft unerheblich.

Abwartend
Newyork , 2. Oktober . Das Geschäft am Bauin-

w o 11m a r k t zeigte eine leichte Belebung . Die No¬
tierungen lagen meist unter  den gestrigen . Die
Auslandsmoldüngcn und die Preisrückgänge am
Weizenmarkt , sowie das allgemein günstige Wetter
lösten verschiedentlich Glattstellungen aus. Zeit¬
weise nahm der Handel zu den ermäßigten Preisen
Käufe vor. Auch Deckungen waren zu beobachten.
Im allgemeinen will man aber den Verlauf der mor¬
gigen Verkäufe durch den Baumwollerzeugerpool ab-
warten Aus dem {Süden wurden für Lokoware feste
Preise gemeldet.

Ausfuhr nur erfolgt sei gegen die schriftliche
Verpflichtung des Exporteurs zur Vorlage der
deutschen Zollquittung.

Beginn der Wirtschaftsverhandlungen
Rio de Janeiro,  2 . Oktober. Nachdem

jetzt auch der Führer der nach Südamerika ent¬
sandten deutschen 'Wirtschaftsmission, Ministe¬
rialdirektor Dr. Kiep, in Rio de Janeiro ein-
getroffen ist, haben die Besprechungenmit den
brasilianischen Behörden ihren Anfang ge¬
nommen.

Die brasilianische Regierung zeigte schon in
den letzten Wochen durch mehrere Vorbespre¬
chungen im Bundesrat für Außenhandel, die
unter dem Vorsitz des Bundespräsidenten statt¬
fanden ihr außerordentliches Interesse an den
neuerdings entstandenen Möglichkeiten, den
deutsch-brasilianischen Warenaustausch wesent¬
lich zu beleben. Der Bundesrat für Außen¬
handel hat sich auch an alle brasilianischen
Interessenten mit der Bitte gewandt, ihm für
die Besprechungen mit der deutschen Mission
Anregungen zuzuleiten.

Gebührenordnung der Ueberwachungsstelle
für Kohle und Salz

Die Ueberwachungsstellefür Kohle und Salz
hat eine Gebührenordnung erlassen, die am
3. Oktober in Kraft tritt . Die Gebühr beträgt
2 v. T. des Betrages, auf den die Devisenbe¬
scheinigung lautet, und ist auf volle 0,10 RM
nach oben abzurunden. Der Mindestsatz be¬
trägt 0,50 RM.

Durch diese Gebührenordnung wird die Re¬
gelung der vom Reichs kohlen  kommissar für
die Erteilung von Einfuhrbewilligungen erho¬
benen Gebühren nicht  berührt.

Die Bestände an Rohkautsciiuk und Alt¬
gummi sind monatlich zu melden. Eine beson¬
dere Aufforderung fällt künftig fort.

Schlachtviehmarkt Bremen
Für den Schlachtviehmarkt Bremen dürfen,

nach einer Anordnung des Bezirksbeauftragten
für Schlaehtviehvex-wertung Niedersachsens, ab
15. November nur Agenten und die Landwirt¬
schaftliche Verkaufsstelle als Verkaufsvermitt¬
ler auf dem Markt auftreten. Es können also
auch in Zukunft nur Händler  als Agenten
zugelassen werden.

Die Agenturprovision  wird auf 1% */o
vom erlösten Viehverkaufspreis festgesetzt
und darf von den Agenten unter-, aber nicht
überschritten werden. Ausnahmen  können
nur dort zugelassen werden, wo Agenten aus¬
schließlich den Verkauf mit Schafen und Käl¬
bern regeln. In diesen Fällen sind entspre¬
chende Anträge an die zuständigen Marktbeauf¬
tragten zu richten.

Steuerwesen
Umsatzsteucruinrechnungssälze

Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf
Reichsmarkfür die Umsätze im September sind
wie folgt festgesetzt worden: Aegypten 1 Pfund
gleich 12,75 RM, Argentinien 100 Papier-Pesos
gleich 66,20 RM, Belgien 100 Belga = 58,59 RM,
Brasilien 100 Milreis = 19,22 RM, Bulgarien
100 Lewa = 3,05 RM, Kanada 1 Dollar = 2,55
RM, Dänemark 100 Kronen = 55,26 RM, Danzig
100 Gulden = 81,98 RM, Estland 100 Kronen
gleich 68,75 RM, Finnland 100 Mark = 5,46 RM,
Frankreich 100. Franks = 16,52 RM, Griechen¬
land 100 Drachmen = 2,49 RM, Großbritannien
1 Pfund Sterling = 12,38 RM, Holland 100 Gul¬
den = 169,86 RM, Island 100 Kronen = 56,01
RM, Italien 100 Lire = 21,57 RM, Japan 100 Yen
gleich 73,83 RM, Jugoslawien 100 Dinar = 5,71
RM, Lettland 100 Lat = 79,97 RM, Litauen
100 Litas = 42,03 RM, Luxemburg 500 Franks
gleich 58,59 RM, Norwegen 100 Kronen = 62,20
RM, Oesterreich 100 Schilling ■= 49,00 RM,
Polen 100 Zloty = 47,41 RM, Portugal 100 Es-
kudos — 11,23 RM, Rumänien 100 Lei = 2,49
RM, Schweden 100 Kronen = 63,81 RM, Schweiz
100 Franks = 81,73 RM, Spanien 100 Peseten
gleich 34,29 RM, Tschechoslowakei100 Kronen
gleich 10,44 RM, Türkei 1 Pfund = 1,99 RM,
Ungarn 100 I’engoe = 73,42 RM, Uruguay
1 Peso = 1,00 RM, Vereinigte Staaten von
Amerika 1 Dollar = 2,48 RM.

Die Festsetzung der Umreclinungssätze für
die nicht  in Berlin notierten ausländischen
Zahlungsmittel erfolgt etwa am 10. ds. Mts.

Konkurse
Berlin -Cliurlottenburg : Berthold »Jahn in Fa . Ro¬

bert Hohde Nach!., Berlin . - Dulsburg -Ruhrort:
Duisburg -Meidericher Brotfabrik Gustav Banger . —
— Goslar : Kaufmann Kurt Preusse . •— München:
Nachlaß Gastwirtin Anna Fiehlor in Grünwald . —
Pyritz : Kaufmann Erich Koch.

Berlln -Charlottenburg : Technische Landhilfe e. G.
m. b. J!., Berlin . — Bernhurg : Naclil. Witwe Klara
Könnccke geh. Tcistler . ~ Hollbrimn : Emil Trnub . —
iiicgiiltz : Liegnifzer Mietvercin e. V. — Nürnberg Fa.
Geb & Stern . Georg Schorr & Co .. Bronzefarbeu - und
Blatt -Metall fnbriken.

Vergleichsverfahren:
Köln: Gemeinnützige Wolinungs- und Bau-Geuossen-

seliai’t „Mieterschutz “ e. G. m. b. H. Gerhard Rub*
ruck G. m. b. H. in Köin-Ehrenfeld.

„Atlanta“
Handels-AG. in Bremen

Die gestrige Generalversammlung, in der
1180 200 RM Grundkapital vertreten war, ge¬
nehmigte einstimmigden Abschlußzum 31. Dez.
1933, wählte Kaufm. Franz Schütte wieder in
den A.-R. und erteilte dem Vorstand die Er¬
mächtigung, im Einvernehmen mit dem A.-R.
das Grundkapital im Verhältnis von 2:1 auf
1,65 Mill. herabzusetzen.

Nach dem Geschäftsbericht ist 1933 eine wei¬
tere wertmäßige  Schrumpfung in den
Hauptartikeln eingetreten. Dazu kam eine zu¬
nehmende Verknappung der für die Einfuhr
notwendigenDevisen. Die Roheinnahmebetrug
insgesamt einschl. des Ga.winnvortrags aus 1932
0,949 Mill. Gehälter und Löhne erforderten
0,142, Steuern 0,23 und sonstige Aufwendungen
0,203 Mill. Nach den steuerlich zulässigen
Abschreibungen  auf Anlagen von 0,218
und 0,103 Mill. anderen Abschreibungenergibt
sieh ein Reingewinn  von 44279 RM, aus
dem 452 RM dem gesetzlichen Reservefonds zu¬
gewiesen und die restlichen 43 827 RM vorge¬
tragen werden sollen.

Der Geschäftsbericht weist noch darauf hin,
daß die den steuerlichen Abschreibungsgrund-
sä.tzen entsprechende Abschreibung auf Ge¬
schäfts- und Wohngebäude, selbst unter Berück¬
sichtigung des Grundbesitz-Entwertungskontos,
nicht ausreicht, um dieses Konto auf den gegen¬
wärtigen Verkehrswert zurüekzuführen.

Aus der Bilanz:  AK . 3,3, Reserven 0,321,
Grundbesitz-Entwertungskonto 0,5, Rückstellun¬
gen 0,008, Delkredere 0,047 Mill. Verbindlich¬
keiten gegenüber Konzerngesellschaften, deren

NGeschäfteähnlich wie im Vorjahr verliefen,
5,264, gegenüber Banken 0,446, sonstige 0,379
und auf Grund von Warenlieferungen 0,023 Mill.
Andererseits Waren 1,094, Anzahlungen 0,703,
Forderungen auf Grund von .Warenlieferungen

und Leistungen 0,129, an Ronzerngesellsch.
3,699, sonstige 0,158 Mill. Bilanzsumme 10,473
Mill.’

Die Gesellschaft hält es nicht für richtig, sich
weiter an anderen Unternehmungen und Waren¬
geschäften zu beteiligen, die nicht unmittelbar
mit dem Geschäft von frischen  Früchten Zu¬
sammenhängen. Die Aussichten  seien in
Anbetracht der Devisenschwierigkeiten unüber¬
sichtlich.

II. Schmincke, Cigarrcn-Fabriken AG., Bremen
Der gestrigen außerordentlichen Generalver¬

sammlung vom 20. August beschlossenen Kapi¬
talerhöhung in bezug auf Sacheinlagen vor, die
aus formalen Gründen nötig wurden. Alle An¬
träge wurden genehmigt.

Die Gesellschaft hat ein Abkommenmit hol¬
ländischen Gläubigern getroffen, wodurch die
heutigen .Verhältnisse ermöglicht wurden. Die
Generalversammlung faßte ferner Beschluß
über die Feststellung des Jahresabschlusses per
31. Dez. 1933 gemäß § 5 und 6 der Verordnung
vom 18. Febr. 1932. Die Abrechnung zum
31. Dez. 1933 weist eine Bilanzsumme von
373 913 RM aus. Das Aktienkapital beträgt
80 000 RM. Unter den Hauptposten erscheinen:
Tabakzoll gegen Steuergutscheine mit 106 724
RM und Gläubiger und Akzepte mit 119 074 RM.

August Reiners & Co. AG. i. Liqu. Bremen.
Nach Mitteilung des Liquidators der Aktien¬
gesellschaft, deren Generalversammlung gestern
stattfand, war die Teilnahme der Presse nicht
erwünscht. ,Zur Beschlußfassung stand die
Liquidationsbilanz zum 9. August ,1933 und die
Schlußbilanz zum 31. Dez. 1933. Außerdem
sollte über die Entlastung des früheren Vor¬
stands, des Aufsichtsrats und des Liquidators
abgestimmt werden.

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
Universal -Standard 28 mm 14.33 Dollarcents . Vor . No¬
tierung: 14.54 Dollarcents.
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr
16.20 .
Heut. Schl. .

13.96/88 -/14 .23
14.18/16
14.20/16
—/14.10
—/14.12

14.49/41
14.37/33
14.86/35
14.33/30
14.36/31

14.64/67
14.50/18
14.48/46
14.47/45
14.48/16

14.70/66
L4.66/55
lt .53/56
14.57/54
U 59/56

14.76/71
14.62/60
14.63/61
Li 62/57
14,61/6/

iMlDUOTEiSI13.90/—14.18/- 14.35/ 14.47/- [ 14 67/- |l4.62/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 14.15, 14.18, Jan.

14.35, 14.34. März 14.49, 14.50, Mai 14.56. 14.57.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 14.48. 14.4/, 14.46. Mai

14Naeh4 12.480 Uhr bezahlt : Jan . 14.35, 14.34, Juli 14.62.
Nachmittags bezahlt : März 14.47, 14.46, Mai 14.o7,

14 58
Der Markt auf Lieferung ln Newyork

besserte sich nach der Eröffnung . Fixerdeekungen.
Der Markt schloß stetig 7 bis 1 Punkt niedriger.

Umsätze 100 000 Ballen.
Newyorker Privatbericht

der und südlicher Unternehmer . Andauernd wenig
Interesse für Lokoware . Erwartung eines baisee-
günstigen Büroberichts . Später einigermaßen erholt ..
WenigeT Abgabedruck Käufe in Erwartung einer
Reaktion . _ , , ,

Nachmittags fester auf Fehlen von Sichernngen.
Vereinzelte Käufe der Spinner . Bessere Berichte vom
Textilhandel Gegen den Schluß etwas abgeschwächt
infolge Glattstellungen.
Loko : 12.6» (Vor. Notre. 12.50 Cents)
New York Okt. Dez. | lan.  I März Mai Juli

Vor. ochluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

12.21/—
12.15/16
12*14/-

12,30/31 12 35/—
12.23/25 12.26/28
12.27/28 12.80/—
12.29/- 12.33/34

12.43/-
12.37/39
12*,*2/—

12.50/51
12.44/46
12.46/-
12,47/48

12.56/57
12 50:61
12 50/—
12 43/-

New Orleans. . heutige Not 12.60 | vorige Not 12.81
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfeo 440001 62000
Hnmburs . 2. Oktober 1934
(Lokopieise per lb) lendenz ruhig
American Midi. Univers stand , 28 mm st no. 14.86 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 ,, , . 6.85
Fine Oomra Standard 1 tiremer Klause] 2 4.60

Wolle
Antwerpen, 2. Oktober (Kammzug)

Es kosteten am Termin
markt pro Kilo per

Oktober
November
Dezember
Januar . .
Februar.
März . , .
April . . .
Mai . . . . q<7ar\r>r\ tu.

Es kosteten am Termin*
markt pro lb. per
Lieferung aat: vore

24V*
24l/«
24*/8
241/*
24V*
241/*24’/a24t/j

0 m s a t z : 180000 lös
Tendenz:  behauptet

neut. vor. heut.
ö.  fr. Ee

24.25 24.25 Oktober . 24
24.25 24.25 November 24
24.26 24.50 Dezember 24
24.25 24.50 Januar 21
‘24.25 24.60 Februar . 24
24.25 24.50 März . , . 24
24.25 24.75 April . . . 24
24.50 24.75 Mai . . . 241|s

Kanadischer Wollbericht
(Eigene Meldung der B. Z.)

Die Spinner haben nach wie vor Schwierigkeiten,

neue Geschäfte abzuschließen , die den Kosten für
Kammzug entsprechen . Die Beschäftigung der Indu¬
strie ist in der Hauptsache auf den Binnenmarkt
beschränkt , für den einige Spinner ziemlich gut be¬
schäftigt sind . In der Ausfuhr  ist keine Besse¬
rung zu verspüren . Die Tendenz für Rohmaterialien
hat sich im Verlauf der Woche gebessert , und die
Preise stehen jetzt gegen die Käufer . Nachlässe wer¬
den seltener gegeben . Die Aussichten beurteilt man
hoffnungsvoller als in der Vorwoche.

Hanf
Berlin , 2. Oktober . In Italien  war der Hanf¬

markt sehr ruhig , da die Bekanntmachung der Einzel¬
heiten über da9 deutsch -italienische Abkommen mit
Spannung erwartet wurde , und die Bestände an be¬
reits ausgearbeitetem Hanf bisher noch sehr gering
sind . Infolge der nassen Witterung ist besonders im
Ferrareser Gebiet die Ausarbeitung noch ziemlich
weit im Rückstand . — Obwohl seitens verschiedener
ausländischer Händler und Spinnereien Interesse yor-
lag , blieb der Geschäftsumfang in Jugoslawien
sehr beschränkt.

Erzeugnisse des
Getreide urud Futtermittel

Hamburg , 2. Oktober . Wenn auch die Zufuhren aus
erster Hand nachgelassen haben , so genügt doch das
zweithändige Material - um den Markt genügend zu
versorgen . Auch Roggen wird hinreichend angeboten.
Hafer in Cif-Ware vereinzelt gefragt , besonders in
Mit teige wich ten . Fu ttergerste fehlt.

Wetzen,  inländischer , neuer : Altmärkischer (76/
77 kg) 203, Saale/Magdeburg (76/77 kg)' 203, Lauen¬
burger/Mecklenburger/Ostholsteiner (76/77 kg) 203;
ausländische . Manitoba I hard 93—94, Manitoba 1
92—93, Manitoba II (Pacif .) 87—88, Canada Western I
—. R o g g e n , neuer , inländischer . Altmärkischer,
72/73kg 163. Mecklenburger 163. — Hafer:  inländ.
alter : Mecklenburg/Pommern/Ostholstein 189—191. —
Gerste  inländische : Malzgerste 205—210; Sommer¬
und Winter - (Industrie -) Gerste 180—190. Tendenz
für Oelkuchen und Kuchenmehle : Stetig.

Ausfulirschcine
Roggen-Ausfuhrscheine , Lieferung Oktober 125 RM

minus 50 RM Rückvergütung bei Einfuhr von Gerste
und minus 44 RM Rückvergütung bei Einfuhr von
Mais. Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr,
Lieferung Oktober 128 RM.

Hannover , 2. Oktober . (Eigener Drahtbericht ).
(Großhandelspreis ab hannoverschen Stationen , hei
Brotgetreide unter Zugrundelegung einer Durch¬
schnittsfracht von 5 RM pro Tonne bis zur Hafen¬
oder Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahn¬
station des Erzeugers in RM).

Weizen:  Durchschnittsqualität der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 192, VIII 194, IX 196, XII 199,
XIV 201, XV 202. — Roggen:  Durchschnittsquali¬
tät der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IX 156, XII 159,
XIV 162. — Hafer:  Durchschnittsqualität der Ernte
1934. Festpreisgebiet H XIII 157, XV 160, XVI 161. —
Weißhafer  plus 7 RM per t . — Inländische
Fnttergerßte:  Durchschnittsqualität der Ernte
1934. Festpreisgebiet G IX 159, X 161, XII 164, XIII
165. XIV 16*.

Berlin , 2. Oktober . Im großen und ganzen hat
sich die Lage des Berliner Getreideverkehrs kaum
verändert.  Mangels besonderer Anregungen be¬
wegt sich die Nachfrage weiter in ruhigen  Bah¬
nen. Das Angebot hat sich andererseits jedoch er¬
neut verringert , was sich in erster Linie in Weizen
bemerkbar macht , jedoch übersteigt hier das Offer¬
tenmaterial noch immer die Nachfrage . Zweite Hand
versucht teilweise Qualitätsaufgelder zu erzielen , was
bei den Mühlen überwiegend nur in Roggen möglich
ist . Hafer ist nur wenig am Markt , wird vom Kon¬
sum aber rege gefragt . Am Gerstenmarkt zeigte sich
einiges Interesse für Industriegersten . Feine Brau¬
gersten liegen stetig , Futtergersten sind nicht offe¬
riert . Mehle und Ausfuhrscheine blieben unverändert.

Viehmärkfe
Bremen , 2. Oktober . Amtlicher Vielimarktsbericht

über den Binder - und Kleinviehmarkt auf dem
städtischen Schlacht - und Viehhof . Herausgegeben
von der amtliehen Notierungskommission . Notierung
für V* kg Lebendgewicht . Auftrieb:  185 Ochsen,
75 Bullen , 192 Kühe , 114 Färsen , 24 Fresser , 341 Kälber,
98 Schafe . Lehend ausgeführt : 140 Binder , 127 Kälber,
3 Schafe . Marktverlauf : In allen Gattungen rege,
beste Rinder gesucht . — Preise:  Ochsen : a2) 31
bis 33 (41 Stück ), b 27—30 (84), c) 22—26 (60), Bullen:
a) 31—33 (6), b) 26—30 (28), o) 21—25 (27), d) 18—20 (14),
Rulie : a) 29—32 (10), b) 24—28 (40), e) 16—23 (89) d)
11—15 (53). Färsen : a) 31—34 (23), b) 25—30 (73), e) 20
bis 24 (18), Iresser : 19—24 (24). Kälber : a) 48—54 (102)

(77) cl 3°— 39 d> 18—29 (120), Holsteiner
WeidemnsUaminer 4l>—dB (25). Weidemasthammel 34
bis 39 (26). mittlere Masllümmer und allere Mast-
linmmel 20—33 (47).

Oldenburg 2 Oktober . Zucht - und Niifzriehmarkt
Auftrieb:  75 Tiere , darunter 66 Großvieh und

mn 10 Oktober . Nächster Pferdcmarkt ^ am
9. Oktober . Die beiden Fettviehmärkte fallen aus

Reichsnährstandes
Hamburg , 2. Oktober . Auftrieb:  1192 Kälber,

5158 Schweine . Marktverlauf : Kälber : rege , beste
Kälber gesucht , Schweine : mäßig rege , beste Fett¬
schweine und Sauen gesucht und schnell verkauft.
Preise:  Kälber : a ) 51—57, b) 4*2—56, c) 30—40, d) 20
bis 28, Schweine al ) 50, b) 49—50, c) 47—50, d) 44—48,
e) 36—42, Sauen I 50, II 40—49.

Berlin , 2. Oktober . Bei genügendem Araebot von
Schlachtvieh auf dem heutigen Berliner Schlaclit-
viehmarkt nahm das Geschäft infolge besserer Nach¬
frage am Fleischmarkt bei Rindern , Kälbern und
Schafen einen glatten Verlauf . Bei Schweinen war
die Nachfrage lebhaft . Die Preise konnten sieb all*

' gemein gut behaupten,  lediglich für einige
Posten Kälber konnten die Verkäufer kleine Preis-
aufsehläge erzielen.

Auftrieb:  3141 Rinder , darunter 1300 Ochsen,
656 Bullen , 1185 Kühe , Färsen , Fresser , 15 Rinder dir.
zugeführt , 2469 Kälber , 4756 Schafe , 154 direkt zuge¬
führt , 14 346 Schweine , 146 direkt zugeführt . Markt¬
verlauf : Rinder : mittelmäßig , Kälber : glatt , Schafe:
in passender Ware glatt , sonst mittelmäßig , Schweine
sehr flott . Preise:  Ochsen al ) 38, b) 33—36, c) 29
bis 32, d) 23—28. Bullen : a) 35—36, b) 32—34, c) 28- 31,
d) 24—27, Kiibe : a) 31—33, b) 22—29, c) 17—20, d) 12
bis 15, Färsen : a) 34—35, b) 30—33, c) 25—28, d) 21—24,
Fresser : 20—25. Kälber : Doppelender bester Mast 70
bis 80, andere Kälber : a) 48—52, b) 40—45, c) 35—40, d)
27—33, Lämmer und Hammel : al ) 48—50, a2) 45—46,
bl ) 46—47, b2) 37—38, c) 43—45, d) 28—42, Schafe : a) 37,
b) 34—36. e) 20—33, Schweine : al ) 52, b) 52, c) 51—52,
d) 48—50. el 44—48. Sauen I 41—52, II 48—50.

Schlachtviehpreisean dentschen Märkten
Reichsdurchsdmitts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht InRM Zahlder
Märkte

1034
September

3. - 8. 10. - 15. 17.—22. 24. 29.
Ochsen, vollfl. (b) 15 3o.y 30,ö 31,0 32,1
Kühe, vollfl. (b) 15 26,5 27,0 27,0 27,6
Kälber, mittlere (b) 15 40,8 41,8 42,3 44,3
Schw.,100-120 kg (c) 15 50,1 49,5 49,t 60,0

Hamburg , 2. Oktober . Auf der vom Verband Nord¬
deutscher Häute -Verwertungeu auf den 10. Oktober in
Streits -Hotel anberauraten Häute - VersteigC’
r u n g werden voraussichtlich 17 500 Kalbfelle , 900
Fresser » 1800 leichte Häute , 25 200 Großviehhäute . 300
Roßhäute und 11) 600 Schaffell © zum Verkauf *stehen*

Salzheringe
Bremen , 2. Oktober . (Privatbericht ). Die vor-

ilossenen 14 Tage standen iin Zeichen eines außer'
ordentlich Je b h a f t ©n Geschäftes in allen Sor¬
tierungen . Vielfach konnte allen Lieferungswünschen
der Abnehmerschaft mangels Lokoware nicht prompt
naohgekommen werden . Infolge des guten Absatzes
konnten die Preise stabil  gehalten werden , zu*
mal die Anfuhren von See sich in mäßigen Grenzen
halten . < Die Peiiode der mageren Fangresultate
scheint im übrigen jetzt überwunden zu sein , denn
die letzten Meldungen aus dem Fanggebiet ergaben
durchweg erheblich gebesserte Resultate . Bis heute
sind angebracht . 302 552V* Kantjes in 488 Reisen (vgl.
labeile ). Die Qualität  hat sich erfreulicherweise
auf der Hohe gehalten . Der 1934er Vollhering ist
schöner , fleischiger und haltbarer Fisch , in Anöe'
traoht des niedrigen Preises ein Volksnahrung 5’
mittel iin besten Sinne des Wortes.

Notierungen  lauten : Vollheringe EG
6//00er 40—42, do. A 7/80Cer 36—38, do. G 8/900er34 bi/
»6. do M 900/10,')0tr 32—34, do. K 1050 3200er 30- 3-.
do. KK über 1200er 28- 30, Fettheringe KK über J200er
JJ* Reise) 22—24, Yhlen G. ca . 900er 26—28, do. M. ca-
1900er *24—̂ 5, do. K, ca. ll/1200er 2°—24, beschädig]*
Unsortierte (Wrack ) 18 RM ab Fischerei , bei Ab¬
nahme von mindestens 35 Tonnen .

Die g r ö ß e r e n Stückelungen sind nach wie vor
knapp,  währond Volllieringe K und KK reichlich
vorhanden sind , ebenso Yhlen.
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10 : 6 -Llngarn -Gieg in Fmnffuft

Im Frankfurter Zoo trugen die ungarischen
Amateur -Boxer einen weiteren Start auf ihrer
Deutschlandreise aus . Vor 4600 Zuschauern liefer¬
ten sie durchweg recht gute Kämpfe und kamen
schließlich zu einem verdienten 10 :6-Sieg über
eine starke Eau -Auswahl des Gaues Südwest.
Allerdings muß erwähnt werden , daß die Kampf¬
richter die ungarischen Kämpfer verschiedentlich
mit recht schmeichelhaften Urteilen belohnten . Die
Ergebnisse:

Fliegengewicht:  Bonfi (U.) schlägt Bam-
berger (Mainz ) n . P.

Bantamgewicht:  Kubinyi (U.) verliert
gegen Rappsilber (Fr .) n . P.

Federgewicht:  Frigsyes (U.) besiegt
Schöneberger (Fr .) n . P.

Leichtgewicht:  Harangi (ll .) — Petry
(Quierschied -Saar ) unentschieden.

Weltergewicht:  Wuest (Kaiserslautern)
verliert gegen Varga (U.) n . P.

Mittelgewicht:  Szigeti (U.) — Stein
(Bonn ) unentschieden.

Halbschwergewicht:  Orsolyak (U.) ver¬
liert gegen 2ost (Frankfurt ) n . P.

Schwergewicht:  Szabo (ll .) schlägt Krä¬
mer (Oberursel ) in der 2. Runde k. o.

Europameisterschaft : Eder - Subtile

Die Wilmersdorfer Tennishalle soll in diesem
Winter der Schauplatz der großen Berufsbox¬
kämpfe in der Reichshauptstadt werden . Der erste
Kampfabend in dieser rund 6006 Personen fassen¬
den Arena verspricht ausgezeichneten Sport . Schon
das Treffen um die Europameisterschaft im Wel¬
tergewicht zwischen dem deutschen Titelverteidiger
Gustav Eder (Dortmund ) und dem soeben
von der 2Bll . als Herausforderer anerkannten
Belgier Francois Sybille  werden die
zahlreichen Berliner Boxsportfreunde sich nicht
entgehen lckssen.

Im Kampf um die deutsche Mittelgewichts¬
meisterschaft treffen Josef Besselmann -Köln und
Fred Bölck-Hamburg zusammen . Zwei ehrgeizige
und noch junge Boxer , von denen jeder das Zeug
hat , Meister zu werden . Im Halbschwergewicht
sind Ernst Pistulla -Verlin und Erwin Klein -So-
lingen gepaart , während den Einleitungskampf
der deutsche Federgewichtsmeister Hans Scholler-
Berlin gegen Herbert Kaletta -Eleiwitz bestreitet.

Deutsche Iollenmeisterschaften
auf dem Müggelsee

Am Montagnachmittag wurden auf dem Müg¬
gelsee bei Berlin die Entscheidungen der Deut¬
schen Segelmeisterschaften der IS -Quadratmeter-
Rennjollen , der 10-Quadratmeter -Olympia -Jollen
und der 10-Ouadratmeter -Einheitszehner ausge¬
segelt . Infolge der herrschenden Flaute begann
die Regatta erst mit einer eineinhalbstündigen
Verspätung , und fast vier Stunden dauerte es,
ehe die Rennen beendet werden konnten , obwohl
nur die kleine Bahn mit zwei Runden von Fried¬
richshagen nach Kuhbrücke , dem Prinzengarten
und nach Friedrichshagen zurück gesegelt wurde.
Nur hin und wieder setzte ein leichter Wind aus
Nordosten ein , bei dem nur einige Boote dem
dicht beieinanderliegenden Felde davonsegeln
konnten . Bei den 15er -Rennjollen schob sich bald
A. Erätz mit seiner ,,OH' Monah " nach vorn und
konnte dank der guten Unterstützung durch seinen
Vorschotmann W . Pohl einen Vorsprung von fast
drei Minuten vor dem ihm folgenden A. Blanken-
feld (Berlin ) mit „Vora " herausholen . Um die
übrigen Plätze gab es teilweise zum Schluß noch
einen erbitterten Kampf.

Bei den Einheitszehnern kam ein Auswärtiger
zum Erfolg . „Winnetou III " mit Dr . Bischofs
(München ) am Steuer und R . Springer als Vor¬
schotmann konnte als Sieger aus diesem Wettbe¬
werb hervorgehen , obwohl den Münchenern das
Revier nicht bekannt war . Fast vier Minuten
trennten sie im Ziel von ihren Landsleuten I.
Vöhler -H . Knote mit „Fledermaus VI ".

Bei den Olympiajollen hatte Drewitz mit seiner

„Agra " Pech . Er versegeltc sich gleich in der
ersten Runde und schied aus , obwohl er nach
Punkten an der Spitze lag . So kam W . Steffen-
Berlin mit „Frei weg " zum knappen Siege vor
Dr . Steenarts -Berlin mit „Pitt " .

Die .Ergebnisse:
1S-y»i-Rennjollen : ^1. „Oh Monah " (Erätz , W.

Pohls -Verlin ) ; 2. „Bora " (A. Blankenfeld -Ber-

Lonntog , 7 . Oirtoksr,

Ols V/sstmsistsr Sclirsibsr —KIsrrcii am Start

lin ) : 3. „Spatz II " (H. Säger -Berlin ) : 4. „Jau-
kel" (A. Schulz -Potsdam ) : S. „Loar " (A . Eädtke-
Berlin ) ; ,

10-ym -Einheitszehncr : 1. „Winnetou III " (Dr.
Bischofs , R . Springer -München ) ; 2. „Fledermaus"
(I . Böhler -München ) : 3. „Kiebitz " (M . Huber-
München ) : 4. „Dagmar " (H. Eoßmann -Lübeck) :
S. „Alse " (P . Mylius , H. Becker - Norddeutscher
Regatta -Verein ) : 6. „Windsbraut III " (Ereiner,
Böhne -Hannover ) ;

10-gm -Olympiajollen : 1. „Frei weg " (W . Stef¬
fen -Berlin ) ; 2. „Pitt " (Dr . Steenarts -Berlin ) ;
3. „Renate " (E . Brand -Berlin ) ; 4. „Darling"
(O . Engel -Berlin ) .

Der Bremer Siacht-Club teilt uns mit , daß im
Ergebnis der Segel -Wettfahrt am vergangenen
Sonntag eine Aenderung vorgenommen wurde.
Da in der Gruppe  v bei der Festsetzung der
Vergütung ein Mißverständnis vorgekommen ist,
so ändert sich das Ergebnis für diese Gruppe . Die
Zeiten sind wie folgt:

Gruppe  D:
Peer Eynt BPC ., Eigner Herr Windhorst , 4.54.29

(1. Preis)
Ellide BPC ., Eigner Herr Mertens , 4.57.6
Nerthus SVH ., Eigner Herr Leutholt , 5.9.29.

Stiftung für Kunstgewerbetrcibendc
Kunstgewerbetreibende , die sich um

ein Stipendium bewerben wollen,
werden hiermit aufgefordert , ihre
Bewerbung bis zum 6. Oktober d. Js.
bet der Unterrichtskanzlei , Georgstr . 5,
Zimmer I , einzureichen Die Bewer¬
berinnen ) niüssen in Bremen wohnen
oder die bremische Staatsangehörig¬
keit besitzen. Alle weiteren Bedingun¬
gen sind aus der Satzung und den
Anssührungsbestiinmungen , die von
der Unterrichtskanzkci kostenlos ab
gegeben werden, ersichtlich.

28. 9. 34.
Landesschulbehörde,

Abt. Berufs - und Fachschulen-

Jnstallakionsarbeiten bei Umzügen
Alle Arbeiten an den Anschluß-

anlagen dürfen . nur von Installa¬
teuren ausgeführt werden , die zur
Ausführung von Anschlußanlagen an
das Stadt . Elektrizitätswerk Bremen
zugelassen sind. Zu diesen Arbeiten
gehört auch das Abtrennen und Wie-
deranschließen von , Beleuchtungs¬
körpern.

Die Behörde für Technik.
(Stadt . Werke).

Zugeflogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Pvlizeihaus , Zimmer 121.

Dem Ticrheim des Bremer Tier-
schutzvercins übergeben : 2 Schäfer¬
hunde, 1 Bastardhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Auf dem neuen Freimarktsplatz an
r Gustav -Deetjcn -Allee werden zur
Mrkierung der Standplätze Pflöcke
ageschlagen, die etwa 4 Zentimeter
ls der Erde hervorragen . Beim
asfieren dieses Platzes ist äußerste
erficht geboten. Nur die auf dic¬
kn Platze angelegten Wege können
!ne Gefährdung benutzt werden.
1. 10. 1934. Polizeidirektion.

»erpslichtung zur Beantwortung von
ragebogen zwecks Anlegung der

Handwerksrollc . ^
Es besteht Veranlassung daröus

inzuweisen, daß , wer selbständig ein
mndwerk im bremischen Staatsgebiet
usübt , verpflichtet ist, der Gewerbe-
nnmer innerhalb einer Woche nach
gangener Aufforderung die sür die
intragung in die .Handwerksrolle
orgeschriebenen Angaben zu machen.
Zer dieser Verpflichtung nicht voll-,
ändig , nicht rechtzeitig oder nicht
ahrheitsgemäß nachkommt, wird ge-
mß § 103n Abs. 2 RGewO . mit
ner Geldstrafe bis zu 200,— RM.
-straft.
Bremen , den 1. Oktober 1934.

Die Gewerbckammer.

Hectc/iitAcAe ,^ >

Das Konkursverfahren der ossencn
Handelsgesellschaft in Firma H. Rah¬
mann in Bremen ist am 28. Septem¬
ber 1934 nach ersolgter Abhaltung des
Schlußtermins ausgehoben.

28. 9. 1934.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Guter kräftiger

Prioat-Mittagstisch
W. Rodc's Kochgcschäft

Jnh . S . Rodenbostel, Bremen,
Meterstraße 43

' ^ Vettteiseettn - e »»

Zwangs-
Bcrsteigerung.
Am Donnerstag

d. 4. Oktober 1934,
vorm . 10 llhr , ver¬
steigere ich im
Psandlokal König¬
straße 11:
Büsett , Kredenz,
Sofa , eiserne Bett¬
stelle in. Matratze,

Bücherschrank,
Ständerlampe,

Rauchtisch, Stand¬
uhr , Waschkommo¬
de, 1 Posten neue
Teppiche (verschie¬
dene Größen ), 5
Tornister (fcllbe-
zogen), Warenrco-
len, Radioapparat,
Chaiselongue . Tre-
scn,*Kleidcrschrank
m.Spiegel,Schreib¬
tisch, Eßlöffel, Tee¬
löffel, Messer, Ga¬
bel, 1 Posten neue
eiserne Fenstcrputz-
stühlc u. a. m.
öffentlich meistbie-
tcnd gegen bar.

Ahlcrs,
Gerichtsvollzieher
Langewieren 61

(Dürcrhaus)

Widerruf
Die aus heute an¬
gesetzte Versteige¬
rung im Lokale
Königstr . 11 findet
nicht statt.

Boeder.
Rofcnbufch,
Gerichtsvollzieher

Sclrnispriorsrlillsn
vonHuncken unä
XstTsn billiss imlieplieim»es
liei'scinm-tzei'eiiir
IVessr 83211

Vootsmolore
u . Reparaturen

aller Arten.

^ünscks
Landwehrstr . 144.

ksl ?« KsSlUiologis
gründl . u.gewissen-
hafte Beratung,

Beruf , Liebe Ehe.
M.Helms ,Wall 127
10- 1. 4—s Uhr.
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Pg . A. Schwarze
ert . Nachhilfe

Sprachen u. Musik
Nembertik'hos 18

W. ert . Schülerin
(Untertertia ) Nach-
h. i. Mathematik?
Preis -Off. O 6239

Mangelwäsche
schrankfertig, Pfd.
25 Pfg.
Wäscherei Wirth,
Holsteinerstr . 128

Weser 805 77

pslr - kepo.

V/ . Ltraeks
«̂ cislbössn 17

oomskslcl » 2?VS8

Gottfried von Gramm in Hochform

Daß Gottfried von Lramm  am nächsten
Sonntag absolut so ganz ohne Aussicht in den
schweren Kampf mit Weltmeister Nüßlein
gehen wird , das bewies der Weltranglistendritte
am letzten Tage des Klubdreikampfes in Breslau.
Dort fertigte er in einem Klassetreffen den gewiß
nicht schlechten Ungarn Gabrowitz spielend mit
6 :4, 6 :2 ab , wobei das Ergebnis die Ueberlegen-
heit von Eramms nicht richtig wiedergibt . Nach
einer kleinen Schwäche vor einer Woche ist Gott¬
fried von Cramm wieder in allerbester Form,
in der Form vielleicht , die ihn laut Tilden zum
besten Amateurspieler der Welt stempelt.

Dänemarks Fußballelf — Deutschland
Stärker als gegen Norwegen . . .

Der dänische Fußball -Verband hat nach der
3 :1-Niederlage seiner Länderelf gegen Norwegen
die Mannschaft im Sturm wieder umgestellt . Am
kommenden Sonntag werden in Kopenhagen gegen
Deutschland spielen:

Soend Iensen
ffritz Tarp Valdemar Laursen

Ernst Nielsen Skelmose Oscar Joergensen
E. Thielsen Lundsten P . Joergensen K. llldaler T. Etoltz

Ersatz:  Svend Aage, Johansen, Einar Andersen, Henry
Nielfe. Dang Pctersen. ,

Das Gportamt meldet:
Sportart Fechten

Der Kursus Nr . 46 findet Sonnabend . 6. Oktober,
von 8 - 10 llhr abends statt und nicht, wie im Pro¬
gramm , am 4. Oktober.

Achtung!  Neue Schnnmmkurse!
Kursus  Nr . 57  ab Donnerstag , 4. Oktober, von

8—10 Uhr abends (nur sür Frauen ) in der kleinen
Schwimmhalle im Breitenwegbad.

Kursus  Nr . 58  ab Sonnabend , 20. Oktober, von
8—10 Uhr abends (sür Frauen und Männer ) in der
großen Schwimmhalle im Breitcnwegbad.

aus der sich Favre durch seine enorme Kraft doch
immerhin mit großer Mühe befreien kann . Nach
39 Minuten wird Favre im schnellen Gegen¬
angriff durch verkehrten Hllfbschwung Sieger.

Zweiter Kampf : I w a n o f f - Bulgarien gegen
Neumann - Berlin.  Runde um Runde ver¬
geht Die Entscheidungsrunde sieht Neumann
wie einen Tiger an seinen Gegner herangehen.
Er will etwas erzwingen , muß aber einen Doppel¬
nelson hinnehmen , den der Bulgare zermürbend
ansetzt . Trotzdem kommt Neumann schließlich aus
ihm heraus , setzt ganz plötzlich und verblüffend
für den Bulgaren zum verkehrten Schulterschwung
an , dem dieser ebenso plötzlich erliegt . So wurde
dem sympathischen Jwanoff sein Doppelnelson zum
Verhängnis.

20 .30 Uflr

Ilvoli,oll.5SSI

3. Kampf : Stegemann  gegen Ahens.
Ein robuster , aber trotzdem mit Feinheiten durch-
würzter Kamps , den Stegemann durchaus gewin¬
nen wollte . Lebhafte Anteilnahme des Publikums,
wie immer , wenn Stegemann ringt . Beide Rin¬
ger gehen voll aus sich heraus , und der kleine
Stegemann ist dem riesengroßen Ahrens ein mehr
als ebenbürtiger Gegner . In anderer Beziehung
bekommt er allerdings seine Bolzerei von Ahrens
mit doppelter Münze heimgezahlt . Mehrere Male
sieht es so aus . als ob der Westfale der kolossalen
Kraft des Mecklenburgers zum Opfer fallen soll.
Stegemann aber hat Pech und verliert den Kampf,
nach 43 Minuten durch Selbstfaller.

Ringen im Tivoli
Vier Entscheidungen

Als erstes Paar kämpften gestern Essaw-
Kamerun und F a v r e - Frankreich gegenein¬
ander . Der Neger hat Gelegenheit , gegen seinen
großen Gegner sein Können zu beweisen . Ob¬
gleich der Franzose mehr im Angriff ist, und
auch mehr Griffe ansetzen kann , gelingt es Essaw
des öfteren , Favre in schwere Gefahr zu bringen.
Er hat ihn sogar einmal nahe an der Niederlage,

.Vierter Kampf : Reusel - Mecklenburg  gegen
S te i n k e - Stettin . Es wird meist im Stande
gearbeitet . Der Mecklenburger steht Steinke nichts
nach , wenn auch die etwas ruhigere Art und
Weise Steinke ein kleines Plus gibt . Steinke be¬
siegt schließlich den Mecklenburger nach 2V Min.
durch Ileberwurf.

Für heute sind vier Entscheidungskämpfe ange¬
setzt: Essaw/Neumann ; Stoll/Reusel ; Ahrens/
Favre ; Steinke/Stegemann.
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LlMen käm/k/en um iü? Darein
fvon «nre êm no t̂iircken L.-Z.-Ao/̂ erpontienien)

Stockholm , 30. September.
Tag und Nacht fährt der schwedischeNordlands¬

expreß nordwärts . Aus den dicht bevölkerten
Ackerbau - und Jndustriegegenden gleitet man hin¬
ein in das Land der Riesenwälder . Vierund¬
zwanzig Stunden rast der Zug durch nichts
anderes als Tannenwälder . Ab und zu rasselt
er über kilometerbreite Brücken , die über ge¬
waltige Ströme führen , auf denen Timmerflöße
treiben . Jede fünfte oder sechste Stunde macht
er Halt an einer größeren Station . Von hier
gehen Zweiglinien ostwärts nach dem Küstenland.
Aber dazwischen nichts als zu beiden Seiten dich¬
ter , undurchdringlich scheinender Urwald . Stellen¬
weise unendliche abgeholzte Flächen , die aber
wieder bepflanzt worden sind. Der fremde Rei¬
sende schaudert ein wenig unter dieser gewaltigen
Eintönigkeit der Natur und fragt sich, ob in die¬
sen Wäldern oder vielleicht dahinter wohl Men¬
schen leben und in dieser Einöde ihr Leben ver¬
bringen?

Dann schwenkt die Bahn westwärts ein . Wieder
dieselben Wälder . Und doch dünkt es dem Rei¬
senden , daß die Baumstämme nicht mehr so
mächtig sind, der Wald lichter , irgendwie arm¬
seliger . Jede halbe Stunde begegnet man end¬
losen Erzzügen . Der Expreß nähert sich der Hoch¬
ebene , wo die berühmten , unerschöpflichen schwedi¬
schen Erzfelder liegen . Früher fuhren die Erz-
züge jede Viertelstunde , aber die Weltwirtschafts¬
krise hat dies geändert . Der Wald hat jetzt ganz
aufgehört , nur noch kleine , trostlose Zwergtannen
halten sich im Felsenboden fest. Dazwischen dehnt
sich die Heide , endlos , flach. Keine gigantischen
Berge am Horizont , nur vereinzelte Höhenzüge,
die man kaum Berge nennen kann . Ganz all¬
mählich steigt das ganze Land auf zu einem
Felsenplateau , wo der ewige Schnee liegt , und
fällt jäh und zerrissen auf der norwegischen Seite
hinab in den nördlichen Atlantic.

Welch enorme Flächen breiten sich nicht vor
einem aus . Und nichts als Steine , mit Heide be¬
deckt. In der Tiefe mögen wohl Milliardenwerte
an Erzen schlummer , aber was man sieht , ist nur
Oedland . Doch auch hier leben Menschen , haben
seit Urzeiten hier gelebt , auch andere , als die in
den Erzfeldern arbeiten . Denn hier ist das
Heimatland der Lappen , dieses alten Nomaden¬
volkes , das nicht bodenständig werden kann ohne
zugrunde zu gehen , das frei in der Wildmark
herumstreifen muß , will es leben . Die immer
intensivere Bodenkultur , zu der man auch die
dichten Wälder rechnen muß , hat sie eingekreist,
ihre Heimat ständig enger gemacht , hat sie von
Hunderttausenden auf einige Tausend dezimiert,
denn sie müssen die großen Weiten haben , um
überhaupt leben zu können . Schnee , eisige Kälte
(40 Grad Celsius und mehr ist keine Seltenheit
während des neun Monate langen Winters ) ,
Hunger , alles können sie ertragen , aber die Wild¬
mark ist ihnen Lebensbedingung.

Die nordischen Staaten , unter deren Oberhoheit
ihre Gebiete liegen , haben versucht , die Lappen
zu kolonisieren , zu bodenständigen Menschen zu
machen . Sie haben ihnen Boden , Geräte und
finanzielle Hilfe angeboten . Einige haben sich
angesiedelt . Aus ihnen sind die sogenannten
Fischerlappen geworden , aber nach ein paar
Generationen waren sie so gut wie ausgestorben.
Von ihren freien Stammesgenossen verachtet , ohne
den lebensanspornenden Wildmarkskampf , siechen
sie dahin , degenerieren und sterben aus . Nur die
frei auf den Schneefeldern herumstreifenden Wild¬
markslappen führen weiter ihr hartes Dasein.

Wahrscheinlich werden auch sie aussterben , aber
unendlich langsamer und vor allem ohne vor¬
hergehende Degeneration.

Ihre so gut wie einzige Erwerbsquelle ist die
Renntierzucht . Diese , dem Reh ähnlichen Renn¬
tier , geben ihnen alles , was sie brauchen , Fleisch,
Milch , Kleider , Zelte , in denen sie auch auf den
Schneefeldern leben , und das wenige Geld , das
sie brauchen , um ihre mehr als anspruchslosen Be¬
dürfnisse zu befriedigen . Und diese Tiere sind
ebenso bedürfnislos wie ihre Besitzer . Sie leben
hauptsächlich von „Renlav ", einer weißgrauen
Moosart , die sie im Winter mit ihren Füßen aus
dem Schnee hervorgraben , nebenbei auch von Tan-
nenreis . Ueberfluß an diesem Renntierfutter gibt
es ja nicht und auch deshalb brauchen die Lappen

Baedeker — das ist für viele kein Personenname
mehr , das ist ein Begriff . Und doch steht hinter
diesem Begriff ein Mann , den wir nicht vergessen
wollen , der eben durch seine persönliche Eigenart,
durch das Weiterwirken seiner Auffassung vom
„Reiseführer ", der wie ein Freund uns zur Seite
stehen soll, wenn wir uns die Welt „erwandern " ,
den „Baedeker " so geschaffen hat , wie wir uns jetzt
seiner freuen.

Karl Baedeker wurde am 3. November 1801 als
Sohn eines Buchhändlers in Essen geboren . Schon
als Knabe waren Mut , Wanderlust und Taten¬
drang groß in ihm . Nur mit Mühe konnte sein
Vater ihn 1818 — also als er 14 Jahre alt war —
davon zurückhalten , nach Napoleons Rückkehr aus
Elba mit den preußischen Heeren nach Frankreich
zu ziehen . In Heidelberg studierte er — neben
seiner Tätigkeit als Buchhändlerlehrling — Phi¬
losophie und Geschichte an der Heidelberger Uni¬
versität . Schon als Student zog er wandernd den
Rhein auf - und abwärts . Nach Absolvierung
seiner Einjährigenzeit eröffnete er am 1. Juli
1827 eine Verlags -Buchhandlung , die den Grund¬
stock zu der heute so bedeutenden und welt¬
bekannten Firma bildete.

Im Jahre 1828 schon erwarb der junge Verlag
das erste Reisehandbuch von Professor I . A.
Klein , die „Rheinreise von Mainz bis Köln " zur
Herausgabe . Dieses Werk nannte sich in seinem
Untertitel „Handbuch für Schnellreisende ", mit
Hinblick auf das beschleunigte Tempo des Reisens
durch die soeben eröffnete Dampfschifsahrtslinie
auf dem Rhein . Es fehlten darin noch verschiedene
Ergänzungen , Karten , Angaben über Easthöfe
usw ., die Karl Baedeker selbst zur Neubearbeitung
übernahm . Seine Absicht bei Herausgabe seiner
Reiseführer war , seine Leser zu selbständigem „Er¬
wandern " der Länder anzuregen und sie frei zu
machen von der recht kostspieligen und ungemüt¬
lichen Abhängigkeit von Fremdenführern , die in
jedem Land die Fremden auszubeuten pflegten.
Mit größter Gründlichkeit , unterstützt von seiner
Natur - und Kunstliebe , verfolgte Baedeker dieses
Ziel . Er selbst ging die Wege , die er seine Lese^
führen wollte , und so sind seine „Reiseführer"
wirklich lebendes Material , auf das sich die Rei¬
senden stützen können.

Es begann nun für Baedeker eine Zeit ununter¬
brochener Fahrten , die ihn und den Zweck seiner
Reisen bald überall bekannt machten . Zahllose
Anekdoten stammen aus dieser Zeit , denn die
Wirte der Gasthäuser , die mit einem „Sternchen"

die großen Weiten , um ihre Tiere und sich selbst
ernähren zu können . Schnellfüßig sind sie beide,
die Tiere und ihre Herren . Mit Windeseile
streifen sie von Weide zu Weide . Das Renntier
hat die Führung , der Lappe folgt.

Das Vermögen der Lappen wird daher nach der
Zahl der Renntiere , die sie besitzen, berechnet.
Früher gab es Eroßlappen , die bis zu 10 000
Tiere besaßen . Die gibt eHnicht mehr . 1000 ist
jetzt viel und auch mit 100 muß man sich be¬
gnügen . Die Lappen ziehen mit ihren Herden
nicht jeder für sich allein herum . Mehrere
Familien vereinen sich, vor allem , um die Tiere
genügend schützen zu können . Denn die Lappen
haben vor allem in den Wölfen blutdürstige
Feinde . In harten Wintern stürzen sie in Ru¬
deln über die Renntierherden und zerreißen sie.
Der Lappe haßt auch kein Lebewesen so wie die

versehen sein wollten , buhlten um seine Gunst.
Immer weiter gingen seine Wege , immer neue
Länder erschloß er seinen Lesern . Nach den
„Rheinlanden " und „Deutschland und Oesterreich"
bearbeitete er „Belgien " , „ Holland " und „Die

Schweiz " und gegen Ende seines Lebens noch
„Paris ", wobei er — ein Beweis für die Gründ¬
lichkeit , mit der er alles Sehenswerte erforschte

auf dem Pore Lachaise IM /2 Stunden zubrachte,
um die Gräber dort beerdigter berühmter Männer
aufzusuchen . Aber nicht nur in Deutschland fanden
die „Baedeker " ihr Publikum , bald wurden sie
auch in die französische und englische Sprache über¬
setzt und auch von Engländern oftmals ihrem hei¬
matlichen „Murrey " vorgezogen.

Wie alljährlich wollte Baedeker auch im Jahre
1850 auf Reisen gehen , aber durch die politisch
unsicheren Zeiten , durch die Spannung zwischen
Preußen und Napoleon III , ließ er sich bestimmen,
seine Reise bis zum Herbst zu verschieben . Er
sollte seine Absicht nicht mehr durchführen . Am
4. Oktober 1889, im Alter von 59 Jahren trat
Karl Baedeker seine letzte Fahrt an in das Land,
aus dem es keine Wiederkehr mehr gibt.

Sein Werk aber ließ er in guten Händen zurück.
Seine Söhne und später seine Enkelsöhne vollen¬
deten und entwickelten es in der gleichen Linie,
die Karl Baedeker vorgezeichnet hatte.

. L . L.
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Zur Erstaufführung am kommenden Donners¬
tag , 4. Oktober, im (Bremer) Staatstheater.

Merkwürdige Schicksale hat diese Oper von
Verdi gehabt , merkwürdig nicht nur deshalb , weil
sie erst seit ganz kurzer Zeit die deutschen Opern¬
häuser erobern zu wollen scheint, merkwürdig vor
allem deshalb , weil der Stoff den Meister Jahr¬
zehnte beschäftigte . 1886 schreibt Francesco
Picwe das Tsxbuch . Die Handlung spielt in
Genua des 14. Jahrhunderts und schildert den
Streit zwischen den Häusern Fiesco und
Boccanegra . Die Musik nimmt zwei Jahrzehnte
im Schaffen des Komponisten vorweg . Wenn
dennoch die Uraufführung der ersten Fassung am
12. März 1857 in Venedig ein glatter runder
Mißerfolg ist, so liegt das in erster Linie an der
dramatischen Uneinheitlichkeit und Ueberftille des
Librettos.

1879 lernt Verdi seinen ehemaligen literarischen
Gegner Voito kennen . Die Bekanntschaft wurde
zu einer Freundschaft , von der Herbert Eerigk,
der Verfasser der neuesten und besten deutschen
Verdi -Biographie , die wir heute haben und die
in der Athenaion -Serie „Die großen Meister der
Musik " erschienen ist, mit Recht behauptet , daß
diese Freundschaft „für die italienische Musik die
schönsten Blüten treiben sollte " . Gemeinsam mit
diesem neuen Freunde Voito arbeitet Verdi die
inzwischen von den Bühnen völlig vernachlässigte
Oper um.

Der Korsar Simon Boccanegra ist Doge in
Genua geworden , aber er ist ja ein Plebejer und
muß immer wieder um seine Stellung kämpfen.
Seiner Liebs zu Maria , der Tochter der adels-
stolzen Fiesco , ist ein Kind entsprungen . Vocca-
negra will sein Verhältnis mit Maria legiti¬
mieren , aber Jacano Fiesco verweigert seine Zu¬
stimmung . Mario geht daran zu gründe , dem
gekränkten Vater bietet Boccanegra sein Leben
als Preis einer Versöhnung . — Nach diesem Vor-
sviel setzt — 28 Jahre später — das eigentliche
Drama mit dsm ersten Akt ein . Ein schöne junge
Dame kommt nach Venedig : Sie ist das Kind der
Liebe Boccanegras und Marias . Man glaubte
dieses Kind verschollen und tot , es war im
zartesten Alter entführt worden . In ihr , Amelia,
erkennt Boccanegra seine Tochter . Da entführt
die eben heimgckehrte der Verehrer Paolo , der
„Freund " Boccanegras . Amelias Liebhaber
Gabriel befreit die Entführte und erschlägt

Paolos Helfershelfer . Venedig fordert Sühne
für diesen „Mord ", und da der Doge Boccanegra
sich dieser Forderung widersetzt , weil er den wahr¬
haft Schuldigen erkannt hat , fordert das zur
Rebellion aufgeputschte Venedig das Leben des
Togen . Boccanegra stellt Ruhe und Ordnung
wieder her und ist edelmütig genug , Paolo , den
Ungetreuen und Drahtzieher der Verführung,
nicht preiszugeben . Zum Danke dafür bereitet
Paolo , der Erzschurke , einen neuen Anschlag gegen
Boccanegra vor . Er versteht es , den gutmütigen
Gabriel davon zu überzeugen , daß Boccanegra
selbst der Entführer Amelias war , und nun stellt
sich Gabriel auf die Seite der politischen Gegner
Boccanegras , auf die Seite Fiescos . Ein teuf¬
lischer Plan wird eingefädelt : Boccanegra stirbt
endlich , nach einem politischen Kampf über Jahr¬
zehnte , an dem Gift Paolos . Zu spät hat der
ehrlichere Gegner Fiesco , der ja nicht wie Paolo
aus persönlichen Motiven und aus Niedertracht,
sondern aus politischen Beweggründen Boccanegra
bekämpfte , den Edelmut und den persönlichen
Adel seines Gegners , des „Plebejers " Boccanegra
erkannt.

Die Komposition blieb im Vergleich zur ersten
Fassung , von einigen UeLerarbeitungen und dem
neu geschriebenen , zweiten Finale abgesehen , im
großen ganzen unverändert . Das Werk fand bei
der Uraufführung am 24. März 1881 in der
Scala begeisterte Anerkennung . Dennoch ist es
nur selten aufgeführt worden und — wie getagt
— spät nach Deutschland gekommen . Durch die
packende Dramatik der an unerhörten Spannungen
überreichen Musik wird der tragisch -düstere
Erundzug der Dichtung nicht gemildert , wohl aber
ästhetisch aufgehellt . Verdi liebte nun einmal
diesen Stoff und lebte ganz in der Welt seines
Helden . Darum ist aber auch die Musik voll¬
kommener Ausdruck seiner Kunst Im Vorspiel
mit seinem meisterhaft durchgearbeiteten Orchester¬
part gibt es bereits Höhepunkte wie das Miserere
Fiescos für seine Tochter Maria (dreistimmiger
Frauenchor und Unisono -Männerstimmen ) . Das
Instrumental - Vorspiel zum ersten Akt bezeichnet
Herbert Eerigk in seiner Verdi -Biographie als
„Naturgemälde , das sich hinsichtlich der musika¬
lischen Substanz dem größten seiner Art zugesellen
kann ". Eine Fülle von Einzelheiten , die man
unmöglich hier aufzählen kann , fügen sich so zu
einem Meisterwerk Neidischer Kompositionstechnik
und Kunst . Die Erstaufführung wird für Bremen
ein ganz großes Opernereignis sein , und nicht nur
die große Verdi -Gemeinde wird dem Staats¬
theater dankbar sein für die unerhört anspruchs¬
volle Inszenierung dieser Oper , die von den besten
Kräften des Hauses den restlosen Einsatz des
Besten voraussetzt.

K/oü Mükmei LM
Sein Lustspiel „Die Psingstorgel " wird am
Freitag , S. Oktober, im Schauspielhaus erst¬
aufgeführt.

Eine besondere Leistung Süddeutschlands im
Eesamtleben der Deutschen Nation ist sein be¬
deutender Beitrag zum deutschen Theater , zum
Theater des Volkes . In Süddeutschland ist
Theaterspielen und -sehen eine selbstverständliche,,
freudige Lebensnotwendigkeit . Das Theater
kommt aus dem Volle , es lebt noch im Volke,
es ist für das Volk da wie am ersten Tag.

Der Dichter der Psingstorgel : Alois Johannes
Lippl , kommt aus Süddeutschland . Durch väter¬
liche und mütterliche Vorfahren aus dem Bay¬
rischen Wald , der Ostmark des Reiches und aus
Niederbayern . Die Stadt der deutschen Kunst:
München , seine Heimat . Kennzeichnend für sein
Leben ist stete, engste Verbindung des wirklichen
Theaters mit seinem eigenen künstlerischen Schaf¬
fen . Seine Bühnenwerke sind nicht losgelöst von
der lebendigen Bühne entstanden , sondern in in¬
nigster Verbundenheit mit ihr . Lippl ist heute
Oberspielleiter am Bayrischen Rundfunk.

Aus dem süddeutschen Raum mit seiner bäuer¬
lichen Welt , aus der langjährigen und gereiften
persönlichen Erfahrung mit dem Theater ist nun
die Psingstorgel entstanden.

Des Geschehen in Lippls Stück, in süddeutschen
Formen , in süddeutscher Farbigkeit und Buntheit,
in süddeutschem Humor und Innigkeit ist für ganz
Deutschland verständlich und sinnvoll . Die Sta¬
tionen des Lebens : Liebe und Hochzeit, Glück
und Trauer , Trennung und Wiedervereinigung,
Unglück und Schwierigkeiten finden hier ihre Ge¬
stalt . Die fröhlichen und großen Ereignisse der
Psingstorgel , die traurigen und bitteren , die Ab¬
wendung von Boden und Scholle , Sehnsucht nach
eigenem Grund und Boden , die im Sohne des
wandernden Musikanten unwiderstehlich wird,
Stärke des Zusammenhalten , die alles überwin¬
dende Macht der Gemeinschaft , des gemeinsamen
und entschlossenen Handelns , die Kraft der großen
Liebe , aber auch die trennende und zersplitternde
Wirkung des Hasses , des Geizes und der Ver¬
einzelung , die Bejahung des Lebens trotz aller
Fehler , Nöte und Schwächen , der freudige , optimi¬
stische und sieghafte Erundton des Ganzen wer¬
den heute an allen Orte » Deutschlands verständ¬
lich sein. lieb und willkommen geheißen werden
Eine notwendige Entwicklung führt den Dichter
der Psingstorgel aus dem süddeutsche» Raum niii
seinem lebendigen und lebensverbundenen
Theater , aus der Mannigfaltigkeit und Farbig,
keit des süddeutschen Stammeslebens nach Nord¬
deutschland . Aus dein Volke stammend Gestalten
des Volkes beschwörend , wird seine Stimme auch
bei uns gehört werden.

Wölfe . Findet er die Spur eines Wolfes , nimmt
er sofort die Verfolgung auf und gibt nicht nach,
sollte es auch Wochen dauern , bevor er das
Raubtier erreicht und zur Strecke gebracht hat.
Man versteht diesen Haß , wenn man weiß , daß
ein Ueberfall von Wölfen die Lappen , denen die
Lberfallene Herde gehört , um ihr ganzes Hab und
Gut bringen kann . Die getöteten Tiere sind näm¬
lich nicht der größte Verlust , die ganze Herde
wird bei einem solchen Ueberfall in alle Winde
gesprengt und sie wieder auf diesen Hundert-
meilenflächen einzufangen , ist meist hoffnungslos.
Eine Wildmarkstragödie hat sich in wenigen
Stunden abgespielt , die mehrere Familien in
vielleicht lebenslängliche Armut stürzen kann . Im
vergangenen Winter haben sich mehrere solcher
Wildmarkstragödien ereignet.

Die Raubtiere der Wildnis sind aber nicht die
einzigen Gefahren , die das Leben der Renntiere
und die Existenz der Lappen bedrohen . Zu ihnen
gehört auch der Gletscher . Im Sommer folgen
die Renntiere dem schwindenden Schnee auf der
schwedischen Seite bis hinauf zu den Eisgletschern
auf der norwegischen . Jenseits des Gletschers , in
den Talschluchten hinunter zum Atlant , winken
aber auch gute Weide und wenn „Renlav " knapp
wird , setzen die Herden dort hinüber . Der Weg
über den eisglatten Gletscher ist aber gefährlich,
besonders wenn die Sonne stark ist und das Eis
glitschig gemacht hat . Die Lappen können die
halbwilden Tiere aber nicht auf sichere Wege
führen , denn die Renntiere haben immer selbst
die Führung . Sie können ihre Herden mit Hilfe
der Hunde wohl notdürftig zusammenhalten,
müssen aber den Weg , den die Tiere weisen , fol¬
gen . Auf diesen gefährlichen Wanderungen über
den Gletscher passiert es , daß einige Tiere ab¬
rutschen und in den Abgrund stürzen . Mit sol¬
chen Verlusten rechnen die Lappen immer . Aber
soeben kommt eine Meldung und berichtet von
dem Absturz einer ganzen Herde . Nicht weniger
als 350 Renntiere sind in eine Gletscherspalte ge¬
stürzt und tot liegen geblieben . Nur 150 Tiere
von der ganzen Herde haben sich gerettet . Der
Verlust , in Geld umgerechnet , dürfte dem Leser
nicht allzu groß erscheinen . Aber die Lappen
rechnen nicht mit Geld , sie rechnen mit Tieren
und für sie ist der Verlust schwer wieder wett zu
machen . Auch bedeuten ihnen die Tiere nicht
nur den materiellen Lebenswert , sie sind ihnen
viel mehr , sind ihre Lebenskameraden auf den
öden Wildmarksweiten . Deshalb herrscht jetzt
Trauer unter den Lappen in der Wildmark.

S. 8.

Der Hase
Moritz ist mit seinem Vater auf dei: Jagd . Da

läuft ein Hase vorbei . Der Vater hebt sein Ge¬
wehr und ruft dem Hasen zu : „Nun mach dein
Testament , Hase !" legt an und schießt.

„Siehst du , Vater , wie er dir gehorcht . Nun
läuft er schnell zum Notar !"

Dai ütttzencke Kvlo
Von Xu ? ! Mieltzäe

„Darf ich um Ihren Führerschein bitten !" sagt
der Polizist . Wagner holt das bewußte Papier
heraus.

„Wagner , Richard ", buchstabiert der Polizist
„So , Sie heißen Richard Wagner . Ein sehr bekann¬
ter Name ."

„Ja , das wundert mich nicht , daß Ihnen mein
Name bekannt ist", erwiderte Wagner unschuldigen
Antlitzes , „ ich habe ja auch schon mindestens zehn
Strafmandate bekommen ."

Das jungvermählte Paar machte seine Hochzeits¬
reise . Im Auto . wie sich das für moderne Menschen
gehört.

Als man bei Hundertzehn Kilometer Geschwin.
digkeit angelangt war , jauchzte die junge Fran:
„Oh , Ottokar ! Wie herrlich ist es . mit dir so da-
hinzusausen ! Und wie herrlich wäre es , wenn « st
so zusammen sterben würden !"

Als Ottokar Lei hundertzwanzig angelangt war,
fügte sie hinzu : „Hm. was ich dich fragen wollte:
Bist du eigentlich in einer Lebensversicherung ?"

*

„Sie haben da ein Schild hängen : Auf Auto¬
reparaturen kann gewartet werden . Wollen sie
bitte mal meinen Wagen reparieren ", sagte LuL

Und setzt sich nieder.
Nach zwei Stunden fragt Luck:
„Ich denke, ich kann auf die Reparatur warten.

Wann wird sie denn endlich fertig ?"
„Vor morgen früh nicht ", erwiderte seelenruhig

der Mechaniker , „ aber wenn Sie wollen , können
Sie ruhig , wie das Schild besagt darauf warten"

*

Schiwopis überfährt einen Mann.
Reicht ihm eine Mark fünfzig und seine Visiten¬

karte:
„Hier , besuchen Sie mich, ich habe jetzt keine Zeit

und auch kein Geld . dann werde ich Ihnen noch
etwas geben ."

„Sie sind wohl varickt ? Ick lasse mir doch von
Sie nich uff Stottern überfahren !"

Ein Autosportler , der auch zugleich sehr bibel¬
fest ist, erzählt seinen Freunden , daß er Lei dem
Propheten Nahum im 2. Kapitel Vers 5 die pro¬
phetischen Worte gelesen habe : „Die Wagen rollen
auf den Gassen und rasseln auf den Straßen , sie
glänzen wie Fackeln und fahren untereinander her
wie Blitze ." Und dann weiter im Vers S : „Stehet,
stehet !" werden sie rufen , „aber es wird sich nie¬
mand umwenden ." — Wie aus dieser Prophezeiung
ersichtlich, müßte man Nahum zu den ganz großen
Propheten rechnen , da er bereits vor 3000 Jahren
das vorausgesagt hat , was man heute täglich be¬
obachten kann.

KomaMcker/ ckWmÄ
VonK. / . / e?5/eoen5

Es gibt nicht wenig Leute , denen die Geschichte
von Robinson Crusoe und seiner Artgenossen den
Kopf verdreht hat und die sich nur in der Hoff¬
nung auf einen romantischen Schiffbruch ein¬
schiffen. Von diesem Gedanken erfüllt , durch¬
kreuzte Freund Wilkins , seit fünf Jahren den
Atlantischen , den Stillen sowie den Indischen
Ozean , aber man muß annehmen , daß die heu¬
tigen Schiffe widerstandsfähiger sind als jene
der alten Zeit , denn nicht ein einziges Mal wurde
Wilkins an den Strand geschleudert , trotz der
Lösen Wetter , die er mitmachte . Schließlich bc»
gann er schon zu verzweifeln , als in Sehweite
irgendeinen Archipels sein Schiff auf einem
Felsen auflief und nicht länger als zwei Minuten
nachher sank. Die ganze Mannschaft und einige
Passagiere gingen unter bis auf Wilkins , der ein
sehr guter Schwimmer war . Er kraulte während
ungefähr fünf Stunden und landete wie ein
Potfisch auf einem sandigen Strand , während die
Sonne schon seit langem untergegangen war.
Was unsern Mann anbelangte , so wak er so er¬
schöpft, daß er sofort in seinen durchnäßten
Kleidern einschlief.

Erst am folgenden Tage konnte er die Reich¬
weite seines glücklichen Geschicks ermessen . Er
war an die Küste einer Insel verschlagen worden,
an der keine Spur von Bewohnern sichtbar war.
Es gab ein Unmenge von Kokosnuß - und Brot¬
bäumen und anderen Arten , die er nicht kannte.
Der Strand war gegen Norden durch eine acht-
bis neunhundert Meter hohen , steil abfallende»
Klippengllrtel abgeschlossen , deren zwei Enden
keilförmig ins Meer hinausragten.

Wilkins brauchte einen gangen Tag , um sein
neues Bereich zu erforschen . Die Insel rvar
völlig unbewohnt , aber schließlich genügend be¬
haglich , wohl versehen mit Kokosnüssen , Bananen,
Mais und durchkreuzt von mehreren Bächen , die
vom Fels ins Land strömten . Er begegnete
schönem Wild und konnte feststellen , daß das
Meer reich an Fischen und an Muscheln war . Da
warf er sich im Sand auf die Knie und dankte
lange der Vorsehung dafür , ihn auf so eine gast¬
liche Küste gebracht zu haben.

Wie es alle Schiffbrüchigen in einem derartigen
Falle tun , begann er das Inventar der ihm ver¬
bliebenen Gegenstände zu machen . Er fand sich
Besitzer einer Pfeife , eines tadellosen Messers,
eines , sechsläufigen Revolvers , zwölf Meter
Bindfadens , einer Brieftasche , die ein Tagebuch
enthielt , eines Bleistifts . Bargeld in der Höh«
von 615 Pfund und eines Scheckbuchs. Seine Zi-
garettentasche mußte aus seiner Tasche geglitten
sein und seine llhr war durch die Einwirkung des
Meerwassers stehengeblieben . Er besaß keine
Bibel , aber einen Prospekt mit Fotografien von
einer Staubsaugcrfabrik.

An diesem Tage verzehrte er Obst und rohe
Muscheltiere zu Mittag . Tann verschaffte er sich
Feuer , indem er in dürres Gras eine Patrone
abschoß und es dann sorgfältig behütete . Am
Abend fischte er am Strand mit Hilfe eines
Angelhakens , den er aus seiner Krnwattennadel
hergestellt halle.

Nach acht Tagen hatte er sich ei» vollkommenes
Robinson-Dasein geschaffen. Seine Kleidungaus
englischen Stoffen »erachtend hatte er nch ei»
echtes Jnselkostnni aus Palmenfasern und Häute»
non wilden Ziegen angest'Nigl Senne Hüne
die ein Dach an» Pandannsblnltern trug. lehnte
an einem Felsen Er besaß einen Bogen aus ge¬
schmeidigem Holz und sechs Pseile mil Steinspitzen

Jeden Margen schrieb cn in n-in Tagebuch da»
Dalnm des Tages und die Ereignisse des Vortages
ein Es umren geringfügigeDinge, die sich auf
Jagd und Fischerei bezogen. Dann brach er auf

die Suche nach Nahrung auf . Am Abend rauchte
er auf der Schwelle seiner Hüte Pfeifen , die er
sich mit bitteren und wohlriechenden KrSutenls
deren Namen er nicht kannte , stopfte . Sobald ' die
Nacht hereinbrach , träumt « er inmitten des
großen Schweigens : man vernahm nichts , als
das leise Rauschen des Meeres inü » das des
Windes in den Palmen . Wenn er lesehungrig
war , las er zum hundertsten Male den Prospekt
der Staubsaugerfirma und Inachte dabei stets
neue Entdeckungen über sich selbst und dir Ge¬
heimnisse der Natur . Er war so vollkommen
glücklich, daß , obwohl er zwei- bis dreimal am
Horizont die Segel eines Schiffes hatte auf¬
tauchen sehen , er sich gehütet hatte , sich bemerkbar
zu machen , aus Angst , man käme, ihn seiner Ein¬
samkeit zu entreißen.

Als die Regenzeit hereinbrach , verfertigte er
geduldig eine Leiter aus Schlingpflanzen und
Stricken aus gedrehten Fasern , denn er hatte die
Absicht, die ganze Ausdehnung feiner Insel zu
erforschen . Von diesem Gedanken erfüllt , hatte
er die Struktur der Klippe und die Möglichkeit,
sie zu erklettern , studiert.

Ein Dutzendmal versuchte er das Abenteuer,
ehe er aus eine praktische Möglichkeit kam. Es
bedurfte dazu auch einer nicht alltäglichen Kühn¬
heit . Es war nur eine Reihe von sehr engen
Kamine » , die sich allmählich am Abhang des
Felsens erhoben . Mit Hilfe seiner Stricke , seiner
Leiter und eines Steighakens aus hartem Holz
kannte Wilkins erblich nach neunstündiger Arbeit
den Fuß auf den Eebirgskamm setzen.

Er befand sich an der Oeffimng einer Fels¬
spalte , die vo» dornigen Kakteen überwuchert
war . Es war ein neuerliches Mühsal , sich einen
Weg durch diese feindselige Vegetation zu bahnen.
Etwas weiter senkte sich der Fels plötzlich und
war nur mehr ein schmales Band , wo kein an¬
derer wie dieser Wilkens es gewagt hätte , vorzu¬
dringen . Er schwang sich dennoch längs dieses
bedenklichen Felsbandes hinauf und kam schließ¬
lich auf eine Art Hochebene , die mit Akazien-
bäumen bewachsen war , heraus.

Er setzte sich in deren Schatten , um auszu¬
ruhen , denn er war vor Müdigkeit und Hunger
zu Tode erschöpft . Als er den getrockneten Fisch
und die Früchte , die er nicht ohne viel Mühe
mitgebracht , verzehrt hatte , hieß es zwischen zwei
trocknen Holzstücken, die er als Feuerzeug stets
bei sich trug , Feuer zu schlagen und er zündete
seine Pfeife an , dabei überlegend , was er be¬
ginne solle. In diesem Augenblick sah er einen
halbnackten Neger kommen , der stehenblieb , sobalö
er ihn entdeckt hatte.

„Mcsterday !" sagte sich natürlich unser Ro¬
binson.

Der Neger aber rührte sich nicht und betrach¬
tete voller Verblüffung diesen mit Tierhäuten
bekleideten Mann , der ihm kameradschaftlich zu¬
winkte . Schließlich faßte er einen Entschluß un»
ging auf Wilkins zu.

„Zweifellos ehrbarer Gentleman " , sagte , der
Neger auf englisch , find ,Sio ein wenig leidend
durch den Genuß von zuviel Whisky und wünschen
etwas ? "

„Wer pnd Sie ?" fragte Wilkins atemlos.
„Ich bin Zacharias, der Wächter von Hop-City."
„Hope -City " , fragte der moderne Robinson,

.was ist das ? "
„Das ist der Kurort , der dort liegt ", sagte der

Reger , indem er auf den Norden der unbewohnten
,->»sel wies . „Wenn Sie mir nachfolgen wollen,
ehrenwerte , Gentleman , so können Sie schon von
der Promenade aus das Kasino , den Golfplatz
und die Rennbahn erblicken ."

(Deutsch von Anna Drawe)

V
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„ZSSr .iuS 61 ,Y om ierin Ken M nnd K sind noch Beste
vorhanden , die zu den bekannten Preisen billigst
abgegeben werden . *>»i »«n» u

Seefische
Seeffeehmarkt Wesermünde

Am 2. Oktober landeten im Wesermünder Fischerei-
g £ ; fJLj ® kampier insgesamt 2 322 000 Pfund frische

^i US (! e^ T^ ° F(ise e brachten 12 Dampfer
i u ? d>. mei fHennffc . Von Island 1 Dampfer
154 000  Pfund hauptsächlich Goldbarsch und Seelachs,
v «? per ,i? aren i ns ®i 5 Dampfer 820 000 Pfund nament¬
lich Goldbarsch , kabliau und Seelachs . 4 Hochsee¬
segler stellten l «0ü Pfund Schollen und Feinfisch zur
Versteigerung . Die Auklionspreise gingen für fast
alle Sorten zuruck . Preise : Nordsee : Hering 3—4V«
und 5——6*/ *, Bareninsel : Kabliau I 5—9V«, II 5—7, III
if / r? » — ö’/s, Goldbarsch 5—6. Island : Seelachs
5Vs—7, Goldbarsch 5l/s—71/-.

2 ; Oktober . Heringe . (Fangmeldungen der
DHG .K ^ A n k ii n f t e am 1. Oktober in Elsfleth : DL
Else hoD Kantjes , DL Fink 696 Kantjes , DL Friedrich
August 601 Kantjes , DL Warfleth 601 Kantjes ; in
Vegesack : DL Wellgunde 550 Kantjes , DL Adolf 761
Kantjes , ML Ibis 652 Kantjes , ML Adler 855 Kantjes,
ML Lotte 702 Kantjes , DL Mimi 735 Kantjes , ML
Lumme 770 Kantjes , ML Specht 66» Kantjes , ML Pin¬
guin 705 Kantjes ; in Leer : DL Dorothea 613 Kantjes,
DL Ella 834Vs Kantjes . I) L Schwalbe 840 Kantjes , DL
Sophie 988 Kantjes , DL Gertrud 847 */s Kantjes , ML
Hermine 696 Kantjes, ’ ML Martha 471 Kantjes , ML
Marie 947 Kantjes , ML Amalie 1030 Kantjes ; in
Emden : ML Joh . Wessels 977 Kantjes , ML Fr . Sutli-
meier 974 Kantjes , DL Elbe 810 Kantjes , DL Dort¬
mund 802 ^ Kantjes , DL Fortuna 857 Kantjes , ML.
Leer 663 Kantjes , DL Wiesel 705 Kantjes , ML Bram-
feldt 994 Kantjes , ML Friedrich Wilhelm 481 Kantjes
MS Stettin 477 Kantjes , ML Marie 505 Kantjes , ML
Kurprinz 487 Kantjes ML Fürhringer 1019 Kantjes;
in GHickstadt : ML Odin 950 Kantjes . — Insgesamt
36 Schiffe mit 26 914 Kantjes.

Deutsche Heringsfischerei
Angebracht wurden 1t. D . H . (j . Bremen , 2. 10 . 1934

in der
Woehe

vom

Durch
Schiffe Kantjes

Total -./

Kantjes

Anfuhr
in

Reisen

Stärke
der Flotte

Schiffe

23 .bis29 . 9. 49 31814V» 302552 */, 488 169
1933 41 23670 208069 401 148
1932 55 36049 201399 361 118
193L 64 39532 */» 251468 */, 429 118
1930 34 14483 *'/, 1533017s 345 124
1929 33 16677 */» 157971 313 124

Tee
Londoner Tee -Markt

(Eigene Meldung der B . Z .)
Auf den Auktionen herrschte letzte Woche eine

bessere Stimmung und lebhafte Nachfrage nach
feinen  Tees , die nur zu höheren Preisen befriedigt
werden konnte.

Im letzten Vierteljahr wird der Internationale Tee-
Aussehuß durch die Export -Quote den Preisverlauf
in starkem Maße kontrollieren . Die Produzenten
möchten gern einen größeren Preisunterschied zwi-
sthen Konsum - und Mittleren , bzw , feinen Quali¬
täten herbeigeführt wissen . Man zweifelt jedoch
daran , ob Abstriche in den Export -Quoten dieses Ziel
erreichen können ; denn der Kestriktionsplan hat bis¬
lang nur die Preisunterschiede für alle Sorten Tees
verringert.  Andererseits rechnet man mit einer
Verhranchseinsehränkung , wenn die Preise durch

Seearrd Hamburg
Fcstgerateii des Dampfers „ Marlon Traber“

Das Seeamt verhandelte am Montag über das Fest¬
geraten des Dampfers „ "Marion Traber “ auf Holm
Sand bei Lowestoft am 1. Jnli 1934.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 1. Juli 1934 nachts ist der Dampfer „ Marion

Traber “ auf Holtn Sand hei Lowestoft l'estgekommen
und bald darauf ohne Schäden wieder abgekommen.

Der Unfall ist auf eine Verwechselung von zwei
Feuern durch den wachhabenden zweiten Offizier
zurnckznfiihren : es muß weiter angenommen werden,
daß über LaDd unsichtiges Wetter geherrscht hat , so
daß die Fener von Lowestoft nicht durelikamen und
daß ungünstige Deviationsverhältnisse beim Zu¬
standekommen des Unfalls mitgewirkt haben.

Bei vorsichtiger Navigierung des zweiten Offiziers
hätte sieh der Unfall vermeiden lassen.

Die Maßnahmen nach dem Unfall -waren sachge¬
mäß.

Unglücksfall auf Fischdampfer „ August Bröhan“
Darauf verhandelte das Seeamt über den Tod des

am 27 . Januar 1902 zu Leipzig geborenen Matrosen
Waller Noske vom Fisehdampfer „ August Bröhan"
in der Nordsee am 28 . August 1934.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
.Ara 28 . August IjWJ ist der Matrose Noske .vom

Fisfchdampfer ' „August Bröhan “ in der Nordsee von
dem aus dem Boiler gesprungenen Hakentau über
Bord gerissen worden und ertrunken.

Es trifft niemanden ein Verschulden an dem Un¬
fall : die Eettungsmaßnahmen sind nicht zu bean¬
standen . . .

Es ist dringend zu empfehlen , daß die verschiede¬
nen Neukonstruktionen der Hakentauroller , die dar¬
auf abzielen , ein Herausspringen des Hakentaus aus
dem Boiler möglichst zu verhindern , bestens geför¬
dert und bei Bewährung von den Reedern überall
angebracht werden.

„Max Holz “ — Feuerschiff „ Elbe III“
Das Seeamt verhandelte dann über die Kollision

des russischen Motorschiffes „ Max Holz “ mit dem
Feuerschiff Elbe III „ Sentor Brookes ‘ am 2S. Ja¬
nuar 1931 . , . ,

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 28 . Januar 1934 gegen 14 Uhr hat im Nebel

ein Zusammenstoß zwischen dem ausgehenden russi¬
schen Motorschiff „ Max Holz “ und dem Feuerschiff
„Elbe III “ stattgefunden , hei dem das Feuerschiff
leicht beschädigt worden ist . .

Der Unfall ist auf Strielinebel zuruckzuf uhren;
den Lotsen von „ Max Hölz “ trifft kein Verschulden.
Auch das Verhalten nach dem Zusammenstoß war
sachgemäß.

Todesfall auf Motorschiff „ Tliyra“
■Zum Schluß verhandelte das Seeamt über den Tod

des Kochs jungen Timmermann vom MS „ Tliyra “ in¬
folge Schädelhruclis durch Sturz im Harburger
Hafen am 8 . September 1934.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 8. September 1934 ist der Kochsjunge Timmer-

mann vom Motorschiff „ Thyra “ im Harburger Hafen,
als er vom Schiff auf eine Schute überstieg , durch
Ausgleiten tödlich verunglückt.

Es trifft niemanden ein Verschulden an dem Un¬
fall . Die Maßnahmen der Sehiffsleitung nach dem
Unfall waren sachgemäß.

eine Produktionseinschrfinkung eine ungerechtfertigte
Steigerung erfahren sollten.

Kaffee
Bremen , 2. Oktober . Kaffee . Brasilofferten lau¬

teten heute unverändert , teile sogar etwas ermäßigt,
jedoch blieb das Geschäft ohne jede Anregung . —
L o k o war die Stimmung heute etwas freund¬
licher.

Hamburg , 2. Oktober.
Brasllkaffee : Die brasilianischen Ablader waren

wieder mit niedrigeren Offerten im Markt . Hier be¬
stand das übliche Bedarfsgeschäft . Die Preise be¬
wegten sich auf Vortagsbasis.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
b^ i mindestens 250 Sack ( - gleich 14,700 kg netto ) .
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 29 G . Mai

29 G , Juli 29 G , September 29 G , Dezember 29 G.
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 34 B 33 G,

Mai 34V* B 33 G.
Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee : Markt-

und Preislage unverändert,

Kolonialwaren
Hamburg , 2. Oktober.

Gewürze : Das Inland bekundete weiter abwnrtende
Haltung . Infolgedessen kam es kaum zu größeren
Umsätzen . Forderungen wie zuletzt.

Hülsenfrüchte : In Erbsen und Othenashis fanden
kleine Umsätze statt . Chile -Linsen extra large neuer
Ernte gingen auf unveränderter Basis um.

Die Preise  stellten sich wie folgt:
Schmalzbohnen 35—36, Langbohnen 321/«, Mittel-

bolmen 24V», Othenashis 26V«, Chile -Bohnen 25Vs, grüne
Erbsen mit Schale 311/*, gelbe Viktoria -Erbsen 33*/*,
grüne Erbsen gesch . 25V«, grüne Splitt -Erbsen 191/*,
gelbe Erbsen gesch . BIVs, gelbe Splitt -Erbsen 25,
kleine Russen -Linsen 161/, , mittel Russen -Linsen 20,
große Russen -Linsen 27—29 , Chile -Linsen 24, do . extra
large 27.

Reis : Die östlichen Märkte tendierten weiter ruhig.
Am Platze herrschte befriedigendes Abzugsgeschäft
bei unveränderten Preisen.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : Markt - und
Preislage unverändert.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 7V«, Okt ./Nov . 7Vn,
Nov ./Dez . 71/* Pence per lb.

Schmalz : stetig . American Steamlard 23V«, Ame¬
rican Purelard raff , per 4 Kisten ä  25 kg netto versch.
Standardmarken , transito ab Kai 24V* bis 25 Dollar
für 100 kg.

Zucker
Magdeburg , 2. Oktober . Zucker . Gemahl , Melis

prompt per 10 Tage 31 .40, Oktober 31 .42V*, 31.45 , 31 .50.
Tendenz : lebhaft.

Notierungen in EM für 50 kg Weißztzcker (einschl.
0.50 RM fir - ack und 10,50 RM Verbrauchssteuer)
brutto für nett *“ ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung , bei Mengen von mindestens 200
Zentnern.

Metalle
' Berlin , 2. Oktober.

I RM für 100
klektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif kg
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . 42*/*
Original7Hütten - Aluminium98 - 99°/o, inBlöck.
in walz - oder Drahtbarren . .
Reinflickei , 98-99 . . . •
Antimon - Regulus . . . .
Silber in Barren , ca . 1000 fein für 1 kg . . .

160
164
270

40*/*—43*/«

Berlin , 2. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 2. Oktober für eine Unze Feingold 142 sh
21/* d gleich 86 .6049 RM , für ein Gramm Feingold
demnach 54.8652 pence gleich 2 .78441 RM.

Hamburg , 2 . Oktober . Metalle . Richtpreise . (Nicht¬
amtliche Notierungen des Vereins der am Metall-
handel beteiligten Firmen ) Silber prompt 45V* B 42V«
G ; Htittenrohzink 19 B 181/* G.

Hamburger Altmetalle enverändert.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz stetig

Standard per Kasse 26ia/»e—7/a
do . 3 Monate 27*/e—
do . Setti . Preis 277/e

Electrolyt 30—301/*
best selected 29*/*—31
strong sheets 58
Elektrowirebars 30V«

Zinn (per Tonne)
i ertdenz k . stetig

Standard per Kasse 231*/*—*/«
do . 3 Monate 228*/»- */«
do . Settl . Preis 232»/*

Banka- —
Straits* 232*/«

Biel (per Tonne)
Tendenz willig

ausl . pr . offiz . Preis 10*/«
do . pr . inoffiz . Preis 10*/«—*/w
do . entflicht , off .Pr . J09/ie
do . entf . S. inoff . Pr . IO1/*—•/»«
do . Settl . Preis 10V*

Zink (per Tonne)
Tendenz willig

gewöhnt . pr . offiz . P . ll M/w
do . pr . Inoffiz . Preis Jl ’/s - i 2
do . entf .Sicht .off . Pr . 12*/«
do . entf . St . inoff . Pr . 12*/*—*/«
do . gew . Settl . Preis 12

London , 2. Oktober.
Aluminium (p . To .)
Inland * 100
Ausland * —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 44—45
chines . per * 33*/«—3t
Quecksilber*

(per Flasdte ) H 1/*—11*/«
Platin * (p . 20 Ounc .) T3/«
Wolframerz c . 1. 1.*

(sb per Einheit ) 42*/*—43*/*
Nickel , Inländ .*

(per Tonne ) 200—205
do . Ausland * (p . To .) 200—205
Weißbl . I. C. Cokes ^ V*
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box of 108 Ibs)
Kupfersulphat 14*/»—16*/»
f. o. b. * (per Tonne)
Cleveland GuBelsen
Nr . 3 , f. o . b . MIddles-
borough * (sb . p . To .)
Silber (Pence per

67*/»

Ounce) 225/ß

do . Lieferung Ounce
Geld (sh . und pence

22»/»

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

141/2*/,

kurs f. d . engl . Pid.
* inaktive Nntlerune

12.18

London , 2. Oktober . Heute wurden 418 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 142 sh 2V* d pro
Unze fein verkauft.

Die Börsen
Gut behauptet

Bremen, 2. Oktober. Am heutigen Wert¬
papiermarkt blieb die Grundstimmung freund¬
lich.  Bemerkenswertes Interesse kam für Bre¬
mer Straßenbahn-Aktien auf. Das Papier setzte
unverändert zu 84‘/z ein und wurde im Verlauf
auf 84s/4 "Io und schließlich’auf 847/s% herauf¬
gehandelt. Atlas-Werke waren V2"Io  höher ge¬
fragt , ebenso Bremer Cigarren. Bremer Ro¬
landmühle wurden zu 1255/s°/o verlangt. Reis
und Handels kamen mit 108% % Geld eine
Kleinigkeit höher zur Notiz. Von Bankaktien
waren Oldenbg. Spar- und Leihbank in mehre¬
ren Schlüssen zu 35"/o im Handel. — Am Ren¬
te  n ma r k t erfuhr das Kursniveau keine we¬
sentlichen Veränderungen. Umgesetzt wurden
Goldpfandbriefe der Staatl. Kreditanstalt
Serie VI zu 92V2"Io.  Bremer Altbesitz wurde
mit 93%>Geld für große und kleine Abschnitte
völlig unverändert notiert.

Im heutigen Frei verkehr  traten F i -
schereipapiere  wieder stärker in den
Vordergrund. Hochseefischerei Nordstern setz¬
ten ihre Kurssteigerung auf ca. 65% fort.
Kolüenberg & Putz und Norddeutsche Hochsee¬
fischerei waren auf erhöhter Kursbasis ge¬
sucht. — Mehrprozentig höhere Kurse hörte
man für zertifizierte Dollar:Anleihen des Nordd.
Lloyd und der Dampfsch.-Ges. Hansa, Umsätze
kamen mangels Angebot nicht zustande.

Sehr ruhig
Hamburg, 2. Oktober. Da anregende Meldun¬

gen ans der Wirtschaft nicht Vorlagen, zeigte
die heutige Börse wieder ein sehr ruhiges
Bild. Die Umsätze hielten sich in engen
Grenzen. Einzelne Werte, besonders auf dem
Elektromarkte , hatten beachtliche Kursabbröcke¬
lungen zu verzeichnen. So gingen Schuckert
auf 94 zurück (minus IV2V0), und Siemens er¬
schienen mit 148‘/4%>. Montanewaren bei klein¬
sten Umsätzen rückgängig. Ivlöekner minus
214°/o und Rheinstahl minus 1h "/o.  Am Banken¬
markte waren keine nennenswerten Kursver¬
änderungen zu beobachten. Von Zementwerten
sind Breitenburger mit einem Gewinn von 2"Io
zu nennen. Alle übrigen Märkte zumeist unv. —
Am festverzinslichen  Markte notierten
die Altbe3itzanleihe des Reiches mit 97% und
Hamburger Anteilscheine mit 6,30. Im übrigen
hörte man unv. Kurse.

Uneinheitlich
Hannover, 2. Oktober. Bei kleinen Um¬

sätzen war die Kursgestaltung am Aktienmarkt
nicht ganz einheitlich.  Hackethal und
Hannover Cement büßten je 3% ein, auch
Hildeslieim-Peiner Eisenbahn waren um 2% °/o
abgeschwächt. Ilseder Hütte zogen zunächst
um *V4% an , blieben aber später 1% schwä¬
cher. Nachfrage zu erhöhten Kursen bestand
für NorddeutscheCement und Braunschwg.-Han-
nov. Hyp.-Bank mit je plus 1"Io.— Am Ren¬
tenmarkt  war das Geschäft teilweise etwas
lebhafter. Hier konnten Provinz-Anleihen ca.
lU"Io anzielien . Gold- und Liquid.-Pfandbriefe
lagen uneinheitlich. Industrie-Obligationen wa¬
ren überwiegend etwas befestigt. — Am Kali-
Markt gaben Wintershall etwas nach. Schluß:
abwartend.

Verlauf freundlicher — Einheitswerte fest
Berlin, 2. Oktober. Da sich die Bankenkund¬

schaft nach der regen Beteiligung der letzten
Tage eine gewisse Zurückhaltung auferlegte,
und demzufolge auch die Kulisse von Neuan¬
schaffungen absah, vielmehr eher zu Glattstel¬
lungen schritt , blieb das Geschäft zunächst
sehr ruhig.  Kursmäßig überwogen leichte
Abschwächungen. Besondere Anregungen aus
der AVirtschaftlagen nicht vor, wenn man von
dem günstigen Bericht der rheinisch-westfäli¬
schen Brau  yidustrie, der eine Wiederaufnahme
von Dividendenzahlungen hei einer Reihe von
bisher renditelosen Unternehmungen in Aus¬
sicht stellt, absieht. Von Montanen Klöckner
stärker angeboten. Braunkohlenwerte im Zu¬
sammenhang mit den Plänen für eine Gemein-
schaftsgründung der Braunkohlenindustrie für
Hydrierungsversuche weiter vernachlässigt. Am
Kalimarkt kam mangels Umsatzes eine Anfangs¬
notiz überhaupt nicht zustande. Von chemischen
Papieren Farben mit minus 1la"lo  verhältnis¬
mäßig gut gehalten. Am Elektromarkt gaben
Schuckert auf ein Angebot von nur sieben Mille
um 1% % nach. Maschinenfabriken verhältnis¬
mäßig gut gehalten. Am Baumarkt sind Berger
mit plus 1% zu erwähnen. Von Kunstseide¬
aktien Aku um "li"Io erholt . Von sonstigen
Industriepapieren büßten Eisenbahnverkehrs¬
mittel IV4"Io ein . Bahnaktien durchweg höher,
während Seliiffahrtspapiere  unbedeutend
nachgaben. Reichsbankanteile verloren Vs'Vo.
Im Verlauf  erhielten die Märkte ein
freundlicheres  Aussehen, da die Erholung
der Farbenaktie auf 144V«, in erster Linie aber
die Befestigung der Auslandswerte anregte.
Chade-Anteile gewannen gegen den Anfang

2% bis 3Vz RM. Von Montanen waren Gelsen-
kirchener Bergwerk um weitere 8/s°/o gebessert;
Stahlverein glichen nicht nur den anfänglichen
Verlust von */s "Io aus , sondern gewannen dar¬
über hinaus nochmals den gleichen Prozentsatz.
Westdeutsche Kaufhof gingen .vorübergehend
recht lebhaft um und zogen bis auf 33V2°/o an.

Am Rentenmarkt  sah man bei durchweg
freundlichem  Grundton an verschiedenen
Märkten höhere  Notierungen . Es scheint,
daß trotz den schon vor dem Kupon-Termin ein¬
setzenden Anlagekäufen noch verwendbare Mit¬
tel vorhanden sind. Pfandbriefe und Kommu¬
nalobligationen meist % bis V2"Io  höher , Ber¬
liner Hypothekenhankkommunale gewannen
1 "Io,  28er Foncier-Pfandhriefe ebenfalls 1"Io.
Stadtanleihen eher etwas leichter. Kommunale
Umschuldungsanleihe zu unverändert 81 ge¬
handelt. Landschaftliche Goldpfandbriefe über¬
wiegend und ea. V4"Io  fester . Provinzanleihen
ebenfalls freundlich. Länderanleihen bis ca.
V2"Io befestigt . Reichsaltbesitz gewannen gegen
den Anfang "la"/o.  Von Industrieobligationen
sind B r a u w e r t e als besonders stark gestei¬
gert zu erwähnen. Engelhardt gewannen l ' /z°/o,

Dollar = 2,448 (2,475) RM
Englisches Pfund = 12,18(12,255) RM

Leipziger Bier 1 "Io.  Sonst waren nennenswerte
Veränderungen nicht zu beobachten. — Privat¬
diskontsatz unverändert 33/4 "Io.

Die Börse schloß meist zu den im Verlauf
erreichten höheren Kursen. Mannesmann ge¬
wannen gegen den Anfang 1/4°/o, im gleichen
Ausmaß waren Dessauer Gas erholt. Gelsen-
kirchener Bergwerk gewannen nochmals Vs°/o,
Bekula insgesamt "U"Io.  An der Nachbörse gin¬
gen AEG. zu 295/8, Deutsche Kabel zu 88V2 und
Daimler zu 51% "Io  um.

Von den per Kassa  gehandelten Papieren,
die überwiegend höhere  Notierungen aufwie¬
sen, gewannen Aachen-Münchener Feuer nnd
Deutsch-Asiatische Bank je 5%. Union Chemi¬
sche waren um 4 "Io, Norddeutsche Kabel, Neu-
Guinea und Vereinigte Altenburger je 3"lö
fester. Andererseits büßten Glanzstoff 3, Deut¬
sche Nickel 23/4  und Deutsche Ueberseebank
IV2% ein . Besonders schwach lagen Grün &
Bilfinger mit minus 6 "Io.  Hypothekenbanken
kamen meist höher zur Notiz, wobei Deutsche
Hypothekenbank mit plus l3/4% die Führung
hatten. — Steuergutscheine unverändert.

Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)

!Bank
disk.

Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

2. Oktober

ueld | Briet

1. Ok

Geld

ober

Brief

7 Ägypten 1 äg . Pf. 20,953 J2,485 12,515] 12,56 12,59
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,651 0,655 0,650 0,654
3 Belgien 100 Belga 81 .— 58,18 58,30 58,25 58.37
7 Brasilleo 1 Milreis 13,322 0,204 0,206 0,204 0,206
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Canada 1 k . Doll. 4,58 2,527 2,533 2,536 2X42
2*/» Dänemark 100 Kr. 112,60 54.32 64,42 64,67 54,77
5 Danzig 100 Guld. - - 81,32 81,48 81,37 81,5b
4 England 1 Pfund 20,42 12,165 12,196 12,21 12,27
2*/r Estld . lOOestn . Kr. _ 68,68 68,82 68,68 68,82
V*/» Finnland 100 f. M. 81 .— 5,37 5,3b 5,405 5,416
3*/. Frankreich 100 Fr 81,- 16,41 16,45 16,42 16,46
2 Griechenld . 100 D. 81 .— 2,467 2,471 2,467 2,471
3V» Holland 100 Guld. 168 .74 168,79 169,13 168,88 169,22
6' /» Island lOOisl . Kr. 112,50 55,05 55,17 66,40 55,52
3 Italien lOCPLire 81 .— 21,45 21,49 21,45 21,49

7 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,714 0,716 0,714 0,716
3 JUgöSlav . 100 Din. 81,— 6,694 5,70t' 5,694 6,706
7 Lettland 100 Latts — — 80,67 80 ,fe3 80,67 80,83
Ö Litauen lOOLitas __ — 41,61 41,69 41,66 41/74
ÖV, Norwegen 100 Kr. 112,76 61,14 61,26 61,53 61,65
3*/s Österreich 100 Scb. 59,07 48,95 49,05 48,95 49,05
4 Polen 100 Zloty — — 47,05 47,15 47,10 47,20
5*/, Portugal 100 Esc. 453,57 11,04 11,06 11,11 11,13
5 Rumänien 100 Lei — — 2,48b 2,49i 2,488 2,492
6*/, Schweden 100 Kr. 112,50 62,73 62,85 63,18 63,25
2 Schweiz 100 Fr. 81,— 81,22 81,38 81,28 81,44
2 Spanien 100 Pes. 81 .— 34,02 34,08 34,02 34,08
0*/, Tschech . 100 Kr. 85,— 10,385 10,406 10,39 10,41
3 Türkei 1 türk . pfd. 18,456 l,9fa0 1,984 1,980 1,984
7 Ungarn 100 Pengö — —

0 9̂99 ('*999
- —

4*72 Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,00J 1,001
IV» V.st .v .Amerika 1 D. 4,198 2,476 2,480 2,473 2.477

rungstendenzen in Amerika nicht unerwünscht.
Stärkere Kapitalabwanderungen aus England in¬
folge der niedrigen englischen Zinsen tragen
zur Pfundschwäche wesentlich bei. Der Dollar
lag international fest und stieg in Paris auf
15.08V2, in Zürich auf 3,045/s und in Amsterdam
auf l,465/s. Die Reichsmark  lag ebenfalls
unverändert fest.  In London trat eine
Befestigung auf 12,15 ein. Die nordischen Va¬
luten paßten sich der Pfundbewegung an. Die
Dänenkrone ging in der Schweiz auf 66,85 nach
67,37 zurück.

Das Pfund  war in den Mittagsstunden gut
erholt.  London -Kabel wurde mit 4,917/s ge¬
meldet. Der französische Frank war in London
mit 74,15 zu hören.
Kurse lm österreichischen Privatclearlng nnd Ifir

Geldsorten
Wien , 2. Oktober . Am 29 . September wurden fol-

ßej,j.
noten
Brief

Reichsmark 168 .96 214 .42 215 .84 194 .30 196 .30
Pfund
Schweiz . Fran
Dollar
Franz . Frank

Der Goldschilling
128 Schilling.

uuert;
Aratl. Privat- Privat- Geld-

BriM Clearintr Clearing noten
knrs Geld Brief Geld
168 .96 214 .42 215 .84 194 .30

20.86 26 .46 26 .70 26 .03
t 137 .92 175 .12 176 .20 173 .48

419.76 531 .24 536 J2A 522 .80
27 .88 35.43 35.69 34 .98

notierte

175 .00
530 .80

_ 35 .34
unverändert

Still, jedoch widerstandsfähig
Frankfurt , 2. Oktober. Infolge des nur wie¬

der kleinen Ordereingangs hatte auch die
Abendbörse nur schwache Umsätze  auf¬
zuweisen. Auch die Kulisse hielt sich zurück.
Die Haltung war aber, obwohl besondere Anre¬
gungen fehlten, widerstandsfähig.  Auf
Basis der Berliner Schlußnotierungen zeigte
sich .verschiedentlich etwas Nachfrage. Be¬
stimmte Marktgebiete traten jedoch nicht her¬
vor. Deutsche Erdöl, IG. Farben, Rheag und
Lechwerke Augsburg kamen behauptet zur,
ersten Notiz. Am Rentenmarkt war ebenfalls
nur wenig Geschäft, speziell in deutschen An¬
leihen, während mexikanische Anleihen etwas
erholt waren. Das Geschäft hielt sich auch!
im Verlauf in engen  Grenzen . Verände-
rungen .von Belang traten kaum ein. Lebhaftes
lagen wieder Deutsche Kaufhof, die weiter,
V2"Io  gewannen . Die übrigen Schlußkurse wa¬
ren behauptet. Valutapapiere gaben, mit Aus¬
nahme von Chade A bis C, etwas nach. 4pro-
zentige Schweizer Bundesbahnen ermäßigten;
sich auf 185. 31/2prozentige Gotthardhahn ka¬
men mit 175 gegenüber einem letzten Kurs yon
181 am 28. Sept. zur Notiz. Inf Frei .v e r,-
kehr  waren kommunale. Umschuldungsanleiha
beachtet und zum letzten Kurs gesucht. Nach¬
börslich hörte man IG. Farben mit 144, rAku
61% bis %, Altbeaitz 98 bis 981/».

Lustlos
London, 2. Oktober. Die Londoner; Börse lag

lustlos, wobei schwächere Auslandsmeldungen
und die vielen neuen Kapitalemissionen mitspra¬
chen. Britische Staatspapiere wurden hiervon
aber wenig beeinflußt. Südafrikanische Gold¬
berghauwerte waren durch den neuen Rekotd-
goldeinkaufspreis etwas belebter.

Bremer Freiverkehrs -Kurse
Bremen , 2. Oktober 1934

Aktien -Werte hgiM Hingt Wut Htait
M. Achgelis Söhne — 9*/j F . W. Neukirch — 30
Behringwerke — 98 Nordd . Hodiseef . — 44
Br . Jute -Spinnerei 25 — Oldenb . Glashütte — 48
Br . Lagerhaus — 96 Schiffbau Unterw . 20 16
Br . Tauwerk Ö5 50 Brem .-Am.-Bank — 6C
D. Jurgenswerke — 71 D. Antioquiabank
Deschimag 33 30 RM per Stück 275 260
Eisw . Huxmann 47 Mind . Scöleppsch .-G. — 13
Francke -Werke 20 _ Old . Port . Dampf . — 37
Hohentors Grundst. —■ 15 Hansa Dampfer 36 36
Hansa -Werke — 310 Bugs .-Reederei und
Hanseatenwerke — 30 Berg . AG. —
Hochseef . Nordst. 65 64»/*
Holsatia -Werke — 3 Versicherungs -Ges . JZJC JUt
Kaffee Handels 90 88 Assec . Comp . Merc . — 13
Stephan Ketels — 47 D. Vers .-Ges . — 19
Kohlenb . & Putz 27 25 Hmb .-Br .-Feuer -Vers . 41*/* 41
Lloyd Dynamo — 15 Hmb .-Br . Rückvers . — 43
Mineralöl Korff — 70 Securitas voll gez . — —

Die Erleichterung am Geldmarkt  machte
fühlbare Fortschritte . Der Satz für Tagesgeld
ging auf 4 bis 4% % zurück. Die stärkere
Nachfrage nach Schatzanweisungen hatte einen
Ausverkauf der letzten Emission per 15. Jan.
1936 zu 4V4*/o zur Folge, so daß heute ein neuer
Abschnitt per 15. Februar 1936 zum gleichen
Diskontsatz zum Verkauf gelangte. Auch in
den mit 4% verz. Schatzanweisungen per
15. Juli 1935 lag rege Nachfrage vor.

Der Valuten  markt stand weiter im Zeichen
einer starken Pfundbaisse.  In Paris ging
der Kurs auf 74,10, in Zürich auf 14,96 und in
Amsterdam auf 7,20 zurück. Der Dollar konnte
sich gegenüber dem Pfund auf 4,91‘/4 befestigen,
wodurch eine starke Annäherung an die alte
Parität eingetreten ist. Anscheinend ist diese
Entwicklung Englands angesichts der Stabilisie-

Auf Reichsmark umgestellte Dollar - Bonds
4% Br . Staatsanl. — _ 4*/*e/o Ver .Stahiw . 47 82 bl
41/sB/8 Berl . städt. 4*/ «»/« do . 51 82 81

Elekt .-W. (Bewag)
per 1055 — 33*/, Zertifizierte Dollar-

4’/ «°/« do . 59 — 85 Rnnrfc
4s/«6/o do . 51 85 onas

4V«e/o D. Bau - und 7% Br . Staats -Doll .-
Bodenbank 48 — 84»/« Anleihe 35 __ 53

4V«0/a D.Landesbank¬ 6°/» Hamb .Staatsanl.
zentrale 58 — 86*/, $ Anl . 46 53

4*/*®/# do . 52 — 86*/« 6*/o Hamb .Staatsanl.
4s/ «»/o Elektrow . 50 _ 87*/, £ Anl . 51 _
4*/ «°/* do . 53 — 87*/, 6®/o D. Spark , und
4*/2®/» El .-W. Unter¬ Giroverb . 47 _ 49

elbe 53 — 81 7°/« do . '47 _ 49
4’/«9/o Hbg .Hochb . 38 — 87*/, 6Vo Preuß . Staats¬
4*/i #/o Ruhrchemie 48 — b4 anleihe 52 _ 50
5°/o Rh . W. El .-W . 36 — 96*/, 6*/s°/8 do . 51 — 50
41/i 8/o do . 52 84 6% Phönix Bergbau
4VtV« do . 53 — 84 Guldenanl . 60 74*/, 73
4*/j 6/o do . 55 — 8t 6*/*% Siem .&Halske-
5% do . 50 — 89»/« Siem . -Schuckert 51 63 61
5°/o Rh .ElbeUnion 46 86 85 6% Hansa - Dampf er-
43/ «°/o Ruhrgas 53 — 84»/« Dollar -Anleihe _ 59
4, /«°/« Ruhr¬ 69/» Nordd . Lloyd

wohnungsbau 58 83*/, 82*/, Dollar -Anleihe — 59

Reichsbankdisbont 4 % Werijnoaiftierlcurse der Bremer ZeiMumg vom 2 .  Oktober

BREMEN
Bank -Aktien
O.-D Bank ü
D. fJe&ers . >Baflk '
Dresdner Bank 11
Geesim . Bank J[
Old Landesbank 0
Old Spar - u . L.  0

2 .10 . 1 . 10 .
703/*G 7P/ *U

76 G 74V*O
34 <j  36 O
50 ü —

35 bz . —

Verkehrs -Aktien
Br Schlepp.

Br Straßenb.
OeutscheReicbsb

7V* Vorz .-A
Hapag
,,Neptun ‘'Dt .D.G.
Nordd Lloyd
üaterw Reed.

u 16G
d F4 7/gb

t 26 B
0 -
0 29 B
0 35 O

82*/* b

35

Indnstrie -Akticn
Alum u .Mag -Fab l
Attas Werke u
Bremen tfesigb . u
Bi tfege -* F. 1
Br Alle Gas u . El . 1
Br Cheiti Hud . ‘
3t Zigaireo 0
Br Pap u W. 5
Br Roiandm . ^
Brem Silber * . 5
Breni Vulkan 5
Bretn Wnlik 12
Dtsch i tflul Bio 0
Hans Stuhli . 0
Hoffm Stärke 6
Jutesplnneiei un»

Wehere » Bremei 0
Nord * Stelng . ü

Nordsee ' D h . u
Reis u H A. 0 . •;
Ver Werkst . V
We-odf Cie 0

Industrie - und

37*/«
78 U
6tü•8 UI2U;
3oi/ 2>5o

12o5/aGjöUÜ
94 0

143 O
6 i ü

115G

Ö9V-. 0
•**ls/s
49*/,

109V*
52 0
42 B

Verkehrs ;»nlcihen

37

640
129
8 »höO

1250

62 B
91V*
51 Ü

109

42

mit Zinsbeic 'Jinunp
Delm . Unottahrik
D Lin 7 Berlin
Dt Lin W ‘tansa
Nordd Steingut
ohne Zinsberechnung
Br rnn 'vrrfcfahrik

•oV*(->95*-'*0
g 5S,8

;,V«G 95V*o
4*/« ••*»/*

82 G SOG

Sachwerte
ohne Zinsberechnung
Oldhg Pnuew A

Kolonialwerte
leu Guinea comp.

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsanl .v .34
Dtsch .Reichsanl .v .34
Dtsch .Reichsbahn*

Schatzanw R 1
ohne Zinsberechnung
Brem Doll . Anl . kl.

do . große
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . v. 1. 11 . 26 m.
V« Abi  Scb . kleine
Stöcke

Bremer Anl . Ausl .*
Sch 1. 11 26 m.
»/* Abi . Sch große
Stücke

Bremer Anl . Abi.
Sch . Jhne Ausl .-
*ch * 1. 11 . 26

Oeutsche Anl. Ausl .-
Scheine
Nr 1—-90000 . ein-
schKeßl '/« Ablös .*
Schuld

D Wertb kl . /35
do er . '35

Hamb .Anleihe m .Abl.
mir Zinsberechnung

Gulümark Ani . der
Vaatl Kreditanstalt

Oldenburg 6*/t
v 192 *? Sei <
v 1927 Ser 11
« 1928 Ser IV
v 1928 Ser v
v 1928 Ser VI
Komm v 1926 6*/i

do Ser 11
do Ser TU

2 .10 . 1 . 10 .
83 G 83 G

54G GIG
GIG GIG

93 G 93 G

93 G 93 G

19 G 19*/ »G

j2b/b 92 l/n O
926/8 92V*o
92*/<G 92*/«G
926/sO 92*/ , O
üvs/8 92 ‘/*O
»5>*/2 b 92l/i O
S7VsG f7 .60
s ?V*o &7V2O
87*/*G 07 60

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1936
1937
1<H8

2 . 10 . 1 . 10.
103 .70 10312V:

105 105
102*/« 102*/«99*/* 99*/8
98 .20 98 20

HAMBURG
.ichturm . «varst - von 12*/: Uh 1

Bank Aktien 2*10-
Comm 0 Privatbank 67*/«
Hypothekenb Hamb . ho
Vereinsbaak 01*/s
Westhnlst Bank US

l .l-i.
60*/,
80
91*/«

113

Verkehrs - Aktien
Bugsiet Reederei 1(‘5
Dtsch Ostatrika —

Flensburger D. Co. 5

Hapag 25 G

105

&
26G

2 . 10. 1 .10.
Hamb Südamer. 27 27
D. D.*G- Hansa 36*/» 35
Nordd . Llovd 28 B 28*/,
Woermann -Linie 19 B 19
Hamb . Hochbahn 83*/»ü 83

Industrie -Aktien
Alsen Cement 1G0B 150 B
Atlas -Werke — —
Bavaria 115 115
Blllbrauerel 130 130
Breitenb Cement <16 m
Rremen Res Dell. 7b 78
Guano Werke SPA 80
Hamb " lektr. 134 l ;i (j
Han ) Gummi 2b 2ö
Hemmoor 162 B —
[, G Farben l *g7/s

144
Karstadt 26 26
Ostwerke —

103Reis und Handels 108
Schwärt . Honig — —

Stader Leder 118 118
Ttiörl 7b 78
Wiemann 163 163

Kolonial - und
Auslands werte

Neu Guinea Comp. — 15*/»
Otavi — 133
Salitrera 1 1

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6*/ . Hann . Pro » . Anl 2 . 10 . t . 10.
R. 15 DÖVsCi 9u’/ii.

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen
(Krerlitaiistalten der Länder)

60 , Oldbg st . Rr . G.
Pfbr . S 5 92*/ , G _

6*/. do Gold -Komm.
S 3 92*/ , G 87*/»G

Landesba nken

6V. Hann Lds . Kr.
Ol. G-L 26 US‘/8 b 94 b

Ritterschaften

6*/ . Brschw ritt . Kr
F.-G. Pf . 29 910 91G

6V. Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv. 91 b 90*/ , G

6*/i Calenb . ritt. 2 . 10. 1 . 10.
Gold 28

6V. Cell , ritt . Kr.
92*/ , b 92*/«O

G. C. 90*/s b 90b
Stadtsehafun

6*/* Pr .Zentr .stdtsch.
G. R, 22

Pfandbriefe
92 B 92B

von Hypothekenbanken
6*/» Brschw .H.Hyp .29
5W/ » do . Goldpfand-

93*/« b 98*/ , b

br . 26 92 b 92*/«b
do . Anteilscheine 8 .25 b 7 .90 b

Industrie -Anleihen
6' /» Brauergild .Hann. 96 B 96b O
6V» Conti Gummi 26 l00 */sB ioo*/, b
6' / . Hackethal 27 90*/«ü 910
6V» Lind .Brauerei 26 — 97*/, D
6*/ . Mech Weber . 26
6' / . Vorwohler Ze¬

51b 61 b

ment 26

Sachwerte
93 G 93 G

ohne Zinsberechnung
5V» Hann .Welzenanl. — —

4V. Brem .Roggenanl. — 6 .00 G
4V. Celler Roggen
4V. Hann . Landeskr.

~~

Roggen
5*/» GroBkraitw B.

—

Kohle 23 16G 16 bG
do. aut Rm. abgest.
Industrie -Aktien

l6 */*ü I6V2G

Conti Asphalt 48B 4SG
Ccnti Gummi 132 0 132 bfi
Dt . Asphalt 8ü 80
Eisen Wülfel 80 0 87 G
Hackethal 91 b G 94B
Hann . Immob . i . L. 350 0 350G
Hann . Cementfabrik 1070 0 no b
Hemmoor Zement 1600 160 ü
Ilseder Hütte 120DB iln */«bG

lJ50Lindener Brauerei 9ii*/iO
Nordd . Cement 1070 106 bG
Salzdetf . Kali 1540 1530
Teutonia Zement 1500 150 0
Ver . Harzer Zement 125G 125 0
Vereinsbr . Herrenb. 1550 —-
Vorwohlei Zement 108G 108*/«G
Wollwäscbet . Döhren 150 b 150 D
Zucker Bennigseo
Verkehrs -Aktien

93»/« B 94 B

Hlldesb . Pein . Eisenb. 37*/*6G 40 b
Uberlandwerk . Hann.
Bank -Aktien

100 o 100O

Brschw Hann . Hyp. 81G 800
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

33G 33G

Hildesbeim — —

Gott ' - tr Roggen —
Kaiiw . Aschersleben —

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleihen des Reiche , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reiohspost , Schutzgebietsan¬
leihe und Rentenbriefe)

Deutsche Anl . Ausl .- 2 10. 1 . 10.
Scheine NO.1-90C00 98 . 98

6’/» Reichs -Anl . 27 95 95
5V»*/. Young -Anl. 93 _
6V» Dt Wtb . 35 gr. 80 80
6V» Dt Wtb . 35 kl. — —
6V» Pr . St .-Anl . 28 107. 70 107. 70
6"/» PrB . Staats . R 2 100 .60 100 .50
6•/• PrB . Staats . R 1 102 . 60 1028/8

95*/b6V» Bayern v 1927 95 .69
6V« Brscbwg . 1928 92>/« 92
4V, Schutzgebiete 9*/b m/s
5V» D. Reicbsp .33 Fl 100 . - 100
6°/» RelChsb .-S * . RI 100 .75 300»/*
6V. Pr . Ldrbk . 1— 2 94»/* 94»/«
6V» ., 3— 4 94»/« 94*/«
6 •/• 5— 6
Stadtanleihen

94*/« 94»/i

6•/• Bin . Goldsch . 26 78»'s 87
6V. do . Verk . Anl .28 — 8t
6•/• Frkf ». schätze —
6 ' /» Kölner Schätze — —

Oeffentl . Kreditanstalten
7V»*/» Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

100 100

Scheine )
Dt . Komm . Auslos .-

100»/« 101

Scheine 11 118»/« 119
6V» Dt .Komm .SCb.31
6' /» Hann . Landes¬

öy*/« 89*/«

kredit ». 1926 S. l 93 93»/«
do . 1927 Serie 2 94 93»/«

6' / . 0 )0 Staatl . 23 — 92»/«
6V» do Serie 1— 3 — —
6V» do Serie 2 93 —
6•/• do . Serie 4 — 923/4
6V» do . Serie 5 93 92*/,
6•/• do . Komm . 1 — 87*/,
B’/i  do Komm . 2 87*/, 87*/,
6•/. do Komm . 3 — —
5*/»' /» do Liquid. 92*/, 90*/,
6*/» Pr . Ldplbr . S. z — 93
6V» do S. 11 93*/, 98*/*
6V» do . S . 17 — 18 93 93
6"/. do . S . 21 93 93
6V. Pr . Ztrst . R. 23 100V: 100
6V. do . R . 24 92*/» 92*/,
6V. do . R. 25/27 92 02
6V. do . R. 28
6V» Ldschftl . Zemr.

92 92

Goldpfdbr.
6"/. Oslpr . ldschftl

'6 */, 8ß*A

Goldpfdbr.
6’/• Schlesw Holst.

84»/« 84»/«

Idsdt . Goldpfbr . 24
6V. Westf . ldschftl.

85*/, t5 */s

Goldpfdbr. Wts 68

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6V» Braunschwelg. 2 . 10. 1 . 10.
Hann . v. 1929 93 93*/«

69/* Goth . Grund-
kredlt 4 . 5 , 5a 91V» 907/.

6*/« Hann . Boden-
kredlt 13 , 14 92«/» 92*/»

6®/i Meininger
Hypoth . Bank R. 5 — 03*/*

6*/i Pr . Centralb . 28 91*/, Öl
6°/ « pr . Hypoth . 1-3 90*/, 90*/,
6V* pr . Pfandbr .»

Bank Em . 50 90*/, 90V,
6v * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12 91*/» 91' /,
59/o Sch !. H. Idscb.

A 30 86 85*/«
8V* Berl . Hyp . 15 91»/« 91*/,
89/* Berl . Hyp . K.

Obi . 6 87 80
5*/**/• Pr . Centr . B.

Liquid. 91*/» 91
6V. Pr . Pfdbrl.

Komm . 20 86»/» 86*/»
6V* pr . Ctr . Bod.

G 24 90*/g 90*/,
6V* do . Komm . 27 — 8ö*/»
6*/# do . do . 27/28 861/s 86*/»
6V* Pr . Ztrst . R. J9 92 92
6°/* Pr . Ztrst . R. 20. 92 n
6V* Hann . Landesk.

S. 4 93»/« 03»/«
6*/* Hann . Landesk. 94 —

Kommunal -Obligationcn
6’/ . Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 . 16 , 21 S71/. byi ;,
69/ . Pr . Ctr Bod.

Komm . S. 26/28 86l/j S6>/.
6V. Rh . Wstf Bdkr.

Gold -Rom S 4-6 S81/ ! SS1/,
Relchsschuldbuchforderungen

mit Zinsberechnung

Fällig
1. März

Alte
Geld | Brief

> olenscha.
Gefd Briet

L93ö iüOVa 101*/*
1936 •y»-8 — _
193? 98’/g _ _ _
1938 _ ,,
1939 97*/8 r<v, 96»/, 97»/»
J940 ,6 967/g _
1941 95*|„ :'«*/• 96' /, 96*/«
1942 95*j« SÜ*/fi —
1943 «4VI. 05»/« _ —
1944 945/8 95*,8 - |
1945 ;Ms/8 95*/« -
1946 •4 Vs - ]
1947 94»/8 96*/»
104> '14* 8 m;*/8 _

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . BS%  59 >/<
1946/48 . . . . . . öS 7/9 69=/.

Sachwerte
5*/» Roggenrenten - 2 .10 . 1. 10.

Bank Ser . 1— 11 — —
5V. Roggenrenten-

Bank Ser 12— 18 — —

Industrie -Obligationen
6’/. Dt . [ inolwerke 96' / . —
6*/i Klöcitnerwerke 93>/> 93>/,
6*/ . Thür . Elek . Lief . — 93‘/ :
6V. verein . Stahl 7qe/s 7>c/,
6■/. Znckerkredlt 90V* 991/*
Ausl . Staatsanleihen
4-tf/i Oest . St . 14 — iö ' l -,
4 -/iüng.  St . 13 — —
4‘/>«/. Ung . St . 14 - —
4•/• Mexik . abg . 9 . 7B 9‘/s
5-/ . Mexik . abg . 13 .70 13

Steuergutscheine
fällig 2 10. 1 . 10.
1934 . 103 .70 103 . 70
1935 . . . * . 105 105
1930 102*/« 102*/,
1937 . . . » v 99*-8 99*/s
1938 . «8 . 20 1)8 . 20
Steuersch . V.K. 101»/« tot »/,
Aktien
Verkehrswesen 2 . 10. 1. 10.
A. G. i . Verk. 81*/* 83»/«
Alle .Lokalb .u .Ki 123»/« 122
Dt . Reichsbahn

IV* V .A. 112% 102*/«
Hamb . -Am .-P. 2ß*/8 2öVa
Hamb Hochb .-A 84 84
Hamb Südam .DG — 25*/«
Hann , Ueberl. 101 101
Lübeck Büch. 673/« 67»/«
Vnrdd Movd 28V? 276/8

Sanken
AUg. D. Cr .-Anst 51*|« 78*/?
Bank f. Brauind 117*/« 117
Bavr .Hvp . u .Wb 74*/-. ™%
Bayr Ver .-Bk. too 100
Berl . Hardelse 96 96*/«
Comm . a Prlv 67 07*/«
Dt . Asiat . Bk. 180 )S0
D.-D Bank 70*/« 70»/«
D. Uebers .-Bk. 02*/, *80
Dresdner Bank 74*/« 74
Mein Hyp .B. 78*/, 78*/?
Oldbg . Landb . ■ — —

05d Spar - u L — —
Reichshank 146% 147*/«

Industrie
Accumul .-F. — 176
Adler P .-Zem — —
A. K U. o0»/< 69»'«
Alle Elektr .-O sä* /.
Alsen P.-Cem 78
Ammend P. 76 —
Ankerwetke — _
Aschff . Zellst 68*/* 69*/,
Atlas -Werke — 36*/*

Balcke M.
Bannlng M.
Bavr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.

Berl .-Gub . Hut
Bert . Karlsr.
Bert . Masch.
Beton -Mon.
Braunk . Brl.
Brem .-Beslgh.
Br .AIIg .Oas -u .EI
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Bnder . Eisen
Capito & Klein
Chart . Wasser
Co. Hlspano
Cont . Gummi
Daiml .-Benz
Dt . Atl . Tel.
Dt Asphalt
Dt Baum « .
Dl . Conti Gas
Dtsch Erdöl
Dt Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt . Ton u Stein
Dvnam Nobel
Elntr Kohle
Elekt . Liet .-G.
El . Licht u . Kr
Falkst . Gard.
, . G, Farben
Feldmühle

eiten & Gült!
Gelsenk Bw
Gerra . Porti.
G t elek . Ont
Gebr . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann u ü
Kack - tba)
Hageda
Hamb . EI. W
Harbg Eisen
Harbg Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N
Hoffm Stärke
Holzmann Ph
Hotelbetrlebs -P
Ilse Betgbau
Jesei . Asphalt
tunghans
Kahta Porz.
Kali » schersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötitz Leö.
Kromschröö.
Kflppersbuscb

48V»

130*/»
131
130
17*/»

128%
103*/»
92

95*/»

88

95=/»
204
131*/4
ö07/8

124
8*/,

&03/«
1265/8
lll */*
87*/,
62

118
140

78
74*/«

181’/*
101*/,
120*/«

1:8*/«
•2*/«
Oo*/«
9b

' f16/g
bl*/*
:»3*/4
727a
.»3
b6*/«
241/:
80

106
160
78

117
82V*
587»

167*/«
31

227»
124 '8
77>/«
76
89*/«
«6*/«

11

Lombardsati 5%

48*/«

IS * /*
132*/«
131*/«
18

129*/,
110

92

t'5*/i
144*/«
88

9ß*/«
206 */,
134
61*/«

124
8*/i

89a/4
1251/t
U2 */«
Ö0i/4
62i/«

118
140
78
Zia i*181

100V,
126»/«
73

144
124*/;
h2a/«
6 hl -,
90*/«

31*/«
93*/«
74
02
87*/«

135
78a/«
2b*/,

106
161

(ö3/4
117 ‘
83#/«
6h*k

168
30
607.
*2»;«

121*/,
7b*f«

Lahmever Co«
Lauratlütte
Lind . Eismascb.
Lindström
Mannesm . R.
Mansf . Bergban
Mascbb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilbütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatinl
Mülh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Orenst & Kopp
Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintscb A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rheint . Kraft
Rh . Braunk.
Rh Chamotte
Rh . Elektriz.
Rheinstahl
Rh .*W Elekt.
Rh .-W Kalk
Rieb Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rüteerswerke
Sal2det *urth
Sangerh Masch
Sarotti Sch.
Saxonia Zem.
Schl El (L B-
Scfil . Port ) Zem
Schub u . Salz.
Schuckert &Co .El
Schulth Patz.
Siemens Glas
Siem u Halskf
Slöhr Kammgar
Stolhere Zink
ThörTs Oelf.
Thüringer Gas
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Dr .u .Kahe'
Wanderer W.
Wasserw Gelt
Wesrpfonjn
Zeno lirttt

Ko1- ' ' werte
76
88*/,
947;

118*/«

Dtsch ' Ktafiik?
NeufcU'n»' »
Otavi Minen
SchantungHd .AG

126*/ , J25*/,
21*/e 21*|«

105*/ , 105*/,

78*/ , 78*/*
79*/* 79
57 57*/*

100*/ , 101
157 _
89*/ , 90
67*/ , 66
747a 74*/*

61*/ , —
101 99
91V< 90*/*

50 49*/*

89*/ , 90»/*
50*/« 49*/*

827s 82*/,
17 17*/*
50Va 51

107*/ , 107*/,
242*/,

106
93*/«

1061/b
92*/,

41*/«
155
yi */2
77

IP
1375/g
ll0 */2
17**/,
94*/»

UI */«
^47 -.

Ui */«
102
67
78*/,

104
148
43»/«

109
133
!24

50»/«

304*/«
93*/*

107
95
96*/,
53
42*/,

164*/.
9l */a
761/4

110
133*/*
!16
173*/,
95

\ 12*/,
86

105
663/*

125
lOti»/*

43
110
135

I22i/ S
50*/«

72*/,
146
13*/.

142
13'/.
65t/,
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Normale Beanspruchung der Reichsbank
Berlin , 2. Oktober . Die Inanspruchnahme der

Reichsbank hielt sich zum Vierteljahreswechsel
in normaler  Höhe . Die gesamte Kapital¬
anlage der Bank in Wechseln , Schecks , Lom¬
bards und Wertpapieren hat sich um 499,5 Mill.
RM gegen 496,1 Mill . RM zur gleichen Zeit des
Vorjahres erhöht . Im einzelnen stiegen die
Bestände an Wechseln und Schecks um 432,1
auf 3810,6 Mill. RM, an Lombardforderungen um
52.6 auf 147,7 Mill . RM, an Reichsschatzwech¬
seln um 13,4 auf 18,7 Mill . RM und an deckungs¬
fähigen Wertpapieren um 1,2 auf 431,1 Mill . RM.
Die gestrigen Aktiven stiegen infolge Inan¬
spruchnahme des Reichskredites  um
12.6 auf 609,6 Mill. RM.

Der Reichsbanknoten - und Rentenbankschein¬
umlauf stieg um insgesamt 350,7 Mill . .RM, der
Notenumlauf allein um 350,1 auf 3918,8 Mill.
RM. Die Giroverbindlichkeiten nahmen weiter
um 35,7 auf 847,6 Mill. RM zu.

Der Bestand an Gold und deckungsfähigen
Devisen blieb mit rund 79 Mill . RM nahezu un¬
verändert.  Der gesamte Zahlungsmittel¬
umlauf betrug 5874 Mill. RM gegen 5771 Mill.
RM im Vormonat und 5736 Mill . RM zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres.

Wochenübersicht vom 29. September
(Alle Ziffern ln 1000R.M.)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowiein- und ausländische Goldmünzen
das Pfand fein zu 1392 RM. be¬
rechnet . . 76010und zwar:

la. Goldkassenbestand . . . . 64169
lb. Oolddepot (unbelastet ) bei aus¬ländischen Zentralnotenbanken . 208512. Bestand an deckungsfab . Devisen 3895
3a. „ „ Reicbsnchatzwechseln 18 680
8b. „ ., sonst Wechseln undSchecks 3810 632
4. „ .. deutsen Scheidern iinz 1924-J■*5. ., Noten anderer Bank 40626. „ „ Lombardfonlerungen 1477306a darunter Darlehen auf Reichs

schatzwecbseln 9
7. „ „ deckungsf . Wertpap 1310388. „ „ sonst . Wertpapieren 3241439. .. sonstigen Aktiven 609 925

Passiva
1 Grundkapital 1500002. Reservefonds

a) gesetzt . Reservefonds . . 67 262
b) Spezialreservefonds für künf¬tige Dividendezahlungen 40264
C) sonstige Rücklagen . . . 3662813. Betrag der umlaufenden Noten 9188084 Sonst , tägl fällige Verhindlichk 84/' 6995. An eine Klindigung -sfrist gebunderie Verbindlichkeiten —

«. Sonstige Passiva . . . 2283r6Ca. Verbindlichkeiten aus weiter¬
begeb. im Inlande zahlbarenWechseln RM . . —

+ 17

+ 20* 13370

+ 432 083- 90 684
+ 12 821
-j- 62 646

+ 1248
* 106

■h 12 645

+ 350 057* 35 748

+ 22824

Schiffahrt und Schiffbau
Erneute Verschiebung

der Weltschiffahrtskonferenz
London,  2 . Oktober . Die geplante Welt¬

konferenz der Reeder -Verbände , deren Einbe¬
rufung bereits einmal verschoben war und nun¬
mehr Mitte November erfolgen sollte , wird
möglicherweise erst Ende November zusammen¬
treten.

Oesterreichisch -italienische Verhandlungen
wegen der Förderung des Seeverkehrs über

den Triester Hafen
Wien , 2. Oktober . Während der letzten

.Wochen haben eingehende Besprechungen zwi¬
schen Vertretern der österreichischen und ita¬
lienischen Regierung , sowie der Spediteure und
Reeder wegen der Förderung des Seeverkehrs
über Triest stattgefunden . Dabei wurde be¬
sonders vergleichendes Material über die Häfen
von Venedig , Genua , Fiume sowie Susak und
die deutschen Seehäfen  herangezogen.

Alle Beteiligten sind entschlossen , die Hin¬
dernisse zu beseitigen , die sich daraus ergeben,
daß gegenwärtig für eine Reihe von Waren die
Ausfuhr über Triest noch teurer  zu stehen
kommt als über deutsche  oder nieder¬
ländisch - belgische  Häfen.

Die erforderliche Verbilligung soll besonders
durch die Herabsetzung der Hafenge¬
bühren  erreicht werden.

Die Vorschläge , die auf Grund der angestcll-
ten Untersuchungen und Vergleiche den Re¬
gierungen unterbreitet werden , sollen bis zu
den amtlichen Besprechungen , die für Anfang
November in Rom angesetzt sind , fertiggestellt
sein.

Finanzierungsplan für die norwegische
Schiffahrt

Auf der Generalversammlung des Norwegi¬
schen Reederverbandes wurde ein Plan , der die

Kreditregelung für Reedereien vorsieht , ange¬
nommen . Nach dem zwei Gruppen von Kredit¬
möglichkeiten vorgesehen werden:

Die erste Gruppe umfaßt größere Schiffe , die
im wesentlichen mit ausländischen Krediten ge¬
baut wurden . Hiervon kann die Norges Skibs-
hypothek A/S nach dem genannten Plan 50 °/o
des Taxwertes , insgesamt ungefähr 10 Mill . Kr.,
unter gewöhnlichen Bedingungen durch erste
Prioritätsanleilie übernehmen , jedoch mit Rück¬
zahlung nach zwölfjährigem Schiffsalter . Der
Norwegische Reederverband stellt eine Garantie
bis zu 2 Mill . Kr . für rechtzeitige Bezahlung
von Tilgung und Zinsen innerhalb von drei
Jahren auf obengenannte erste Priorität zur
Verfügung . Die Regierung soll ferner vom
Reederverband ersucht werden , 30 °/o (nach
obengenannten 50 %>) auf die zweite Priorität
mit einer Laufzeit von zehn Jahren und in
Höhe von insgesamt etwa 6,5 Mill . Kr. zu garan¬
tieren oder zu leihen.

Die zweite Gruppe des Planes umfaßt kleinere
Schiffe , deren Bau im wesentlichen mit norwe¬
gischem Geld finanziert ist.

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Heute herrschte am Heimfrachtenmarkt gute
Nachfrage . Die allgemeine Lage ist kaum ver¬
ändert , da der Tonnagevorrat mäßig ist mit
Ausnahme vielleicht des St . Lorenz . Die Reeder
halten stetig  auf die letzten Raten . Im aus¬
gehenden Kohlenmarkt bleibt die Stimmung ste¬
tig.

Von den L a - P 1a t a - Verschiffern wurde et¬
was mehr Interesse gezeigt zu ûngefähr ste¬
tigen Raten . Man schloß ein mittelgroßes Schiff
für Ende Nov . von San Lorenzo nach bestimm¬
ten , engl . Häfen zu 16 sh 6 d, während „ein
Okt .-Dampfer „von 7700, , Tonnen für 10. bis
25. Okt'. zu 14 sh 6 d ebenfalls nach bestimmten

engl . Häfen einschl . Manchester gebucht wurde.
Ferner kam. ein Abschluß zustande von Buenos
Aires nach Shanghai zu 14 sh 6 d für 10. Nov .-
Cancelling . Auch sind Aufträge für .Nord¬
amerika in Fahrt . — Am St . Lorenz  scheint
sich die Tonnage etwas anzusammeln . Die Mon¬
treal -Getreideverschiffer notierten infolge¬
dessen für Okt.-Abladung niedrige Raten , wo¬
gegen für ein mittelgroßes Schiff nach Glasgow
für erste Hälfte Nov . 1 sh 9 d bezahlt wurden.
Ein kleines Schiff wurde geschlossen für
Schrotteisen von Newyork nach Ardrossan zu
10 sh 6 d f. i. o. Im übrigen besteht wenig
Möglichkeit auf Reisenbasis von den Vereinig¬
ten Staaten zu schließen . Für Zeitcharter wurde
ein 7800-Tonner für eine Westküste -Südamerika-
Rundreise aufgenommen mit Anlieferung im
St. Lorenz zu 75 cts . In bezug auf West-
i n d i e n zucker oder die Pazifikfahrten ist
nichts Neues zu berichten.

Für südafrikanischen  Mais wurde ein
weiterer Frachtabschluß getätigt und zwar zu
16 sh 3 d von Kapstadt nach London oder Rot¬
terdam für Anfang Nov .-Cancelling . Der be¬
treffende Dampfer befindet sich augenblicklich
in südamerikanischen Gewässern . Es sind eben¬
falls Aufträge im Markt von Südafrika nach
Kanada . Australisches  Getreide ist lust¬
los infolge Fehlens jeglicher Nachfrage , wäh¬
rend für mandschurische Bohnen und Saigon¬
reis stetige Raten notiert werden und die Stim¬
mung vom Schwarzen Meer und der Donau
stetig ist.

Abschlüsse:
San Lorenzo — bestimmte engl . Häfen , D „EleniG. Embiricou “, 7000t, 10 Pzt ., sh 16/6, Schwergetreide,Cardiff/Barry/Avonmouth . sh 16/—, 15. bis 30. Nov. —Bahia Bianca — best . engl . Häfen einschl . Man¬

chester , D „Abodi Mendi“. 7700 t, 10 Pzt ., sh 14/6,Schwergetreide , 10. bis 25. Oktober . — Montreal —
Glasgow, D „Seringa “, 32 000 Qrs., 10 Pzt ., sh 1/9 perQr., Schwergetreide , 1. bis 15. November . — CapeTown — London od. Rotterdam . D „Innerton " , 7000t , 10 Pzt ., sh 16/3, Mais, beide Löschhafen sh 17/—,20. Oktober bis 5. November.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede eeeeD Bremerhaven Rotersand 1 SW25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake l Std . o Min
Farge 1 Std. 45 Min.

Datum Bremen-Stadt Vegesack Öremerha v
3. Oktober 11.21 - 10.21 — 8.46 21.42
4. Oktober U.17 12.42 23.47 12.12 10.07 22.54
5. Oktober 1.29 13.47 0.59 13.17 11.12 23.50
6. Oktober 22/ 14.33 1.55 14.03 11.58
7. Oktober 3i08 15.13 2.3S 14.43 0.33 12.38
8. Oktobei 3.45 15.51 3.15 15.21 1.10 18.16
9. Oktober 4.19 16.27 3.49 15.57 1.44 13.52

Binnenschiffahrt -
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Hann. Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
26. Sept. 0.84 1.58 0.82 1.30
27. Sept 0.78 l 56 0.86 1.32
28 Sept. 0 8»- 1.61 0.85 1.30
29. Sept. 0.76 1.61 0.89 1.29
30, Sept 0.74 1.54 0.83 1.29
1. Oktober 0.82 1.59 0.83 1.29
2. Oktober 0.75 1.55 0.85 1.31

Norddeichradio
hat am 3. und 4. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , AlbertBallin , Aleantara . Almanzora , Andaluciastar , Apapa,Appam , Armadale Castle , Arundel Castle , Augustus,Avilastar , Balmoral Castle , Baloeran , Bayern , Be-rengaria , Berlin . Bremen , Burgenland , Cap Arcona,Caribia , Carnurvon Castle , Carthage , Cathay . Chitral,Christian Huygens , City of Hamburg Claus Horn,Coblenz. Cohnnbus , Conte Biancamanu Conte Disa-

voia , Conte Grande , Cordillera . Corfu , Der Deutsche,Dempo, Deutschland , Doric , Drottningholm , Duchessof Richmond Duchess of. York , Duilio , Duisburg,Empress of Australia , Einpress of Britain , Europa,Flandria , Frida Horn , Fulda , General Osorio, Generalvon Steuben . Giulio Cesare , Gerolstein , Graf Zeppe¬lin, Gripsholm , Hamburg , H. C. Horn , Heinz Horn,Homeric . Ilsenstein , Ile de France , Indrapoera , Jo¬hann de Witt , Kenilworth Castle , Kungsholm . Kul-inerland , Laconia , La Coruna , Lafayette , Leverkusen,Los Angeles , Madrid , Majestic , Maloja , Manhattan,Mantua , Marnix van Staldegnnde , Maldavia , MontePascoal . Monte Rosa, Monte Sarmiento . Moltan , Nal-dera , Narkunda . Newyork, Neptunia , N.jassa , Oakland,Oceania , Orania Orazio, Orduna , Orford , Orinoeo,Orraonde, Oronsay , Orontes , Orot&va. Otranto , Pen-land , Paris , Portland , Presidente Gomez, PresidentAdamas , President Ilarding . President Polk . Rawal¬pindi , Reina dei Pacifico , Rex, Saarland , San Fran¬cisco, Saturnia , Seattle , Sibajak , Sierra Cordoba,Sierra Nevada . Sierra Salvada , Sierra Ventana , Sta-tendam , Stavanderf jord , Strathaird , Strathnaver,

«Stuttgart , Tacoma , TJbena, Usambara , Usaramo , Ussu-
kuma , Vancouver , Veendam , Virgiho , Vogtland , Vul*cania , Wadai , Wafaehe. Wangoni , Warwick Castle,Washington . Watussi.

B Telephonisch : Albert Ballin , Cap Arcona, Bre¬
men, Deutschland , Europa , Hamburg , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

*nFukonmiene Seeschiffe äin 1. Oktober:
Rkea" dfse" von Memel, D. G. Neptun . Haien II,Kehunnen 12. Heiz . Stückgut.

insXmmene Seeschiffe am 2. Oktober .:i?Hiiprland dtseh , von Hamburg , Carl J . Klingen-h«re KaU-Änlage Tanger , dtseh .. von Saffi , Gottfr.
Stefnnmyer & Co . J . H Bachmam , Getreide Chem-nitz dtseh ., von Kanada ober Hamburg , Nordd.Tlnvd Hafen 11 Schuppen IS, Stuckgut . Fredmann,
sLchwed . von” Gotbenburg , Gebr Specht Hafen II,
Schuppen 11 Getreide . Alk , dtseh von Wiborg Hab.% Stadtl Hafen 1 , Schuppen 4, Stückgut . Erna,
dtseh ® von Stralsund , Midgard AG Getreide -Anlage,Getreide . Irene , dtseh ., von Königsberg , D. G. Nep-hm Hafen I , Schuppen 10, Stuckgut . Finkenau,
auih voS Dublin . Mc . Haye & Co Kali -Anlage,Victoria dtseh von Stockholm , D. G. Neptun , Ha¬fen I , Schuppen 10, Zellulose.
Ahgegangene Seeschiffe am 1. Oktober.Helmonc eng’., nach Aberdeen , Carl Scholle , Stuck-
gut Egena dtseh . nach Riga . Gottfr Steinmeyer &Co Stückgut Flora , dtseh ., . nach Königsberg H.
Gerhd . Fisser Stückgut . Sofia , dtseh ., nach Ham-Kur <r Bönine & Co., Restladung . Syra dtseh ., nachWeslindien Carl J . Klingenberg . Stückgut . Girgenti,
dtseh . nach Hamburg , Gottfr . Stemmeyer . Hest-
Abgegangenr Seeschiffe am 2. Oktober:Sundance , amk , nach Hambur „ , Eab . & Stadtl .,Resüadung . Jensbeck , dtseh ., nach Rotterdam , Rab.
& Stadtl . , . _ , .

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 3. Oktober:
Hafen I : Lumme 4, Alk , Mercur 6, Helios , Hero 8,Electra , Irene 10. Eider 5, Rhea 9. .Hafen II - Aachen , Fredmann 11, Peter v. Danzig 13,

Lippe 15. Schulschiff Deutschland 17, Sauerland 15,Vesta , Giekerk 12, Chemnitz 10, Minden , Ulm 18, MSTrave (Erzplatz ). .Holzhafen : Tanger (J . H. Bachmann ).
Getreide -Anlage : Erna , Nicolas , Pateras , Chemnitz.Industrie -Hatcn . Walloriia . Valencia , Belt .iy (Gebr.

Roechling ) . Tornham , Thornburg (Kohlenhandel ),Finkenau (Kali -Anlage ).
Werft : Askania MS Mercur (Werfthafenl . Kame¬run (Atlas -Werke ).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Berlin , Neptnn . Saarbrücken , Werra,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alimnia 29. an Sam¬sun . Aller 1. an Wallaroo . Alster 1. ab Port Saidnach Genua . Aquila 30. an Bari . Atlo .30. an Ant¬werpen . Avola 30. an Rotterdam . Chemnitz 2. an

Emden . Der Deutsche 1. ab Emden . Erlangen 30. anWilmington . Grandon 1. Dover passiert nach Ant¬werpen . Haimon 1. ab New Orleans nach Phila¬
delphia Ingram l. Brunsbüttel passiert nach Mon¬treal . Isar 1. ab Kobe nach Shanghai . Madrid 1.ab Rio nach Santos . Minden 1. an Bremen . Sierra
Salvada 1. ab Boulogne nach La Coruna Smyrna1. an Hamburg . Stuttgart 1. ab Wilhelmshaven . We¬ser I . Ushant passiert nach Colon. Wigbert 30. anCandia . Winfried 30. ab Portimao nach Rotterdam.Witram 1. ab Port Said nach Alexandrien . Wolfram26. ab Benito.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen -Stadl angekommen am 2. Oktober:

Seeleichter 137 (Pätsch ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a. Stückgüter.
Ahgegangene Seeschiffe am 2. Oktober:Seeleiclitei 94 (Hülsebusch ), nach Hamburg , Stück¬güter . Seeleicbte ^ 167(Rüge ), nach Hamburg , Stück¬güter.

Deutsche Dampfschiff füll rts -Gesellschaft „Hansa " ,
Altenfels 30. in Bhavnagar . Braunfels 2. in Colombo.Falkenfels 1. von Hamburg . Lahneck 1. Ushant pass.Liebenfels 1. Ushant passiert . Rabenfels 2. in Ant¬werpen . Rotenfels 30. Gibraltar passiert . Schönfels1. in Suez. Sturmfels 1. von Colombo. Wildenfels
1. in Antwerpen . Wolfsburg 30. von Bhavnagar.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.(Vormittagsmeldung ) : Diana 1. von Stettin nachKönigsberg . Elin 2. in Rotterdam . MS Gauss 1.von Pasajes nach Bilbao . Hector 1. von Rotterdamnach Bremen Hercules 1. von Almeria nach Bremen.
Irene 2. in Bremen . Leander 1. von Antwerpen nachPasajes . Nereus 2. von Aarhus nach Riga . H. A.Nolze 2. Holtenau passiert nach Bremen . Pallas 1.von Rotterdam nach Kopenhagen . Pax 1. in Kopen¬hagen . Perseus 1. in Rotterdam . Themis 2. Lobithpassiert nach Rotterdam . Theseus 1. von Vaesteraosnach Gefle Victoria 1. Holtenau passiert nach Bre¬men. Hans Carl 1. von Kopenhagen nach Struer.

Wundrahm 1. von Tarragona nach Valencia . — (Nach¬mittagsmeldung ): Arion 2. von Bremen nach Antwerpen . Astarte 2. von Bremen nach Amsterdam.
Bacchus 2. in Köln . Egeria 2. Brunsbüttel passiertnach Gdingen . Feronia 2. von Malmö nach Gothen¬
burg . Flora 2. von Wesermünde nach Königsberg.MS Gauss 2. io Bilbao . Hermes 2. in Leixoes. Jupiter2. in Stettin Luna 2. in Stavanger . Nixe 2. in Stock¬holm. MS Olbers 2. in Antwerpen . Uranus 2. Holte¬nau passiert nach Hamburg . Victoria 2. in Bremen.Wandrahm ? ij Valenc:a.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft Bremen.
Eschersheim 2. in Harburg.

Hamburg -Amerika Linie (einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : MS St . Louis 30. an Newyork . MSIsis 1. an Mobile. — Westküste Nordamerika : Tacoma
1. an San Franzisko . MS Phoenicia 1. ab Hamburg.— We.itindicn/Mittelamerika : MS Phrygia 1. an Ant¬werpen . MS Phoenicia 1. ab Hamburg . - OstküsteSüdamerika : Taunus 1. Ouessant passiert . GeneralSan Martin 1 ab Boulogne . Eupatoria 2. an Ham¬burg . Hohenstein 2. ab Hamburg . — Ostasien:Bochum 1 ab Singapore . MS Ramses 1. Ouessantpassiert MS Ermland 1. ab Yokohama . MS Sauer-land 1. ab Hamburg . — Australien/Niederländisch-
Indien/Südafrika : Menes 30. ab Padang . Altona 1.Ouessant passiert . Dortmund 2. Vlissingen passiert.Neumark 1. Gibraltar passiert . — Deutsche Afrika-
Linien : Tanganjika 1. Vlissingen passiert . — Tramp¬fahrt : Naumburg 30. an Amsterdam . Preußen 2.Aden passiert.

Hamburg Südamerikanische Dampfschi fffahrts -Gns.Cap Arcona 1 10. Las Palmas pass . MS Monte Pns-coal 30. Dover pass. La Coruna 29. Fernando No-ronha pass . MS Bahia 30. St . Vincent pass Rio deJaneiro 29. von Po*to Alegre nach Rio Grande.
Deutsche Afrika -Linien . Wagogo 30. Vlissingen pass.Wangoni 30. ab Lagos . Warnern 30. ab Matadi . Wolf¬ram 26. ab Benito . Tübingen 30. an Hamburg . Tan¬ganjika 1, 10. Vlissingen pass . Adolph Woermann 29.an und ab Southampton . Usambara 30. ab Aden. Us-sukuina 30. an und ab Port Sudan . Usaramo 30. anRotterdam . Watussi 29. an Durban . Urundi 30. ab

Hamburg.
Deutsche Levante -Linie . Alaya 2 Gibraltar pass.Ammon 30. von Emden nach Morphou . Aqui a 1. von

Bari nach Patras -Distrikt . Cavalla 29. von Bremennach Tunis Chios 1. von London nach Bremen.Galilea 1. von Ceuta nach Bremen . Macedonia 30.in Bremen Morea 1. in Antwerpen . Samos 30, inSamsun . Sofia 2. in Hamburg . Troja 1. von Patraßin Piraeus . Ulm 1. in Bremen . Winfried 30. vonPortimao nach Rotterdam.
fl . C. Horn , Hamburg . MS Frieda Horn 29. vonAntwerpen nach San Juan.
Mathies Reederei , Aklien -Geseilschaft , Hamburg.Alice 29. von Liuau nach Hamburg . Bernhard 29. anBlankaholm . Eben 30. an Hamburg . Gertrud 30. an

Hamburg . Indalsälfven 30. Holtenau pass , nach Kal¬mar . Jacoba 30. Holtenau pass , nach Malmö. Johanna29. von Gefle nach Hamburg . Königsberg 30 vonKönigsberg nach Hamburg . Ludwig 29. an Hudiks-vall . LuleäD 30. Brunsbüttel pass , nach Hamburg.Margareta 30. an Oskarshamn . Memel 30. Brunsbüttelpass , nach Königsberg . Olga 30. Brunsbüttel pass,nach Hamburg Piteälf 1. 10. Holtenau pass , nachHamburg . Rudolf 29. Holtenau pass , nach Sundsvall.Tatti 30 Holtenau pass nach Gothenburg . Werner30. Holtenau pass nach Memel.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,Hamburg . Certa 27 von Lissabon nach Portimao.August Schultze 28. von Casablanca nach Hamburg.Pasajes 29. in Bilbao . Lisboa 29. von Hamburg nachAntwerpen . Larache 29. von Antwerpen nach Casa¬blanca Tenerif « 29. von Las Palmas nach Hamburg.Palos 29 von Casablanca nach Rotterdam . Sebu

30. von Vigo nach Ceuta . Sevilla 30. von Tangernach Melilla Rabat 30. in Hamburg . Tanger 30. Doverpass . Porto 30. Finisterre pass.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.MS Geo W McKnight 29. von Tripolis nach LeHavre . MS Svithiod 29. in Leghorn . MS Hanseat 1.10. von Hamburg nach Rotterdam . MS Prometheus1. 10. in Brunsbüttel . MS Pan Scandia 30. in Rotter¬

dam. MS D. L. Harper 29. von Fawley nach Arubaund Cartagena . MS Senator 30. in Hamburg . MSThalia 28 von Aruba nach Rio und Pernambuco . MSPersephone 28. von Aruba nach Landsend . MS Pene¬lope 29. von Caripito nach Everett . SS Dania 30. von
Hamburg nach Stockholm . TL Elbe 29. von Hamburgnach Stettin.

Fisser & v . Doornum, Emden. Martha HendrikFisser 1. 10. in Emden.

Den feeffen Srnif man in Hitüem Ä>aufe...

feigen (elfen wen

(54 gibt nur eine tDuf?ftge.̂ äuferregef unö Me bei&t:
33ergfei'd)en, Dergleichen, Dergleichen! (Schon unb gut! —
2Öenn<5ie ben heben, langen Tag nichts ju tun batten,
bann fönnten(Sie, um ein<5fucf(Seife au faufen, atoangig
(Sefchafte burchfaufen, mit rn'elen 3ragen bie armen 21er*
fäufer pfagen unb fich fo mubfam bie IBarenfenntmfTe ju*
fammenffauben, bie noftoenbig finb, wenn man toirflich gut
unb preiswert faufen wifl.

2(her(Sie haben ju tun; (Sie haben fogarm'ef su tun;
benn(Sie©offen ben anfturmenben Sfufgaben be4 fogheben
£eben4 gerecht werben. 2Öie gut, ba§ e4 ba noch eine
beffere unb weniger jeifraubenbe Dlogfichfeif gibt, fich tag*
Ifcb dne grunbliche^ enntniö beö gefamfen 3Barenmarfte4
3« bofen: ©en Sin̂eigenfeif ber 3dfung.

©a finben(Sie aiie Slrfifel, bie in Die engere 3Öobf
ja jfeffen fleh fobnt. ©a wirb Jfmen in freffenben lÖorfen
unb anfcbauficben Silbern gefchilberf, welche befonberen
(Stgenfcbaften biefer JHrti'fef, was für Sorjüge jene 2Bare
hat. Sfoärigen finb gute lÖegweifer burd? bad£abprinfh
be«l raobemen̂Rorffeet; fte finb nicht nur erfolgreiche
IBerber für ben Serfauf, fonbem auch faffraftigeß eff er
für ben günffigjten(Sinfauf:

taufen; fte Reifen tem2&er(mngfrei$en$eti nerfaufeti!
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